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—I Halt Afıl? 


Jene Silberdiebſtähle der ZFürſtin 
v. Wrede. 


iller enlläuſchl, 


Weil der Kaiſer keine Amneſtie 
erlaſſen hat. 


Schärfere Saiten gegen Graf Pückler und 
andere antiſemitiſche Hetzer aufgezogen. 


Bairiſcher Partitularismus lebt noch. 


— 


Berlin, 14. Juli. Das Landgericht 
entjhied, auf Grund der Ausjagen 
bon Sachperjtändigen über ben Bel: 
Hteszuftand der Fürftin v. Wrede, daß 
die friminele Unterfugung ihren 
syortgang nehmen müfje! Zugleich gab 
das Gericht Weifung, die Progekver- 
handlung zu beeilen. Ungmeifeihaft 
hat die Sache jegt eine ungünjtige 
Mendung für die Fürftin genommen. 
Es werden auh Tag für Tag neue 
Silberdiebftähl: entvedt, und obmohl 
die Fürftin fich derzeit in einem Heil- 
Ay! für  Geiftestranfe befindet, 
dürfte ihre Verbringung nad) dem Ge— 
fängniß nicht mehr lange auf ji 
warten lafjen. 

Das Publitum ift übrigen? all- 
gemein befriedigt davon, daß bie 
Fürftin ernftlich verfolgt werben fol. 
Man hatte jehon befürchtet, daß Die 
reihen und mächtigen Verwandten ber 
Fürflin mit der Berufung auf „Hlepto- 
manbiche“ Veranlagung fie bor ben 
Folgen ihrer Eigenthumsverbrechen 
Ihügen würden. Vielleiht wäre e& 
‘auch dabei geblieben, hätten nicht die 
Verwandten die Thorheit begangen, 
den Diener, melcher zuerjt die An- 
Ihuldigung des Diebftahls erhob, 
unter einer Erprefjunggflage verhaften 
und feine Verurtheilung zu 9 Monaten 
Gefängniß herbeizuführen. Diefe An- 
flage murbe allgemein für ungerecht 
erklärt, und die Verurtheilung rief 
eine fo hocharadige Entrüftung beim 
Publikum hervor, daß fich die Behör- 
den gendthigt fahen, die Angelegenheit 
der Fürftin felbft in Wiedererwägung 
zu ziehen. Das niebrigite Strafmaß, 
das fie im Fall ihrer Veruriheilung 
befommen fann, ift ein Jahr ⸗ 
fängniß. 

In ganz Deutſchland "herrfcht an- 
haltend arge Enttäuſchung darüber, 
daß gar keine Amneſtie zur Geburt 
des Kronprinzenſohnes erfolgt iſt, 
und offenbar iſt eine ſolche auch bei 
der Taufe nicht zu erwarten. Die ge- 
ſammte deutſche Preſſe äußert ſich 
ſehr bitter darüber. Manche Blätter 
bemerken ironiſch, der einzige Aus— 
druck von Vergnügen des Kaiſers über 
die Geburt eines Enkelſohnes beſtehe 
darin, daß er einen neu komponirten 
Präſentirmarſch der Jacht „Hohenzol—⸗ 
lern“ widmete, zum Andenken daran, 
daß er auf dem Meer war, als der 
Prinz zur Welt kam. 

Eine lange Reihe von Ereigniſſen 
untrüglicher Natur hat in den letzten 
Tagen zu der augenſcheinlich berechtig— 
ten Ueberzeugung geführt, daß ber 
Kaifer, und feinen Wünfchen folgend 
die Regierung und ihre Beamtenfchaft, 
der antifemitifchen Umtriebe müde ge- 
morben tit und in energifcher Weife ge- 
gen die Wühler vorzugehen beabfichtigt. 
Drei Baftoren, die jet Monaten jchon 
ihre Kanzeln als Ankündigungsſtellen 
für Pückler'ſche Verſammlungen be— 
nutzten, haben ſcharfe Verweiſe erhal— 
ten, und ein vierter wird ſich unter be— 
ſtimmten Anklagepunkten vor der Sy— 
node zu verantworten haben. Pückler 
felbit foll, wie verlautet, wiederum ver- 
haftet werden und feine Abmwefenheit 
bon mehreren, unter feinem Namen 
einberufenen Verfammlungen wird da= 
hin ausgelegt, daß er e3 borzieht, jei- 
nen gegenwärtigen Aufenthaltsort den 
Behörden fo lange wie möglich zu ver= 
heimlichen. In Schlefien find zwei 
Zeitungen, einem ITagesblatt und einer 
MWocenjchrift, die amtlichen Nachrich- 
ten entzogen morben, und einem Ge- 
rücht zufolge beabfichtigt man, beven 
den Leutnant Richard Werner, vom 8, 
Snfanterieregiment, . deffen Prozeifi- 
rung wegen Goldatenmißhandlungen 
ergab, dab feine Opfer ausnahmslos 
Israeliten waren, beſonders ſtrenge 
vorzugehen. Die Kreuzzeitung, die 
ſonſt die Pückler'ſchen Bockſprünge 
blos vorübergehend berichtete oder gar 
mit väterlicher Nachſicht belächelte, hat 
den Grafen in einem ſcharfen Artikel 
des „unanſtändigen und rückſchrittli— 
chen Betragens“ bezichtigt, und der 
sUNdeutfche Verein“. bat mehrere, ge 
gen bie Juben gerichtete Brofchüren, 
die bereits im Markt angelündigt mar 
ren, nicht erfcheinen Iaffen. 

Aus all’ dem fließt man, daß der 
antifemitifchen Bewegung von höchfter 
Seite Einhalt geboten werben Soll; 
denn auf andere Weife läßt fich dieſes 
Sneinanderpaffen von Ereigniffen 
gleicher Natur kaum erflären. 

Deutfhe Slottenmandver. 


be of 


Juli nach Rückkehr des Kaiſers von 
der Nordlandreiſe bei der Inſel Rü— 
gen ſtattfinden. 
4—5 Tage feitgefeht. 
mit dem Kaifer dem ganzen Manöver 
an Bord des „Polarjterns“, beziv. ber 
„Hamburg“, theils an Bord des Ylot- 


Der Zar wird 


tenflaggfchiff3 „Kaifer Wilhelm III.“ 


beimohnen. Von dort aus wird ich 
der ruffifche Monard) zu längerem 
Aufenthalt nach Darmftabt begeben, 
mo er mit feiner Familie zufammen 
trifft. 

Diefe Nachricht beftätigt nur, mas 
bereii3 ducch Zeitungsmeldungen be= 
fannt geworden; ihre offizielle Natur 
aber hat den rufjenfeindlichen Blättern 
Gelegenheit zu fpaltenlangen Xrtifeln 
über „Die geplante Zarenflucht” geges 
ben, und die Soztaliftenprejje tjt der 
Meinung, dab es ich um eımen forg- 
fältig ausgearbeiteten Plan handele, 
dem Zaren das Entmweichen aus ge> 
fahrdrohender Gegend unter Schuß der 
deutfchen Kriegsflotte zu ermöglichen. 
Da? Senfationelle einer folden Au3- 
legung verliert natürlich dadurdh Die 
Spite, dah e8 nur eine potenzirte 
Miederholung eines bereits „alters⸗ 
fchwachen“ Gerüchtes if. Immerhin 
mag e3 der Mühe mwerth fein, Projekt 
und radifale Auslegung im Gevächt- 

ı niß zu behalten. &3 ift fonjt nicht Mo- 
“narchenufus, zu ftürmifcher Zeit dem 
Thron den Rüden zu fehren, um eine 
Terienreife anzutreten. 


Deutihe Musfuhr nah Amerika. 


Amtliche Zahlen, welche der ameri- 
fanifche Generalfonjul in Berlin, X. 
M. Ihadera, foeben zufammengejtellt 
bat, ergeben, daß in dem Rechnungs- 

| jahre des amerifanijchen Fiskus, mel- 
| ches mit dem 30. Juni 1906 ablief, 
ı die Ausfuhr Deutfhland nah den 
' 2er. Staaten größer war, als in ir- 
| gend einem vorherigen Jahre. Sie er- 
ı reichte einen Gefammtmwerth von 136 
; Millionen Dollars, — was etwa 20 
‚ Millionen mehr find, al8 im Vorjahr. 
ı Man fann nach diefen Ziffern mohl 
begreifen, daß der deutſchen Regie— 
rung fehr viel daran gelegen ift, durch 
einen neuen Handelävertag diefen be= 
ftändig zunehmenden Handel aufredt- 
zuerhalten. 

Manche amerikanifhe Beobachter 
| dahier glauben, daß Deutjchland, ob- 
| mohl e3 fehr zugunften eines Gegen- 

feitigfeitövertrage8 mit den Ber. 

| Staaten ift, lieber Alles auf der jehi- 
gen (propiforifchen Einverftändnif 
entfprechenden) Grundlage noch auf 
unbeftimmte Zeit beftehen laffen, als 
einen Abbruch risfiren merbe, falls es 
zu dem Gegenfeitigfeitäpertrag nicht 
fommt, 

Theaterplan den Kaffelern zu thener. 


Der geplante Neubau de3 Kuffeler 
Hoftheater3 hat zu der peinlichen Ent- 
hüffung. geführt, daß die Stadt nicht 
bereit ift, fich für die in Ausficht ge- 
nommenen Feitpvorjtellungen mährend 
des Kaijerd Aufenthalt im Schloß 
MWilhelmsHöhe zu begeiftern. Die Vor 
ftelungen jfollen den ‚Miesbabener 
Maifeitfpielen nachgeahmt werden, und 
um dem Plan auf die Beine zu helfen, 
bat die irone fich bereit erflärt, 200,- 
000 Mark zur Ausführung des Projft’- 
Then Planes beizufteuern, doch muß 
die Stadt den meiteren Koſtenpunkt 
von 800,000 M. tragen. Die Aagitation 
gegen diefe Mehrausgabe hat aber der= 
artige Dimenfionen angenommen, daß 
die Ausfilhrung des Planes in meite 
Herne gerüdt iit. 


Hur bairifche Fahnen. 


Wie aud München gemeldet mird, 
hat die bairifche Regierung unterfagt, 
daß während des deutfchen Schüben- 
feftes, das morgen beginnt, irgend= 
welche amnbdere, ald bairijche Fahnen 
an öffentlichen Gebäuden ausgehängt 
merden. Diejer neue Beweis von bais 
rifher Sonderfucht wird allenthalben 
übel verrierkt, zumal es fih um ein 
allgemeines deutſches Schützenfeſt 
handelt. 

Uebrigens wird der bairiſche Prinz— 
regent Luitpold perſönlich das Feſt 
eröffnen, und ganz München iſt reich 
geſchmückt. 


Auch Dänenoöffiziere eingeladen. 


Zu den Kavalleriemanövern in der 
Nähe von Münſter ſind auch drei dä⸗— 
niſche Offiziere eingeladen worden. 


Miniſter Rheinbaben geehrt. 


Der Kaiſer ſandte dem preußiſchen 
Finanzminiſter v. Rheinbaben ein ei⸗ 
genhändiges Schreiben, worin er ihm 
für den Antheil, den er an der Reichs—⸗ 
finanzreform nahm, und für ſonſtige 
werthvolle Dienſte warmherzig danki. 
Auch erhielt der Miniſter den Kom— 
thurſtern des Hohenzollern'ſchen Haus⸗ 
ordens. 

Polizei gegen Sozialiſten. 

Aus der ungariſchen Hauptſtadt 
Budapeſt wird gemeldet: Die Soziali⸗ 
ſten veranſtaltelen eine Kundgebung 
mweil der ungarifche Yuftigminifter an- 
gekündigt hatte, daß künftig die Preß- 
gefege buchftäblich durchgeführt werben 
fürben. &3 folgte ein Angriff ber Po- 
ligei auf die Sozialiften, der fi zu ei- 
nem allgemeinen Kampf _ ermeiterte. 
Diele Perlonen wurden verlegt. 


19 Ertruntene. 
Dampferuntergang an der Meftfüfte Afrifas 
‚Liffabon, Portugal, 15, Juli. Der 
portugiefifche Dampfer „Silva Ame- 
ricano”, nach Zonbon 


ant am Ausgang bes. 


Shre Dauer ift auf | 


beftimmt, ber: 
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Chicago, Sonntag, den 15. Iuli 1906. 


Dreyfus und der 14. Bull, 


Sehr lebhafte Gedenkfeier des Baftille: 
ſturmes. 


Paris, 15. Juli. Seit einer Reihe 
von Jahren ſchon war der Sturz der 
Baſtille nicht mehr ſo allgemein in der 
ganzen Nation gefeiert worden, wie 
am geſtrigen Tage. In Paris war 
natürlich die Feier am umfaſſendſten, 
und fröhliche Volksmaſſen drängten 
ſich auf den Straßen die ganze Sam— 
ſtagnacht hindurch bis in den Sonn—⸗ 
tagmorgen hinein. Alle Gebäude wa— 
ren mit den Nationalfarben geſchmückt, 
und Regierungsmuſikkapellen waren 
an allen wichtigen Verkehrswegen auf 
Tribünen poſtirt. 

Die breiten, wohlgepflaſterten 
Hauptſtraßen verwandelten ſich förm— 
lich in rieſige Tanzpavillons, und 
Männer und Frauen vergnügten ſich, 
wie noch ſelten zuvor. Buntgeputzte 
Frauen und Männer zogen fort und 
fort unter dem Singen nationaler 
Weiſen durch die Straßen, und es er— 
eignete ſich abſolut nichtz, was das 
allgemeine Volksvergnügen hätte trü— 
ben können. Dreyfus war in aller 
Munde, — aber die Angelegenheit hat 
jetzt aufgehört, beim Publikum Ver— 
bitterung hervorzurufen. Mehr als je 
zeigte der geſtrige Tag, daß die Volks— 
mehrheit die endliche Rechtfertigung des 
Hauptmanns — jetzigen Majors und 
Ehrenlegionsritters — Alfred Drey— 
fus entſchieden billigt. 

Sobald ſie gelandet war, ver— 
ſchwand ſie in einer Kutſche und 
wurde nach dem „Hotel Lorraine“ ge— 
fahren, wo ihre Schwiegertochter (Eve⸗ 
lyn Nesbit) weilt. Den juriſtiſchen 

Vertretern ihres Sohnes hatte ſieNach⸗ 
richt gegeben, daß ſie ſofort bei ihrer 
Ankunft die Tombs beſuchen möchte; 
doch das war nicht möglich, und wahr— 
ſcheinlich wird ſie * Sohn nicht 
vor Montagmorgen ſehen können, ob— 
wohl der Gefangenwärter Flynn ſag—⸗ 
te, er wolle ſehen, ob ſich für den 
Sonntag etwas ausrichten laſſe. 

Nächſtdem wird eine wichtige Kon— 
ferenz von Thaws Anwälten im Bei— 
fein der Mutter ftattfinden, und dann 
fol der genaue Bertheibigungsplan 


feftaeftellt werben. ‚ | 


Wie e3 heißt, tft die Mutter dafür, 
fih auf Wahnfinn zu ftüßen; ihr 
Sohn aber will dies nicht Haben, und 
e3 bleibt abzumarten, ob er die Mut- 
ter auf feine Seite bringen wird, 


— — — 


Freigeſprochen. 
Fran, welche den Geliebten ihrer Cochter 
tödtetet 
Parkersburg, W. Va., 15. Juli. — 
Frau Hannah Whitman, die unter der 
Anklage ſtand, den Geliebten ihrer 
Tochter Alice ermordet zu haben, 


wurde geſtern freigeſprochen, nachdem 
die Geſchworenen 18 Stunden hin— 


durch in Berathung geweſen waren. 
Sie leugnete nicht, Dever getödtet zu 
haben, ſagte aber, derſelbe habe ihre 
Tochter zu ruiniren verſucht, ſei ein 


durchaus unpaſſender Gefährte für 


dieſelbe geweſen und habe ſie, die Be— 
klagte, zu tödten verſucht. Die Toch— 
ter beſtätigte die Ausſagen ihrer Mut— 
ter, ausgenommen was den Charakter 
von Devers Aufmerkſamkeiten an— 
belangt. 


Vom Baſeball⸗Feld. 


„NNational League“. 

Chicago, 14. Juli. Das heutige 
Wettſpiel zwiſchen den Chicagoern und 
den Philadelphiern zog ſich lange hin. 
Schließlich wurde es im ſiebenten 
Gang abgebrochen. Um dieſe Zeit 
ſtanden beide Parteien gleich: 1 zu J. 

Cincinnati, 14. Juli. Regenwetter 
nöthigte dazu, das Wettſpiel zwiſchen 
den Brooklynern und den Cincinna— 
tiern zu verſchieben. 

Pittsburg, 14. Juli. Die Pitts— 
burger ſchlugen heute die Boſtoner 
Gäſte vollſtändig, mit 2 zu O. 

St. Louis, 14. Juli. Im erſten 
heutigen Spiel ſiegten die New Yorker 
Gäſte über die St. Louiſer mit 5 zu 1. 
Im zweiten wurden die St. Louiſer 
ſogar völlig, mit 4 zu 0, gefchlagen. 


„AmericanLeague“. 


New York, 14. Juli. Mit knapper 
Noth ſchlugen die New Yorker heute 
die Chicagoer mit 9 zu 8. 

20,000 Menſchen wohnten dieſem 
Spiel bei. 

Philadelphia, 14. Juli. 
4 ſiegten heute die Philadelphiger über 
die Detroiter. 

Bofton, 14. Juli. 


Die Boftoner 


murben von den St. Louifer Gäften 


heute Nachmittag völlig gefchlagen, mit 
3 zu 0. 

MWafhington, D. K., 14. Juli. Im 
erften heutigen Spiel fiegten die Wafh- 
ingtoner mit 3 zu 2 über die Elevelan- 
ber. Ym zmeiten fiegten die Clevelan- 
ber mit 6 zu 4. 

„Saftern League” 

Newark, NR. J. 14. Auli. Mit 10 
zu 5 ftegten die Nemwarter heute über 
bie Yerfen Eitner, 

Buffalo, N. Y., 14. Juli. Das erfte 
heutige Spiel zivifchen Buffalo und 
Rochefter endete mit Gleihftand: 4 zu 
4. m zweiten behielten die Buffaloer 
mit 4 au-3 die Oberhand. 

Propidence, R, 3.,:14. Juli. Die 
Probibencer befiegten heute- völlig. bie 


’ * 
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Mit 5 zu 


Fünffadher Mord, 
Dier Farbige unter Derdacht in Haft. 


Barbours Junction, N. K., 15. 
Suli. Vier Kleger, Namens George 
Evans, Jack Dillingham, Mitchell 
Graham und die Gattin des Legteren 
find unter dem Verdacht in Haft, 
Saat Lyerly, feine Gattin und feine 
drei Kinder in ihrem Heim dahier um: 
gebracht zu haben. 

Aufgebote fuchen aber noch immer 
mit Hilfe von Schweißhunden das 
Land ab, um die Schuldigen am Ent- 
fommen zu hindern, falls die bis jeht 
Berhafteten nicht die Richtigen find. 

Diefer Familienmord war einer ber 
ſcheußlichſten, welcher in der Geſchichte 
unſeres Staates vorgekommen ſind. 
Alle Betreffenden wurden im Schlaf 
todtgeſchlagen, und die Köpfe aller 
fünf Opfer wurden ganz zu Brei zer— 

malmt. Die Mörder verſuchten auch, 
das Haus niederzubrennen; aber das 

Feuer weckte zwei ältere Töchter, welche 
im oberen Stock ſchliefen und dann 
Alarm ſchlugen. Einer der Gefangenen 
ſoll ein Geſtändniß abgelegt haben. 
Spät Nachts wurden die Gefangenen 
auf einem Bahnzug nach Charlotte ge— 
bracht, um eine Lyncherei zu verhin⸗ 
dern. 

Die Effettenbörſe. 
Die Rückgangsbewegung erfährt einige Un— 
erbrechung. 

New York, 14. Juli. Der heutige 
Effektenmarkt zeigte ſich höher ſtre— 
bend, offenbar in Verbindung mit der 

Neigung zu einer Erholung, wie ſie 
ſchon in den letzten paar Minuten des 
geſtrigen Marktes zu bemerken war, 

'und im Einflang mit ben höheren 
Preifen für ameritanifhe Schienen im 

ı Zondoner Markt von heute früh. Ge— 

| minne von 4, bis '/, in den thätigen 

| Papieren waren die Regel. 

| She die erfte Halbftunde verjtrichen 

I war, erlitten aber die Preife Eintrag 

Des mäbiges Profitnehmen, melches 
den höheren Eröffnungspreifen folgie. 
Der Umfct fiel mwejentlich ab, und die 
Itansaftionen in der zweiten Halb» 

| ftunde hatten alle einen fleinen Um= 

| fang. Gegen 11 Uhr war der Markt 
| wieder beträchtlich jtärfer, muthnaß- 
ih in Erwartung eine3 ziemlich gün- 

ı ftigen wöchentlichen Bantenausmeifez. 

'&t. Paulbahnpapiere hatten einen 
Höchſtgewinn um Z Prozent. Northern 
PBazifil-Effekten ftanden um 1% Proz. 

| höher, und beporzugte Greattorthern- 

Attien um 13 Prozent. Union-Pazifit- 

papiere erzielten einen Höchitgewinn 

um &, Penniglvania um 13,- und 

Reading um 2. . 

Derjelbe Grad von Befferung war 
um diefe Zeit in den aktiven Induſtrie— 
papieren zu verzeichnen, mie - gemöhn- 
liche und bevorzugte „U. ©." Stahl» 
und Anaconda-Effekten. 

Auch erhielten fich die meiften neuen 
Geminne aufrecht. 

Der Schluß war ruhig, mit nur 
bruchmweifen Zurücdmeichungen gegen 
über ben beiten Preifen der Sitzung. 

Regierungsbonds maren unverän- 
dert, und fonftige Bonds ruhig. 

Berhör verſchoben. 

Im fkandalöſen Hartje'fhan Scheidungss 
pro:eß. 
Pitsburg, 15. Juli. Trotz der bitte— 

ren Proteſte gegen das Verſchieben der 

Vernehmung des beſannten Millionärs 

Auguſtus Hartje ſowie von John L. 

Welſhons und Clifford Hove, welche 

der Verſchwörung zurVerunglimpfung 


von Frau Mary Scott Hartje beſchul— 


digt ſind, hat der Richter Alderman 
F. M. King das Verhör bis zum 25. 


| Suli verfchoben, auf Veranlaffung des . 
Robb, | 


eriten Hilfsdiftrittsanmalts 
| welcher e3 für unangebradt erklärte, 
dieſe Verſchwörungsanklage vorzuneh— 
men, ehe die Verhandlung der eigeni— 
lichen Scheidungsklage Hartjes zum 
Abſchluß gelangt ſei. Es gab ein hitzi— 
ges Wortgefecht zwiſchen Richter und 
Anwälten darüber. 
Muthmaßliches Wetter. 
| 


Derpinihte Sonntagsfrende und Montags» 
arbeiten? 


MWafhington, D. K., 14. Juli. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinoig am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Regenjchauer, Fühler am Sonntag. 

Am Montag Regenfhauer; lebhafte 

Südweſtwinde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für Indiana und bezüglich 
des Sonntags auch für Michigan, wo 
es jedoch am Montag nur noch trüb 
ſein, und der Wind ſchließlich zu 
einem nordweſtlichen werden ſoll. 
Wiskonſin ſoll einen regneriſchen 
Sonntag, aber einen ſchönen Montag 
haben. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro⸗ 
phezeit:) 

Kühler und zeitweiliger 
ſchauer an beiden Tagen. 

Das Thermometer der Chica 
Wetterwarte zeigte Samſtag t⸗ 
tag um 2 Uhr 82 Grad, um Uhr s8, 
um 4 Uhr dasſelbe, um Uhr Abends 
82, um 6 Uhr 80, uUm 7 Uhr 78, und 
um 8 Uhr 76. Der hohe Feuchtigkeits⸗ 
grad der Luft (bis auf 80 Prozent) 
und nicht die Temperatur ſelbſt, war 
es wiederum, was bie Witterung fo 
unzuträglich machte. Die niedrigſte 
Temperatur in Chicago am Samſiag, 
nämlich 71 Grad, herrfchte um 6 Uhr 
—————— 88 —* um 3 

un ittagß, höchſ 
war. Der hte feine höcht 


Regen 
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Greuliche Mordthat! 
Wie 50 Arbeiter einen Mitarbeiter umge: 
brasbt haben follen.— Wurde „auf's Rad 
aeflochten!‘ — 


New York, 14. Juli. 50 Männer, 
ſämmtlich Arbeiter in den J. B. King'⸗ 
ſchen Gipſereianlagen bei New Brigh— 
ton, Staten Island, wurden heute 
Nachmittag unter der Anklage verhaf- 
tet, einen ruffifch-polnifchen Mitarbei- 
ter Namens Frant Gegner auf gräß- 
lihe Weife ermordet zu haben, — 
nämlich indem fie ihn an ein Schwung> 
rad einer Mafchinerie banden und die- 
je3 dann fich mit ihm herumjchwingen 
ließen, bi3 er todt und zermalmt war. 

Obwohl 56 PVerhaftungen bor= 
genommen find, jucht die Polizei noch 
immer nad) dem Räbelsführer. 

Getner fol fich den Haß feiner 
Mitarbeiter dadurch zugezogen haben, 
daß er vor zwei Wochen einen derjel- 
ben wegen Dienjtvernahläfftgung ans 
zeigte, morauf bei der Unterfuchung 
noch mehr folche Falle zu Tage famen. 

Anfänglich war die Gefchichte für 
einen bloßen Unfall von einer Art, te 
fie leider in derartigen Betrieben nicht 
ſehr ſelten vorkommen, angeſehen wor— 
ben; dann hieß e3, e3 jei einer der be= 
rüchtigten „praftifchen Scherze” geme- 
fen, verübt an einem fremdgeborenen 
Mitarbeiter, ala derfelbe eingenidt 
mar, und ohne Erwartung, daß bie 
Mafchinerie im nächften Augenblid in 
Gang fommen würde, —aber die Poli- 
zei fagt jebt, e3 liege eine ber grauen 
bafteften Morbverfhmwörungen in der 
ganzen Nem Yorker Berbrechenss 
gefhichte vor! 

Millionär Thaws Mutter 
Trifft von Europa ein, bedeutend gealtert. 


New York, 14. Juli. Die Mutter 
des Pittöburger Millionärs Harry R. 
Iham, welcher unter der Anklage, den 
Nem - Dorker Millionär Stanford 
White ermordet zu haben, hier in den 
Tomb3 fibt, traf heute Nachmittag auf 
dem Dampfer „Kaiferin Augufte Vil- 
toria“ au Europa ein. Sie wurde 
fofort an der Quarantäneftation bon 
Yreunden, welche Päfle für das Mit- 
fahren auf dem Zollfutter ermirkt 

! hatten, über alle Einzelheiten jener 
| fehredlihen Tragödie genau unter= 
‚ richtet. 

Frau Tham ift in den brei Wochen 

‚ feit ihrer Abfahrt von New Mar fehr 

bebeutend gealtert. Yhre Gelichtszüge 

zeigten tiefe Iraxer, und Thränen 
| ftanden in ihren Augen, als ein Re- 
| porter, fie anjprad, dem fie Teinerlei 
i Auskunft gab. Auf der Reife mar fie 
' faft nie auf. vas Verbed des Schiffes 
gekommen. 

Rew York, 15. Juli. Ohne ſeine 
Gründe hierfür anzugeben, machte 

Harrh K. Thaw, noch ehe ſeine, aus 
Europa zurückgekehrte Mutter ihr Ho— 
tel erreichte, bekannt, daß er die Dien— 
ſte der Anwälte Black, Olcott, Gruber 
und Bonynge abbeſtellt habe, und fer— 
nerhin Clifford W. Hartridge ſein An— 
walt ſein werde. Dieſe Ankündigung 
kam wie ein Blitz aus heiterem Him— 
mel und hat die größte Ueberraſchung 
hervorgerufen. Man wußte zwar, daß 
ſchon ſeit mehereren Tagen Reibereien 
zwiſchen Thaw und ſeinenSachwaltern 
beſtanden; aber man dachte nicht im 
Traume daran, daß Thaw ſie aufge— 
ben werde, nachdem ſie ſchon ſo viele 
Arbeit für die Vertheidigung geleiſtet. 


In Handen der Jury. 
Berühm'ſer Mordprozeß in Kentucky. 
Beattysville, Ky. 15. Juli. Der, 

mit einer berüchtigten Mordfehde in 
Verbindung ſtehende Prozeß gegen den 
„Richter“ James Hargis, welcher der 
Tödtung des hochangeſehenen und viel⸗ 
beklagten Anwalts J. B. Marcum an⸗ 
geklagt iſt, wurde geſtern zu ſpäter 
Stunde den Geſchworenen übergeben, 
nachdem die Plaidoyers auf beiden 
Seiten ihren Abſchluß gefunden hat— 
ten. 

In ſeiner Inſtruktionsrede an die 
Geſchworenen ſagte der Spezialrtichter 
Dorfey: Wenn ſie glaubten, daß Har—⸗ 

gis ſich mit irgend Einem verſchworen 
habe, Marcum zu tödten, ſo müßten 
ſie ihn des Mordes für ſchuldig be— 
finden. Wenn ſie aber das Beweis— 
material nicht für genügend hielten, 
um die Verhängung des Todesurtheils 
| zu rechtfertigen, jo müßten fie den An- 
geflagten freifprechen; ein Drittes gebe 
es in diefem Falle nicht. 
Man glaubt nicht, dak die Geichwo- 
renen jich auf ein Verbikt einigen, 
Kommt frei, 
Wird aber von Bürgern ausgemwie’en. 


Memphis, Tenn. 15. Juli. Neil 
Henberfon, ein befannterCharafiter von 
Meridian, Miff., wurde von der An= 
lage de3 verbrecherifchen Angriffs frei- 
gejprochen, nachdem er fich lediglich.ba= 
mit bertiheibigt hatte, baß die Betref- 
fenbe ein verfommenes Fyrauenzimmer 
fei. Sobald aber der Gerichtshof fein 
Verbitt verkündet hatte, traten mehrere 
Hundert Bürger des Stäbtchenz zu ei= 
ner Maffenverfammlung zufammen 
und befahlen Neil SHenberfon, bie 
Nimmerwiederfehen zu verlafjen. Hen> 
derſons Freunde proteftirten anfüng- 
lich, fügten jidh aber endlich und ver- 
fprachen, daß 9. mit dem erften Zug 
abreifen werde, den er haben fünne. 

‚Henderfon Hatte einen höchft fenfa- 
tionellen Prozeß gehabt. | 
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Achtzehnter Jahrgang, 


Neue Ancuben! 


In einem Fall verwunden die 
Kofaken 100 Bauern. 


Ats Heißeln ſeſtgehallen: 


Der Bürgermeifter und Polizeidhef 
einer füdruffiihen Stadt. 


Mosfauer Streifbewegung greift um fih,— 
auch Bäder und Heizer fteben aus. 


Sonitige ruiftihe Borgänge. 


St. Petersburg, 14. Juli. Nach— 
richten, welche bis heute Abend ein- 
gelaufen waren, laffen erfennen, daß 
fi die Unruhen im ganzen rufliichen 
Reich meiterverbreiten! 

Bormwiegend fcheint dies aber gegen- 
mwärtig im füdlichen Rußland und an= 
derntheilg in Polen der Fall zu fein. 

Ein Bericht aus Kanyjhin, in ber 
Wolgaregion, bejagt, daß die empörte 
Bevölterung der Stadt den Bürger: 
meifter und den Polizeichef feitnahm 
und nod) jegt ala Geikeln fefthielt, um 
e3 zu erzwingen, baß mehrere poli= 
tifche Gefangene in Freiheit gefeht 
merben. 

Zu Naogatkin, im Goupernement 
Simbirsf, griffen Kojalen eine 
Bauernverfammlung an — e3 mird 
nicht gemeldet, od ein befonberer Anlaß 
dafür vorhanden war — und mindes 
ftena 100 Perfonen wurden dabei ver= 
wundet. 

Im Uebrigen werden auch immer 
mehr Koſaken für die Regierung un» 
zuverläſſig. 

Moskauer Depeſchen melden, daß 
die Bäcker und die Heizer in Rußlands 
Althauptſtadt ſich gleichfalls der 
Streikbewegung angeſchloſſen haben. 

Unter den Juden bon Lodz, Ruſſiſch⸗ 
polen, herrſchi eine ebenſo große Angſt, 
wie unier denjenigen in Warſchau, in— 
dem auch dort die „Schwarzen Hun⸗ 
dert“ mii neuen Metzeleien drohen und 


die Bebölkerung unmitielbar zu 
Mord aufzuhehen ſuchen. 

Zar Nikolaus wird noch immer von 
Hofeinflüſſen hin und her gezerrt, und 
der heiß erſehnte Miniſterwechſel wird 
wohl nicht ſo ſchnell eintreten. 

Nachrichten aus Sebaſtopol zufolge 
erwartet man, daß der, jüngſt er⸗ 
ſchoſſene Vizeadmiral Tſchuknin nicht 
der Letzte ſein wird, den die Revolu— 
tionäre aus Rache für die ſchroffe 
Unterdrückung der großen Sebaſto— 
poler Meuterei und die Hinrichtung 
des Leutnants Schmidt um die Ecke 
bringen! 

St. Petersburg, 15. Juli. Die Libe⸗ 
ralen jubeln förmlich darüber, daß der 
Beſuch der britiſchen Kanalflotte in 
den ruſſiſchen Gewäſſern verſchoben 
worden iſt. Denn ſie deuten dies als 
offene Anerkennung der Thatſache, daß 
die öffentliche Meinung in beiden 
Ländern entſchieden gegen den Aus—⸗ 
tauſch von Höflichkeiten iſt, ſo lange 
ſich das Volk und die Regierung 
Rußlands im Krieg mit einander be— 
finden. 

Amtlich wird ausdrücklich hervor— 
gehoben, daß die Verſchiebung dieſes 
Beſuches mit beiderſeitigem Einver— 
ſtändniß erfolgt ſei; aber das ſchwächt 
den Eindruck der Sache nicht ab. 

Im Falle Rußlands übrigens iſt es 
weniger eine Rückſicht auf die öffentli—⸗ 
che Meinung, welche zur Zuſtimmung 
zu dieſem Aufſchub geführt hat, als 
vielmehr der Umſtand, daß die Admi⸗ 
ralität ſich über den jetzigen Zuſtand 
der ruſſiſchen Flotte, vor denBeſuchern 
ſehr tief ſich erniedrigt fühlen würde, 
und auch, weil ſie eine neue Meuterei 
zu Kronſtadt befürchtet. Es heißt ſo— 
gar, fie habe beſtimmte Nachricht er— 
halten, daß letztere in Vorbereitung ſei. 

Die britiſche Regierung, obwohl ſie 
urſprünglich ſelber den Beſuch in Vor—⸗ 
ſchlag gebracht hatte, gibt denſelben 
nur zu gerne wieder auf, wegen des 
Sturmes der Entrüſtung nter dem eng⸗ 
liſchen Publikum über das Judenge— 
metzel von Bialyſtok. 

Die ruſſiſchen Liberalen erwarten 
auch, daß die Sympathie der Bevölke— 
rung Großbritannieng mit der Sache 
der ruſſiſchen Freiheit ſich noch weiter 
zum Ausdruck bringen werde, durch 
eine große Volkskundgebung beim Ein⸗ 
treffen einer Abordnung des ruſſiſchen 
Parlaments in London (um der Kon⸗ 
ferenz der zwiſchenparlamentariſchen 
Union beizuwohnen, am 22. Juli.) 

Ausgelitten. 
Noch ein Todter durch das jüngſle Bahnun⸗ 
glüd in England. 


Salisbury, England, 15. Yuli. Der 
Amerikaner Edward W. Sentell von 
Brooklyn, einer derjenigen, melche bei 
der berichteten Bootzugkataſtrophe, 


durch Berbreitung von Ylugichriften | 
m 


Milionenerbin [hwerfrant, 


Frau Heyl von Milwaufee liegt in Berlin 
zwifchen £eben und Tod. 


Milmautee, 14. Juli. Einer Kabel- 
depefche zufolge ijt Frau Klara Heyl 
in Berlin jo jchwer erfrantt, daß man 
an ihrer MWieberherftellung zimeifelt 
und das Schlimmite befürchtet. Ihr 
Gatte Jakob Heyl, der fich des Erb- 
 ftreites balder in Milmaufee auf- 
gehalten hatte und dann nad Buffalo 
gereift war, ift von dort au per Kabel 


an das Kranfenlager berufen worden 3 


und befindet fich jet auf ber. Reife 
nad Berlin. 

Sm biefigen Nachlaßgeriht murbe 
da3 Rejultat der Abſchäßzung des Nach⸗ 
laffes der Frau Lifette Schanbein ein- 
gereicht; danach beläuft fich der Werth 


des Grundeigentfums auf $553,86%, 
der des Perſonaleigenthums (Allien 


der Pabſt-Brauerei, Baargeld und 


Einnahmen an Miethszinſen) auf ° 
449,879, ungerechnet des Eigenthums 


in Deutfchland. Der Geſammmachiaß 


wird demnach alſo etwa ſechs Millis 


nen betragen. Bekanntlich fand un— 
ter den Erben nach dem Tode der 
Frau Schandein, die in ihrem Teſta— 
ment ihre Tochter, Frau Klara Hey 
in Berlin, zur Univerjalerbin einge] 
und ihre bier mohnenden Kinder 


einer verhältnigmäßig jehr geringen 
Summe abgefertigt hatte, ein erbitier-« 


ter und überaus jlandalöfer 
ftreit ftatt; aber 
fam e3 zu einem Vergleid. 


Die „Slts⸗. 


Rechts⸗ 


Großer Zudrang zur Uonvention in Denver. 


Denver, Kolo., 15. Juli. 8000 
der „Elks“ find hier eingetroffen, 
Noch etiva 20,000 Mitglieder find auf 
dem Wege, jodaß die Gefammtzahl der 


Bejucher auf nahezu 30,000 kommen 2 


wird! 


füdlichen Kalifornien, 
City, Omaha, Ehicago, St. Louiß 
Michigan und Ohio eingetroffen. 

Ein ftarker Regenfturm, der gejtern 
Abend über die Stadt niederging, bat 


viele der Dekorationen theilmeife zer- : 


im zmeiten Prozeh 3 


Delegaten zur Konvention des Ordens 4 


VBefonders große Partien find vom 
von Kanſas 


ftört, welche fehr großartig angelegt 


waren. Ym Laufe des Sonntags wird * 


aber der Schaden mwieder qutgemadht, 
Sehr umfafjende Unterhaltungen 
' find für die Delegaten im Lauf der 
' Woche geplant. 
C3 gilt für wahrfcheinlich, daß bie 
DOrbenstonvention von 1907 in Phila 
deiphia abgehalten merben wird. 2 
Baltimore bemirbt fi ftarf 


hatte-aber die Konvention im Jahre 


1903 gehabt. | 
| r er Henry A. zent ift —— 
einhellig für das Amt des Sran 
Exalted Ruler“ ea Nr 
Ontel Sam will vermitteln, 
Auch zwifchen Buatemale und San Salvador 

Onfter Bay, N. Q., 14. Juli. Brä- 
fivent Roofevelt hat noch feine Att- 
| wort von Merifo auf die, an Bräfi- 


| dent Diaz gefandte Note erhalten, imo- 


ı rin bie guten Dienfte dre Ver. Siatten . 4 


angeboten werden, um bie jehigen 
Streitigkeiten zwifchen den zeniral- 
| amerifanifchen Republiten Guatemala 
| und San Salvador zu [hlichten. Der 
| amtliche Formelftam verzögert berar- 
| tige Angelegenheiten ehr; doch erivat- 
' tet man, daf bi3 Montag Hin der me- 
ritaniſche Botfchafter die Antwort feis 
ner Regierung an das Staatäbeparte- 
ı ment übermitteln toird. Niemand zwei⸗ 
 felt, daß die Erwiderung eine herzliche 
Annahme des Vorfchlages der Ber. 
Staaten bilden wird, 


Zrollenbahn entgleift. 
3 der 75 Paffagiere fchlimm verleke. 


Freeland, Pa., 15. Juli. Ein Trok 
lenbahnwagen, in welchem fih 5 Baf- 
Tagiere befanden, entgleifte heute ben 
an einem fteilen Abftieg auf bem Fi: 

| fhers Hill. Frau Frank Billman, mel: 
che abfprang, trug fehimere innerliche 


’ 
' 
! 


Verlegungen davon; ©. M.Smith von . 3 


| Denver (Kolorado) und Wm. 

ı Brom von Ebervale, Ba., brachen bie 
Arme. Alle übrigen Baffagiere murs 
ben garftig aufgerüttelt, 


Für den Kongreß aufgeſtellt. 


Bekannter Führer der Grubenarbeiter. Ä 


Scranton, Pa., 14. Yu. 8% 


Nichols, Präfident des Difteifis Mr 
1 der Vereinigten Grubenarbeiter bon 


| Amerifa, wurde heute von ben Demos 


| traten des 10. Rongrebiftritts a 3 
Kandidat für den Kongrei aufgeftellt. 
Stellen eigenes ‚„‚Zidet‘‘ auf. 5 — 
555858 SE 


dahingeſchiedenen Bürgermeiſters 
Munizipalſozialiſten Sam es tra⸗ 
ten hier zuſammen und loffen, ı 
nen vollen Staat3mwahlzettel im & 
d. 3. in’3 Feld zu fiellen und in jeb 
County Obios einen Wahllampf 
führen. €8 — — 
genommen, we ie 
tafer und Die heftig angreift. 
Erſchoß Weib und Shwiegen utter 
St. Louis, 15. Juli. Nah eine 
frugitiofen Verföhnungsverfud) erfäjof 
Georg Kern dahiner feine ( ttin-um 
feine Schwiegermutter in m 
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 Xente, die am politif—hen Wettlauf 


ee = — 


1 Ser. Hornftein gegen bie Yufredt- 
erhaltung bes Einhalisbefehls auch 


Botalbeigt. 
Zurückgetrelen. 


uicht theilnehmen wollen. 


Herrn Sartzens Dechtfertigung. 


. Weshalb der Bautommiffär gegen Marfhall 


field & Co. zur Sperre ſchritt. — Fahl⸗ 
reihe Rauchfrevler werden gerichtlich be: 
langt.—Die Todtenlifte. 


Die Frift, innerhalb derer Leute, bie 


für bie Primärwahlen als Anwärter 


auf Partei-Nominationen angemelbet 
worben ivaten, bon Joldher Bewerbung 


° Zurüdtreten Zonnten, ilt abgelaufen. 


9 
> 
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Dm., Staats-Abg. 
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Nachitehend folgt eine Lifte Derjeni- 
gen, welche von diejer FZrift Gebraud; 
gemacht haben. Wie man fieht, find 
8 zumeift Demokraten, bie nicht mit- 
fpielen wollen. Die Sade erflärt fi) 
jehr einfach dadurch, daß die Burke'ſche 
County Democrach, ohne die betref⸗ 


fenden Herren zu fragen, eine * 
e 


von Leuten angemeldet hat, we 


die geringfte Quft Haben, fid, mit 


der verlorenen Sache beö guten „Bob“ 
Burfe zu identifiziren und fich auf 
diefe Weife bei den wirklichen Macht⸗ 
habern innerhalb der Partei-Organi- 
fation unbeliebt zu machen. Die Lifte 
der AZurüdgetretenen lautet: 

Für County-Aemter: 

John J. Fitzpatrick, Sheriff. 

John J. Fißpatrick, Counth⸗Schatz⸗ 
meiſter. 

Timothy Cruice, Kreisgerichts⸗ 
Schreiber. 

Mm, U. Doyle, Countyrichter. 

Mr. E. Dever, NRachlaffenihafts- 
Richter. 

Dr. PB. Blad, Countyrichter. 

Dan. Hanrahan, Eounty-Schreiber. 
James W. Tilton, Kreisgerichts⸗ 
Schreiber. 

Win. M. Roſſell, County-Schreiber. 


Legislatur und Kongreß: 
1. Bezirt — George W. Diron, 
Sen., Rep. Chauncey Demwey, Sen., 


Rep. 
3, Bezirt — Iohn B. Wolf, Sen., 
Rep. Henry M. Afhton, Sen., Dem. 
4. Bezirt — Edward Y. Kelly, 
Dem., Rational-Abg. 
13. Bezirt — Mar ©. Nofeph, 
Dem., Staat3-Abg. Eugene Blod, 
Dem. Staat3-Abg. 
19. Bezirt — Martin J. O'Brien, 
Dem., Staat3-Abg. 
25. Bezirt — Jacob E. Omen, 


31. Bezirt — Theodore Philipp, 
Dem., Sen. 
28. Bezirt — John ©. Clark, Dem., 
Staats⸗Abg. 

Ein Vertrauens-Beweis. 


Freunde des Vorſtehers Vail von 
der Kanzlei des Superior⸗Gerichts ſe⸗ 
hen ſich veranlaßt, dieſem einen Ver⸗ 
tirauens⸗Beweis zu ertheilen. Sie be⸗ 
reiten ihm zu Ehren für morgen Abend 
ein Banfkeit vor. Dieſes wird in der 
Odd Fellows⸗Halle an Yale Ave, nahe 
63. Straße ftattfinden. Brigade-Gene- 
ral Young von der Staatsmiliz wird 
ben Borfit, dabei führen, und unter 
den angemelbetenftebnern befindet fich 
au Gpupverneur Deneen. 


Die Gründe des Einfhreitens, 


Als übermäßiger Amtzeifer auf Sei- 
ten des Baufommiffärs Barken ift e8 
vielfach ausgelegt imorben, daß diefer 
neulich die Sperrung des Ladenge— 
ſchäftes von Marfhall Field & En. 
anorbnete, und diefe Anficht befeftigte 


ſich noch, als der ſtädtiſche Hilfs-Kor⸗ 
perationsanwalt Wade 


kaum den 
Mund öffnete, um das Einhaltsgeſuch 


©. zu befämpfen, welches die Firma beim 


Gericht hat einreichen laſſen. Einen et⸗ 


was anderen Anfchein gewinnt die 


Sache im Lichte der Klagebeantwor⸗ 


ng weiche jeht der ftädtifche Hilfz- 


—* 


Norporationsanwalt Hornſtein aufge⸗ 
ſetzt hat. Es heißt darin, daß die Ein⸗ 
xrichtung des Ladengebäudes an ber 
Siüdoſt⸗Ede von State und Randolph 


Straße den Vorſchriften der Bauord⸗ 
nung nicht entſpricht. Es enthalte zu 


en Treppen und ſei nicht mit einer 


© BVerfonen befhäftigt; im 9. Slockwert 


- ngeftellten, mit 400 Sibpläßen; ber 
- Meg zu einer ber Brandleitern werde 
bier durch die Küche verfperrt. Ein 
> gleicher Uebelftand mache fich im 7. 
, Stodiwert bemerflich, wo fich das für 
ben öffentlichen Gebrauh beftimmte 
-Meftaurant befindet. Der Zugang zu 
einer ber Treppen fei bier weniger als 


bap fi 


finden pflegen. Was ben Einwand 
 beiteffe, bap e8 der Firma zu große 
Bank ten verurſachen würde, 


ausreichenden Anzahl von Brandlei⸗ 
ern ausgeſtattiet. Vom 12. Stockwerk 
des Gebäudes, wo gegen 500 Perſonen 
beſchäftigt ſeien, führten nur zwei, 
> meniger ald brei Fuß breite Treppen 
"mad dem 11. Stodwerf hinab, 
"außen am Gebäude feien nur zwei 
© Btrandleitern angebradt; vom 11. bis 
zum 5. Stodwerf jeien. zum Abftieg 
” ur zwei Treppen von je 35 Fu Breite 
- norhanden und zwei Brandleitern. 


und 


Sm 11, Stodiwerf feien gegen 250 


befinde fi das Reftaurant für bie 


23 Fuß breit. Zu berüdfichtigen jet, 
in biefem Gebäude zeitweife 
und mehr Perfonen zu ber 


länen für ben jept im Bau 
men Neubau an der Norbofts 
Ede von Wafhington und State Str. 
bie Uenberungen vorzunehmen, welche 
die neue Bauorbnung bebingt, fo fei 
herauf zu eriwibern, daß e3 nicht Die 
techniſchen Schwierigkeiten 

fünnte, in dem Bau ftatt 


I no aus dem Grunde, weil das eine 


| 


l 
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Beeinträchtigung der Polizeigewalt be⸗ 
deuten würde, deren Ausübung der 
Stadt zuſteht. 

Fablreiche Rauchfrevler. 

Der Rauchinſpektor Schubert hat 
dem ſtädtiſchen Klageanwalt im Laufe 
der Woche 48 Fälle von Uebertretung 
des Rauchverbotes gemeldet und ihn 
veranlaßt, gegen die betr. Parteien 
ſtrafrechtlich vorzugehen. Namen und 
Adreſſen der Gemeldeten folgen: 

Heyworth Gebäude, 42 Madiſon 
Str.; Wm. P. Adams, 315 Wabaſh 
Ave.; Weſtern Newspaper Union, 65 
Plymouth Place; Altes Inter Ocean 
Gebäude, 99 Madiſon Str.; Great 
NorthernHotel; Dearborn Power Co., 
329 Dearborn Str.; Aſhland Block, 
59 Clark Str.; L. Weber &e Co., Clar? 
und Ban Buren Str.; New York Life 
Building, 171 La Salle Str.; The 
Noofery, 217 La Salle Str.; Open 
Board of Trade, 275 La Salle Str.; 
Barnhart Bros. & Spinbler, 183 
Monroe Str; Thomas Thorkeldfen; 
Union Stod Yards and Rapid Trans 
fit Eo.; Armour & Eo.; North Ame- 
rican Provifion Eo.; Boyd, Zunham 
& Co; Hatleyg Bros; MeMahon 
Grader & Biscuit Eo,,34 Green Str.; 
George $. Coof & Co, 43 Green 
EStr.; Standard Bremery, 12. E©tr. 
und Campbell Ape.; Horn Bros., 281 
Superior Str.; Eagle Breming Eo., 
1475 N.Weftern Ave; Hettler Qu.nber 
Eo., 1324 Elfton Abe; -Chas. %. 
Ogren, 625 N. Irving Abe.; Hattman 
Laundry Co., 204 Illinois Str.; Jo⸗ 
ſeph M. & Victor Weil, 1786 N. 
NRodmwelStr.; Hanna & Andrus Mfa. 
Eo., Weed und Hamthorne Si .; 
Union Drop Forge Eo,, 64 Ohio Str.; 
Gentral Steam Launbry Co., 108 n- 
diuna Str.; Weſtern Cold Storage 
Go., 231 Midigan Str.; MeE&men 
Building and Manufacturing Eo,, 
243 N. Wells Str.; Brunswid-Balfe- 
Eollender Eo., Superior und Orleans 
Str.; Belt Railway Eo., 4 Fälle; Il⸗ 
Iinois3 Central Railway Eo,, 1 Fall; 
Kiel Plate-Bahn, 6 Falle; Baltimore 
& Ohio-Bahn, 3 Falle; Chicago & 
Northmeitern-Bahn, 3 Falle; je ein 
Tall gegen die Wisconfin Central, die 
MWabafh, die Chicago & Eaftern Jl- 
Iinois-Bahn; Wheeler & Thomas 
Roofing Eo., 169 Wells Str,; Great 
Rates Dredge & Dod Co., 2 Fälle; 
Sadfon & Gorbett Eo.; Dunham 
TIoming & Wreding Co, 5 alle; 
Meftern Tranfit Eo., 2 Fälle; Dunt- 
rg Dampfergeſellſchaft, 2 

älle. 


Sterblichkeitsſtatiſtik. 

Im Vergleich zur Vorwoche zeigt 
der Wochenausweis eine Zunahme um 
25 in der Zahl der gemeldeten Sterbe⸗ 
fälle und mit der entſprechenden Woche 
des vorigen Jahres verglichen beträgt 
die Zunahme 49. Ein Blick auf die 
unten folgende vergleichende Tabelle 
zeigt, daß bie Zunahme ausfchliehlich 
auf die unterften Altersftufen entfällt 
und zwar find ed Verdauungs-Stö⸗ 
rungen bei ben Säuglingen gemefen, 
welche das Anfchmwellen der Verluftlifte 
berurfacht haben. Aus den Reihen ber 
Alten (60 Kahre und darüber) hat der 
Tod während ver Woche bedeutend me- 
niger Opfer gefordert, als in der Vor- 
moche. 

14. Tr 5, 
Suli uli Zul 
1906 1906 1905 
Sejammtzahl der Todesfälle..496 47 447 
Jaͤhrliche Sterblichteitsrate, 
per 12.67 11.98 
Vach 
Wenni 272 
Weiblich 199 
Nah U 
Unter 1 
wilden 1 und 5 abren 
a 5 und 20 Jabhren.... 39 
wilden 20 und 60 Jahren..201 
eber 60 Jahre vi 
Hauptfädl. ———— 
Arute Eingeweidekranktheiten.. 68 
ame Nierentrankbeit: : 38 
Quffedbren-entzündung <..... 10 


11.69 
248 


Gelbiimord 


bus 6 
Unfäne und Gemaltthaten..... 31 
Keuchhuſte 
Alle ande 


Gefühlloſe Schöne. 


Schüttet ihrem unerwünfcten Anbeter Pos 
chendes Wafler auf den Kopf. 
Durch die hartnädigen Huldigungen 
von Andrew Eondraczemwäti. 8700 
Erie Ave, South Chicago, in Zorn 
verſetzt, ließ ſich Joſephine Lewan—⸗ 
dowski dazu hinreißen, dem uner—⸗ 
wünſchten Anbeter einen Keſſel voll 
kochendes Waſſer über Kopf und 
Schultern zu gießen, eine Handlung, 
die für Eondraczewski ſehr verhäng⸗ 
nißvolle Folgen haben kann. Der 
Mann iſt 39 Jahre alt und hat vor 
mehreren Jahren bei der Arbeit in den 
Illinois Stahlwerken das rechte Auge 
verloren. Infolge der erlittenen Brüb- 
munden mag er nun auch noch bed an 
deren bverluftig gehen. Wie bie Polis 
zet, die den Verlekten in’3 County=Ho- 
fpital fchaffte, mittheilt, bat Eon- 
braczemäfi daß in bemfelben Haufe 
mohnende Mädchen mit Aufmerkſam⸗ 
feiten verfolgt. Als er fo meit ging, 
ihr vor ber Thür ihrer Wohnung ein 
Ständen zu bringen, ergriff fie im 
böchften Born ben auf bem "fen ftes 
benben Steffel und fchüttete dem kochen» 
ben Inhalt über ihn. Auf Erfuchen 
feiner rau wurbe Eonbracgemsti ins 
Hofpital gebracht, unb fpäter ermirkte 
bie Frau einen Verhaftäbefehl gegen 
Sıl. Lemandomäti wegen Angriffs, 
— — —— _ 


* Das Ausbrennen zweier Sicher⸗ 


gr in ber ftäbtifchen Beleuchtungs- 
anlage an Harrifon Straße bewirkte 
——— in zahlreichen Stra 
swifchen 12, Str. und North 
ug Bezirkes für die Dauer von 
po Stunden faft völlige Dunlelheit. 
bie ele Geſchäfts ſchilder 


leuchteten dem 


— 
* J = 


‚perwunbei und auch 


Koromersjury hält Niemand ver- 
antwortlicd) für das Unglüd, 


u 


Beherjigenswerthe Empfehlungen, 


Refruten follen des Schwimmens Pfundig 
fein. —Aud follte fi ftändig eine Wade 
der LKebensrettungsmannfchaft auf dem 
Ausing befinden, 


— — 


Nach zweiſtündiger Berathung gab 
die Jury, die geſtern unter dem Vor— 
ſitz des Koroners Hoffman den In— 
queſt über den Tod der am 5. Juli im 
See in der Nähe von Van Buren Str. 
ertrunkenen fünf Rekruten der Illi— 
noiſer Marine-Miliz abhielt, folgen— 
den Wahrſpruch ab: 

„Wir, die Jury, finden, 
Derftorbenen am 5. Juli 1906 infolge 
zufälligen Sentern eines der Yllinoi- 
fer Marine-Milig gehörigen WBootes, 
in dem fie und anbere auf Anordnung 
bed Leutnants Cecil Page fi im 
Rudern übten, dur Ertrinten im 
Mihigan-See zu ihrem Tode famen. 
Der Unfall ereignete fi, während 
ba8 unter der Leitung be3 Bootd- 
manndmaaten T. B. Eoffey ftehende 
Boot fich unter Segel auf der Rüd: 
fahrt na) dem Boothaufe befand. 

„Auf Grund der Bemweisaufnahme 
gelangten wir, die Jury, zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß Leutnant Gecil Page, 
ber die Uebungsfahrt anordnete, fei- 
neömweg3 für den Tod ‘der Verftorbe- 
nen verantwortlich ift. Wir find ferner 
ber Meinung, daß Bootämannsmaat 
T. P. Coffey, unter dveffen direktem 
Befehl die Zeute zur Zeit des Unfalls 
ftanden, Alles, mas in feinen Kräften 
jtand, gethan hat, um bejagten Unfall 
zu berhüten. Wir find auch der Ans 
ficht, daß die im Solde der Bundes 
tegierung ftehende Lebensrettungs— 
mannfchaft die ihr obliegenden Pflich- 
ten jo fchnell erfüllte, al3 e3 die IIm- 
ftände erlaubten. 

„Wir glauben jevoh, daß die Le- 
bensrettungsmannfchaft Mittel und 
Mege finden follte, jtet3 am Ende der 
Mole einen Mann auf Wachpoften zu 
haben, fo daß der dur) da3 gegen- 
märtige Ablöfungs-Shitem bedingte, 
40 Minuten mährende machelofe 
Zwiſchenraum forkfällt. 

„Wir finden auch, daß in denDrill⸗ 
beſtimmungen keine Beſtimmung ent— 
halten iſt, den Rekruten der Marine— 
Miliz die Kunſt des Schwimmens bei— 
zubringen, und wir empfehlen daher 
den zuſtändigen Beamten, daß dem 
Mangel abgeholfen und Schwimmun- 
terricht als Theil der regulüren Aus— 
bildung eingeführt werde.“ 

Wie ſie ſtarben. 

Wie die Rekruten ſtarben, erzählte 
der Hauptzeuge, Bootsmannsmaat T. 
P. Coffey. Er äußerte ſich wie folgt: 

„Gewöhnlich iſt Abends das fin 
mit Booten angefüllt. Am Abend des 
5. Juli aber war Ball im Yacht: Klub- 
baufe. Nicht eine Yacht war zu fehen. 
Das Klubhaus ijt etwa eine halbe 
Meile von der Unfallzftätte entfernt 
gelegen. Wir tonnten deutlich bie 
Musik hören. Als das Boot fenterte, 
riefen mebrere der Verunglüdten gel- 
Iend um Hilfe, Das Gefchrei ver- 
ballte ungehört. Erft nad) eima 20 
Minuten traf bie Lebensrettungs- 
mannſchaft ein. 

„Wir wollten den Kurs ändern, als 
das Boot ſich langſam auf die Seite 
legte. Ich rief den Jungens zu, auf 
die andere Seite zu ireten, um das 
Gleichgewicht wiederherzuſtellen. Sie 
hatten aber den Kopf verloren, und ehe 
ich mich deſſen verſah, lagen alle im 
Waſſer und kämpften um ihr Leben.“ 

Die übrigen Feugenausſagen. 

Kapitän Carland, Befehlshaber der 
Lebensrettungsmannſchaft, war der 
nächſte Zeuge. Er gab an, ſeit 16 
Jahren in Dienſten der Bundesregie— 
rung zu Pro 
erhaltenem Nothfignal feien er und 
feme Mannen auf der Unfallsftätte 
eingetroffen und hätten bie Weber- 
lebenden herausgefijcht. 

Leutnant James ©. Ballinger von 
ber Zolltutter-Abtheilung gab auf dem 
Zeugenjtand an, daf die Mehrzahl der 
in bie Bunbes- Marine eingereihten 
Matrofen des Schwimmen unfundig 
fei. Außer ihm wurde noch Louis E. 
Robert, Kommandeur der Marine= 
Miliz, wohnhaft Nr. 6436 Wafhing- 
ton Ave., vernommen. 

Koh nicht abgeſchloſſen. 


Nachdem die Jury ihren Wahrfprud 
abaegeben hatte, erklärte Am. yield» 
boufe, General-Infpektor der Miliz- 
truppen, daß Gouverneur Deneen eine 
befondere Kommiffion ernannt habe, 
bie den Unfall unterfuchen fol, Sie 
werde am Dienftag, Vormittags zehn 
Uhr, in der Waffenhalle ver Marine: 
Miliz, 20. Straße und Michigan Ape., 
zufammentreten und bie Unterfuhung 
beginnen, 

—— 
Schwer veruuglüdt, 


Junger Bierfahrer von einem Schnellzuge 
überfahren. 
Der 18 Jahre alte Charles Koerni, 
Wafhington Heights, verunglüdte ge- 
ern an Morgan Ave, Morgan Part, 
Ne u e mit Bars Bierwagen bon 
nen Stab in ington Heights 
über bie leife ber Hd 5 
Bahn fahren wollte. Er hatie einen 
en ug — * * 
glaubte num ang frei, be- 
merfte aber einen ——————— 
Schnellzug nicht. Er fuhr auf den 
Bahnkörper, und im nüchften Augen⸗ 
blick haite der Zug den Wagen 
Koerni wurbe abgejchlen: 
fittern ber a hen 
ver ; 
Man brachte ihn in das St. 
Island. Aerzte 


Iten fein YWuftommen -für-5 


” 


—— a 


New Theater. — Herr Victor 


daß bie 


Sechs Minuten nad) | 


u j 


Mapes, der nifche Leiter ber im 
Herbit unter Fe ae: „New Thea- 
ter“ bier zu eröffnenden Mufterbühne, 
bat einen Preis für ein auf biefet 
Bühne aufzuführendes Schaufpiel 
ausgefchrieben. Die Bedingungen lau= 
ten, tie folgt: Die Handlung des 
Stüdes muß dem ‘amerifanifchen Le— 
ben der Gegenwart: entnommen und 
darf nicht jchon vorher Literarifch ver- 
mwerthet jein; das Stüd darf nicht 
mehr als 15 Rollen len und 
muß fic) innerhalb von 24 Stunden 
auf der Bühne miedergeben laffen. 
Preisbewerber müffen ihre Stüde bi3 
fpätejtens am 1. Dezember viejes Jah 
re3 bei ber Direktion des „New Xhea= 
ter“ einreichen. Sie müfjen ihre Ur- 
beiten in Mafchinenfchrift feitlegen 
und in einem verfiegelten LUmfchlag 
ohne Angabe des DVerfaffers einrei- 
chen. Ein zmeiter verjiegelter Um- 
ihlag ift mit dem Namen bes Stüdes 
zu verfehen und Hat den vollen Na- 
men, ſowie die Adreſſe des Verfaſſers 
zu enthalten, ſowie eine Erklärung, 
daß dieſer den Bedingungen desPreis⸗ 
Ausſchreibens entſprochen hat. Die 
Zuſammenſetzung des Preisrichter⸗ 
Kollegiums wird ſpäter bekannt gege- 
ben werden. Das angegebene Stück 
wird mehrmals, vielleicht zwei Wo— 
chen nach einander, in guter Ausſtat⸗ 
tung zur Aufführung gebracht werden 
und gegebenenfalls auch zu Ende der 
Spielzeit noch mehrmals. Als Hono- 
rar erhält der Verfaſſer 5 Proz. der 
Geſammteinnahme, wenn dieſe ſich 
auf weniger als 83500 für die Woche 
beläuft, 10 Proz., falls ſie dieſen Be— 
trag überſteigt; auch bleibt ihm das 
Verlagsrecht auf das Stück. — Als 
erſte Liebhaberin > ba3 „New 
Theater“ bat Herr Mapels Frl. Ca 
therine Galhoun gewonnen, die gegen= 
mwärtig im Garrid » Theater auftritt 
und im borigen Jahre die meibliche 
Hauptpartie in „Captain eig ner 
gejpielt hat, einem von Herrn ‘Dlapes 
verfaßten Stüd. 

Powers'. — Das Schaufpiel 
„Zold in the Hillz“ ift hier urfprüng- 
lich nur für vier Wochen zur Auffüh- 
rung angefegt geiwejen, aber die vierte 
Woche beginnt bereitö und e3 verlau- 
tet nicht3 davon, daß der Spielplan 
ſchon in nächſter Zukunft eine Verän⸗ 
derung erfahren werde. Das dürfte 
als Beweis zu betrachten ſein, daß 
das Stück beim Publikum Anklang 
findet und ſich für den Reſt der ſom⸗ 
merlichen Spielzeit auf der Bühne 
dieſes Hauſes behaupten wird. 

Colonial. — Das lange Gaſt— 
ſpiel der Truppe, welche hier mit faſt 
eh Erfolge die Cohan’jche 
Geſangspoſſe „Forty⸗-five Minutes 
from Broadway” zur Aufführung 
bringt, naht fi dem Ende, und bie 
Darfteller freuen fich auf ihre bevorftes 
henben ?erien. Am 29. Yuli erfolgt 
die für Chicago erfte Aufführung des 
Ausftattungsftüdes „Ihe Vanbderbilt 
Eup“. Frl. Elfie 
rin ber meiblichen 
Stückes, muß ſich bereits auf bie Reife 
hierher machen, und zwar von Lon- 


don aus, mohin fie fich begeben -Hat,: 


fobald Mitte Juni in New York das 
Stüd von der Bühne zurüdgezogen 
wurde. 


Illinois. Obgleich das 
Klein'ſche Stück „The Lion and the 
Mouſe“ hier bereits vorher mehrere 
Wochen lang zur Aufführung gebracht 
worden war, behauptet es ſich jetzt auf 
dieſer Bühne mit beſtem Exrfolg ſchon 
beinahe zwei Monate lang. Der An- 
drang des Publifums ift noch immer 
ftart, und bie Aufführungen merben 
muthmaßlich 5i3 zum September hin 
fortgefegt werben. 


Garrid. — Neulich hieß ed, daf 
bie Mitglieder der Gejellfhaft, die 
bier „Brown of Harbard“ mimt, fi 
geweigert haben, in einer Extra⸗Vor⸗ 
ftellung mitzuiirten, weil da3 für fie 
zu anftrengend fein würbe. Seht er- 
fährt man aber, baß die Mitglieder 
täglich mit Proben bejchäftigt werben. 
Herr MWoodruff, der Stern der Gefell- 
Ichaft, plant nämlich für nächte Zus 
funft eine Einafter-Matinee, in mel: 
cher er ald Träger der Hauptrolle in 
folgenden GStüden auftreten mirb: 
„Shatterton“, „A Bit of Anftruction” 
und „Po’ MWiite ZTrafh." „Bromn 
of Harvard” mwirb bier am 19. Juli 
feine 200. Aufführung erleben. 

Chicago Dpera Houfe — 
Die Märhen-Burleste „Ihe Land of 
Nod“ ermeift fich hier mieber ebenfo 
zugfräftig mie im vorigen Jahr. Be- 
ſonders bewundert werben bie Lei: 
tungen von Mabel Barrifon und 
George Sr. Auh Walter Stanton 
als der Riejengodel und Mabel Mec- 
Une ald „Herzbauer” ernten veichlichen 
Beifall. 


— — — 


Opfer der Hitze. 


Während er in der Anlage der „Glu- 
eofe Sugar Nefinery“, Weit Taylor 
und Bea Str., feiner Arbeit oblag, 
wurde geftern Abend ber 48 Yahre 
alte, 179 Weft 15. Str. mohnhafte T. 
Kofuosfi von der Hige übermannt. 
Im: Countg-Hofpital erflärten bie 
= feinen Zuftand für fehr bebent- 
ich. 


* 


Ein noch unbekannier Mann, der an 
Canalport Abe. nahe Halſted Str. 
mohnen foll, ftürzte geftern Abend an 
Met Monroe und Halfted Str. be- 
finnungslo8 zu Boden. Au er 
— nach dem —— ge⸗ 

— 


— Geine 


Beftim .— ‚Bas t 
—— Weler 


Kent die Inhabe⸗ 
auptpartie dieſes 


Be ſchaftigung von Nichtgewerkſchaftlern die 
— Urſache. 

Für die Arbeilen an der Geleiſe— 
Hodlegung an der 40, Str. find drei- 
& nicht zur Gemwerkjchaft gehörende 

ufhmiede nah Chicago gebracht 
und in. ber Barade 389391 Bowen 
Abe. einguartiert worden. Vom Hin- 
terhofe diefes Gebäudes aus fteigen fie 
auf einer Leiter auf ihren Arbeitsplat, 
fo daß fie von der Außenwelt voll- 
ſtändig abgefchloffen find. 

Der Bauſchmiede-Gewerkſchaft hat 
dies Anlaß gegeben, einen Streik gegen 


die Südſeite⸗Hochbahngeſellſchaft in 


Erwägung zu ziehen. An dem dritten 


Expreß⸗) Geleiſe zwiſchen 17. und 43. 
Str. und an den ſüdweſtlichen Ver— 
längerungen arbeiten noch Gewerk— 
ſchaftler, während die Nichtgewerk⸗ 
ſchaftler an der Lake Abe.- und Vieh⸗ 
höfe⸗Verlängerung der Hochbahn be⸗ 
ſchäftigt ſind, die auf dem erhöhten 
Bahnkörper der Junction⸗-Bahn ge— 
baut werden fol, Die Nichtunion- 
arbeit wird unter Leitung der „Nat’l 
Grectord’ Wffoctation” ausgeführt, 
beren Beauftragter Walter Drew von 
Pittsburg ift. 

Die Union wird fi am nädhften 
Dienjtag Abend in ihrer Halle an 
Union und Weit Madifon Str. bet: 
fammeln, um darüber zu berathen, ob 
der Streik gegen ven Hochbahnbau auf 
die jet bon ihren eigenen Mitgliedern 
gebauten Ziveige ausgebehnt werden 
fol, Dieje Mitglieder ftehen in Dien- 
ften ber „Kelly: Attinfon Conftruction 
Company”. 

Bei jeder zur „Chicago Yeberation 
of Labor“ gehörenden Gewerkſchaft iſt 
angefragt worden, wie ſie über einen 
Umzug am Arbeitertage denkt. Die bis 
jetzt bei Sekretär Nockels eingelaufenen 
Antworten zeigen, daß außer den Bau⸗ 
gewerkſchaften nur ſehr wenige Luſt zu 
einem Umzuge haben, und es mag da— 
ber fein, daß die Federation keinen ſol⸗ 
chen veranftalten wird, 


Streiftonferen;. 


Die auf Beilegung des Streits ber 
Zementarbeiter abzielenden Unter⸗ 
hanblungen, die durch Vermittlung 
des Präfidenten Schilling von ber 
Behörde für örtliche Verbefferungen 


begonnen mwurben, jöllen morgen fort=- 


gefegt merben. Der Gemerkjchafts- 
ausfhuß, der mit den Unternehmern 
verhandelt und von ihnen einen Aus 
gleichsvorſchlag entgegengenommen 
bat, wird dann eine Antwort auf den 
Vorfhlag geben. Die Unternehmer 
haben ven Arbeitern eine Lohnerhöh- 
ung von 24 Cents die Stunde an- 
geboten. Die Gemwerkjchaft hat 5 Et3. 
Zulage oder 35 Eent3 Stundenlohn 
geforbert. 


Nahbarlier Streit. 
Mag fehr' böle Solgen haten. 


Bei dem Nr. 13 Paulina Straße 
wohnhaften Walter Campbell —* 
geſtern Abend ſein Hausgenofſe Theo— 
dore Davis vor mit der Ankündigung, 
daß er die Abſicht habe, an der Vor⸗ 
derthür des Hauſes eine Drahtgitter—⸗ 
thür anzubringen. Campbell wollte von 
dieſer Neuerung nichts wiſſen, und es 
kam zwiſchen den Männern zu einem 
Streit, in deſſen Verlauf dem Camp⸗ 
bell von Davis eine tiefe Stichwunde 
in der linken Seite beigebracht wurde. 
Davis verſuchte dann zu entfliehen, 
wurde aber von dem Poliziſten Lewis 
eingeholt und nach kurzem Widerſtand 
dingfeſt gemacht. Campbell iſt nach dem 
County⸗Hoſpital geſchafft worden, wo 
er jetzt zwiſchen Tod und Leben dar⸗ 
niederliegt. 

— —— — 


Get öpft. 


Otto €. Schmidt beim Abfpringen von 
einem Zuge verunglückt, 


Beim Abfpringen von einem noch in 
Fabrt befindlichen Zuge der Chicago, 
Rod Yaland & Bacific-Bahn, vor der 
Brainard- Station in der Nähe ber 89. 
Straße, glitt geftern Nachmittag der 
3sjährige Dito &. Schmidt, Nr. 1449 
12. Blace, aus, Er rollte unter die Rä- 
ber, bie ihm den Kopf vom. Rumpfe 
trennten. Die Leiche wurbe nad) Bren- 
nans Beftattungsgefhäft, Nr. 638 79, 
Straße, geichafft. ; 

Bat ausgelitien. 

Der SOjährige Baufchnied Michael 
Green, der am 2. Yuli, mie berichtet, 
vom SühfeitesHochbahngerüft an ber 
63. Str. und Princeton Une. auß ei- 
ner Höhe von 25 Fuh abftürzte, ift 
geftern im St. Bernharbt3-Hofpital 
den erlittenen Verlegungen erlegen. Er 
verunglüdte, während er mit Ausbef- 
ferungsarbeiten bejchäftigt war, und 
309 fi jhwere Berlegungen amfüd- 
grat zu. 


Unter Räuber gefallen. 


Lafchendiebe arbeiten mit weiblicher 
Alfiftenz. 
Auf dem Grand Central Bahnhof 
wurde geftern Abend der Nr. 4432 
Drereioulevarb wohnhafte L. V. O'⸗ 
Connell von zwei Taſchendieben, denen 
dabei ein Frauenzimmer Beiſtand lei⸗ 
ſteie, gegen ein Geländer gedrängt und 
dann im Handumdrehen ſeiner aus 
$60 beſtehenden Baarſchaft. ſowie 
Schmuckſachen im Werthe von $195 
beraubt. ‚Er bemerkte feinen Verluſt 
ofort und wollte Lärm fehlagen, da 
pielte aber: da8 Prauenzimmer bie 
‘intrüftete und drohte, feine Verhaf- 
beivirien zu wollen, falls er feine 
siehe Die Diebe Hallen fi Ingolf 
3 ie ‚hatten fi. i 
er ‚und Kath barauf war aud 
‚Srauenzimmer „alle” geworben, 


| masiie id) mir 
. | mar, foldie Gedanten, 


er * — 


Beide 


Zwei Schweſtern haben das see | | 


he Scidjal in der Ehe. 


——— 


Pantoffel und Hackenſchuh. 


Wirkten verſchieden auf Ignatius B. Un⸗ 
ger. — Gewiſſenhafte Eheftau. — Wie 
ihr Mann ihre Beichte auffaßte. — Ver⸗ 
rätherifche £iebesbriefe. 


Zwei Schweftern, Frau Klara U. 
Keane und Frau Jennie M. Winter, 
wurden geftern auf ihren Wunfch von 
Richter MeEmen im Superiorgericht 
bon den Fellfeln der Ehe befreit. Sie 
famen zufammen vor den Richter, und 
ihre Mutter, Frau Dftavia Clarke, 
2572 Wayne Übdenue, legte Zeugniß 
für beide Töchter ab. In beiden Fällen 
lautete die Klage auf Verlafjen. Kei- 
ner der beiden Gatten mar anmefend. 


_ Frau Keane berichtete, daß fie fich | - 


mit John Y. Keane im Jahre 1893 
verheirathet und bis vor drei Jahren 
im Haufe 1983 Evanfton Avenue mit 
ihm gelebt hat. Dann ging er nad) St. 
Louis, um fi eine Stelle zu juchen. 
„Ich Ichrieb ihm,“ jagte die Zeugin, 
„aber er antwortete nicht, und ich habe 
ihn nicht mwiedergefehen.”“ 

Der Richter fragte Frau Clarke, ob 
fie ihren Schwiegerfohn gefannt habe. 

„Run, ich kenne ihn eben nur fo,“ 
fagte fie, „ich bin nur ein= oder zmeis 
mal mit ihm zufammengetroffen.“ 

Machte es eben fo. 

Auch James 3. Winter foll feine 
Yrau in Chicago im Stich gelaffen ha- 
ben. Seine Frau fagte dem Richter, ihr 
Mann, Befier von Rennpferden, fei 
im November 1903 nad) Kalifornien 
gegangen, und Frau Clarke bejtätigte 
das. Khre Tochter hat feither bei ihr 
gewohnt. Nachdem die Scheidung in 
beiden Fallen bewilligt worden war, 
verließen die beiden Frauen am. Arme 
ihrer Mutter das Gerichtäzimmer, 

Fran Kange vorläufig fiegreich. 

Richter MeE&men bemilligte eine 
Scheidung für Frau BViolette Lange, 
deren Gatte, Alfred %. Lange, fie der 
Untreue mit Chefter Challenger, dem 
Chormeifter der Humboldt Part Bi- 
ſchöflichen Methodiſtenkirche, befchul- 
digte. Dieſe Klage wurde vom Richter 
abgewieſen, und Lange wurde fortge— 
ſetzter grauſamer Behandlung ſeiner 
Frau ſchuldig befunden. Hrn. Lange iſt 
aber geſtattet worden, beim Appellhof 
Berufung einzulegen. Der Richter 
brobte erit, beide Klagen megen mans 
gelhefter Begründung abzumeifen, ließ 
fi aber von den Anmälten bewegen, 
die Scheidung zu Gunften der Yrau 
auszufprechen. Frau Lange erhält Die 
Erlaubniß, ihren‘ Mädchennamen, 
Violetta MWolhirt, wieder anzunehmen, 
und. $300 Nährgeld, 

- Weiche und bin tige il si 

„SH pflegte nachfichtig zu lachen, 
wenn Elora in einem Wuthanfall mid) 
mit ihren weichen Bantoffeln trat”, er= 
zählte Jgnatius B. Unger dem Richter 
MeEmwen, „aber eine? Tages kam es 
anders. Sie hatte mir mehrere Yu 
tritte verjegt, und ich lachte wie ge: 
möhnlih. Ne mehr ich lachte, deito 
wilder wurbe fie, bi8 fie jchließlich 
[hrie: ‚Warte nur, biß ich die Schu 
mit den hohen Abfägen anziehe, dann 
wirft Du nicht mehr lachen.‘ Sie z0g 
die Schuhe an, und im nächften Augen= 
blif befam ich einen furchtbaren 
Tritt.“ 

Lachten Sie noch?“ fragte der 
Richter. 

Nein“, verſetzte der Ehemann trau⸗ 
rig, „und von da an zog ſie ſtets die 
Schuhe mit den hohen Abſätzen an, 
wenn ſie mich beſtrafen wollte.“ 

Jgnatius und Clora wurden am 4. 
Februar 1904 ein Ehepaar, und am 
letzten 19. Mai trennten ſie ſich. 

Wittert Lügen. 

Daß bei Scheidungsprozeſſen ſei⸗ 
tens der Zeugen mehr gelogen wird, 
als bei anderen Prozeſſen, iſt die An⸗ 
ſicht des Richters Walker. Er äußerte 
ſie, als er eine neue Verhandlung in 
dem Scheidungsprozeß anordnete, 
durch den Sabin F. Randall, ein 
Schwager des Inſpeltors Ghippy, 
ſeine Frau, Fannie Randall, loswer⸗ 
den will. Er beſchuldigt ſie der Un—⸗ 
treue, und fie wirft ihm graufame Be- 
handlung vor, dem Richter genügen 
aber die von Beiden vorgebrachten Be- 
mweife nicht. 

Ihr Geftändnig gefälfcht. 

Frau May Barfalour, 968 W. 12. 
Str., fam vor Richter Walter und be- 
zeichnete die Tagd zuvor von ihrem 
Gatten James %. Barfalour erhobene 
Beihuldigung für unmahr, baß fie 
ihm gejtanden, fie habe mit feinem 
Geſchäftstheilhabet Hermann 9. 
Sheff unlauteren Umgang gehabt. 
Barfalour und © baben eine 
Spiegeljheiben-Fabrit, 230 Weit 12, 
Str., und follen reich jein. 

Frau Barfalouz Grad in Ihränen 
aus, al3 der Richter ihr die Ausfage 
ihre Mannes borles, und fagte, er 
re Geftändniß gefälfcht und ver- 
reht. Er 


„I hatte erfahren“, erzählte fie, 
„bag mein Mann viel mit einem Fri. 
Moſher verlehre, und fchrieb deshalb 
an feine Mutter. Als er davon hörte, 
wurbe er.zornig und brobte, mich zu 
er 
uchte mi per Zelephon. 
ihn im Polt Park: zu treffen, da er 
mir etwas über Yrl. Mofber Tagen 
mörhte. Am anderen Morgen 
wir und in bem Par, und er fi 
vor, in einen Sommergarten zu 
wo mir ungeflörter jeien. 
willigte ich ein. Am anderen 2 

darüber, ba 'idh. 
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Ballet 


Nebmt Bortheil 


& bon unjerem 35. Yahrestag-VBer- % 
% Tauf von $3.00, $4.00 und $5.00 2 


E Schuhen, herab: \ 
geſetzt Men DS 
Gute Schuhe und nahezu alle 


Größen. 


Kühl wie im Keller : 


Nächſte Woche fol der Fall zur Ber: 
handlung fommen. 


Derrätherifche Liebesbriefe. 


Richter Pindneyg bemilligte eine 
Scheidung für Frau Mary Alborn, 
deren Gatte, Hilton R. Alborn, Lies 
beöbriefe von Bertha Brown erhalten 
haben fol. Die Briefe, jehr zärtlichen 
Spnhalts, wurden fürzlich dem Richter 
porgelefen. Alborn und Bertha Bromn 
leben angeblich zufammen. Die Schei- 
dungsurfunde gemährt Frau Alborn 
$1300 Nährgeld und den Bejig von 
Grundeigenthum in Aurora und in 
Miſſiſſppi. Alborn iſt ein reicher Ya= 
brifant. Das Paar verbeirathete jich 
im Jahre 1882 und trennte fi im 
legten September. 


Ein jähzorniger Ehemann. 


Harry Firft, ein Schaufpieler, ift 
nah Ausfage feiner Frau, Lea R. 
Hirt, der Tochter von Dr. H. 4. 
Smith, 293 Bart Aoe., jo jühzornigen 
Zemperaments, daß er zum Ehemann 
nicht taugt. 

„Einst jchlief ich“, erzählte Frau 
Firft dem Richter Pindney, „und als 
ich ermachte, jtand Harry am Bett und 
fagte: ‚Sch habe eben gedacht, wie leicht 
e3 wäre, Dir die Kehle abzufchneiden.‘“ 

Der Richte. bemilligte die Schei- 
dung. Das Paar Hat ji im legten 
Februar getrennt und war jeit dem 
24. Dezember 1901 verbeirathet. „ 


Wurde fchlecht behandelt. 


Trau Julia U. Barry till bon 
ihrem Manne, dem Buchmader John 
W. Barry, der angeblich ein möchent- 
liches Einfommen von $500 hat, ge- 
Thieden werben. Barry hat jeine 
Frau, wie diefe in iyrer Klage im Su- 
periorgericht angibt, feit der Verhei- 
rathung, die im Jahre 1893 in Gale3: 
burg ftattfand, fchleht behandelt, 
öfters niebergeworfen und in’3 Geficht 
gefhlagen. Die Trennung erfolgte 
am 1, Juli. 


Nicht entmuthigt. 


Hösace Wild wagte nah dem erftennod 
einen zweiten Aufftieg. 


Wie ſchon geſtern kurz berichtet, 
machte der Luftſchiffer Horace Wild 
von der „White City“ aus einen Auf⸗ 
ftieg mit feinem Luftfchiff „Eagle“, bee 
welchem e3 ihm zum erjten Male ge 
lang, bis in den Gefhäftätheil ber 
Stadt zu gelangen. Er beabjichtigte, 
ben Thurm des Auditoriumg zu um: 
freifen und dann mwieder die Rüdfahrt 
nad der „White City“ anzutreten, ein 
biefem Vorhaben mwidriger Wind ber: 
eitelte aber diefen Plan und trieb den 
Luftfhiffer mit jeinem ſchwanken 
Fahrzeug nach Norbmeiten, ala er et- 
wa die 23. Straße erreicht hatte. Wie 
ein Zauffeuer ging die Nachricht bon 
Mund zu Mund, daß das Luftfchiff zu 
fehen fei, und Hunderttaufende in den 
Straßen und ben großen Geichäfts- 
gebäuden redten die Hälfe und blidten 
dem füihnen Schiffer nad), der in einer 
Din bon eiwa 2000 Fuß über das 

äufermeer dahinjegelte. Die Fahrt 
follte aber eine jähe Unterbrechung fin» 
den, denn eine Sperrfeite brad, und 
bas Luftfhiff gehordhte dem Ruder 
nur noch unbollflommen, ja daß Wild 
fi) genöthigt jah, Anftalten zur Lan: 
dung zu treffen. Die berabhängenden 
Seile berfingen fih an dem Schorn- 
ftein des Haufes 221 WB. Erie Straße, 
und Wild jelbft verwidelte fich in 
bem Beftreben, das Seilmerf in Orb- 
nung zu bringen, dermaßen darin, daß 
man ihn nur mit einiger Mühe be- 
freien fonnte. Berlegt war er nicht 
und fo menl URN FEBE daß er fofort 
baran ging, den Schaden auszubeflern. 
Nachdem die gefhehen und neues Gas 
in den Ballon gepumpt worden ivar, 
flieg Wild abermald auf und landete 
Dar glüdlicher Fahrt beim Garfield 

art. 
— — ——, —— 


Hatte noch nicht genug. 


Simon Tuckhorn, der Eigenthümer 
des Olympia⸗Kafe an Wabaſh Ave., 
ein vertrauter Freund von Ald. Cough⸗ 
Iin von der 1. Ward und Polizeirich⸗ 
ter Caverly, wurde geftern zum vierten 
Male im Laufe einer Woche immter ber 
Anklage verhaftet, Wetten auf Pferde⸗ 
rennen vermittelt zu haben. Mit Tud- 
horn wurden feine angeblichen Gehilfen 
Harry Jenkins und John Dolden feit- 
genommen. Als bie Polizei im Olym- 
piasKafe auftauchte, rechnetenZudhorn 
und die beiden Anderen gerade den Ge- 
winn de Tages zufammen, 


Säeff in einen Biergarten gegangen | im Gef 


daß ich 


* “u 





| 2oralbericht. 
Dedocſlehende bergnügungen. 


Heute und demnãchſt ſtattfindende 
Vereinsfeſte. 


Plattdeutſches Voltsfeſt. 


— — 


Es wird heute und morgen in Brands Park 
veranftaltet und dürfte viele Cauſende 
anlocken. — In Brudys Giove werden 
ſich die Schwaben vergnügen. 


Das große Volksfeſt der Plattdeut⸗ 
ſchen Gilden, veranſtaltet von derPlatt⸗ 
deutſchen Großgilde der Ver. Staaten, findet 
am heutigen Sonntag und morgen 
in. Brand’3 Park ftatt und wird ji 
auch diesmal wieder, iwie in früheren Jahr 
ren, duch Großartigfeit und Fülle der Vers 
anftaltungen auszeichnen. Die ed zu einem 
echt deutjchen -Bolfsfeft im beften Sinne des 
Wortes machen werden. Un beiden Tagen 
wird eine aus 26 der beften Mufiter zufams 
mengefegte Kapelle konzertiren, der Part 
wird felbftverftändfih prächtig geſchmückt 
un» beleuchtet fein, Gefhhente werben an die 
anmwejenden Kinder vertheilt werben, .amd 
Voltsbeluftigungen für Jung und Alt find 
maflenhaft in Vorbereitung. Bejonders herz 
borzuheben find zivei große Bauernhorhzeis 
ten, die mit dem ganzen länbikdsfittlichen 
Glanz und Pomp gefeiert werben follen, fo: 
wie ein echt deutfcher Bauerntrug mit Baus 
erugruppen in ländlichen Originaltoftümen, 
Der Feftausfhup maht außerdem geheim> 
nißvolle und höchft fpannende Andeutungen 
über eine Ausftellung des „größten Wuns 
ders der Neuzeit“. Da der Eintrittspreis 
euf nur 25 Cents bemeffen ift, dürfte das 
Saffungsvermögen des hören, an Elfton 
und Belmont Ave. gelegenen Parks an den 
beiden Feittagen ftart auf die Probe geftellt 
werben. 

Die Logen Aurora Wr. 614 und 
Bella Donna Nr. 700 vom Orden ber 
Ghrenritter und Damen feiern am heu= 
‚tigen Sonntag gemeinjfam ein großes 

— und Sommernachtsfeſt in Eberts 
Grove, 8563 Ridge Blyd., Rogers Park. Ein 
großes Preiskegein und Beluſtigungen aller 
Art für Groß und Klein ſind auf dem Feſt⸗ 
programm, das an Reichhaltigkeit und Ab— 
wechslung nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Das Feſt beginnt um 10 Uhr Vormittags, 
der Eintrittspreis beträgt 25 Cents die Per⸗ 
ſon. Nach Eberts Grove gelangt man mit 
der Evanſton-Linie, mit der man bis Pratt 
Ave. fährt. Von dort liegt der Park zwei 
Blocks weſtlich. 

Ein großes — feiert am 
heutigen Sonntag der ch wäbiſche 
UüÜnterſtützungs-Verein in Bru— 
dys Grove, Bowmanville. Der Feſtausſchuß 
hät ſich alle Mühe gegeben, dieſes Feſt in 
freier Natur zu einem echt ſchwäbiſch⸗ ge⸗ 
müthlichen zu machen, und u. A. auch ein 
großes Preiskegeln mit verlockenden Preiſen 
auf das Programm des Tages geſetzt. Er 
fichert allen Befuhern einen genußreichen 
Tag und Iadet alle Mitglieder nebft yreun- 
den und Belannten ein. Das fyeft beginnt 
um 2 Uhr Nachmittags, der Eintritt Toftet 
25 Gents für die Perfon. Die Bommanville: 
Kinie. fährt direft zum Feſtplatz. Die Lei: 
tung des fFeftes Tieg. in den Händen der 
Herren R. Koenig, Ph. Aungel, 8. Affer: 
ftedt, 2. Wirth, Ch. Kraus, %. Koettſer, W. 
Honold, ©. Seeger, R. Epple, Ch. Klepfer, 
U. Haafe und A. Kirihmer. 

An Wagners hübfhem Grove, 119 12. 
Str., in Harlem, gegenüber der Mennbahn, 
hält der Hertha = Frauenperein 
am heutigen Sonntag fein zweites Piknit 
ab. Am Feitausfhuß find die Damen Louife 
Frenzen, Präfidentin; Henriette Schneider, 
2ouife Bas, Rofe Unfen, Friederife Nieljen 
und Wilhelmine Nebel. thätig und haben mit 
Gifer und Umſicht auf Grund reicher Gr: 
fahrung ihre Vorbereitungen fo getroffen, 
daß das Feit ohne Zweifel höchft erfolgreich 
verlaufen wird. Groß. und Klein werden 
Gelegenheit haben, fich prächtig zu amüfiren. 
Das Felt beginnt um 11 Uhr, der Eintritt 
Toftet 25 Cents. 

Bon der Kranken = Unterftügungs = Gefell- 
fhaft der Angeftellten der Shön= 
bofen = Brauerei wird heute ein 
Ausflug nah Gedar Lafe veranftaltet.- Im 
dortigen jhönen Part wird die Gefellfchaft 
fich bei Pilnit, Preisfegeln und allerlei Be: 
Iuftigungen, die theile vom Feftausihuß 
vorbereitet find, theilsS dur die Gelegen- 
heit, zu fchivimmen, zu rudern und zu fie 
fchen, geboten werden, prädtig amüſiren 
tönnen. Die fahrt hin und zurüd Toftet nur 
50 Cents. Die Züge fahren um 9, 10 und 
12:30 Uhr vom Polt Str.:Bahnhof ab. 

Das Sommerfeft ver Erften Deut: 
{hen Reformirten Gemeinde, 
Haftings Str., nahe Alhland Ave., findet am 
fommenden Samftag im Louifenhain ftatt. 
An dem Felt nimmt auch die Sonntagsfchule 
der Gemeinde theil. Die Vorbereitungen 
find bereits vollftändig getroffen, jo daß der 
Vorkehrungsausjhuß mit Genugthuung dem 
Tag des FFeftes entgegenblidt. Befonders zu 
diefem Five gemiethete Strakenbahniwagen 
werden die Gäfte um 8:45 Uhr am Morgen 
von Ajhland Ave. und Haftings Str. aus 
nad) dem Teftplat befördern. 

Der Sywäbifh-Badifde 
Frauendberein Nr. 1 ift mit den 
Vorbereitungen zu feinem jährlihen Som= 
merfeft bejchäftigt. : Das beporftehende Feſt 
des Vereins findet am nädften Sonn» 
tag im Louifenhain (Altenheim) ftatt und 
es jind alle Freunde des Vereins freundlichft 
zur Theilnahme eingeladen, Der fFeftaus: 
ihuß befiteht aus den Frauen: Präjidentin 
Kathi Schweig, Caroline Mitchell, Barbara 
Euchner, Sofephine Thannhaufer, Carry 
Dftermayer, Anna Vogel, Caroline Größen 
baujch, Pauline Wanderer, Kathi Yanide, 
Caroline Entenmann. 

Vorzügliche mufitalifche 
fpriht das Ordensfeft 
League of America, 
menden Sonntag im NRiverpiew Park, Bel: 
mont und Meftern UAve., ftattfindet. Es iR 
die elfte derartige Veranftaltung des Ordens, 
und der Feltausichuß hat in erfter Linie für 
ein gutes mufifalifhes Programm Sorge ges 
tragen. „Weil’s Band“, die befannte Kapelle, 
die auf der Ausftellung in St. Lomis konzers 
tirte, wird am Nachmittag und Abend eine 
treffliche Auswahl von populären u. patriott: 
ihen Weifen zum Vortrag bringen. Unter 
den einzelnen Nummern wären zu: nennen 
das Kornettjolo aus dem. „Trompeter. von 
Säffingen”, vorgetragen von Herrn Albert 
Waßhauſen; Das Tongemälde „Die Deutfchen 
por Paris“, ein Mari, „Unjer Gaft“ bes 
titelt, der anläßlich des VBejucdhes von Prinz 
Heinrich in St. Louis don Dirigent "Weil 
fomponirt wurde; das Potpourri „Deutiches 
Sand in Sang und Klang“ und die Phanta- 
fie „Melodien vom Vaterland. Daß neben 
dem Militärkonzert e$ nit an Voltsbeluftis 
gungen und: allerlei an fehlen wird, 
braudt nicht erft bemerft zu werden. Der 
Eintritt koftet nur 10 Cents die Perfon. 

Der Bremer Mohlthätigkeit 
Verein neranftaltet am nächften Sonn: 
tag in dem jhattigen Afhland Grove fein 
fünftes Pilnil, Der Feſtausſchuß, beſtehend 
aus den Mitgliedern Karl Brethauer, Prär 
fident; Leopold Rettenbadher, Sophie Parr⸗ 
mann, Frig Heiden, Margarethe Doefdher 
und Chriftiane gelben, wird Alles aufbies 
ten, um den Befuchern einen fröhlichen 
Sonntag zu bereiten. U. A. findet ein gro⸗ 
bes Preistegeln ftatt. Der Anfang des Fe⸗ 
ftes ift auf 1 Uhr feftgejet. 

Die Humboldt = -Soge Nr. 4 der 
Der. Hertha = Schweitern von Alinsis Hält 
am fommenden Sonntag ihr: erfteß. gro- 
Bes Pilnit in Albert Papes Grove, Ede 77. 
Ape. und .12. Str., Har ei Ter aus 


Genüjfe vers 
der United 
das am kom: 


le 
den Damen Butih, 3 en: oldmann und 
Sanders beitehende —— Dei ie 
d guie Te vorzügliche Ers 
— ale er 


Der Verein gibt fich der Hoffnung hin, daß 
nit nur. Die "Maltgtieber,_ Iondern —* die 
vieien Freunde und ger zer der VLoge 
vollzählig an dem fFefte theilnehmen werben. 
Diefes —— um 1 Uhr Nahmittags. Der 
eftplag ift mit allen Linien, die mit der 
ſdheim⸗ Linle in Verbindung ftehen, oder 
mit der Garfield Bart-Hochbahn leicht zu 
erreichen. — 


Eine viel Vergnügen verheißende Dam⸗ 
pfer⸗Exkurſion nach Michigan City veran⸗ 
ſtaltet der Tut nverein Vorwärts 
am nächſten Sonntag. Der prächtige 
neue Dampfer „Iheodore Roojevelt« wird 
die Theilnehmer über den See nah dem 
pübfchen Ausflugsort befördern, und bie 
Fahri und den Aufenthalt dort für Alle fo 
angenehm tie möglich zu machen, ift das 
unermübdliche Beftreben des Erfurjions:- Aus: 
fchufles. Die Abfahrt erfolgt um 9:30 Mor: 
gens bon der Klart Str.-Brüde aus. Fahr: 
farten für den bilfigen Preis von 75 Cents 
ür Ermwachfene und 40 Cents für Kinder 
ind in „Old Duincy Nr. 9%, LaSalle und 

anbolph Str. und bei Auguft Benz, Ran 
dolph und Dearborn Str., zu haben. 


Die „Hungarian Charity So— 
ciety of Chicago“ mird am Tom: 
menden Sonntag im Santa Fe = Park ihr 


zehntes YJahrespifnik veranftalten. Der Feit« 


ausſchuß der Gejellihaft hat ein vorzügliches 
Programm aufgeftellt. Mreife jind ausge: 


fegt für die Sieger in den verjchiedenerlei 
MWettipielen, .twie Kegeln, Bontwettfahrten u. 
f.w. Befondere Anziehungskraft follte Die Bi: 


geunerfapelle ausüben, die in dem Parf fon 
zertiren wird. — Abfahrt der Züge von dem 
Dearborn Stre.:Bahnnhof, Ede Dearborn und 
Volt Str.: 8:30, 9:30 Uhr Vorm., 12:30 und 
1:30 Uhr Nachmittags. NRüdfahrt um 6, 7 
und 7:30 Uhr. — Die Züge halten an 26. 
und Halfled Str. — Gijenbahn- und Ein: 
laßlarten often für Ermwachiene 50 Cents, 
für Kinder 25 Cents. 


Großes Pilnit, verbunden mit Sommer: 
nactsfeft, Preisfegein und vielen anderen 
Beluftigungen für Yung und Alt, fündigt 
der Chieago Bayernperein für näd- 
Be Sonntag in HoerdtS Grove, Ede We— 

ern, Belmont und Glybourn pe, an. 
68 wird allem Anfchein nad) ein Feſt wer: 
den, bei dem alle Säfte der bieneten Bayern 
fich Töftlidy amüfiren fünnen. Das Felt be: 
ginnt um 2 Uhr Nachmittag3, Eintrittstar: 
ten foften 25 Gent3. 


Der Erfte Ungarifdhe Gesell 
ihafts3- und Kranten - Unier:- 
tüßungSsperein von Chicago feiert 
am ltommenden Sonntag ein großes Pilnit 
in Frau Nehers Grove, NRiverfide. ine 
Zigeunerfapelle wird zum Tanz auffpielen, 
und aud fonft ift in Bezug auf Unterhal: 
tung und Grfrifhung der Säfte vom feft: 
ausſchuß Alles auf!S Befte vorbereitet wor: 
den. Man fährt mit der Ogden Ave.-Car 
bis zur Endftation, und von dort mit Um: 
fteigefarten auf die Dgden, Lhyons und 40. 
Ave.⸗Car. Abzufteigen Ede Harlem Ave. 
und 39. Str., von da einen Blod jünlich. 

Der Kranken = Unterftügungsverein der 
et der Conrad Seipp' 
hen Brauerei feiert fein 32. Jahres: 
pifnit am fommenden Sonntag im Colum: 
bia Part. Preistegeln und fonftige Belufti- 
ungen für Alt und Jung ftehen auf dem 
neh de3 Tages. Fahrkarten often 50 
Cents, Kinder unter.12 Ichren frei. Der 
Zug fährt um 10 Uhr vom Polf Str.-Bahn= 
df und hält an Halftev Str. und Meftern 

de. 


An Dswalds Garten an 52. und Halfted 
Str. feiert der Badijdhe Unterftü- 
gungspderein der Südfeite am 
Sonntag, dem 29. Yuli, ein badijches Volks— 
feft. Mehrere Gefangvereine haben ihre Mit- 
twirfung gzugefagt, und auch nach anderer 
Richtung wird e8 nicht an Unterhaltung al- 
ler Art fehlen. So ift ein großes Preis: 
tegeln für Herren und Damen arrangirt, bei 
welchem den brei beften Keglern und den 
zivei beften Steglerinnen wmwerthoolle Preije 
find verjchiedene 


mwinten; aud für Kinder 
veranftaltet, 


Spiee mit Preispertheilung 
ferner findet ein Eier-Preislaufen für Das 
men ftatt, und ein gutes Occhefter wird us 
ftige Weifen: zum Tanz aufſpielen, ſo daß 
Jedem Gelegenheit geboten iſt, ſich nach ſei— 
ner Art zu amüſiren. Ein feines importir⸗ 
tes deutſches Weinchen und andere vorzügli⸗ 
che Erfriſchungen werden den Gäſten geboten 
werden. Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nach— 
mittags, Eintritiskarlen koſten 25 Cents. 
Vorbereitung und Leitung des Feſtes liegen 
in den Händen der Herren Aug. Herbold, 
Borfiger; Phil. Englert, Setr.: David Drei: 
fuß, Schakmeifter; Anton Brent, Pet. Brege, 
MWilh. Seiter und Karl Schabinger. 


An Wagners Sommergarten, Nr. 119 12. 
Str., Harlem, veranftaltet am Sonntag, dem 
29. Auli, dee Immergrün Grauens 
verein fein zweites jährliches Pilnik, zu 
dem alle — und Bekannte der Mitglie⸗ 
der des Bereins freundlichſt eingeladen Eh 
Für Beluftigungen jeder Art hat der iyeft: 
ausfchuk des Vereins auf's Eifrigſte Fürſor— 
ge getragen, und da die früheren iyefte des 
„Ammergrün“ beiviefen haben, dak jeine 
Mitglieder e8 vortrefflih verftehen, den 
Wirth zu fpielen, jo twird der Bejucd) des Ye: 
ftes ohne Zweifel ein jehr guter jein. 

Die Körner: LogeNr. 54 vom Or: 
den Mutual Proteetion gibt am Sonntag, 
dem 29. Auli, in Palos Part ein Pilnik. 
Der von Präfident Raddaz ernannte Felt: 
ausſchuß läßt nichts ungethan, um den Be: 
fuchern einen genußreichen Tag zu verſchaf⸗ 
fen, und alle Anzeichen deuten dahin, daß 
das Feſt ſich zu einem großartigen Vergnü— 
gungserfolge geftalten und jehr ftark bejucht 
werden wird. Die Gefchäft$leute der Nords 
feite bethätigen großes Interejfe für die Sa- 
che und haben fünfzig pradtoolle Preije im 
MWerthe von $300 geftiftet. Die Preije jind 
von morgen an im Schaufenfter der Stern 
Clothing Co, North Ave. und Larrabee 
Str., zu fehen. Der Feftausihup feht 
fi ans folgenden Kerren zufammen: Mit. 
Weber, Vorjiger; Paul Stivinsti, Protokoll: 
efretär; Henry Lang, Finanzjefretär; Louis 

ano, Scapmeifter; Chats. Bochum jr., 
‘os. Schlueter, Ch3. Artmann und Yalob 
Steinhäufer. 


Am Sonntag, dem 29. Auli, hält der Ge: 
genſeitige Unterſtützungs-Ver— 
ein von Chicago ſein jährliches Piknik in 
Brands Park, Elſton und Belmont Avenue, 
ab. Wie alljährlich, ſo hat auch dieſes Jahr 
das Komite deine Mühe noch Koſten geſpart, 
um das Feſt zu einem echten deutſchen 
Vollks feſte zu machen, und da an dieſem Tage 
auch das 35. Stiftungfeſt des Vereins mit⸗ 

efeiert wird, welches zwar ſchon am 13. 
ai ſtattfinden ſollte, aber wegen der Ge— 
tränlefrage verſchoben wurde, ſo dürfte der 
Part — bis auf den letzten Platz gefüllt 
werden. Für Beluftigungen aller Art, für 
Groß und Klein, Alt und Yung, wie Sad: 
und Wettlaufen, ift beftens gejorgt, ebenjo 
wird ein großes Preistegeln veranftaltet, 
tobei werthvolle Geld: und andere Preije 
zur Vertheilung fommen. Der Eintritt To= 
ftet nur 25. Cents für Herrn und Dame, 

Biel Vergnügen winkt den Bejuhern des 
Sommernadhtsfeftes, das vom Dorothea 
Frauenperein am tommenden Don— 
nerstag im Ercelfior Park gegeben wird. 
Der Berein ift jehr beliebt, und feine vielen 

teunde erden gewiß in Schaaren zum 

eftplak pilgern, denn der FFeftausfchuß hat 
ne Menge jchöner Unterhaltungen vorbe: 
reitet, unter denen fih aud ein großes 
Preis kegeln befindet. 


Benkt_ Ihr 


je darüber nach, was der Kaf- 
fee vielleiht bei Eu ver- 
nichtet. Wechſelt mit 


pos 


—* 


TUM 


ſeht. 


gen dieſes 


‚| ; Ein anderer © 


Wer künftig Bürger werben will, 
muß eugliſch ſprechen lönuen. 


Berſcharfte Beſtimmungen. 


Fremdgeborene, welche bereits im Beſitz 
der ſog. „erſten Papiere“ ſind, brauchen 
dieſe auch nach dem Inkrafttreten des 
neuen Geſetzes nicht nochmals zu erwirken. 


Ende September tritt bekanntlich 
das neue, vom Kongreß in deſſen letz— 
ter Sigung angenommene Naturalifa- 
tion3-Gefet in Kraft, melches in Bezug 
auf die Ausstellung des Bürgerbriefes 
mejentlich fhärfere Beftimmungen ent» 
hält, al3 das gegenwärtig no instraft 
befindliche. Da die Beftimmungen bes 
neuen Gejeßes für Jedermann von |n= 
tereffe jein müffen, ver Bürger ber 
Ber. Staaten zu merben. beabfichtigt, 
diefe Abficht aus gefeglichen Gründen 
aber nicht mehr por dem nfrafttreten 
des neuen Gejeges ausführen fann, jo 
feien deffen hauptfächliche Beitimmun- 
gen hiermit zufammengeitellt: 

Das neue Gefek trägt den Titel 
„Ein Gejeh zur Schaffung eines Bu— 
reau für Einwanderung und Natura= 
Iifation und zur Aufftellung einheitli= 
her Regeln für die Naturalijation 
Tremdgeborener in den Ber. Staaten.” 

Diefem Bureau follen alle Angele- 
genheiten bei der Erlangung des Bür- 
gerrecht3 durch Yremdgeborene unter= 
jtelt jein. E3 foll fünftighin auch, die 
Pfiicht diefes Bureau fein, über jeden 
Einwanderer Buh zu führen, das 
heißt, Name, Alter, Beihäftigung, 
Perfonalbefchreibung, Geburtsort, leg= 
ten Wohnort u. f. m. feftzuftellen, mie 
auch Datum der Einwanderung, und 
im Falle diefe über einen Hafen erfolgt, 
Name de3 Hafens und bes Schiffes, 
mit dem er anfommt. 

AZuftändig zur Auzftellung des Bür- 
gerbriefes find alle Bundesfreis- und 
Bundespiftriftägerichte in den verjchie= 
denen Staaten und Territorien, ein 
ſchließlich von Hawaii und Alaska, jo- 
mie alle „Eourt3 of Record“ mit Gie- 
gel und Glerf in den :verfchiedenen 
Staaten, die in Fällen von „Lam“ 
oder „Equity" Jurisdiktion haben. 
(Dies würde alfo Munizipal- und 
Kriminalgerihte künftighin aus— 
ſchließen.) Auch können ſich nur Per⸗ 
ſonen an dieſe Gerichte wenden, die ih— 
ren Wohnſitz innerhalb des betreffen⸗ 
den Gerichtsdiſtrikts haben. 

Hinſichtlich der Erwerbung desBür⸗ 
gerrechts beſagt das Geſetz: Der Un- 
wärter muß zwei Jahre vor ſeiner ei— 
gentlichen Zulaſſung zum Bürgerrecht 
und, nachdem er 18 Jahre alt gewor⸗ 
den, vor dem Clerk eines der zuſtändi— 
gen Gerichte eine Erklärung abgeben, 
daß er Bürger zu werden wünſcht und 
daß er der Angehörigfeit oder Unter- 
thänigkeit anderer Staaten oder Für⸗ 
ſten entſagt. In dieſer Erklärung 
muß auch Name, Alter, Beſchäftigung, 
letzter Wohnort im Auslande, Datum 
der Ankunft, Schiff, mit welchem er 
gelandet, und hieſiger Wohnort an⸗ 
gegeben ſein. 

Fremdgeborene, welche ſchon vor dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes ihre Er— 
klärung, Bürger der Ver. Staaten zu 
werden, abgegeben haben, d. h. ſchon 
ihre ſogenannten „erſten Papiere“ im 
Beſitz haben, haben nicht nochmals die— 
ſe Erklärung unter den Beſtimmungen 
des neuen Geſetzes abzugeben. 

Nicht vor zwei Jahren, aber auch 
nicht ſpäter als nach ſieben Jahren nach 
Erlangung dieſer erſten Papiere, muß 
der Fremdgeborene, um Vollbürger zu 
werden, eine ſchriftliche, von ihm ſelbſt 
unterzeichnete Petition an das Gericht 
einreichen mit allen ſchon oben er— 
wähnten Angaben und mit weiterer 
Angabe, wo und wann er ſeine „erſten 
Papiere“ erlangte, ob er verheirathet 
iſt, wann er heirathete uſw., ob er Kin—⸗ 
der hat, uſw. Vorgeſehen iſt aber auch 
hier, daß er die Petition nicht ſelbſt zu 
unterſchreiben braucht, wenn er ſchon 
vor Annahme dieſes neuen Geſetzes ſei⸗ 
ne „erſten Papiere“ erlangt hatte. Die 
Petition muß ferner beſagen, daß der 
Applikant nicht Far gl efinnt 
und nicht Polygamift if. — 
muß die Petition von ben be— 
ſchworenen Ausſagen zweier Bürger 
begleitet ſein, daß ſie wiſſen, daß der 
Anwärter mindeſtens fünf Jahre in 
den Ber. Staaten anfällig und eine 
geeignete Perfönlichkeit ift, um Bürger 
zu werden. Wenn ber Anwärter nad 
der Annahme diefes neuen Gejehes in 
den Ver. Staaten anfam, muß beim 
Giert des Gerichtes vom Yureau für 
Einwanderung und Naturalifation in 
Mafhington aud) die Beitätigung fei- 
ner früher bei der Einwanderung ge= 
madhten Angaben hinterlegt werben. 

Es muß dem Gerichtähofe bei ber 
Zulaffung zum Bürgerredht Klar fein, 
daß der Anwärter innerhalb der vor⸗ 
angegangenen fünf Jahre ftetig in ben 
Ber. Staaten anfällig war, daß er 
guten Charakterd ift und die Prin- 
zipien ber Bunbedverfaffung an 
erkennt. 

Im Falle ein Anwärter vor ſeiner 
Zulaſſung zum Bürgerrecht irgend 
einen Titel oder einen ererbten Adels⸗ 
titel unter einer auswärtigen Macht 
hatte, muß er dieſem Titel entſagen 
oder den Adelstitel ablegen, und zwar 
vor dem Gericht, bei dem er ſeine Peti⸗ 
tion einreichte, und dieſe Entſagung 
oder Ablegung muß in den Gerichts⸗ 
büchern beſonders vermerkt werden. 

Wenn ein Fremdgeborener ſtirbt. 
nachdem er feine Erklärung, Bürger zu 
werben, abgegeben bat, d. 5. nachbem 
er feine erften Papiere erlangt Bat, 
aber ehe er voller Bürger murbe, fo 
mögen feine Wittme oder Rinder. bie 
Bürgerpapiere unter. ben’ un 


aodmald bie,erften Papiere zu etioits 


‚tunft ım „gult I 
‚finden. Morgen machen die 
mer an bem Ronve 
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gung bes — jerrechts zu irgend einer 
Zeit, auch während —————— 
dem Clert des Gerichts eingereicht wer⸗ 
den konnen, daß aber der. Richter für 
Verleihung des eigentlichen Bürger: 
rechtes beftimmte Tage anfegen Toll 
und ba bad Bürgerrecht nicht vor Ab- 
lauf von 90 Tagen nad Einreichung 
ber Petition verliehen merben darf. 
Borgefehen ift in diefer Seftion nod) 
ganz bejonber3, daß fein Richter das 
Bürgerrecht innerhalb von 30 Tagen 
dor irgend einer allgemeinen Wahl 
verleihen darf. Vorgejehen ijt ferner, 
daß bei der Verleihung des Bürger: 
rechts der Richter auf ein beſonderes 
Geſuch Hin dem Anmärter dad Recht 


geben fann, feinen Namen zu ändern, |- 


und daß ihm dann die Bürgerpapiere 
auf den neuen Namen bin ausgejtellt 
werden fünnen. 

Abfehnitt 8 befagt wörtlich: „Kein 
Yremdgeborener foll naturalifirt oder 
al3 Bürger der Ver. Staaten zuaelaf- 
fen werben, der nicht die enalifche 
Sprache ſprechen kann.” Ausgefchlojfen 
bon diefer Beftimmung find natürlich 
Diejenigen, denen das Sprechen eine 
phufifche Unmöglichkeit ift, wie 3. B. 
die Taubſtummen. Vorgeſehen iſt au— 
Berdem ganz befonders, daß Diejeni- 
gen, die jchon vor Annahme diejes Ge- 
fees ihre „erften Papiere” erworben 
hatten, auch von diefer Beitimmung 
nicht betroffen werben follen, wie auch 
alle Diejenigen nicht, melche eine 
Heimftätte auf Ländereien ber Ber. 
Staaten aufgenommen und die Heim 
ftättegefege befolgt haben. 

Die eigentliche und jchließliche Ver- 
leihung dez VBürgerrechtes darf nur in 
öffentlicher Gerichtsfigung ftattfinden, 
und bie Bürgerpapiere müffen die ei= 
genhändig Unterfchrift des Richters 
tragen, 

Für Erlangung der „erjten Papiere”, 
d. h. eines Zertififats, daß eine Erflä- 
tung, Bürger werben zu wollen, abge: 
geben wurde, muß ein Dollar entrich- 
tet werben. Bei Einreichung der Peti- 
tion zur Erlangung de3 Bürgerrechtes 
müffen zwei Dollars hinterlegt werden 
und nad) Auäfertigung der nah 90 
Zagen zu erlangenden eigentlichen 
Bürgerpapiere mieber zwei Dollars. 
Außerdem muß von dem Anmärter 
bei der Einreichung der Petition um 
da3 Bürgerrecht beim Clerf noch eine 
genügende Summe hinterlegt imerben, 
um die Koften zu deden, im alle 
Zeugen bei dem Verfahren porgeladen 
werben jollten. 

Bundes-Diſtriktsanwälte find ge— 
halten, ſofort die nöthigen geſetzlichen 
Schritte zu ergreifen, ſobald in ihrem 
Diſtrikte dargethan wird, daß irgend 
Jemand den Verſuch macht, das Bür— 
gerrecht widerrechtlich zu erwerben. Au⸗ 
ßerdem beſtimmt das Geſetz, daß das 
Bürgerrecht widerrufen werden kann, 
wenn ein naturaliſirter Bürger inner— 
halb von 5 Jahren nach Erlangung des 
Bürgerrechtes ſeinen Wohnſitz dauernd 
wieder in einem fremden Lande auf— 
ſchlägt. Dieſe Beſtimmung ſoll nicht 
nur für ſolche gelten, die ihr Bürger—⸗ 
recht unter dem neuen Geſetz erlangten, 
ſondern auch für die, die es ſchon frü— 
her erlangt hatten. 


—F Selbſtmordverſuch. 


Ein Fremder legt in einer Gaſſe Hand 

“no: an fi. 

Aus Lebensüberdruß brachte Tich 
geftern Nachmittag der 38 Jahre alte 
Minenarbeiter Edward Comford von 
Eontrall, ZU., in der Gafle zmilchen 
Michigan und Wabafh Une, an der 
South Water Str. mit einem Nebol- 
ber eine lebensgefährliche Unterleib3- 
mwunde bei. Das Scieeifen hatte er 
fich erft kürzlich in einem Anfall von 
Trübſinn gekauft. 

Comford iſt der Sohn von Lawrence 
Comford, einem der beſtbekannten und 
älteſten Einwohner von Sangamon 
County. Der Selbſtmordkandidat kam 
erſt geſtern nach Chicago, um hier Ar— 
beit zu ſuchen. Nach mehreren Stunden 
fruchtloſen Bemühens wurde er von 
Schwermuth befallen und verſuchte ſo— 
gleich ſeinen Entſchluß, ſich das Leben 
zu nehmen, auszuführen. T. Clifford, 
Nr. 228 Mozart Str., ſah ihn in der 
Gaſſe verſchwinden und hörte noch 
Comfords Ruf: „Ich habe das Leben 
ſatt und werde ein Ende damit ma— 
chen!“ Sofort hatte er auch ſchon den 
Revolver auf ſich gerichtet und abge— 
drückt. Der unfreiwillige Augenzeuge 
war ſo beſtürzt, daß er ſich erſt nach 
einiger Zeit aufraffen und den des 
Weges ſchreitenden Poliziſten Deedy 
von der Hauptwache von dem Ge— 
ſchehenen in Kenntniß ſetzen konnte. 
Gomford hatte noch nicht das Bemußt- 
fein verloren. Er erklärte noch einmal, 
daß er des Lebens müde fei. Die Po- 
ligei brachte dann noch aus ihm her: 
aus, daß er einige Zeit in Middleton 
und Springfield, JU., gewohnt habe. 
Er wurde nad) dem Nothfall-Hofpital 
gefchafft, mo man die Hoffnung auf 
fein Auflommen aufgegeben hat. 

— —— — 
Deutſche Methodiſten. 


Der Konvent der Sonntagſchul⸗Arbeiter in 
der Grace M. E.:Kirbe. 

In den geftrigen Berfammlungen 
bed. Konvents der Sonntagfhul-Ar- 
beiter ber beutfchen Methodijtenge- 
meinden des Landes in der Grace- 
Kirde, Locuft Str. und La Salle 
Ape., hielten der Borfiger, Dr. Mun: 
zen von Eincinnati, und Prof. T. W. 
Schneider von dem Deutfchen Theolo- 
gifchen Seminar zu Berea, Obio, An- 
fpradyer. Ueber „Der Lehrer einsFreund 
bes Schülers“ bielt Dr. George Ad- 
bis, Präfident bes Gemtwarz zu 
MWarrenton, Mo., einen feffelnden Bor- 
trag. Ein Chor, aus 50 gefchulten 
Sängern beftehend, trug eine Auswahl 


‚ ber Chöre aud Menbelsfohn „Elias 


ae 
; geh Nachmittag wird Dr. James 
Neljon einen Vortrag über „Chriftus, 
das del eines Lehrers“ halten. Auf 
(Öluß iirb.bie nächfte Zufammen- 
8 in Denver ftatt- 


— — — — — — — 
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Ralph De Zöle war anf alle 
| Fülle vorbereitet. 


®Entlaftet. 


Dimetor Sezeis Mörder noch auf freiem 
Fuße. — Luouo Tioreis Derhaftung. — 
Unter furdhtbarem Derdadht. — Unter: 
fuhung eingeleitet. — Gewandter Dieb. 


Chloral, in felbjtmörberifcher Ab- 
fit genommen, hat dem Wahrfpruche 
der Koronerzjury gemäß den Tod des 
geftern früh in feiner Zelle im County: 
Gefängniß entjeelt aufgefundenen, am 
Tage zuvor zu lebenslänglicher Zucht- 
haugjtrafe verurtheilten Mörders 
Ralph De Asle herbeigeführt. Der 
nqueft wurde in GapinsBeftattungs- 
geihäft, Nr. 226 N. Elarf Straße, 
abgehalten. 

Ralph Bruder Frank, von John 
fton, Wich., fagte aus, dat der Der: 
ftorbene ein Trunfenbold und ſchon im 
Mafhingtonian-Home, der befannten 
Trinter-Heilanftalt, inBehandlung ge= 
weſen ſei. Er habe ven Bruder mehr- 
n.al3 im Gefängniß befucht. ALS bei ei- 
ner diefer Gelegenheiten das Gejpräd 
auf den beoorftehenden Prozeß fam, 
babe Ralph ihm gegenüber geäußert: 
„Du brauchſt feine Bange zu haben. 
‘ch werde nicht baumeln. Für alle 
En habe ih 300 Gran Ehloral ver=- 
teckt.“ 

Zeuge gab an, zu glauben, daß der 
Bruder an zeitweiligem Irrſinn litt. 
In Three Rivers, Mich., habe er einen 
Schankwirth in räuberiſcher Abſicht 
überfallen und dem Manne eine unge— 
ladene Flinte auf die Bruſt geſetzt. 

sein Ruiu. 


George Arnold, ein Anwalt von 


Three Rivers, Mich, gab auf dem 


Zeugenſtande an, De sle feıt fer:.:r 
Kindheit gefannt zu haben. Ralph 
habe ihn einft bejucht und ihn im Ver— 
trauen geftanden, daß jeine Leiden 
{haft für das Glüdsfpiel feinen Ruin 


herbeigeführt habe. Nachdem er einft | 


feine ganzen Erfparniffe im Spiel ver— 
Ioren, habe er eine Scheune angezün- 
det. Au) Arnold glaubt, daß der Ver- 
ftorbene zeitweilig irrfinnig mar. 

Nach dem Anqueft erklärte Gefäng- 
nißdireftor Whitman, daß e: Ralph 
ſcharf bewachen und ihn vor der Ub- 
führung nad) dem Gerichtsfaal drei= 
mal einer Leibesvifitation unterziehen 
ließ. 

B Mangelnde Beweife. 

Die Koronersjury, die geftern den 
Sinqueft abhielt über den Tod bon 
Dimetor Sezei, Nr. 77 89. Str., ©. 
Chicago, prah Michael MeCormid, 
Kohn King und Jasper Waljh wegen 
mangelnder Bemweife von jeder Ber: 
antwortlichteit frei und ordnete ihre 
Entlafjung aus der Haft an. 

Sezei wurde am 9. Juli zu früher 
Morgenftunde an 89. Str. und Madi- 
nam Ave. von mihreren Strolchen nie= 
dergefcehlagen. Am nächften Tage jtarb 
er. Als der That verbächtig verhaftete 


die Polizei .die drei vorerwäbhnten 


Männer. 
Der Arm des Gejebes. 


Mie jchon geftern furz berichtet, 
wurde gejtern in Elgin, JU., von den 
Detektive Charles Griffon und a2. 
Mullen der von den hiejigen Behörden 
wegen angeblihen Mordes gejuchte 
Euono Tiorei verhaftet. Der Wann 
war auf den Höfen der Chicago & 
Northmweitern-Bahn an der Anlage 
der „Elgin Watch Co.“ bejchäftigt. 
Man wird ihn unter polizeilicher Be- 
deung nach Chicago zurüdbringen. 

Er wird bezichtigt, am 17. Juni 
auf der Prairie bei Evanfton einen ges 
wiſſen Giujeppe Cangiano, der angeb- 
lich jeine Schmwefter verleumdet hatte, 
in einem Wuthanfall mit einem 
Knüppel niedergejchlagen zu haben. 
Des Mikhandelten Bruder Guitano 
mar angeblich Augenzeuge und benad)- 
richtigte Freunde, die jich Giufeppes 
annahmen, aber nicht die Polizei be= 
nadhrictigten. Giufeppe erlag bald 
darauf den erlittenen Wunden. Tiorei 
bemerfjtelligte feine Flucht und mußte 
fich biS gejtern feiner Verhaftung zu 
entziehen. 


Soll ausgegraben werden. 


Den Angaben der Polizei gemäß 
wurde Cangiano von Dr. Gopvatono 
Rango, Nr. 115 Eming Str., beban- 
delt. Der Arzt habe auf dem Tod— 
tenfchein Nierenentzündung al3 Todes- 
urfache angegeben. Die Polizei jehte 
geftern Nachmittag den Koroner von 
dem angebliden Mord und Tioreis 
Verhaftung in Kenntniß. Koroner 
Hoffman erklärte, daß die Leiche 
mwahrfcheinlid morgen ausgegraben 
werben würde. Der Storonersarzt jolle 
dann feititellen, ob der Berjtorbene 
einem Schäbelbruch erlegen ift, oder 
aber, ob er eines natürlichen Todes 
ftarb. Der Bruder des BVerjtorbenen 
befindet ji) in Zeugenhaft. 


Jene Dynamiterplofion. 


In Verbindung mit der Dynamit- 
Erplofion bei Bellmood, XU., der drei 
Menjchenleben zum Opfer fielen, ver- 
bafteten geftern bBiefige Detettives an 
Drt und Stelle Yojeph Zapamara, 
einen der acht Leute, die fich zur Zeit 
der Erplofion in dem Zelte befanden, 
und einen anderen im Steinbruch be- 
Tchäftigten Wrbeiter, Namens Bocco 
Palineri. Die beiden Verdächtigen be- 
finden fi in der Hauptwache in Un- 
terſuchungshaft. 


Dieſlleicht ein Racheakt. 


Joſephh Canada, der bekanntlich 
chwer verletzt wurde, gab geſtern 
lbend an, daß zwei fremde Italiener 
allmonatlich — Zahltag im 
Lager“ vorzuſprechen und Beiträge 
r — Zwede zu ſammeln 
ee 
derum eingeftelli und um 


— —— 


—— — 
oral. 


— — — — — — — 
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Base 


beten. 

einen Landsmann im Gericht ver- 

bängte Strafe beglichen und ferner vor 

Kurzem eingewanderte, mittellofe Jta= 

liener —— werden. In den 

übrigen Zelten hätten die Leute auch 

Beiträge erhalten, nicht aber in dem, 

das in die Luft gefprengt wurde. Die 

beiben Staliener jeien im Zorn fortge> 
gangen. 

Ganaba und fein gleichfall3 verleg- 
‚ter Genofje ©. Lapner find nun an 
geblich der Anficht, daß die beiden 
Landsleute au8 Rache das Dynamit 
Attentat verübt haben. 

feine Uafe. 

Enanftoner Detektives hatten Nich. 
Meyers, Nr. 207 Afhbury pe, 
Evanfton, im Verdacht, unter dem 
Dedmantel einer Speiſewirthſchaft 
eine Flüfterfneipe zu betreiben. Ge: 
ftern hielten fie eine Hausjudung ab 
und fanden mehrere Dutend Flajchen 
Bier und Whisfeg, Der unterneh- 
mende Gefchäftsmann wurde verhaftet. 
Die Lizen3 zum Betriebe der Speije- 
wirtbfchaft wird ihm nun mohl ent- 
zogen werden. 

Auch Iheodore Niles, Nr. 248 Chi- 
cago Ave., Evanſton, wurde geſtern 
Nachmittag wegen angeblichen Be— 
triebs einer Flüſterkneipe verhaftet. 
In ſeiner Speiſewirthſchaft hatte die 
Polizei am Freitag Spirituoſen ge— 
funden. Das Verhör der Angeklag— 
ten iſt auf den 19. Juli verſchoben 
worden. 

Muthmaßlich ein Unfall. 

Der Mann, der geſtern, wie berich— 
tet, unter verdächtigen Umſtänden im 
Spital zu Dunning ſtarb, hieß nicht, 
wie irrthümlich gemeldet, Kline, ſon— 
dern Olaf O'Brien. Wie inzwiſchen 
ermittelt worden iſt, fand ihn am 28. 
Juni S. Sielweber, Superviſor des 
Townſhip Niles, in der Nähe von 
Morton Grove neben den Geleiſen der 
Chicago, Milwaukee & St. Paul: 
Bahn bemußtlos vor. Während der 
Fahrt nah Dunning erwachte ber 
| Mann aus feiner Betäubung und gab 
an, Dlaf D’Brien zu heißen und aus 
Wiskonſin zu ftammen, dann [hivan= 
den ihm mieder die Sinne. Er jtarb, 
ohne wieder zu fich gefommen zu fein. 
ı Man muthmaßt, daß er von einem 
| Zuge oder Fuhrmerf über den Haufen 
gefahren wurde und die Verlegungen 
erlitt, die feinen Tod herbeiführten. 
Der Inqueft über feinen Tod ift ge- 
ftern vom Hilfa-KRoroner Cummings 
auf nädjiten Freitag verfehoben mor= 
den. 

Vächtlicher Beſuch. 

Als Dr. James Johnſton, wohn— 
haft im Hayden-Hotel, Nr. 154 36. 
Str., geſtern Morgen um ſieben Uhr 
erwachte, vermißte er ſeinen Anzug, 
den er vor dem Zubettgehen auf einen 
vor dem Bette ſtehenden Stuhl gelegt 
hatte. Der Anzug wurde ſpäter auf 
dem Balkon gefunden. Die Taſchen 
waren aber ausgeräumt. Der nächt— 
liche Beſucher hatte eine Frau John— 
ſton gehörige Diamantnadel im Wer— 
the von 890, einen Ring des Arztes 
im Werthe von 820, ſowie $5 in Baar 
und ein Paar Handſchuhe erbeutet. 
Bisher iſt es der Polizei nicht gelun— 
gen, des Diebes habhaft zu werden. 

— — — —— 


Eine Kraftprobe. 


Frau Selma Floreen uünter eigenartigen 
Umſtänden geſiorben. 


Vor den Augen von 2000 Perſonen, 
die zumeiſt aus Paſſagieren des 
Dampfers „City of Chicago“ beſtan— 
den, der kurz zuvor vor der Werft der 
Graham & Morton Co. angelegt hatte, 
fiel die Kjährige Frau Selma Flo— 
reen, Nr. 919 N. Rockwell Str., von 
der Laufplanke, die vom Schiff nach 
dem Ufer führte, in den Fluß. 

Ein Seil konnte nicht gefunden 
werden, um es der Ertrinkenden zu— 
zuwerfen. Schon wollte Poliziſt W. 
S. Foley von der Hauptwache der 
Frau nachſpringen, als der 24jährige 
Morris Curtin, Nr. 6024 Loomis 
Straße, ſeine Hilfe anbot. Foley 
packte ihn an den Füßen und ließ ihn 
bis auf den Waſſerſpiegel hinab. Cur— 
tin bemühte ſich aber vergeblich, die 
außer dem Bereich ſeiner Arme befind— 
liche Frau zu packen. Da nahte W. 
O'Donnell Burk, Werftvorſteher der 
Graham & Morton Transportation 
Eo., als Retter in der Noth. Er, ein 
berfulifch gebauter Mann, padte %o= 
len bei den Füßen und ließ auch ihn 
binuntergleiten, verfeßte beide, Syoley 
und Eurtin, in eine fchaufelnde Be— 
megung und ermöglichte es Curtin, 
Frau Floreen zu fafen. Mit Hilfe 
anderer Perfonen wurden dann die 
Drei unter dem Beifalldtoben der 
Menge auf die Laufplante gezogen. 

Holen hatte jchon vor fieben Jahren 
an berjelben Stelle einen Mann aus 
Saugatud, Mich., der dem Ertrinten 
nahe war, gerettet und eine ihm bon 
dem Gereiteten al$ Belohnung ange- 
botene Geldfumme abgelehnt. 

Frau Floreen wurde, nadhdem fie 


| ihrer Rettern gedankt hatte, in einem 
! Bolizeimagen heimgefhafft. Sie war 


bon ihren drei Kindern begleitet, mit 
‚ benen fie eben von einer Reife nad) 
St. Yoe, Mich, zurüdgelehrt war. 


=—1> 9 — — 
Berdädtiger Brand. 


Zum zweiten Male im Laufe von 


wenigen Monaten kam geſtern Abend 


in der Stallung der Wagenfabrik von 
Maremont, Wolfſon & Cohen, 461 - 
465 Wabaſh Ave., Feuer aus. Die 
Flammen wurden gelöſcht, nachdem fie 


an dem Stalle Schaden im Betrage 
von 8300 angerichtet hatten, doch ſind 


im Rauch ſechs Pferde der Firma um— 
gekommen. Das vorige Feuer kam, am 
15. Mai, ebenfalls nach Einbruch der 
Dunkelheit aus. Der Schaden, den es 
berurfachte, belief fich auf $4000. 
nn 

* Die 9 Jahre alte Ellen Muttard, 
336 W. Huron Str., befam geftern 
Abend einem epileptifchen Anfall und 


PR in einen mit fiedendem Waffer 


Der Skat 


"&3 follten damit die üßer 


trafen fich in London. 


Cr ift geftern Abend in Bufale 
programmgemäß eröffnet worden. 


Die hiefigen Wenzelritter, 


Sie trafen mit drei Stunden Derfpätung 3 
ein. — Der Muder wegen durfte nf 


dem offiziellen Programm nichts vom . 2% 


heutigen Turnier gefagt werden. 


(Eigenderit der „Sonntagpoft".) 

Buffalo, N. Y., 14. Zul. Mit ei- 
ner Verfpätung von mehr ald drei 
Stunden trafen heute die Wenzelritier 
bon Chicago mit ihren Damen in der ° 
Konventionzftadt ein. An Bord des * 
Chicagoer Sonderzuges befanden fi 
etma 300 Ausflügler, von denen die 
Hälfte an dem großen Turnier theil- _ 
nehmen wird. Mit nur einer Aus ° 
nahme haben ji jämmtliche Beamte. 
des Nordamerifanijchen Stat-Verban- - 


bes zu dem Kongrei bier eingeftel, © 


um im Qurnier eine Lanze zu brechen, 
denn aud) den Herren Beamten hat der 
als erfter Preis ausgejegte Kraftwas 


gen fehr in die Augen geftochen. Eina 


900 Spieler waren anmefend, als. 
Mayor Adam das Jurnier mit einer 
Degrüßungsanfpradhe eröffnete. Die 
öftlichen Städte, namentlich Ne York 
und Philadelphia, find merkwürdige = 
Weife auffallend jhmadh auf dem 
Zurnier vertreten. Das ftärkfte Konz 
tingent bat das Bier-Athen, Mil- 
maufee, entjandt. Sehr far find 
als Schlahtenbummler die Damen 
auf dem Plan erfienen. Yhre Zahl 
übertrifft die übrigen Vefucher mohl 
um das Doppelte, und dieſes außer⸗ 
gewöhnliche Stärkeverhältniß iſt zwei⸗ 
fellos darin zu ſuchen, daß die meiſten 
den Niagarafällen 
ſtatten wollten, der ſich bei dieſer Ge— 
legenheit ja mit erheblich geringeren 
Koſten bewerkſtelligen läßt, wie ſonſt. 
Alle Hotels ſind überfülli. — 
Turnieren auch heute. 

Obwohl davon auf dem offiziellen 
Programm nichts gejagt tft, wird 
aud morgen, am Sonntag, turnirt 
werden. Man ließ auf dem Pro» ° 
gramm abfichtlih eimen Drudfehler . 
mitunterlaufen, um den Mudern feis 
nen Anlaß zum Einfchreiten zu geben, 
die e3 fertig gebracht haben, baß bas. 
Sonntag3-Gefeg mit großer Strenge 
gehandhabt wird. Die Konvention? ° 
halle ift jehr geräumig und gut ventis“ © 
litt, fodaß der Aufenthalt dort trog 
der Schwüle fein "unangenehmer if, _ 
was bon den Spielern jehr mohlthü-* 7 
tig empfunden und allgemein -aners 
fannt wurde. 8.2. 743 

— 
Junger Wechſelfälſcher. 

In South Chicago hing geſtern 
Abend ein junger Burſche NamensCarl 
Meyer, alias Fred Huff, den Kleider⸗ 
händlern Underfon & Drew, indem er 
3 Hut bei ihnen kaufte, einen ge— 
fäljchten Wechfel im Betrage von $65 ° 
auf. Vorher hatte er fein Papierchen , 


betihem Kleiderhändler Edward Co" ” 


berürtzubringen verfucht,© bamit- aber 2 
fein Glüd gehabt. Er "ift verhaftet“ 7 
worden. 

— — — — — 


Geſchaft iſt Seſhaft. 


Die hübſche, kleine Leo Renn von 
Pariſer Odeon lebte mit den 5000 
Frank, die ihr der reiche Amerikaner 
Henry Wertheim monatlich gab, ſehr 
glücklich. Auch als der Liebſte eine 
reiche Amerikanerin —— vergoß © 
ſie keine Thräne. 
50,000 Fr. Schmerzensgeld bot, war 
ſie entrüſtet ob ſolcher Knickrigkeit und 
wies das Geld von ſich. Geſchäft iſt 
Geſchäft, und die hübſche Kleine 
wußte, daß das Ende einer Liebe das 
beſte Geſchäft von der Welt iſt. Sie 
nahm ſich alſo einfach ein Billelt 
nach New York, um ihre Angelegen- 
beiten zu verfechten. Da fie aber fein 
Wort Engliſch fpricht, nahm fie eine 
fleine Ameritanerin mit, die die Vera” # 
handlung mit den NemY)orker Rechts ' © 
anmälten führen follte. Dafür ver | ° 
fprah fie ihrer Vegleiterin 10.0..9.3 
bon dem, mas Wertheim mehr alas 2 
25,000 Fr. zahlen würde. Kaum lagi 
das Schiff in New York, ala bereits; © 


der Rechtsanwalt des einftigen Gelieb- I 
ten der kleinen Schaufpielerin feine? 7 


Aufmartung machte. Die Amerifane- 
rin funftionirte ausgezeichnet. Ym} % 
Handumdrehen hatte fie den Anwalt! ° 
fo ° weit, daß er 200,000 Fr. boi.i 
„Dreihunderttaufend!” fchrie die Ame-| ı 
rifanerin. „Zmweihundertvierzigtaus ° 


jend“ der Rechtsanwalt. „Mindeflens * 


275,000! „Hödftens 250,0001° 7% 
„260,000 Iehtes Angebot!" „255,000: 
— mein lebte Wort!” Man einige = 
fih auf 257,800 ?Fr., bie Fräulein 
Renn in einem Chef erhielt. Num ; 
aber verlangte “ die Amerikanerin ald . 
Honorar ihre 10 Prozent: Da murde - 
Fräulein Renn plößlich taub. Die 
Damen, die fo befreundet waren, a3 * 
fie Bari3 verließen, fehrten ala fübl- 
liche Feindinnen dorthin zurüd mb 
verflagten fich gegenfeitig. Noch iſt 
das Urtheil nicht gefprochen. — 
— 
— Frau W. RK Banderbilt fuhr auf 
einer Yeuerfprige, und ieht meint ein“ 
Blatt, das Fahren auf —— 
würde jetzt Mode werden für 
närs-Gattinnen. Nun, e3 haben neuer- 


| dings verjchiebentlich Millionäre auf 


dem Polizeiwagen fahren müffen un 
bo dürfte jolhe Mode kei Million 
zen jchiverlich fer beliebt werben, - 


— 3. P. Morgan und @. $. Br 


Der Name klingt befannt, 

nod nicht den Vorzug perſönlicher 

tanntfchaft an fagte Morgam 
lächelte 


ber Vorjtellung. 


J 


gefüllten Zuber. Das ſchwer vielleicht 





einen Befuch ab» # 


[3 er ihr aber © 
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Wir Geſunden und Starten. 


Die in ben ſogenannten „Bulletins“ 
veröffentlichten möchentlichen Berichte 
der Chicagoer Geſundheitsbehörde 
zeichnen ſich vor allen anderen amtli⸗ 
chen Mittheilungen aus durch ihren 
Optimismus, den Stolz und die Hoff— 
nungsfreudigkeit, von denen ſie durch— 
tränkt ſind, die aus jedem ihrer Worte 
herausklingen. Sie ſind infolgedeſſen 
nicht nur angenehme und belehrende, 
ſondern eine ausgeſprochen hygieni— 
ſche, die Geſundheit fördernde Lektüre. 
Denn der Optimismus, der Stolz und 
die friſche Hoffnungsfreudigkeit ſtecken 
ſo gut an wie das Trübſalblaſen, der 
Kleinmuth und das Gähnen; es iſt 
aber eine längſt bekannte Thatſache, 
daß freudige Gefühle und Stimmungen 
der körperlichen Geſundheit außeror⸗ 
dentlich zuträglich und förderlich ſind, 
und damit wird es wahr, daß unſere 
Geſundheitsbulletins — man hat ſie 
wöchentliche Geſundheitsleitartikel ge: 
nannt—und immer gefünder „machen“ 
ala wir fhon find. Das erflärt zum 
Theil die Thatfache, daß mir bon 
Moche zu Woche und Jahr zu Yahr 
gefünder werben und die Gterberate 
j0 jtelig und verhältnigmäßig ge 
Ihmind zufammenfchrumpft, daß in 
abfehbarer Zeit gar nicht? mehr von 
ihr übrig fein wird und unfere theus 
ren Großſtadtſchweſtern im Oſten des 
Landes und ſonſtwo grün und gelb 
werden vor Neid und gar nicht mehr 
wiſſen, was ſie dazu und zur Verklei⸗ 
nerung und Schmähung Chicagos ſa⸗ 
gen ſollen. 

Ihr Haupttrumpf war bisher die 
Behauptung, die Geſundheitsbulletins 
zmachten“ uns geſünder als wir ſind, 
und eben wurde der Nachweis geliefert, 
daß ſie damit buchſtäblich Recht hat—⸗ 
ten! Sie haben's aber leider anders 
gemeint. Sie meinten es ſo, daß die 
Zahlen und Angaben unſerer Geſund⸗ 
heitsbehörde unzuverläßlich ſeien, uns 
und der Welt etwas vorlögen. Es iſt 
einfach undenkbar, ſagten ſie, daß das 
ſchmutzſtarrende, windige Chicago mit 
ſeinem ſchroffen Klimawechſel, ſeinen 
Stock Yards und Dividenden-Braue— 
reien, ſeinem nervenzerrüttenden 
Straßenbahnfyſtem, aufreibenden Ha= 
ften und Lärm gefünder fein fünnte 
als folch’ eine fehöne Stabt wie Phi: 
labelphia, in deren Straßen, da ivo et= 
was Schmuß ji anfammelt, jchönes 
grünes Gras mächlt und es immer jo 
hübſch ruhig iſt, oder als New York, 
wo auf jeden Gaul ein „Weißflügel“ 
kommt, der ihn mit Argusaugen be— 
wacht und etwaige Aepfel ſchon im 
Fluge auffängt und die neuzeitlichſten 
Verkehrseinrichtungen der Welt im 
Betriebe ſind; oder endlich als St. 
Louis, das an friedlicher Ruhe mit 
pᷣhilabelphia wetteifert, ſeit det In⸗ 
beiriebſtellung des Chicagoer Abwaſ⸗ 
ſerkanals ſo vorzügliches Trinkwaſſer 
hat, ſein Fleiſch aus dem ſchönen Kan— 
ſas Eith bezieht und ſich, getreu ſeinem 
Wahrſpruch, „nur immer langſam 
undugemüthlich“, vor jeder Haſt und 
Ueberanſtrengung hütet. Sie wollten 
es nicht glauben, daß unſere Sterbe⸗ 
rate in Wirklichkeit nur etwa 14 „vom 
1000* ſei, während die ihre ſich auf 
19, 20, 22 und mehr ftellt, aber -— fie 
mußten’3 ſchließlich doch! Denn das 
Zenſusamt in Waſhington hat jüngſt 
eine vergleichende Statiſtik über die 
Geſundheits⸗, bezw. Sterbeverhältniſſe 
der verſchiedenen Großſtädte gemacht 
und beſtätigt darin die Zahlen und 
Angaben der Chicagoer Geſundheits⸗ 
behörde in jedem Punkte. Aus dem 
bundesbehör dlichen Ausweis, an deſ⸗ 
ſen Zuverläſſigkeit kein Patriot zwei⸗ 
feln darf, geht hervor, daß in Chicago 
im Sabre 1905 nur 14.61 Perſonen 
von jedem Tauſend der Bevölkerung 
ſtarben, während die Sterberate der 
anderen Großſtädte des Landes ſich im 
Durchſchnitt auf 19.11 ſtellt. Die St. 
Louiſer Sterberate iſt um 28.5 Proz. 
höher als die Chicagoer; die Philadel— 

phiger übertrifft die unſere um 28.81 

Proz. Die Boſtoner iſt um 20.6, die 
New Yorker gar um 37 Prozent hö⸗ 
her, desgleichen die von Baltimore. 
Jetzt dürfen die theuren Schweſtern, 
bezw. ihre Zeitungen und Lotalpatrio⸗ 
ten nicht mehr ſagen, „'s iſt nicht 
wahr,“ jetzt dürfen ſie nur mebr nad} 
ben Urfachen juchen und ie find fleißig 
an ber Arbeit — fleißig und mühenoll, 
die haarfträubendften Unmöglichkeiten 
haben fie jchon zu Tage gefördert, daf 
das Mitleid fich regt und ein aufflü- 
render Wink geradezu Menfchenpflicht 


int, 
Sie können die Erklärung, nad ber 
Bi ſo mühevoll ſuchen, in unſerem 
ziwöchentlichen Geſundheitsbulletin 
> nben, beifen Angaben fie nun ‚nad« 
m Onkel Sam ihm fozufagen das 
MWahrbeitszeugnig ausſtellte, wohl 
Glauben ſchenken werden. Aus deſſen 
legten Ausführungen geht nämlich 
hervor, daß wir fo ſelten ſterben, weil 


—J— 


ir ſo geſund ſind, weil wir ſo viel 
vertragen fönnen—und dad, mas ans 


 pere Reute aufreibt, der Lärm und dad 
a Bee und ‘jagen, bie [hmere De 
Pen im Straßenftaib, Waffer 

f. m. umd außerordentlich gut 
mt und „bid und fett“, fozufagen, 
werben läßt. Wir Chicagoer Ffünnen 
nah dem Bulletin 12 Prozent mehr 
vertragen ala die Ne VYorker; 
Ergebeihen bortrefflich bei 28 Pro- 
Mehr Arbeit ala die Philadelphiger 
et. Rouifer. Wir find im jeber 
nicht ein Überlegenes Volt, Wir at> 


nicht glauben toill, ber Iefe bie ie 


lichen Leitartifel ver Gefunbheitzbe- 
börde unſerer ſchönen, gejunben, 
ſchmutzigen Stadt. — — 


Be 
Etwas sum Laden. 


Bom 13, d. Mts, wurde aus Lon- 
bon gefabelt: „England, Yranfreich 
und Ztalien haben den erjten Schritt 
gethan zur Verringerung ber Größe 
der großen "Armeen Europas. Der 
gejtern Abend von dem britijchen 
Kriegsminifter Haldane im Haufe ber 
Gemeinen gemachte Vorjchlag, Die 
Kopfftärte der britijchen Armee um 
20,000 Mann zu verringern, ift ein 
Theil eined von ben genannten brei 
Mächten getroffenen jtillfchweigenden 
Uebereinfommen3. Stalien will dem— 
felben zufolge feine Armeeftärfe um 
60,000 Mann verringern, und Frank⸗ 
zeich wird dasſelbe thun. Man hofft, 


Deutſchland und Oeſterreich dazu bes 
wegen zu können, dem gegebenen guten 
Beiſpiel zu folgen. Auf jeden Fall 
wurde ein Schritt gethan zur Vermin- 
derung ber ungeheuren Militärlaften, 
die auf Europas Rüden ruhen.. 
Weiterhin — die Depejche (natürlich 
„Spezialdepefche”) war etwa zmweibrit- 
tel Spalte lang — mirb mitgetheilt, 
in melcher Weije die britifche Heeres— 
reorganifation und -DVerminderung 
durchgeführt werben foll, und erzählt, 
daß der König von Ktalien zu diefem 
bemerfensmwerthen Schritt den Anftoß 
gab, indem er durch feine Botfchafter 
dahingehende Vorjehläge an England 
und Frankreich machte, und mie König 
Edward und der britifche Kriegs— 
minifter mit Freuden darauf ein- 
gingen. Eine andere Kabelvepefche aus 
Rom (natürlich ebenfall® Spezial⸗ 
bepefche) beftätigt die jchöne Abrüjt- 
ungskunde. 

Alſo England will ſein ſtehendes 
Heer um 20,000 Mann verringern, 
bon 170,000 auf 150,000 herabbrin⸗ 
gen; Frankreich und Italien wollen 
je um 60,000 Mann abrüſten, und 
„man“ — dieſer neue friedliebende 


Dreibund oder der Spezialkorreſpon⸗ 


dent — hofft, daß Oeſterreich und 
Deutſchland dieſem guten Beiſpiele 
folgen werden. Beſonders von Deutſch⸗ 
land „hofft“ man es! Schön. Aber 
was wird Deutſchland dazu ſagen, 
wenn es von dieſer anglo-amerika— 
niſchen Abrüſtungsdepeſche erfährt? — 
Es wird lachen. Kräftig, ausdauernd 
und heiter. Es wird ſo lachen, wie 
wir lachen müſſen, wenn unſer Polizei⸗ 
chef Collins verſichert, in ganz Chicago 
ſei kein einziges kleines Spielchen im 
Gange, oder Herr Rooſevelt betheuert, 
keinem Truſt wehthun zu wollen. Und 
es wird das ebenſo wenig aus freiem 
Entſchluß, ſozuſagen, thun, wie wir 
in jenen Fällen. Es wird eben auch 
lachen müſſen: gezwungen von 
dem unfreiwilligen und gerade darum 
ſo köſtlichen Humor, der in jener famo⸗ 
ſen Meldung und dem britiſch-fran—⸗ 
zöſiſch-italieniſchen „Abrüſtungsplan“ 
liegt. Wenn die Herrſchaften hätten 
Selbſtverſpottung treiben wollen, 
beſſer hätten ſie's nicht machen können. 

Daß England, Frankreich und Ita— 
lien die gemeldeten Heeresverringerun⸗ 
gen beabſichtigen, bezw. beſchloſſen, das 
wird wahr ſein. Sie haben ja ihre 
guten Gründe dazu. Der Italiens iſt 
ſo gut wie der der Hausfrau, die an 
der Butter ſpart, weil ihr das Geld 
zum nöthigſten Brot fehlt. Der Franf- 
reichs iſt noch beſſer — Frankreich 
fügt ſich dem Muß; es beſchließt die 
Verminderung, weil es ihm in den 
nädhjften Jahren vorausfihtlih une 
möglich fein wird, genug Rekru— 
ten aufzutreiben, das Heer auf feiner 
jegigen Stärke zu halten. Dies Muß 
ift für Frankreich wie für Jtalien ein 
fehr guter Grund, fi ihm zu fügen 
und die entfprechenden Heeresvermin⸗ 
derungen vorzunehmen, aber doch kaum 
ein Grund für Deutſchland, ihm darin 
zu folgen, da es für Deutſchland nicht 
beſteht. Man wird in Deutſchland 
über die Zumuthung lachen, falls man 
von der anglo⸗amerikaniſchen Spezial⸗ 
depeſche Kenntniß erhält oder ein feſt⸗ 
ländiſch-europäiſcher „Staatsmann“ 
ſich zu der Naivität, derartiges vor—⸗ 
zuſchlagen, aufſchwingen könnte. Aber 
die dadurch erzeugte Heiterkeit wäre 
doch noch gar nichts im Vergleich zu 
der, die die Zumuthung, die deutſche 
Rüſtung zu vermindern, weil England 
ſeine „Heeresſtärke“ um 20,000 ver⸗ 
kürzen will, hervorrufen müßte. Denn 
was der Spezialkorreſpondent als 
Verminderung der engliſchen Rüſtung 
zu bezeichnen beliebt, iſt in den Augen 
der Engländer ſelbſt eine Stärkung 
derſelben und als ſolche anempfohlen. 
Man will das „Ausfallsheer“ um 
20,000 Mann verringern, um das 
Vertheidigungsheer, die Milizen und 
Freiwilligen, ſtärker und kriegstüchti⸗ 
ger machen zu können. Und ſelbſt 
wenn das nicht der Fall wäre, wenn 
man es mit einer wirklichen ehrlichen 
Heeresverminderung zu thun hätte, 
würde die darauf geſtützte Hoffnung, 
daß Deutſchland desgleichen thun 
werde, noch recht humorvoll erſcheinen. 
Denn das engliſche Heer um 20,000 
Mann zu vermindern und das als 
einen Schritt Englands zur Abrüſtung 
hinzuſtellen, das heißt etwa ſo viel, 
wie einem biſſigen Bullenbeißer ein 
Stück vom Schwanz abſchneiden und 
dann zu behaupien, das Thier ſei nun 
ganz harmlos oder doch viel harmloſer 
als früher. 

Der famoſe erſte Schritt zur „Ver- 
ringerung der ungeheuren Militär⸗ 
laſten, die a Europas Rüden ruhen”, 
den man wohl gar als Einleitung des 
Weltfriedens ee Fabrikats hin⸗ 
—* möchte, iſt, ſoweit Italien und 

rankreich in Betracht kommen, ein 
gebieteriſches Muß, und bezüglich Eng- 
lands eine ſehr plumpe ——— 
rei. Englands Heer kommt überhaupt 


nicht in Betracht; ſeine Flotte iſt ſeine 


Wenn land Kriegs⸗ 
ten einfelee mi. Die * 
r Schl wollte 


—— 
I 
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Bateillone aufgeben, den guten Willen 
-zu zeigen, e3 wäte dann ja immer noch 
ftarf genug. Uber dem britifchen 
Schwanzende zuliebe, dem neuen 
Bufenfreunde König Edwards, dem 
im militärifchen Rüftungsmettlauf die 
Pufte ausging, das Nachfommen mög- 
li) zu machen — auf den Leim friecht 
ber beutfche Michel von Heute nicht 
mehr. 

63 ift ja fehade, aber das Sich—⸗ 
belügen nüßt boch nichtd: der Melt- 
frieve wird dur den enalifchfran- 
zöfifch-italienifchen „Schritt zur Ab— 
rüjtung” um feinen Deut näher ge= 
bradt, und die „furchtbaren militä= 
riichen Laften Europas“ werden dur 
ihn auch nicht um eine Unze weiter ver— 
ringert, als fie eben verringert werben 
mußten. 


„Garantirt!‘ 


Bekränzt mit Laub den lichen vol: 
len Becher, und trinft ihn fröhlich 
leer — auf da® Wohl unferes verehr- 
ten Präfidenten und Landespaters, 
Theodor Roofevelt des Großen und 
Plöglihen. Hoc foll er leben. Drei 
mal hoch! Denn er erlöft ung bon dem 
Uebel, das uns umgibt. Befreit una 
bon den Gefahren, die unferes Leibes 
Wohlfahrt bedrohen. Errettet uns 
bon dem jammerpollen Zoofe, inmit- 
ten una umgebenden Ueberfluffes dar= 
ben und Hungern oder Gras efjen zu 
müffen. Was feine Kunft des Arztes 
und feine Arznei bes Apotheters 
bermocht hätte: uns den dur) die 
Thredlihen Enthüllungen au3 den Ge- 
heimniffen von Badingtown abhanden 
gefommenen gefunden Appetit mieder- 
zugeben, daß des Braten Duft und 
wurſtlicher Wohlgeſchmack wieder lockt, 
wir wieder eſſen und trinken und 
fröhlich fein fönnen: — Er hat’3 er- 
reicht. 

Wenn in Zukunft al’ unſere fleiſch⸗ 
liche Nahrung wieder rein und lauter 
ſein wird, lieblich und zuträglich gleich 
dem hinimlifchen Manna, das einſt 
Gott der Herr ſeinem andern außer- 
wählten Volfe beichert Hat: und wir 
aud) Jicher fein können, daß fie’s ift, 
ganz ficher und gewiß, ſo daß uns 
kein Skrupel und Zweifel mehr kom— 
men kann, ſo wird das das Verdienſt 
Präſident Rooſevelts ſein. Denn er 
— er perfönih —garantirt, daß 
e3 ſo fein wird. 

Yür den all, daß einem oder bem 
anderen LXefer die intereffanteNahricht 
entgangen jein follte, fei hiermit nach» 
träglich der Ihatbeftand mitgetheilt. 
Eine Gefellfchaft von „Grocerd“ und 
Konjervenhändlern in England tele- 
graphirte dem Präfidenten, daß in- 
folge der über bie amerifanifche 
Yleifhinduftrie verbreiteten amtlichen 
und nihtamtlichen Standalgefchichten 
die englifchen Händler fich in großen 
Nöthen und AUengften befänden. Wie 
die Sachen liegen, jei es ihnen uns 
möglich, für die aus Amerika bezoge- 
nen Waaren meiterhin Abjit zu fin- 
ben. Und fie würden die Waaren 
überhaupt nicht mehr führen können, 
fal3 nicht befriedigende Bürgfchaft 
gegeben würde für die faubere Her- 
ftelung und die gejunbheitliche Be— 
Tchaffenheit der Waaren. 

&3 mar diefe direfte Anrufung ober 
Untelegraphirung . des. Präfidenten 
durch die ausländifchen Gefchäftzleute 
eine grobe Regelwibrigfeit. Den Ge- 
pflogenheiten des internationalen Ber- 
fehr3 entjprechend, hätten bie engli- 
Then „Grocer3“ fich an den enalifchen 
Minifter des Auswärtigen menden 
müjfen, der dann ihr Anliegen durch 
Vermittlung des englifhen Gejandten 
in Wafhington der hiefigen Regierung 
hätte zugehen laffen fünnen. ber 
Präfident Roofevelt märe nicht der 
Mann der er ilt, wenn ihm eremo= 
niel und Formelfram imponirten. Er 
hat den geängitiaten enalifchen Hänb- 
lern ihr unzeremonidjes Verfahren 
nicht übel genommen, fondern hat fich 
beeilt, ihren Aengiten ein Ende zu 
machen. „Wir (plurali3 majeltati3) 
fönnenundmerden“ — hat er 
ihnen zurüctelegraphirt — „die gehö— 
rige Bejchaffenheit in jeder Hinficht 
von allem Büchfenfleifd | garantiren, 
da3 den Regierungsftempel trägt. 
Sollte fih irgend meldher Xrubel 
ergeben, fo können Protefte nicht nur 
an bie Verbraucher der Waaren, fon 
bern fünnen an die Regierung ber 
Vereinigten Staaten gerichtet werben.“ 


* * * 


Selbſtverſtändlich wird er eine Ga— 
rantie, die er den Bürgern des Aus— 
landes gewährt, auch — oder erſt recht 
— den Er De eigenen Qandes 
nicht verfagen. Und wenn in der nad) 
England gerichteten Depefche nur vom 
Büchfenfleifd (tinned meat) bie 
Rebe ift, fo erklärt fi das daraus, 
daß das die Sorte Tyleifch ilt, Die ge- 
führt mird bon den betreffenden 
Händlern, und fchließt natürlich nicht 
aus, daß auch alle anderen Fleiſch— 
probufte eingeſchloſſen find im bie 
Garantie. Alles frifche Fleifh und 
alles „Sjelchte“, jede Wurft, jedes 
Eisbein und jede Schmeinefchnauge. 
Der Regierungsjtempel, das amtliche 
„Zabel“ oder mas fonft das befonbere 
Kennzeichen der amtlichen Infpizirung 
fein mag, ift Beweiß der Untabelhaf- 
tigfeit ber Waare. Herr NRoofenelt 

„ann und wird“ die Bürgfchaft dafür 
Ieiften. Das genügt! 

Oper follte genügen. Wenn irgend 
etwas bedauerlich iſt an der Sache, jo 
iſt es der Nachſatz: „Sollte irgend 
welcher Trubel ſich ergeben u. f. m.“ 
— moburd die vorausgefchidte unbe- 
bingte Oarantie-Erflärung anſchei⸗ 
nend abgefhmwächt wird, Denn wenn 
ber NRegierungsftempel, mie Herr 
Roofevelt verbürgt, mirflich „in jeber 
Hinficht" Die gehörige Beichaffenheit 
ber Waare verbürgt, wie fann dann 
noch Trubel vortommen? 

Und wenn Trubel fommen ann 
und mirflich einmal;tommt, fo baf 
der Händler ober Verkäufer bie 
ftempelte Waare a a in * gu 


ver Vereinigten. Staaten richtet — 
mas mirb Herr Roofevelt dann thun, 
bie Garantie wirkfam zu machen ober 
was Fönnte er dazu thun? Wird er 
dem gejhäbigten Händler das für bie 
unbefriedigende Waare bezahlte Gelb 
Ben Dver dem gejchädigten 

erbraucher, der fi an ungejunder 
MWaare den Magen verborben bat, bie 
Doktorreinung bezahlen? Dber mas 
fonft? Dat die Garantie wirklich, jo 
meit gehen fönnte, den unbefriedigten 
Käufern amerifanifchen Fleiſches, 
wenn ſie Grund haben zur Unzufrie— 
denheit, geldliche Entſchädigung zu 
geben, iſt doch nicht gut anzunehmen. 
Wenigſtens hat bisher der Kongreß zu 
folhem Zmede feine Vermilligung ges 
madt. Auch ift nicht gut glaubhaft, 
daß er das Geld aus feiner Taſche 
zahlen würde. Ebenſo wenig iſt glaub— 
haft, daß er in der Lage ſein würde 
— ſelbſt wenn er Luſt dazu hätte — 


den Schiedsrichter zwiſchen Käufer 
und Verkäufer zu machen, wann im⸗ 
mer ein Käufer findet oder ſich ein— 
bildet, daß ihm der „Packer“ ſchlechtes 
Gewicht oder minderwerthige Waare 
gegeben. Selbſt wenn er den Schieb3- 
richter machen wollte, könnte er 
die Unterwerfung unter feinen 
Spruh nicht erzwingen. Ein voll» 
ftrefbares Urtheil zu erlangen, müßte 
der Käufer an die regelmäßigen Ge— 
richte fich wenden und bort fi fein 
Recht juchen, mie er das auch früher 
gekonnt hat, ohne die präfidentliche 
Garantie. a 5 


Doc das find Zweifel und Beben- 
fen, denen man nicht nachhängen darf. 
Als⸗ der Präſident den Nachſatz zu 
der Garaͤntie-Erklärung geſchrieben, 
hat er die Garantie verſtärken und 
nicht abſchwächen wollen. Daß er da⸗ 
bei in der Hitze des Gefechtes ſich 
etwas verhauen und ſich etwas un— 
glücklich ausgedrückt hat, darf ihm 
weiter nicht übel genommen werden. 
Sp mas kann jedem paffiren. Die 
Hauptfache ift, daß er fein Wort da— 
für einjeßt, daß der amtliche Stempel 
eine unfehlbare Bürgfchaft fein wird. 
Darauf gibt er fein Wort, fein Präfi- 
dententoort, an dem man nicht drehen 
noch deuleln ſoll. 


Nicht deuteln ſoll man dran, ſon— 
dern glauben muß man dran. Dar— 
auf kommt's an. Sind nicht die Ver— 
einigten Staaten das größte, reichſte 
und mächtigſte aller Länder? Iſt nicht, 
wie Staatsſekretär Olney Feinerzeit 
erklärte, ihr Wort auf dem ganzen 
amerifanifhen Kontinente Befehl? 
Sind fie nicht Befier des großen 
Stedens, por dem bie Völker des Erd— 
ball3 erzittern? Und fie follten nicht 
im Stande fein, das bischen Schläd- 
tergefchäft zu regeln? Ihr Stempel 
perbürgt die Vollmerthigfeit von Taus 
fenden von Millionen Dollar Geldes 
und Bonds, und jollte nicht imStande 
fein, Die Güte einer Büchſe Fleiſch 
oder einer „Bologna“-Wurſt zu ver— 
bürgen? Lächerlicher Gedanke! Wenn 
die Regierung der Ver. Staaten durch 
ihren Stempel beſagt oder durch den 
Mund ihres Präfidenten befagt: „Die 
MWurft ift gut“ — that settles it! — 
Da müßte man ja doch ein ganz un= 
patriotifcher Patron fein, wenn man 
dann: noch zweifeln daran wollte: Daß 
die Leute, welche die Aufficht in den 
Viehhöfen insfünftig führen merben, 
Leute ganz bes jelben Schlages fein 
werben tie bie, bie fie bisher geführt 
haben: politifche Stellenjäger, die ich 
die Arbeit möglichit leicht zu machen 
pflegen und auch zumeift nicht abge: 
neigt find, ein Auge zuzudrücken, 
wenn fie ihren Vortheil dabei finden, 
ift ja freilih wahr. Und daß eine 
Garantie, von diefen Leuten perfünlich 
gegeben, als feinen Pfifferling merth 
erachtet merben würde, ijt ebenfalls 
wahr. Aber da fie ihre Arbeit nicht 
als Mike, Tom, Diet her Harry ver- 
richten, ſondern ſie im Namen der 
„Regierung“ verrichten, mit der gan— 
zen Macht der Ver. Staaten hinter 
ſich — das ändert natürlich die 
Sache. Wenn wir nur aufhören, an 
die gemeine Menſchlichkeit der Regie— 
rungsbeamten und an ihre menſchliche 
Unvollkommenheit zu denken, und 
uns immer die Regierung als ein all⸗ 
mächtiges, allwiſſendes, heiliges und 
göttergleiches Weſen vorſtellen, dem 
kein Fehler anhaftet und kein 
Ding unmöglich iſt, ſo wird auch an 
die kühne Fleiſch- und Wurſtgarantie 
unſeres verehrten Präſidenten uns der 
rechte Glaube nicht mehr fehlen. 


Eokalbericht. 


(Für bie „Sonntagpoß*.) ; 
Bie Mode im Grundeigenthums | Fi} 
markt, 


Man jollte denken, daß ein an jich jo ftabi- 
les Geihäft wie das des Grundeigenthums= 
Maklers in feiner Führung keinen MWechjeln 
unterworfen jei, und doch iſt dem ſo. Vor— 
läufig bezieht ſich die — freilich nur 
auf das Miethsgeſchäft, hier aber iſt ſie im 
Laufe der Zeit zu bedeutendem Umfange an— 
gewachſen. Der Wechſel kam ſo allmaͤhlich, 
daß er wenig bemerkt wurde, er iſt aber in 
ſo fern von Intereſſe, als er ein ganz neues 
Element in das Miethsgeſchäft hineingeführt 
bat. Dies ift der Möbelhändler, der „dis 
tefte« fowohl wie der Abzahlungsmann. So 
hat e8 jich denn im Laufe der Zeit herausge- 
ftellt, daß es nit nur „möblirte Zimmer: 
herren“ gibt, wie jchon feit der Zeit da Jung= 
gejellen egiftiren, jondern au „möblirte 
Familien“, wenn man fih jo ausbrüden 
darf, und diefe find ganz entjchieden ein Pro: 
dutt der Neuzeit. 

Die Neuerung, auf welche hier Bezug ge: 
nommen hir, ift daS Vermiethen von mö— 
blirten Flats. Zwar haben ſchon ſeit 
langen Jahren hier und da Familien, 
die für die Sommermonate die Siadt ver— 
laſſen, ihre möblirten Flats für die Som⸗ 
mermonate vermiethet, allein es geſchah dies 
faft nur an Belannte und war fein eigentlis 
her Zweig des Miethögeihäftes. Derartige 
Verträge wurden faft immer ohne die Ver: 
mittlung eines Mafler8 abgejchlofjen und 
waren abjolut privater Natur. Gegenwär⸗ 
D indejfen wird das Vermiethen bon mö= 

rien 


lat8 al8 reines Gejchäft betrieben }' 
man den Mallern glau fann, 


rungen‘ treibt, tft aud für ; gefhäftsmä: 


Bige Bermiethen > möblirten Flat3 vers: 


antmwortlih zu machen. - €3 haben ji mit 
der Zeit Deute gefunden, die in biefer Bran- 
he erftaunliche Erfolge ı aufzuweifen haben. 
Der Bermieiher von fjolden Flats ift in 
den wenigſten Fällen Eigenthümer des bes 
treffenden Gebäudes; er ift meiftens jelber 
Miether und miethet eine Anzahl ylats, die 
er dann möblirt und an geeignete Partieen 
vermiethet. Dazu gehört an fich fein bejon= 
ders großes Kapital. Natürlich muß der Ver: 
miether ein Mann fein, welcher „Referenzen“ 
geben kann, d. h. er muß entweder ein Ban: 
fonto haben, oder fih fonftiwie als verläg- 
li ausweijen können. Ein jolher Dann 
wird feine Schtwierigfeiten Haben, fo viele 
Ylat3 zu miethen, wie er im Stande ift zu 
möbliren, und auch dazu gehört unter be= 
ftehenden Umftänden ein befonder3 großes 
Kapital, denn die „Injtallment« = Firmen 
werden einem fonft guiftehenden Mann den 
Kredit faum verfagen. Dann gilt e8 natür= 
lich, diefe möblirten FlatS wieder zu vermie- 
then und hier fommt Die Thätigfeit Des 
euigamaileee tus Spiel, s 


Ueber den Umfang fowohl wie über die 
Profite dieſes Gejchäfts Tajjen ji) nur all 
gemeine Angaben machen, e8 wird aber bes 
bauptet, daß in Chicago das in diejer Meije 
beichäftigte Kapital mwenigftens Hunderttau= 
fende von Zollars erreicht. Auf alle Fälle 
ift Dies Gejchäft derartig angewadjen, daß 
Demand, der ein möblirtes Flat wmiether 
will, eine ganz bedeutende Auswahl in Bes 
zug auf Preije jowohl wie Stadtgegend hat. 
Der jog. „Heine Mann“, der jid) verheiras 
thet, und aus einem oder dem anderen 
Grunde nicht jeibft einen Hausftand anfan= 
gen will, fan auch mit bejcheidenen Mit- 
teln ein feinen Anforderungen entjpre= 
chendes Flat fertig zum Beziehen miethen, 
obwohl fomweit das Mermiethen möblirter 
Mohnungen ji zum größten Theil auf die 
mehr prätenfiöfen „Apartments“. bezieht. 
Man kann möblirte Mohnungen für Pteije 
miethen, die bon $3.50 per- Woche für zwei 
zn bis zu $150 per Monat und höher 

eben. 
Die Zahl der Vermiether ift ebenfalls nur 
Dermuthung, doc ift fie, nach dem Umfan: 
ge des Gejchäfts zu urtheilen, eine ziemlich 
bedeutende, und e8 wird behauptet, daß 
außer den Leuten, die aus diefem Vermiethen 
ein bejonderes Geichäft machen, auh Mö- 
belhändler fich auf dies Gebiet "begeben ha⸗ 
ben, und dieſe haben natürlich größere Pro— 
fite, als die Vermiether, die ſich den Haus— 
rath ſelbſt entweder miethen oder kaufen 
müſſen. 

Selbſtverſtändlich erfordert dies Geſchäft, 
wie jedes andere, Erfahrung und angemeſſe— 
nen Geſchäftsgeiſt, allein wo dieſe Bedingun— 

en gegeben ſind, ſtellen die Profite ſich als 
Behr ermuthigend heraus. Die Frage ber 
Lage der zu vermiethenden Fylats ift eine der 
Hauptbedingungen. Einige der VBermiether 
beichränten fi) auf ganze Gebäude, andere 
ziehen e3 vor, einzelne Zylats in einer Ans 
Anzahl von Gebäuden zur Verfügung zu 
haben. Noch andere lajjen den Miether die 
Lage wählen und möbliren ilm dann die 
Wohnung. 


 &ortfegung auf der 5. Geite) 
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Tode8- Anzeige 


Steunden und —— die — 
Nächricht, daß unfere liebe Gat 
Mutter, Großmutter u. —— 
Wilhelmine Deckert 

18. Jull, eg 11.20, 
Miter bon 65 Jahren, naten un 

a felig im Herrn "entiöiafen ft. Sie 
Beeroigung findet ftatt am Montag, den 
16. SZuli,_ Bor —— 11 Fa bom 
Zrauerpaufe, 129 Burling Etr., nad 

aldheim. Um ftile Theilnahme Bitten 
bie trauernden —— 

Wm. Dedert, Gatt 

Dirs. John Rage rs. ” Yalıtın, 


13. Io ehm 
Dedert, Alnder, nebft Ente und 
Verwandten ſaſo 


Todes » Anzeige, 
———— und Bekannten die traurige Nach— 
daß mein — Gatte und meiner Kin— 
a liebeboller Xate 
Henry Behrens 
nach = eintä ie en nalen er am —* 
woch, den 12. bends 9 Uhr, aus dem 
Leben geſchieden ift. — „findet ftatt am 
Sonntag, den 15. Juli, Nahmittag3 1.30, bom 
Trauerbaufe,;, 962 N. Kedzie Ade., nah der 
elifden Kirde, Ede ‚Sreenwoob 
Ive., bon, dort in NKutf nad 
Mount Dlive Friedhof. Die —— 
Hinterbliebenen: 
Bothilde Behrens veh. Paten. 
Unna Sennings aeb. Behr 
Nitolas Behrens, Gobn. 


Geitorben: Wilfiam Schumacher, Gatte von 

Anna geb. Lauben, Vater bon Ida, Ernit, Bil 
liam und Gertrude. Beerdigung dom Trauer: 
aufe, 609 Seminarh Ube., nad dem Montroie 
—— am Eountag. den 15. Juli, zwei Uhr 
16 Jahre alt, 


achmittags. fafon 
—57— 

— ter Er — Se Helene Strauß, 

830 8 Beerdigung bom 

enuertaufe 349 Wiekean De, nad ? aldpeim 


Gattin. 
Tochter, 
fafon 


Meter 0 zus Strau 


Bur Erinnerung 
an unferen geliebten Sohn und Bruder 
Adolph er 


der beute bor 2 Nabren, 15 


1904, 
durch einen ungludsfall lc Un: 


AL Du bon Haufe fortginaft 
Daıt'ft Du an feinen Schaden 
Und al3 Du wieder heim tolltelt, 
Da mwurdeit Du überfahren. 
Qu lebteft eine Turze Zeit, 
Es war ein Schmerz und SHerzeleid. 
Die Stunde lam— Gott nahm Dich beim, 
Mo Du jest aut beriorgt wirjt jein. 


Gewidmet von den tiefbetrühten Eltern: 
ermann und Frranzisfe Sirih; nedit 
efömwiltern Hermann u. Lotte Hiri. 


Hodintereffant! Autentifhe Erlebniffe!l „Aben- 
teuer eincs nen.” Aus ben Leben gegrifs 
fen! 75 Ceiten. Rıeis 85. Gen 


KOELLING & — 
106 Randolpb Str. — Zelevbon: Gentraf 5861, 
Größtes Bofttarten-Geichäft in Amerila. 


Waldheim. 


Einziger au ———— riedhof von 
ar * Metropo n für be au 
Billige Senräönikoidte Kr — dieſen 

(sonen; yeiendof au — zu ha⸗ 
en. ice: Dal — bon 2 y en 
Etadt-Dffice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Welt, 


Bbiliyy Maas, Eelr. Jucb Eaman, Sun 


| Montrose Gemetery| 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Sanilien-Botten von $35 aufwärts. 
Einzelne ®räber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadhlene, $10. 
ze u —— bon irgend einem 


Zeiptene "Gunst 1812. 
| i3noz* 


Niohes Dit. Nik 


veranſtaltet von ſãmmtlichen Sektionen des 
üegenselligen Unl Unterst,-Vereins: 


Sonntag, BR N dJali 1906, 
in Brandd Part, Eliton und Belmont Abe. — 
Grohed Preistegein und Weitlaufen. 
Eintritt 


(Br Ban Nr. 4 


——— 


1 


Herr und Dame. | 
1l15,22,27,29 


größte Altraklion in Cficage— Offen INontag Adend 
63. Strafe und Drexel An. 


Bie man. nah dem u N Be ee Ben 


unb fteigt um an 63, Straße. 


CARL HÄGENBECK’S 


Iroßarligfle 
Vorflelungen 


Amerikas neuer Rieſen-Zirkus 


Unter 

63. Str. und Drexef Ave., 
Woche. beginn. Mont. Abd. 
acine Ave. 


stoßen Belten an 
16. Zuli | geumis », Sarriien er, 28, Kulı 


Tage, be —— —* *32633 Ju li 
Jeder Alt ſehenswerth. 


Dreifacher Zirkus, dreſſirbe wilde Thiere 


Zum erſten Male in Chicago, 


Aufregender — — 


Ein Leviathan, neben welchem alle 
Loritellung, Beryl Elliott, vie. 
einen — — bana herunter i 
— —— die Au ft AS. * 
teun Platform anitee 1 


nee Bm wie Zwerge Qwenge and 


Triest und mit wirt, Wa nenfiigen 


Bel du 


——— — Be 


35 


Eine neue, originale, opu 


| EAST INDIAN PERAHERAS-- 


183 Hindus unter Auffiht von Pring Kamparfinjhi. 
Drei Ringe, zwei Bühnen, Suft-Enclave, —5* Bein m. ee. 8 Meile 


Bahn, größte Zelte, 1000 8 
Pferde. 


eute, 


Gröfte Menagerie ir Belt. 


Shoot-the-Chute Elephanten , .&% 


täglich * 
280 Wds. 


Der Hagenbeck-Zirkus iſt der einzige neue und mächtige Monarch in der 
Arena » Welt 


Zwei Borftellungen = en - ze 
er 50c. Kinder ai 10 „Jahren, 
De 


Eintritt zn Ren: 


dasaih m 


Gras 
Volksfell 


— bon de — 


—X chen Hilden 


afboll’n bon de 


Plattd. Grot-Gilde 


von de Bereenigten Staaten nen 
Nord: Amerika, 
Sünndag, den 15. Zuli, 


— un — 


Mondag, den 16. Juli, 


Brands Park. 


Elſton un Belmont Avbes. 
Tickets 25 Cents de Berfon. 


Anfang Middags Klod 12, 
mi26,in9,2L, .115,14,18 


Allen Änfihler. (== 


Alontag, den 6. Auguft, 


— in — 


Riverview Park, 


unter Leitung der Chicags Turngemeinbe 
118,15 


Art. 
Sofleller in Stutkunnt. ‚Eintritt: 25 
1l7,14,21, 28 ‚ag4,i1, 16, 18,19 


Zweites großes 


Volks⸗Feſt 
des 


Badiſchen Anlerſt. 
Verein der Südfeite | & 


Sonntag, 29. Juli 1906, in Dswald3 Garten, 
55. und ©. galtied Str. Großes Preistegeln * 
Herren u. ımen. Heimathöwein Be ” 
Bolksipiele. Eintritt 2öc die B as 

2 Uhr Nachmittags. fang 


Großes Pit: Nik, 


Erfurjion und Preistegeln, beranftaltet von dee 
Kranken-Unterftüsungs =» Gefellichaft ber 


erfon. 


a 

Angeftellten der B. Schönhofen Bre. Co. 
Conntag, den 15. Auli 1906, in Gebar Late, 
Ind. Monon Barf. Tidet3 für ARundfabrt We 
8 Verſon. Spezialzüge veriafſen —— 

Station, Voll und Vearborn Sir. o und 
10 Ubr Borm 12.30 Mittags bälten an 47., 
55. und 63. Eir., Normal Bart 79. und 
83. Etr., Rullınan SuBetion, South, Deering, 
Hegewiih und Hammond fafon 


Zehntes PIK- -NIK 


Angarifchen Wonltfatigkeits-gefeichaft 
(Magyar Jötekonycelu ‚Tärsulat.) 


Sonntag, den 22. Juli 
im Santa Ye Bart. — xüne ab Sabntof Dears 
| born und 9 Koit Eir.: 8:30 u. 9:30 Bor :30 
und 1:30 Rahm. Tidets incl, Rundfa bet 
ii 3,1418,1710,20.38 


Grosses Pik-Nik 


und Preistegeln für gerren und Damen, 
vesanftaltet bom 


Zeffen-Darmflädler Znterfl.-Werein, 
im Worlds Fair Grove, Sir. und Stonh 
Island Ave., am Sonntag, den 29, fi. 

115, —— 


Grosses PIK- -NIK, 


und ECommernahtöfeit, ——— mit 
Kegeln, beranitaltet bom 


Dorethea Sin 
im Excelſior Ruf PL ar = Bart Boulevard, 


n titon den 19. 
nal 1906. Anfänge ; Mittags is Üsr. Tickets 


— bie Berion 


\ 


| Norbende 
Car bverlä 
; Minuten. 


= 
ber Bowm bille —— — 


Clart m ® 
nfang 2 Uhr Singen Ei 


Statenberger'3 auens 
uud Fin Berdöre 


* ——— ae perfi 


Matines, um 2 Nacdm. uud 8 Abends. 


Hand, mi 1 papgret. einjat. Gin, I $1. 


Juli, in 


iverview 
Park 


—— 
—— — u. EEE Ave. 


Zwei een ya beginnend don beute: 

il 3. St. Louis 
el 5 Kapelle 

Bum dritten Male in Chicago 


dieſes Jahr. 
der beit art =» Wttrals 

50 — in —* Amerila. 50 
Heule Pißniß der Maccabees 
Mittwoch, den 18. Juli, Garienfeſt des 

Germania⸗Chapters 552, Eaſtern Stars. 
Sonntag, den —* Auguſt: Großes Feſt, 
Kaßenderger’s Frauenchöte. 


Eintritt ... 10 Cents. 


In — — 3 — 
u drama 
erwert, — Große Dip 
Erpbeben. Bullan-Ansbrud 
ertirung der Sant — Heute ie „bene: 
—— Ye a Ryon 


u. 7 
& Healy’s. 


Chicagos populärfter Familien - —— 
Ecke N. Clart Str. und Diverſey 

Sonnta son 3 5 h 
jenen von $ rer br. —e > 
bitid, Mittagstifh unb Abends, fowie den 
anzen Ta a = Yes en bon 12 Le 3 

Drasier nase ee 2 Connie 
bend und Sonnta, Tongestizen. F 
omifre 


Cosmopolitan Schule für Muſik und dra⸗ 
matiſche Kunſt, 
Aubitorium Gebänbe, Chicago. 
tano Department— Bictor Heinze, Sraqneite 
no-&ollins, Howard Be 5 
Steindel, ward Wels 
Daily Waler, Lilian Daives, 
Lader, Grace Eloan, * 


Wian 
—A 
s·.Departement 


twoo 
— aan, GE 


Ze S. 
Ham Beard, 


ehre m. Bortr 
manie, 80 adelmer. — Violine — 


— — 
Ei na Eller. — IL fir arten. 
— — embe 
Spragen— Erneit Sicardb u Siena 
a2 nah 
De man 


Robertfon. Fe EEE 
Bu Gola, — 
jeplih en. En, 
ve a er ic Go As 2 


531.50 nad) — 


—* billig. jebt us und born Samburg, Bre 


De Erich Blume u. (m n. te, Gerät, bon ser danke 


abge K und‘ uf Samipier 


Geld Kim um 
Union Ticket : Office 


Anton Voenert, Gen 


218 Süd Clark St Str., 
otgenüder ber Poftoftice, 


Dr. J. H. GREER 
beuttäer Mat. 53 Beachern Slate 


ET. „UESE, 


Refaurant und 





Eokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 

Das Sängerfeſt des Sängerbundes des Nord⸗ 
weſtens in St. Paul. — Die Mitwirkenden 
und das Feſtprogramm. — Verſchandelung 
des Kaiſerpreisliedes —Auguſt Spanuth geht 
nad Berlin. — Hugo Heermann ‚für Chicago 
engagirt. — Naturtheater in Frankreich. — 
Ein intereffantes Leriton. — Allerlei Interef- 
fantes aus- dem Aunjtleben der alten Welt. 

Yür das große 22. Sängerfeft bes 

Sängerbundes des Nordweſtens, das 

am 26., 27. 28. und 29. Juli in St. 

Paul ſtattfindet, iſt auch ein Kinder⸗ 

Chor organiſirt, der aus 1500 Stim⸗ 

men beſtehn wird, und unter der Lei— 

tung des weit bekannten Muſibkdirek⸗— 
tors G. H. Fairclough ſteht. Unter 
den 30,000 Schulkindern von St. 

Paul ſind die beſten Stimmen ausge— 

ſucht, und dieſe nehmen Theil an dem 

Chor, welcher drei Lieder vortragen 

wird: 

„New Hail Columbia“ von Chad: 
wick. 

„Schaukellied“ von Löhr. 

„Amerifa”., 

Auf dem großen Bundes-Gänger- 


feite in Baltimore in 1903 hat ein. 


ähnlicher Kinderchor einen gewaltigen 
Eindrud herporgerufen, und e& ift 
mohl feinem Zmeifel unterworfen, daß 
dadurch die Ziebe für den Gefang in 
bejonder3 eindrudspoller Weife in der 
jungen Generation geförbert und o= 
mit der eigentliche Zwed der Gänget- 
fejte erfüllt wird, 

In ſämmtlichen Bundesvereinen iſt 
man ſeit Langem eifrig am Einüben 
der durch die Maſſen-Männerchöre 
vorzutragenden Lieder, und der Bun— 
desdirigent, Herr Theodor Kelbe, hat 
Rundreiſen nach den Bundes-Vereinen 
gemacht, um die einzelnen Vereinspro⸗ 
ben zu leiten. 

Alle Eifenbahnen haben einfachen 
Fahrpreis für Hin- und Rüdfahrt. be= 
milligt, mas ficher einen ungeheuren 
Befuh für die Teittage herbeiführen 
wird. 

Das Sängerfeſt wird in dem groß— 
artigen neu erbauten Auditorium an 4. 
Straße, welches Raum für 10,000 
Menſchen bietet, abgehalten und bildet 
zugleich die Eröffnungsfeier für den 
prachtvollen Rieſenbau. 

Die zum Bunde gehörenden Geſang—⸗ 
vereine werden ſich faſt in voller Stär— 
ke am Feſt betheiligen, die Chicagoer 
allein mit etwa 400 Mann. Es ſind 
u. A. angemeldet: 

Chicago — Harugari Sänger⸗ 
bund, 30 Mann; Harugari Liedertafel, 
36 Mann; Harlem Männerchor, 26 
Mann; Groß Park Liederfranz, 30 
Mann; Rothmänner Liederfranz, 30 
Mann; Mejtfeite GSüngerfranz, 24 
Mann; Lake VBiem Männerdor, 26 
Mann; Fidelia, 60 Mann; Eoncorbia 
Liedertafel, 35 Mann; Richard Wag- 
ner Männerchor, 25 Mann; Columbus 
Männerchor, 40 Mann. 

Milwaukee — Liederkranz, Co⸗ 
lumbia, Germania, Eichenkranz, Lies 
dertafel, Barden Männerchor, Allema⸗ 
nia, Männerchor der Hermannsſöhne, 
Fidelia. 

Ferner Geſangbereine aus 22 ande⸗ 
ren Städten in Illinois, Wiskonſin, 
Soma, Indiana und Minneſota. 

Außer dem Maſſenchor von 2000 
Sängern werden ein Orcheſter von 75 
Mann unter Leitung von Franz Danz, 
jr. und als Soliſten die hervorragen⸗ 
den Künſtler Frau Corinne Rider— 
Kelſey (Sopran), Frau Katharine 
Fleming (Alt), und die Herren Da⸗ 
pid Beddon (Tenor), Claude Cunning⸗ 
ham (Bariton) und Robert Blaß 
(Baß) bei den Konzerten mitwirken. 
Das Feſt wird am Donnerſtag Abend, 
dem 26. Juli, mit einem Empfangs⸗ 
Konzert eingeleitet. Das Programm 
lautet: 


Jubelouverture“ Carl Maria von Weber 
Feftorchefter Franz Danz jun., Dirigent. 
Ginzug der Gäfte auf der Wartburg, auß „Tanne 
bäufer“ Rihard Wagner 
Feſtchor und Orcheſter. 
L. W. Harmſen, Dirigent. 
a) Begrühung der Gäſte durch den Mayor der 
Stadt. 
b) Ueberreichung der Bundesfahne durch den Bun—⸗ 
despräfidenten Theodore C. Behrens. 

c) Uebernahme der Bundesfahne durch den Feſt⸗ 
präſidenten Louis Betz. a 
MWinzerhor aus den „Nahreszeiten“..Xof. Haydn 
Finale des 1. Altes aus „Lohengrin”.... Wagner 
Fefthor, Soliften und DOrchefter, 
Wm. Männer, Dirigent. 

BVorfpiel „Die Meiiterfinger* Wagner 
Feftorchefter Franz Danz jun., Dirigent. 
Sertett aus „Lucia di_Lammermoor“ Donizetti 
Soliften, 


a) 
b) 


„Sängers Fluch“ Robert Schumenn 
Feftchor, Soliften und Orchefter. 
&. &. Brünner, Dirigent. 


Am Freitag Nachmittag folgt eine 
Gala-Matinee mit folgendem BPro- 
gramm: 

a „Die Zauberflöte, 


Seren aus „Figaros 
rau Corinne Ridersfelfey. 
Symphonie 


5 
AUltsArie aus „Orpheus“ 
rau Katherine Fleming. 

Erfter und zweiter Theil der ‚Shöpfung*....Yaphn 
Chor des Choral:Klubs, Frau RidersKelfen, 
Herren Bebdon und Gunningham und fFefts 

orchefter.G. H. Fairclougb, Dirigent. 


Das erfte Bundes-Konzert findet 
am Freitag Abend ftatt, dad Pro- 
gramm lautet: 


„Liyiertan 
Fe 
„Hymne an die Mufit“ 
Bundeshor und Ordeiter. 
Theodore Kelbe, Dirigent. 
PVreislted aus „Die Meifterfinger“ 
Daniel Beddoe. 
„Bettel-Arie* aus „Der Prophet“ 
Frau Corinne Rider:Kelfey. 
„Wie hab’ ih fie geliebt”... Möpri 
Bundeshor— Theo. Kelbe, Dirigent. 
Ungarijhe Rhapfjopie Nr. 2 
Feftorhefter— F. Danz jr., Dirigent. 
„Un jenem Tag“ aus „Hans Heiling“ 
Claude Cunningham. 


„Lorelei® 
4 Frau Corinne Rider⸗Kelſey. 
a EEE dore Kelbe 
3 „Der beutiäe —— Schulken 
n or⸗ * 
Ah Per fido⸗ — — ey 
3 rau Katherine Fleming. 
b 


ee wie Bi d 

” e r e nu d “ne 2 

Bundeßhor > Dr * 
Theodote Kelbe, Dirigeni. 


Der Samſtag Nachmittag iſt einer 
Kinder⸗Matinee gewidmet. Folgendes 
Programm wird aufgeführt: 


1„Rederie” »Vieugtemps 

eftor@efter— ir” 
Orte, Esottenten mu aan de» —— 
Echwing lied 


Frau Corinne Riverseiien. Kühe 
in “nn... aꝛ “on nn .... 
Lied = den en * nk er 


‚Ds a 


„Die jchöne Helena“, 


— — 


Ouverture zu MON re eWerahenetens ‚Beethoven 
Ehe est Danz jr., Dirigent. + 

@) „Bueignung"...... nos enssenens tee 

b) „Wanberträume* ....... — 

q Anathema........... BR 

Claude Eunningham. . 

„Llaf Trpgnafof“ - Reifiger 
Vereinigte — * Sänger De weſter ſtã dte 


—— e, Dirigent. 
„Gewähr mir deine Hilfe“ aus „Königin von Saba” 
Daniel, Beddoe. 


oundd 
Das neue „KHail Columbia*.. Chad 
Kinderhor — ©. H. Weirclough, Dirigent. 


Am Samftag Abend wird der Rei- 
gen ber Konzerte mit bem zmeiten 
Bundes-Sonzert beichloffen, für das 
folgendes Programm aufgeftellt ift: 
Ouvertüre zu Rienzi“.. KRK. Wagner 

Geftorpefter rang Danz jr., Dirigent, 


„Das ift ein fröhlih Wandern“ Wein zierl 
Bundeschor und Orcheſter —Theodore RER: 


„Aus der Tiefe des Grams“ aus „Achill 


Frau Katherine Fleming. 
„Schäfers Sonntags lied“ 
Bundeshor—Theodore Kelbe, Dirigent. 
„Schweig, dab Dich niemand warnt“ aus „Freiſchütz 
C. M. v. W 


eber 
Robert Blaß. 
Schlachthymne aus „Rienzi“.. .... R. Wagner 
Bundeshor und Ocheiter—Theodore Kelbe, Dirigent. 
Balletmufit aus „Feramors“ Rubinſtein 
Feltorhefter— rang Danz jr., Dirigent. 
„Durd die Wälder, durch die ce aus Freiſchütz⸗ 


. d. Weber 
Daniel Beddoe. 


„Einkehr“ 
Daniel Beddoe. 
a) „DO Afis und Djiris“ aus „Banberflöte” 
W. U Mozart 
b) „An diejen heiligen Hallen“ WB, U. Mozart 
Robert Bloß. : 
„Ritter8 Abſchied⸗ Kintel 
Bundeshor und Orchefter—Theodore Kelbe, Dirinent. 


* * * 


Für das 21. Nationale Sängerfeit 
bes Norböftlichen Sängerbundes, mel- 
ches in Nemwart, N. %., ftattfa:.d, hatte 
befanntlich der deutjche Kaifer eine 
prächtige filberne Statuette al3 Preis 
geftiftet. Aus dem Wettbewerb ging 
die „Concordia“ vonWilkesbarre, Pa., 
als Siegerin hervor. Von den nähe— 
ren Umſtänden aber, wie dieſer Ver— 
ein den Kaiſerpreis errang, dürfte 
Wilhelm der Zweite mit einigermaßen 
gemiſchten Gefühlen Kenntniß neh— 
men. Die „Concordia“ beſitzt in der 
Perſon des Herrn Hanſen, eines gebo⸗ 
renen Mecklenburgers, einen außeror⸗ 
dentlich tüchtigen Dirigenten. Sie muß 
ſich wohl auch aus recht wackeren Sän⸗ 
gern zuſammenſetzen. Leider aber 
ſind die meiſten von den Mitgliedern 
dieſes deutſchen Geſangvereins der 
deutſchen Sprache ſo wenig m'ſchtig, 
daß ſie ſie noch nicht einmal zu leſen 
vermögen. Der Dirigent ſah ſich da— 
her gezwungen, das Preislied ſeinen 
Sängern mundgerecht zu machen, in⸗ 
dem er den Text, wie folgt, auf den 
Partituren niederſchrieb: 

Alle Vetter iſt mine Greatchen 
Doch for allen hueſch und fine, 
In der gantzen Velt geebt's keine 
Dee meer koennte leeber zine. 


Schlank gyaxen, vee 'ne Tanne 
Und doch Alles foll und rund, 
Himmelblau dee Schelmenaugen 
Keerſchenrot der kleine Mund. 

Da by immer flink und highter, 
Zauber, flyßig, braf und goot, 
Veiß wohl, daß meer feele nyden 
Dieſes yunge, friſche Bloot. 

Doch daß zoll mich venig kuemmern, 
Greate helt tſu eerem Hans, 

Eere Kueſſe geſtern ſagten's 

By der Heim-care meer vom Tants. 
Binn im nächſten Yahr ich Miſeter, 
Vird dee Greate Miſeterin; 

Alles, Alles zoll eer werden, 

Vaß ich habe, vaß ich binn. 

Det freunbliche Leſet wird vielleicht 
zuerſt nur die komiſche Seite der Sa— 
che ins Auge faſſen, allein wir müſſen 
geſtehen, daß uns gar nicht zum La⸗ 
chen zu Muthe iſt, ſondern daß wir es 
vielmehr ſehr traurig finden, daß in 
dem Staate, in welchem vor weit mehr 
als hundert Jahren die erſten Erzeug- 
niſſe ber Druckerpreſſe in deutſcher 
Sprache erſchienen, der Dirigent eines 
deutſchen Geſangvbereins ein prächtiges 
deutſches Lied in ſo ſchauderhafter 
Weiſe verunſtalten mußte, damit ſeine 
Sänger ſich und ihn nicht mit einem 
gräßlichen Kauderwälſch lächerlich 
machten. 

* * 

Der langjährige Muſikkritiker der 
„New VYorker Staatszeitung“, der 
wohlbekannte Muſikſchriftſteller, Pia— 
niſt und Klavier-Padagoge Auguſt 
Spanuth, wird den Staub New Norts 
ton ſeinen Füßen ſchütteln und vom 
erſten September ab ſeinen dauernden 
Wohnſitz in Berlin nehmen. Die 
ſchmeichelhafte Lufforderung, in die 
Fakultät des Klindworth-Schar— 
wenka-Konſervatoriums in Berlin 
einzutreten, hat Herrn Spanuth zu 
dem Entichluß gebracht, feine breis 
zehnjährige New Yorker Thätigkeit ab— 
zuſchließen und in die alte Heimath 
zurückzukehren. 

* * * 


Der bekannte Geiger, Profeſſor 
Hugo Heermann in Frankfurt a. M. 
iſt als Nachfolger E. Sauret's für das 
Muſical College von Dr. Ziegfeld in 
Chicago gewonnen worden und wird 
ſeinen neuen Poſten im September 
antreten. Der Künſtler ſieht ſeiner 
neuen Thätigkeit mit großer Zuverſicht 
entgegen und hofft, daß es ihm gelin- 
gen merbe, die funftliebenden Bemoh- 


ner Chicago mit ben Schähen ber‘ 


Kammermufif befannt zu machen. In 
Frankfurt fieht man den Künftler nur 
fehr ungern jcheiven, zumal ba e8 
Tchmwer fein dürfte, einen Erfah für ihn 
zu finden. 
a we 

Die Frankfurter Operettenfeftfpiele, 
bie zum erjten Diale in der Mainjtabt 
in ber Zeit vom 21. Juli bis 31. Aus 
guft veranftaltet werben, find nicht et= 
ma gedacht als eine Vorführung von 
Operetten nach ber biäherigen fchablo- 
nenhaften Darftellung mit einigen bef- 
feren Operettenträften, ſondern viel⸗ 
mebr al3 Mufterleiftungen auf diefem 


im letzten Jahrzehnt arg vernadhläffig- 


ten Gebiete der leichtgeſchürzten Büh— 
nenmuſik. Es find Darbietungen gro⸗ 
Ben Stiles geplant, mit benen man 
nicht nur Neues, den Errungenfchaften 
der modernen Inſzenirungskunſt An⸗ 

epaßtes, ſondern auch in gefanglicher 
Sinficht Bollendetes bieten will. Mit 
Jecques Offenbach, dem geiftreichen 
Meifter der Dperette, will man begin» 
nen und jeine beiben beften Dperetten 


in der Unterwelt“ in 


Sewande 


Ju 7 
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= F-beitung und in ganz neuem 
Ge T en. Die Fiinftle 


in Berlin) übernommen. Für die So⸗ 
lopartien find erfte Opernfräfte ge 
monnen morben. Die Vorftellungen 
follen in dem neuen Albert Schu- 
mann-XTheater ftattfinden. 

* * * 
‚ Die Naturtheater in Frankreich, 
ein mit bielem Beifall vor mehreren 
Sahren ins Leben gerufenes Unterneh: 
men, öffnen demnäcdhjt mieber ihre 
Pforten. In Drange aelangen in bie- 
fem Sommer zur Aufführung: „Die 
Zobtenfeier Homer3“, ein Stüd in 
Derfen bon Elzsar Rougier, „Die 
Verzweiflung ber Sappho”, ebenfalls 
in Berfen von Madame Delarue-Mar- 
drug, „Die Erinnyen“ mit der Mufit 
bon Maffenet, „Hefuba“, ein Drama 
bon Lionel Desrieur, „Horace” und 
„Alcefte” von Glud. Am Naturthea- 
ter von Champigny-la-Bataille tommt 
ein Drama „Englifches Blut“ von de 
MWils zur Aufführung. — Auch Ri— 
hard Wagner wird in diefem Sommer 
wieder in einem franzöfiichen Natur- 
theater zu Worte fommen. Im Nas 
turtheater von Cauteret3 mwirb MWag- 
ner3 „Siegfried“ mit ven Kräften ber 
Parifer Großen Oper und dem Co: 
Ionne-Drchefter zur Aufführung fom- 
men. 


* * * 


Mie aus New Morf berichtet wird, 
bereitet ein gelehrter amerifanijcher 
Mufikkenner, Kohn Tower, die Veröf- 
fentlihung eines groß angelegten Leri- 
fon3 bor, in beffen erftem Theil man 
bie Titel aller befannten Opern, al- 
phabetifeh georhnet, finden fol; ber 
zweite Theil biejes Lerifons wird ein 
Verzeichniß ſämmtlicher Opernkompo— 
niften mit der Angabe ihrer Wer ent- 
halten, und in einem britten Abfchnitt 
Toll eine genaue Statiftif Jarüber ver- 
öffentlicht werden, wie viel Mal die 
einzelnen Stoffe in Muſik geſetzt wor— 
den find. Der Autor hat dreizehn 
Sabre angeftrengter Arbeit gebraucht, 
bevor er den gewaltigen Stoff gefam- 
melt Hatte; nun aber ift das Merf 
vollendet und wird ala ein Band von 
etwa taufend Seiten reichfte Belehrung 
darbieten. 

* * * 

Gleich Berlin, das in den leizten 
Jahren eine ſtattliche Zahl neuer Thea⸗ 
ter in ſeinen Mauern erſtehen ſah, 
macht München Anſtrengungen, in 
ähnlicher Weiſe den Kreis ſeiner Büh— 
nen zu erweitern. Es hat ſich nun ei- 
ne „Geſellſchaft für Volkskunſt und 
Theater" mit einem Kapital von 23 
Millionen gebildet, deren Zmed der 
Bau eines großen Theaters ift, in dem 
bornehmlich die fomifhe und bie 
Spieloper zu billigen Preifen gepflegt 
merben follen. 

„Der Liebling” ift der Titel einer 
neuen Operette von Eysler, Tert bon 
Stein und Lindau, die von Direktor 
Terenczh zur Aufführung im Central- 
Theater in Berlin erworben wurde, 

Der Senfationsroman Upton Sin- 
clair® „Ihe Jungle”, der übe: bie 
Standale. in den großen Schladthäu- 
fern Chicagos berichtet, ift bramatifirt 
worden und mirb in ber nächiten 
Spielzeit in New VYork auſgeführt 
werben. — Hoffentlich werben bie-ap- 
petitlichen Erperimente mit verborbe= 
nem Tleifeh nicht allzu realiftifch por= 
geführt! 

„Das Teftament“ nennt fich eine 
Operette, zu ber Mar Nowad und 
Eddy Beuth den Tert und Martin 
Knopf die Mufik gefchrieben Haben, 
und die borausfichtlich im Laufe des 
nächſten Winters an einer Berliner 
Bühne ihre Uraufführung erleben 
wird. 

Sofeph Yoahim nollendete neulich 
fein 75. Lebensjahr. Der verehrte Mei- 
jter der Geige beging den Tag in ſchö— 
ner förperlicher und geiftiger Srifche, 
und er darf gewiß fein, daß mürmer 
no als fonft alle feine Freunde wüns 
chen, daß ihm noch manches Jahr be- 
fchieden jei, voller Genuß für ihn 
felbjt mie für bie Verehrer feiner 
Kunft. 

Bon Gabriele D’Annunzio wird in 
der nächlten Saifon an der Parifer 
Komifchen Oper eine mufilalifheTra- 
gödie: „Der Traum eines SHerbft- 
abends“ aufgeführt. Die Mufik ift 
von Torre Alfina. Die Hauptrolle 
wird von Föolia Litvinne dargeſtellt 
werden. d'Annunzio hat, wie aus 
Florenz berichtet wird, Ermete Zac— 
coni eine neue, joeben vollendete Tra= 
gödie „Mehr als die. Liebe“ porgelefen, 
die der berühmte Schaufpieler im 
nächften Dftober in Rom zur Auffüh- 
rung bringen fol. Das neue Wert 
fpielt in Rom und hat nur fünf Rol- 
len. 

— — — 

— Täglich lieſt man von den wun— 
derbarſten „erfolgreichen chirurgiſchen 
Operationen“. Man hat aber nie gele⸗ 
ſen, daß eine Verſicherungsgeſellſchaft 
das Leben eines ſo erfolgreich Operir⸗ 
ten auch nur für ein halbes Jahr zu 


verſichern geneigt geweſen wäre. 


Dus wichligſle 
gerhäns-Hilismillel, 


Ohne Frage — das Telephon. 
Ihr könnt Gefchäfte mit einiger Ge> 


ſchwindigkeit per Poſt abmachen. Ahr 
könnt es noch ſchneller bei Telegraph thun. 
Aber mittelſt Telephon könnt Ihr Euch 
in perſönliche Berührung mit Eurem 
Theilhaber, Euren Klienten oder Euren 
Kunden ſetzen — augenblicklich — Mund 
zu Ohr. 

Keine Office — kein Laden — oder 
irgend ein anderer Geſchäftsplatz ſollte 
ohne Telephon ſein. 

Es ſetzt Euch in den Stand, mehr Ge— 
ſchäfte mit weniger Unkoſten zu machen, 
als irgend eine andere Einrichtung, die je 
erfunden wurde 

Erkundigt Euch wegen eines Telephons 
heute. Ruft unſer Kontrakt⸗Dept. auf 


(Fortſehung von der 4. Seite.) 


Die „möblirten Landlords“ haben vor an⸗ 
deren Geſchäftsleuten den Umſtand voraus, 
daß ſie meiſtens nur kurze Miethsverträge 
abſchließen und daß der Miether daher nicht 
erwartet, daß jedes Stück Hausrath neu und 
elegant iſt. r Miether weiß in ſolchem 
Falle eben, daß die Wohnung vor ihm von 
anderen Miethern benutzt wurde und daß 
nach ihm ebenfalls noch andere kommen wer—⸗ 
den. Der Vermiether kann daher „ſecond⸗ 
händige/ Möbel miethen oder kaufen, und 
dieſe Klaſſe von Leuten bildet die Mehrzahl 
der Käufer bei Auktionen. Ihre Käufe fchlie- 
Ben jeden denkbaren Gegenftand von Haus 
rath ein, Bertwäjche und Küchenutenjilien 
eingefchlojjen. & * 


Einer der bekannteſten Miethsmakler gibt 
in Bezug auf dies neue Geſchäft den folgen— 
den Ueberſchlag: Ein 7-Zimmer Flat kann 
auf ziemlich annehmbare Art für 875 möblirt 
werden. Das leere flat würde vielleicht $35 
pro Monat often; e8 wird, möblirt, für viel- 
leicht $55 pro Monat vermiethet. Angenom- 
mmen, daß der Vermiether $75 in Möbeln 
angelegt, mürde er nach den angegebenen 
Raten einen Profit von 320 Prozent pro 
Sahr machen, vorausgejegt, daß er Feine 
Verlufte hat. Das Gejchäft ift bei dem „un 
beftändigen Charakter der Miether natürlich 
risfant, allein e8 wird don dem Gemwährs- 
mann behauptet, daß 100 Prozent pro Yahr 
ein ficherer Profit ift. Selbft diefer Pro- 
zentjat könnte noch bedeutend bejchnitten 
werden und e8 würde immer nod) einen ganz 
anfehnlichen Neingewinn bei dem Unterneh: 
men übrig bleiben. 

Die Ydee hat jich einer ganzen Anzahl von 
Leuten mit verhältnikmäßig befchränkten 
Mitteln aufgedrängt, und fie ift unziweifel- 
haft der Erweiterung fähig. E3 wird jekt 
jhon davon gejprochen, ganze Apartment: 
häufer nach diefem Plane zu errichten und 
zu möbliren. Vorläufig würde jich dies al- 
lerdings auf eine Klajje von Miethern be— 
ziehen, die in Punkto Zahlungsfähigkeit jo 
ziemlich „reinlich und zweifelsohne“ daftehen, 
allein die PVerallgemeinerung de3 Planes 
wird mit der Zeit ganz von jelbft kommen. 
Am Falle von Miethern, die größere An: 
fprüche machen, ift die Trage der Sicherheit 
eine verhältnikmäßig leichte, bei kleineren 
Leuten wird natürlich ebenfalls ein gewiſſer 
Grad der Sicherftellung von dem Vermiether 
verlangt, wie der Nachweis einer regelmäßi: 

en Beihäftigung, Bürgichaft feitens dritter 
— oder ähnliche Abkommen. 

An ſich iſt dieſe Neuerung nur eine weitere 
Illuſtration des „ſchnellen Lebens“ der mo— 
dernen Zeit, die ſo viel wie möglich Alles 
fertig kaufen oder, in dieſem Falle, miethen 
will. Daß bei ſolcher Lebensweiſe das eigent— 
liche Familienleben in die Brüche geht, iſt bei 
vielen Leuten Zebenlege. 


Abſchlüſſe in Geſchäfts- und Fabrikliegen— 
ſchaften waren auch während der verfloſſenen 
Woche die leitenden Erſcheinungen im Markte 
und brachten den Geſammtumſatz auf eine 
erkleckliche Höhe. Der Wochenausweis über 
Zahl und Betrag der regiſtrirten Verkäufe iſt 
wie folgt: 

Letzte Woche 


Vorhergehende Woche. 
1905 


5 $3,705,780 
524 3,558,669 
4% 2,047,277 
1,994,226 
1,941,208 
1,744,206 
2,213,371 

Eine große Anzahl bon regiftrirten Ber: 
fäufen auf der Weftjeite nahe dem North: 
wefternFrahtbahnıhof, werden diefer Bahn 
gejellichaft zugejchrieben, allein joweit in Er: 
fahrung gebracht werden fann, ift dies auf 
bloßer Wermuthung bafirt. Dieje Verkäufe 
find im Mefentlichen: 135 bei 140 Zuß mit 
Store und Flat an der Südoft:Gde von 
Auftin Ave. und May Str., $125,000; 62 
bei 100 Fuß an Milmaufee Aoe,, jüdöftlich 
von Auftin Ave, $39,500; 40 bei 125 Fuß 
an der Südweft:Ede von Union Str. und 
Milwaukee Ave., $20,000; 40 bei 198 Fuß 
an der Südmeft-Ede von Union Str. und 
Auftin Ane., $30,000; 50 bei 108 Fuß an der 
Südweſt-Ecke von Center und Auſtin Ave., 
835,000, und mehrere kleinere Liegenſchaften 
in derſelben Nachbarſchaft. Die Vergrößerung 
des Northweſtern-Frachtterminus hat ſich 
allerdings ſchon längſt als zwingende Noth— 
wendigleit herausgeſtellt, und dies iſt viel⸗ 
leicht der Grund für die Annahme, daß die 
Bahngeſellſchaft hinter den verſchiedenen 
Käufen ſteckt. 

Die beiden Liegenſchaften 45—47 Jackſon 
Blyd., zuſammen 52 bei 76 Fuß, ſind von 
Wm. M. Gibbons auf 104 Jahre in Pacht 
genommen worden und zwar zu 312,000 
jährlich bis 1912, und 820,000 pro Jahr für 
den Reſt des Termins. Die Grundrente deu— 
tet auf einen Werth von $500,000, während 
————— ſich nur auf 8166,400 be⸗ 
läuft. 

Wells, Fargo K Co. kauften 75 bei 134 
Fuß an Clark Str., zwiſchen 16. und 17. 
Str. an ihre jetzigen Stallungen angrenzend. 
Die letzteren ſollen entſprechend vergrößert 
werden. Für das Land wurden 820,000 be— 
zahlt. 

Die der Firma Siegel, Cooper & Co. ge: 
hörende „Hagel Pure Food«-Anlage in 
Franklin Park wurde von der, Monarch Mo: 
tor Car Eo. für $30,000 erworben. 

Die Webfter Light & Power Co. erwarb 
den Grundpachtvertrag auf 100 bei 105 Fuß, 
SE7—MT5 LaSalle Str., nebit jechsftödigem 
„Dpen Board of Trade*-Gebäude für $250,- 
000. Die Royal Truft Co. übernahm eine 
Bondausgabe von 8100,000 für 12 Jahre zu 
6 Prozent auf die Liegenjhaft. Die Grund: 
pacht beträgt $11,000 pro Yahr. 

Herbert 3. Campbell kaufte die Liegen- 
ihaft 546-550 Wabajh Upe., 80 bei 171 
Fuß mit alten Baulichkeiten für $112,000, 
gegenüber einem Steuerwerth von $107,: 
175. 

Die Late Shore:-Bahın Faufte die Liegen: 
fhaft 454—456 Clarf Str., 40 bei 102 
Fuß, für $63,333. Diefelbe hat einen Steu- 
erwerth von $41,660. 

An größeren Mohnbauten ift zur Verän- 
derung wieder einmal ein ziemlich lebhajter 
Markt zu verzeihnen. Die bedentenderen 
Verkäufe waren: Das Stewart Apartment 
mit 125 bei 115 Fuß an der Süpoft-Ede 
don Sheridan Road und Galt Ape., $110,: 
000; Apartment mit 16 Wohnungen, No. 
139-—145 42. Str., $70,000; Apartment mit 
53 bei 125 Fuß an der Sühoft-Ede von 
Homan Ave. und Weit 15. Str., 865,000; 
Gebäude mit jechs Flats No. 5337 Cottage 
Grode AUne., H24,000; dreiftödiges Flat mit 
59 bei 120 Fuß an der Nordiweit-Ede von 
Carroll und St. Loui3 Une., $30,000, und 
ein Dugend Hleinerer Gebäude, die bis zu 
$20,000 hinunter rangiren. 


Während ber Gefammtumfak im Hhupo= 
thetenmarkt eine kolojjale Summe repräjfen- 
tirt, war bie Woche doch wieder, jotweit das 
allgemeine Gejchäft in Frage fommt, ziemlich 
ereignißlos. Der MWohenausmweis ftellt ſich 


tie folat: 

‚7 r 

FR 
1,527,811 
1,029,6%0 
974,325 
2,137,578 
2,259,927 

Den größten Antheil an der Gefammt- 
fumme hatte die Bondausgabe der Aurora, 
oa & Chicago elettrifhenBahn, mit $25,- 

000, Die in 40 Jahren fällig find und 

5 Vrogent Zinjen tragen. Die betreffende 

Hupothet dedt das ganze vorftädtiiche Bahn: 

jyftem, welches Chicago mit Wheaton, Elgin 

und Aurora verbindet und fchließt jämmts 

De ten und Privilegien der Gefell: 
ein. 

Für den Milwaulee Avenue Co⸗operative 
Store wurde eine Bondausgabe von 800⸗ 
000 yo die in 20 Jahren zahlbar ift 
u Brozent Zinfen trägt. Die Chicago 
— — dee Eiderheit mabt 
das Gebäude ber Fiem mit 140 bei 125 
Fuß an ber Nor 


de von Milmautee 
en 


Str. aus. Das Gebäude 
F und | 


as, den 15. Fuli 1906. 


eine Hypothet von $100,000 zu 5 Proz. 


Binfen auf Die neue e der Pioneer 
wer Stod Co. mit 18,744 Dmabratfuß 
Land an der Fin 


, nabe ber Ohio 
Str., mit neuem Lagerhaus. Das 
toftete 975,000. Die Hupothet ift in Theil- 
zahlungen fällig, die leßte in 1915. 
Seitens einer Privathypotefenbant wur: 
de eine Ausgabe von 45,000 Baubonds auf 
die Wafhington Villa Apartments mit 101 
bei 180 Fuß an der Nordweſt-Ede bon 
Wafhington Boul. und 41. Une. übernem: 
men. tiefe Bonds find in fünf Jahren 
ine und tragen 5 Prozent Zinfen. 
bihlüffe von Kontraften für größere 
Neubauten an der Builder & Traders’ Er: 
hange find in Zahl fowohl wie Bedeutung 
ziemlich befhräntt, was zum Theil wohl der 
Terienjaifon zuzufchreiben ift, aber eigent= 
lich darin feinen Grund hat, daß Unterneh: 
mer an bereitS früher geplanten und in Kon: 
traft gegebenen Bauten alle Hände voll zu 
thun haben. €3 ift zum Beifpiel Thatjache, 
daß eine der größten Kontraktorenfirmen ei- 
nen Kontrakt für ein großes Lagerhaus für 
diesjährige Ausführung abjdhlagen mußte, 
weil e8 an Bauhandiwerfern und Material, 
bejonder3 Eijen und Stahl, gebridht. 
Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
de im Laufe der Woche die Kontrafte ver- 
geben wurden, find nad Stabttheilen: 
Süpdfeite 8 60,450 
Süpdmeltjeite 134,200 
— 4 160,000 
Nordweitjeite 114,450 


Zufammen. ..uwöscisee 132 "$1,059,100 
—— Woche —— 1,236,200 
5 


654, 100 
447,490 

Für die große in Pullman zu errichtende 
öffentliche Schule ift der Kontrakt vergeben. 
Das Gebäude wird drei Stod body, 242 bei 
75 Fuß mit einem 79 bei 66 Fuß meſſen— 
den Flügel, und wird $175,000 kojten. 

Die St. Lules Cpistopal-Gemeinde in 
Evanfton Hat bejchlofien, noch in diejem 
Sommer mit dem Baır ihrer neuen und jchö- 
nen Kirche voranzugehen. Der Bau wird 
in Stein aufgeführt, 110 bei 175 Fuß 
Grunddimenfionen haben und $125,000 ko— 
ten. 

Der Kontrakt für die neue Kirche der Mil: 
lard Avenue Presbyterianer Gemeinde wur: 
de vergeben. Der Neubau wird aus Ziegeln 
und Stein aufgeführt und $40,000 Eoften. 

Unter größeren Wohnbauten, für melche 
während der Woche Kontrafte abgejchlojjen 
wurden, befinden fich: WVierftödiges Apart: 
ment mit Automobilremije, 50 bei 150 Yu, 
47. Str., nthe Grand Boul., $75,000; dreis 
ftödiges Flatgebäude, nahe den Chicago Ave. 
Wafferwerten, $35,000; dreiftödiges Apart= 
ment, No. 4801—03 Lafe Une, 45,000; 
dreiftödiges Apartment, 90 bei 132 Fuß, öl. 
Str. und Prairie Ave., $60,000. 


—:° ⸗— 
„Die Glode,'‘ 


Heft 5 der neuen Zeitfchrift „Die 
Slode* nennt ih „Carl Schurz 
Prachtausgabe“ und ift eine Pradt- 
ausgabe im wahren Sinne des Wor— 
tes, Gie ift ganz dem Anbenften des 
jüngft verftorbenen größten bdeutjch- 
amerifanifchen Staat3mannes gemid- 
met und dürfte von bleibendem hijto- 
riſchen Werthe fein. 

Ein näheres Eingehen auf ihren rei- 
ben Anhalt an diefer Stelle ift un- 
möglih. Das Ynhaltsverzeihnig muß 
genügen, ihren Werth anzubeuten, 

Das Heft enthält neben verfchiede- 
nen Schurz-Bildern folgende Auffäte 
ur: 

Martin Dreier: Die_ Spartanerin 
Dtto CE. Schneider: Carl Schutz. 
Charles %. Little: Ein Schreiben. 
William Taujjig: Einnerungen an Carl Schurz. 
u Dexter Learned: Carl Schurz al Ameris 

Garl Ehnr) in verfdiedenen Lebensaltern. 

Otto Heller: Carl Schurz, der Deutichamerifaner. 
Runo FFrande: Carl Schurz bei der Einweihung bei 

Germaniſchen Muſeums der Harvard-Univerſität, 

Winkler: Carl Schurz und ſeine deutſche 

Erziehung. 


— Dichtung: „The Blue and the Grayh. 
C. 9. Doerflinger: General Schurz bei Chancellors- 


ville. 
Hugo Münfterberg: Carl Schurz. 
Frl. Marie ülfen: Wie Carl Shury lebte und 
wirkte, 
Karl Kork: Mein erfter Beiuch bei Carl Schurz. 
A. W. Be: Nekrolog für Carl Schurz. 
Gruppenbild: Kampf: u. Zeitgenofien Carl Schurz's. 
Mag Eberhardt: Schurz:&rinnerungen. _ 
Ad. von Ehrenberg: Beim Tranten Garl Schurz. 
Georg Giegold: Karl Schurz und der Walp. 
E. F. 2%. Gaus: Carl Schurz im Felde. + 
Edmund Deuf: In Anglo-Ameritaniicher Beleuch— 
tung. a r 
Der Herausgeber: An die aefhägten Mitarbeiter. 
Martin Dreier: Konrad Kreb. 
Deutih-Ameritaniihe Dichtung. 
gen . Minuth: Eine Erinnerung an 1866. 
edihte — Brieflaften — Anzeigen, 


—— —— 
Whhite City. 


Tauſende, an manchen Abenden an die 
zehntauſend Menſchen, nehmen jeden Abend 
Painz großartigestgeuerwerfsihaufpiel „Die 
legten Tage von Pompeji“, neben der White 
City, in Augenfchein. Es ift aber aud mit 
feiner munderbollen Ausitattung, feinen 
Vallets, Seiltänzgern, Luftlünftlern, Wagen: 
rennen u. f. mw. eine Schauftellung, die zu 
fehen Niemand verfäumen follte. Die Thü: 
ren werden um 8 Uhr Abends geöffnet, und 
die Vorftellung, nur eine jeden Ubend, be- 
ginnt um 8:30 Uhr. Yad) Beendigung des 
großen Schlußsfzeuerwerts haben alle 
juccher freien Eintritt in die White City, .in 
der fie dann nod ziwei Stunden verweilen 
fönnen. Horace Wild wird auch dieje Woche 
mit feinem Quftihiff „Eagle“ täglih Fahr: 
ten machen, jo lange Wind und Regen es 
nicht verhindern. Der SHippodrom hat ein 
neues Programm für die Woche. Die Kon: 
zerte werden von heute an von Wlerandro 
viberatis 50 Mann ftarfer Kapelle gegeben. 
Eie gewinnen duch vorzüglihe Solovor- 
träge, befonders auch die des Tenoriften U. 
2. Guille, ein hervorragendes Ynterefje. 


—10+0 e 
Riverview Bart. 


Der Zuftrom des Publitumd zum Riber- 
vier Park ift diefes Jahr fo groß, daß die 
Verwaltung mehrere Acres nebenan gepad: 
tet hat, auf denen für nähften Sommer 
eine Reihe neuer Attraktionen erftehen joll. 
Die riefige Popularität diejes verhältnip- 
mäkig neuen Parks verbanft er nicht nur 
dem Unternehmungsgeift der „serwaltung, 
die nur erftllafjige Unter altung bietet, 
fondern au den prächtigen Bäumen und 
Rafenplägen, die fein anderer Plag aufzus 
mweifen hat. Weil Kapelle fpielt jet im 
Niverview Park täglich in zivei Konzerten 
und mwird heute Abend zu Chren des Tyeites 
der GElektrizitätsarbeiter eine große „eleftri- 
fhe” Ertranummer aufführen, kei welcher 
mit Glektrizität gejpielte Inftrumente mit 
wirken. Die Anziehungskraft des Agorro: 
tendorf3 mit feinen neuen Antöümmlingen 
hat noh niht das Mindefte eingebüßt. 
Nähften Mittwoh feiert das Germania 
Chapter Nr. 522 vom Orden de3 Eaftern 
Star ein Gartenfef, am Nachmittag und 
Abend, im River View Parf. 


Sans Souci-PBarl. 


Drefte DVeijellas Banda Roma ift noch 
immer die De ee im Sans Souci 
Bart, obivohl auch die anderen Darbietun- 
gen großen Zufpruh Haben. Das Konzert= 
programm tird jeden Abend der beginnen 
den Wothe vollftändig verändert, und zivar 
it Montag patrioti Abend, Mittwoch 
Kag Time“- und Freitag klaſſiſcher Abend. 
— — — 
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7 Birfus Sagenbed. 
Begiunt morgen, Montag, an £oomis und 
Barrifon Str. feine Dorftellungen. 

Hagenbed, ver berühmte Thier- 
bändler, verfieht jeit fünfzig Jahren 
alle Menagerien und Thiergärten ber 
Welt mit milden Thieren. Zur Chi- 
cagoer MWeltausftellung jandte die 

irma eine Kollektion von dreſſirten 

bieren hierher, mie man fie vorher 
in den Vereinigten Staaten nod) nie 
hatte „zufammen arbeiten” jehen. 
Seither ift die Hagenbed’jche Mena- 
gerie in den Ver. Staaten geblieben 
und alljährlich an vielen Orten gebüh- 
rend bewundert morben. 

Seht aber ift fie, mit einem Krjten- 
aufmwande bon zivei Millionen Dollars, 
zu einem regelrechten Zirkus ermeitert 
morden, und biefer trifft heute in 
Chicago ein. Morgen, Montag, mer: 
den die Vorftellungen eröffnet, und 
zwar auf dem bequem erreichbaren 
freien Pla an Harrifon und Loomis 
Straße. 

Al3 befondere Attraktion führt ber 
Hagenbed’fche Zirkus eine mehr ala 
100 Köpfe ftarfe Truppe von indijchen 
Tafiren und Tänzerinnen mit fich, des 
ren eigenartige Leiftungen an Gelt- 
famfeit Alles übertreffen, was auf 
biefem Gebiete von Vertretern anderer 
Völkerfchaften geboten merden kann. 
Der Zirkus Hagenbed wird aber aud 
in jeder anderen Hinficht die Schauluft 
in reihem Mafe befriedigen. 

E3 wird in drei Ringen geturnt, 
getanzt, geritten und gejprungen mer: 
ben, und e3 fehlt dem Unternehmen 
nicht an gewandten Clowns, die e3 fic) 
angelegen fein laffen, mit ihren Spä- 
Ben die Zufchauer zu unterhalten. — 
Die reihhaltige Menagerie wird von 
allen Befuchern mit Sntereffe in Aus 
genfchein genommen werden. Es be— 
finden fich darin gegen 700 milde 
Ihiere, von denen viele, ausgezeichnet 
abgerichtet, auch bei der Vorjtellung 
mitwirken. 

Am Vormittag findet ein großer 
Umzug des Zirkus ſtatt, den anzuſe— 
hen beſonders die liebe Jugend ſich 
nicht entgehen laſſen ſollte. 

—1 —— 
Aus Bereinstreifen. 


In feiner halbjährlichen General: 
berfammlung erwählte ver Schle3- 
wig= Holfteiner Gänger- 
bund folgende Beamte: Henry 2. 
Krueger, Vorfigender; Mathiad Ro- 
fenbom, 2. Vorfitender; Andreas 
Kallmer, prot. Schriftführer; Cha3. 
Breede, forrefp. Schriftführer; Wil- 
helm SKuehl, Finanz-Schriftführer; 
Sodann Harms, Schagmeijter; Her= 
mann Voß, Arhivar; Ottomar Ge- 
traf, Dirigent; Guftan W. Zander, 
Bummel-Borfigender; Carl Gieverts 
fen, Bummelfchriftführer. 

Sn der Stärke von ungefähr 600 
Perſonen füllten geftern Abend die 
Mitglieder der Koerner- Loge 
Nr. 54 de3 „Order of Mutual Protec- 
tion“ mit ihren Freunden zehn Stra= 
Benbahnmagen, auf denen fie eine 
Rundfahrt durch die Stadt machten. 
Nach der Fahrt ging e3 nad} dem be- 
liebten Erceljior-PBart, wo die Abend- 
mahlzeit eingenommen und allerlei 
Kurzmweil getrieden wurde. Der Aus 
Jhuß für. die Vorbereitungen zu. der 
Rundfahrt beitand aus den Herren 
Frank Rabdaz, Julius Wafchkuhn, 
Louis PBanodh, Henry Lange, Nicolauz 
Weber und Michael Sebajtian, melche 
fi ihrer Aufgabe in glänzender Weije 
entledigt baben. * 

Der Schwabenverein 
feiert ſein dreitägiges Cannſtatter 
Volksfeſt am Sonntag, dem 19., 
Montag, dem 20. und am Sonn— 
tag, dem 26. Auguſt, in Brands 
Park. Als eine getreue Nach— 
ahmung des Originalfeſtes auf dem 

Waſen bei Cannſtatt darf natürlich 
dabei auch die Fruchtſäule nicht fehlen, 
und der hieſige Baumeiſter hat es ver⸗ 
ſtanden, dieſes ſchöne Wahrzeichen des 
Bauernfleißes aus einem prächtigen 
Unterbau ſich erheben zu laſſen. Unter 
den ſchön gewölbten Bogen der Wein— 
bar, wo einem während der drei Feſt— 
tage fünfzehn mächtige Fäſſer von dem 
fruchtbaren Neckarthale mit ſeinen re— 
benumkränzten Höhen erzählen kön— 
nen, finden ſich auch manche alten 
Freunde und vertiefen ſich nicht nur in 
das Glas, ſondern auch in alte Erin— 
nerungen, die das glückliche Zuſam— 
mentreffen mit demFreunde ihnen in's 
Gedächtniß zurückgerufen hat. Der 
Wein liegt ſchon im Keller und iſt nach 
dem Gutachten von Kennern das be— 
kannte „gute Tröpfle“, das ſpäter für 
Manche auch das „verhängnißvolle“ 
werden wird. Wird das Feſt ſo gut, 
wie es der Wein iſt, dann dürften die 
zehntauſend importirten Flafchen al- 
lerdings bloß zur Hälfte herumreichen, 
und baldiges Kommen zum Felt ift 
jhon aus diefem Grunde empfehlens- 
werth. 


ſtatzenberger⸗Damenchor. 


Die Mitglieder des von Herrn Ga— 
briel Katzenberger dirigirten Katzen⸗ 
berger Kinderchors ſind den Kinder⸗ 
ſchuhen entwachſen, und es hat daher 
eine Verſchmelzung des bisherigen 
„Kinderhors“ mit dem Trrauenchor, 
ven Herr Kabenberger gleichfalls diri- 
girte, ftattgefunden. Zur eier biefes 
Ereigniffes wird nun der Dirigent dem 
verftärtten Verein, der den Namen 
„Kabenberger Damendhor“ führt, am 
18. Auguft im Riverviem Park ein 
großes Teit geben, dem feitens der 
Damen und ihrer Freunde mit großen 
Erwartungen entgegengejehen wird, 


Relic Soufe. 


Die tüchtige Hausfapelle des beliebten 
Erholungsiofals Relic Honje wird heute 
Rahmittag eine Auswahl aus Herberts 
„Ihe Serenade, Strauß’ Walzer „Dorf: 
fhmwalben“, Phantajie aus Webers „Obe- 
zon*, Keler = Belas „Luftipiel-Oupertüre“, 
Aus aus Millöders „Felbp und 
andere gern gehörte Stüde Das 
UÜbendprogramm enthält u. U.: Voildieus 

vertüre zu „Die weiße Damer, 

eine Gavotte 


’ 
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Jede gefährlihe Krankheit Hat einen unbe 
deutenden Anfang. s 

Und in neun aus zehn Fällen entfteht ber 
unbedeutende Anfang in den Eingemweiben. 

Berftopfung ift der Anfang der meifien Krank» 
beiten. Sie bahnt ten Weg für alle anderem 

Mangel an Bewegung, baftiges Eifen, umzu- 
träglide Nahrung find die erften Urjachen, 

Dur Trägheit und erung entwidelt 
e3 fih in dreniihe Berftopfung. was leben: 
länglide3 Unbehagen bedeutet. 

E3 ift nicht nothwendig, Trant im Belt zu 
fein, um ſehr unbehaglid au fein. 5 

Sogar unbedeutende Unpverbaulichkeit affizirt 
die Nerven, Tmmpft den Geift ab und berbun- 
elt den Sonnenſchein des Leben, 


Die richtige Zeit, die Eingeweide au reguli« 
ten, ift dann, wenn Ihr auerft merkt, dab fie 
tegulirt werden müffen. 

— Benn Eure Zunge leicht belegt ift. 

— Benn Euer Athem übelriehend ift. 

— Wenn Euer Kopf ein wenig [wer und 
dumpf ift. 

— Wenn die Verdauung ein wenig langfam ift. 

—Renn Sodbrennen, Aufitoßen, Kolil ober 
Ruheloſigleit ſich einftellen. 

—Dann iſt es Zeit, ein Cascaret zu eſſen. 

Sie wirlen ſo angenehm wie ſie ſchmeden, 
ſie find den Eingeweiden ſo angemeſſen wie 
dem Geſchmack. 

Sie ſtimuliren die Muskeln der Eingeweide 
und Gedärme, ſo daß ſie mechaniſch Rahrkraft 
aus der Speiſe ziehen und den Abſal au— 
ſcheiden. 


Die einzige Art und Welfe, um fie immer 
zur rechten Zeit an Sand au haben, wenn Sr 
ein3 nötbig babt, ift, fie fortwährend in Eurer 
Weitentafhe zu tragen wie Eure Uhr oder 
Euren Bleiftift. 


Die zehn-Tent3 Schachtel bon Eadcarets ijt 1 


dünn, flach rundeckig und klein für. dlefem der. 
ſtimmten Zweck er 
Seien Sie fehr borfichtig, die eiten au erhal 
ten, bergejtelt nır don der Gter Remebi 
Company und nie lofe verfauft, Jedes Tablet 
geitempelt „EEE.“ 740 


Eir Thomas Lipton, 


Eine an Bürgermeifter Dunne ge 
richtete Kabeldepefche traf bier geftern 
bon Sir Thomas Lipton ein, der % 
dem biefigen Columbia Jacht - lu 
eingeladen murbe, ben teen Meder 
ten um ben von ihm geftifteten t 
im Yuguft beizumohnen. Die Zeit 
ber Ankunft de3 englifchen Edelman- 
nes ijt nach der Depefche noch ink 
wiß, doch wird er bald beftim 
Nachricht geben fünnen. Er 

— . 
Rienzi, 


M. Ballmanns Orchefter erfreut die zahl- 
reichen Bejucher des Rienzi jeden Abend mit 
einer mannigfahen Auswahl guter Stüde 
aus allen Gebieten der Tontunk und erniet 
regelmäßig den größten Beifall. Das hübſche 
Gartenlotal bietet den Gäften den denkbar 
angenehmften Aufenthalt mit allen Bequem: 
lichkeiten, jo daß fie fich mit größtem Be 
hagen den dargebotenen mufitaliihen Ge— 
nüffen hingeben tünnen. „The Rienyi“ be= 
währt auch diefen Sommer mwieder feine afte 
Anziehungskraft. Heute findet das übliche 
Nachmittagskonzert ſtatt. 


EN ee 
1 3% 
Bismard:Garten. 


Sippehtiger Plat fürMufiffreunde und 
Liebaber einer wirklichen Erholung an. hei: 
ben Abenden ift der Bismardi&deten;der 
denn auch zu den bevorzugteften Ronzertgär= 
ten gehört. Die Einrichtung von mujilali- 
jchen Sonderabenden von feiten des Kapell- 
meitterd Bunge bat jich des größten Bei— 
‘falls zu erfreuen und bietet. eine tilltomz' 
mene Abwechslung gegenüber den herfümmen. 
lihen Konzerten. Heute Abend fommen.u. tr; 
A. die große Nhantafie aus Wagners „Lo- 
hengrin“, Roſſinis „Tell⸗Ouvertüre, der 
Walzer „Espana von Waldteufel, ein 
Trompetenſolo des Herrn A. F. Eiche und 
eine Reihe populärer Stücke zum Vortrag. 


* Im Humboldt Park wird heute 
Nachmittag Ulrichs vorzügliche Kapelle 
ein gewähltes Programm zur Ausfüh— 
rung bringen. Der Beginn des Kon— 
zertes iſt auf 3 Uhr angeſetzt. 


Der biftorifhde Moment. 


‚sn einem Dumas’ Vater gewidme⸗ 
ten euilleton erzählt X. Briffon im 
Parifer „Temps“ eine charakteriftifche 
Anekdote, die Dumal3 jelbft einmal im 
Sreunbesfreife zum befien gegeben hat. 
„Eines Tages,“ jo erzählte der Dich- 
ter, „hatten ich und Victor Hugo beim 
Herzog Decazes gefpeift. Um 103 Uhr 
ging man in den Salon, mo man ben 
Ihee nahm. Hugo und ich fahen ei- 
was abjeits, nebeneinander auf Lehn- 
ftühlen. Lord und Laby Palmerfton 
waren etwas fpät gelommen. Man 
Batte nicht Zeit gehabt, uns ihnen bor 
dem Effen vorzuftellen, unb ala bas- 
Efien zu Ende gegangen war, hatte ber 
ir de3 Haufe ganz bergeflen, bie 

orftellung zu beforgen. Rad engli= 
[her Sitte fonnte nun dad Ehepaar 
nicht da3 Wort an uns richten, Da 
fam der junge Herzog Decazes zu mit. 
„Lieber Dumas,“ jagte er, „Lord Pal- 
merfton läßt fragen, ob zmifchen h- 
nen und Hugo vielleicht ein Sig frei 
wäre?“ „Natürlich,“ erwiberte ich auf 
die Frage des eblen Lord, E3 murbe 
ein leerer Seffel Hingeftellt. Nun erhob 
fich feierlich Lord Palmerfton, reichte 
der Lady Palmerfton den Arm, führte 
fie zu ung bin und forberte fie 
auf, auf dem leeren Seffel Pla zu 
nehmen. Darauf fprad; er obne an 
uns das Wort zu richten: „Mylaby, je 
ben Sie auf die Uhr.“ : 
auf die Uhr. „Wie fpät ift es“ 

Lord Palmerfton. — „Zehn 

erwiderte Mylaby.— „Merlen 

alfo, Mylaby, dat Sie um 10 Uhr 3 
Abends zmifchen den Herren Hugo unb 


Dumas faßen, und a 
ift, bie © in 8 Leben na 
jcheinlih nie mehr haben 
Kommen Sie, Mylaby.” | 
zeichte feiner Gattin wieber ben 

und führte fie auf ihren ü 

—* auch ut eine —** uns 
prechen. n waren: — 
nicht vorgeſtellt worden! — 
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Heidetraut. 
Slizze von Alice Fliegel. 


Mama hat ſich von Papa ſcheiden 
laſſen! Die Zwillinge, Hans und Lotte, 
flüßern es ſich ſcheu zu. Sie liegen in 
ihren Bettchen, und Fräulein iſt eben 
hinausgegangen, nachdem es mit ihnen 
das gewohnte Nachtgebet geſprochen 
hatte, 

Samohl, Mama bat fich fcheiden 
laſſen. Sie mwijjen eg. Das Stuben- 
mädchen hat eö ihnen gejagt, als fie 
fragten, oö denn ihre liebe, |chöne, ein- 
ige Mama nicht bald toieberfäme. — 
ee das mohl war: fich fcheiben laf- 
en 


Hanfi ımd Lotte 
dicht, Das- Heißt: 
„Winter ade! Echeiden t ie weh! 


Aber dein Scheiden mach 
Daß mir das Herze Id “ 


Mutter hatte fich fcheiben 
da8 mußte mohl daafelbe mie „Schei= 
den“ fein, denn es thut ihren fleinen 
Seelen bitter meh, daß fie nun nicht 
mehr bei ihnen ift, 

‚Marum heißt e3 aber zum Schluß: 


„Aber dein Scheiben madt, 
Hab mir da8 Herge lacht?“ 


Das ift do gar nicht wahr, denn 
ba8 Herze lacht ihnen allen beiden nicht 
— Vater au nicht. Neulich Abends, 
alß fie in e Zimmer famen, ihm den 
Gutenadhtfuß zu geben, ftanb Bater 
vor Mutter? großem Bild, dad an der 
Wand bängt und immer mit Heibe- 
fraut umfränzt ift — Heidefraut ift 
Mutter Lieblingsblume — und hatte 
Ihränen in den Augen. 

&ie fahen e8 beide, als er fi) nad 
ihnen umfchaute; und menn einer 
meint, dann lacht fein Herz ficherlich 
nicht, 

Be und Lotte jehen ein, daß fie 

zu Hein und zu dumm find, um 
allein herauszufinden, was das heißt: 
fich jcheiden laffen. So fagen fie ji 
gute Nacht und f&hlafen mit der Ab- 
ficht ein, gleich morgen früh den Vater 
zu fragen, 

Am andern Morgen fünnen fie e8 
faum erwarten, bi8 fie ihre Milch 
ausgetrunten haben und zu Vater ge: 
ben dürfen, 

Sie fagen ihm nur flüchtig „Guten 
Morgen“ und dann platt Hanfi aleich 
mit der Trage heraus: „Papa, wie hat 
das unfere Mama gemacht, al3 fie fich 
von-Dir fcheiden ließ?“ Und jchnell 
ruft Lotte dagmifchen: „Und warum 
hat ſie ſich ſcheiden laſſen?“ 

Der große ſtrengblickende Mann, 
deſſen ernſten Augen man die weiche 
Zärtlichkeit, mit der ſie ebenzaußs den 
ſüßen Kindergeſtalten geruht haben, 
nicht anſieht, wird um einen chein 
bleicher. Er ftüht fich fchwer init’ Beiden 
Händen auf den Schreibtifch, von dem 
er fich eben erhoben hatte, um eine 
Kinder zu umarmen. 

Die ftehen beide mit vor Errequng 
heihen Wangen und glänzenden Augen 
Bor ihm, und jeder Zug ihrer Gefichter | 
drückt Spannung und Erwartung aus, 

Da lab: er fich wie müde in den 
ſchweren Eichenſtuhl fallen, ſetzt Hanſi 
auf ſein rechtes und Lotte auf ſein lin— 
kes Knie und bettet ihre blonden 
Lockenköpfchen an ſeine breite Bruſt, 
als wolle er verhindern, daß feine Kin- 
ber jet in fein erregtesAntlif fehauen. 

Eine, Meile ift es todtenſtill zwiſchen 
den Dreien. Dann beginnt der ernite 
Mann zu fpreden — aufgerest — 
ſchmerzlich — leidenſchaftlich von all 
dem Weh, das er ſtill für fich getragen 
hat, und er vergißt, daß es zwei thö— 
richte, kaum fünfjährige Kinder ſind, 
denen er ſeine Seele erſchließt. 

* * * 


Bor zehn Jahren fam er als junger 
Arzt nach Berlin, mit heifem Herzen 
und fröhlihem Muthe. 

Sp genau erinnert er fi) des Ta- 
ges, an dem er die Millionenftabt zum 
erften Mal jchaute— des Abends, da er 
bad Dpernbaus bejuchte und fie ſah 
und ſingen hörte in hinreißender 
Schöne. Sie war der Abgott des Pu— 
blikums, die genialſte der Sängerin— 
nen, und das weiße Heidekraut war 
ihre Lieblingsblume. 

Schon nad) wenigen Tagen mußte 
er Das, und als fie fich wieder einmal 
mit bornehmem Lächeln vor der bei- 
falltobenden Menge verbeugte, warf er 
ihr einen Strauß von weißem Heibe- 
traut zu. 

Ein verwunderter Blid traf ihn, 
ein Blid, der leife fragte: „Woher 
weißt Du? — —“ und ben er eriwis 
bette mit ber ganzen, 
Innigleit ſeiner jungen Liebe, die wie 
eine ſchöne Offenbarung über ihn ge⸗ 
fommen war. 

Und einige Wochen jpäter lag fie 
mit heißer Hingebung in feinen Ar- 
men. Aus Liebe zu ihm wollte fie auf 
ihre glänzende Karriere verzichten, den 
Quldigungen der Menge, an benen fie 
fich beraufchte, wie der Schmetterling 
am füßen Neltartropfen, mollte fie 
entfagen. 

ie. wurde fein Weib, fein gutes, 
treues Weib, und das Opfer, ba3 fie 
m fo mutbig gebracht hatte, fuchte er 
mit jeiner großen, reihen Man- 
neßliebe zu vergelten. 

Das Zwillingspärchen, Hanfi und 
Zokte, wurde ihnen geboren und in ih- 
ER: u en Mutterwürbe erfchien fie 

* ſchöner und heiliger. 

Se für ein großer, blöber a 

mar er doch, alö er glaubte, bak f 


mer wenn fie fi mit SLeiben- 
an — —— 

das Beben ihres Leibes 

— Du: er * 


kennen ein Ge— 


Us.» 
tal. — tote nutes from Broade- 


laffen, : 


Empfinden ihrer Seele ae 


ſehnſüchtigen 


auf die Liebe, die fie wie ihn durch⸗ 
ioben mußte. 


frei einen ern 
umfaßt ; — * Haut. 


Er jah das Glänzen ihrer Augen; | glänzender em aus feiner Molten- 


"doch das heike,:ungeftillte Sehnen, :das 


A daraus entgegenleuchtete, jah - er 
ni 

‘Sr wußte nicht, daß fie ihn mit 
Zärtlichfeit und Liebe überfchüttete, 
um in ihrem Herzen das ſündhafte 
Begehren nach Xorbeerfrängen. und 
glänzenden Erfolgen zu erftiden. Er 
mußte es nicht, bi3 auf den Tag, da fie 
ihn und die Kinder verließ, meil es fie 
nicht länger in den engen, bürgerlichen 
Verhältniffen litt, weil fie ihre Seele, 
die nach Licht und Leben und Tyreiheit 
dürftete, nicht verfchmachten jehen 
fonnte. 

Er durfte ihr nicht einmal zürnen. 
Shre Schuld war e3 nicht,. wenn fie im 
Bemußtfein ihrer Kraft und Schönheit 
nach reichem Leben verlangte. 

Mit blinden Augen war er neben 
ihr hergegangen, in einem föftlich ru— 
bigen Traum, ohne bie drängende Yus 
genbfraft in ihr zu befriedigen. 

Er hatte fie in dem fo fchiweren 
Kampfe, ven fie auszufechten hatte, al- 
lein gelaffen, allein mit ihrem untuhi= 
gen, fehnfüchtigen Empfinden, darum 
durfte er auch jegt nicht Klagen, daß fie 
für ihn und die Kinder verloren war. 

Ein Schludzen entringt fich feiner 
Bruft. Mit Heftigem NRucd fegt er die 
beiden Kinder zu. Boden und fchidt fie 
hinaus, Sie follen die Thränen nicht 
fehen, bie er feinem treulofen Weibe 
nachmeint. 

Hanfi und Lotte Haben nicht viel 
bon dem verjtanden, mas Vater zu ih- 
nen fprad. Nur eins fühlten fie her- 
aus: feine große Sehnjucht nach der 
Mutter, — — — 

Mas flüftern Hanfi und Lotte leife 
auf dem ditnflen Korridor zufammen? 
Warum jchleihen jie ji) zur Thür 
hinaus und .jchauen jich jo ängjtlich 
auf der Straße um? 

Mas fragt ihr fo neugierig! Darf 
nicht jeder Menfch feine Heimlichkeiten 
haben, aud) jo ein fleines, fünfjähriges 
Zwillingspärchen. 

Jetzt treten Hanſi und Lotte in den 
großen Blumenladen an der Ecke ein. 
Nach einer Weile kommen ſie mit hei— 
ßen Wangen wieder heraus, und Lotte 
trägt vorſichtig ein vielfach in weißes 
Seidenpapier eingewickeltes Etwas 
vor ſich her. Nun ſind ſie ungeſehen zu 
Hauſe angelangt und ſtehen wieder 
auf dem dunklen Korridor flüſternd 
zuſammen. 

Dann eilt Lotte mit kleinen, leiſen 
Schrittchen davon, und huſch ver— 
ſchwindet ſie in Mutters Schlafzim— 
mer. In die grüne Vaſe auf dem Tiſch 
ſtellt ſie einen Rieſenſtrauß von weißem 
Heidekraut. 

Hier hat ſonſt Tag für Tag ein ſol— 
cher geſtanden. Doch ſeit die Mutter 
fortgegangen iſt, hat es Vater — — 
vergeſſen, und ſicher iſt Mutter des— 
halb noch nicht wiedergekommen. 

Mit einem lieben Lächeln auf den 
Lippen ſagt dann das kleine Ding zu 
Hans: „Nun kommt ſie bald wieder, 
denn auf dem Tiſche ſteht ihr weißes 
Heidekraut.“ 

* * 

An demſeiden Abend geht ein jun— 
ges, reizendes Weib unruhig in einem 
——————— Hotelzimmer auf und 
ab. 

Bor ihr auf dem Tiſche liegt ein 
graziöſer Strauß aus weißem Heide— 
kraut. Ein junger Offizier, der ſich an 
ihrem Geſang und ihrer Schönheit 
entzückt hatte, ſandte ihn ihr zu dufti— 
gem Gruß. 

Wer weiß, woher er erfuhr, daß ſie 
dieſe ſchlichten, weißen Blüthen allen 
anderen vorzieht. — — 

Heidefraut!— Eine Fülle von Erin- 
nerungen jtrömt mit diefem Namen 
auf fie ein. In traurigem Sinnen 
bleibt fie vor den Blüthen ftehen, und 
ihr ift zumuthe, al3 fchauten fie gütige, 
liebe Augen an, Ein fleines Voltäver3- 
lein fällt ihr ein. Die Mutter lehrte es 
fie einjt, als fie von einem Spaszier- 
gange zu ihr heimfehrte, mit beiden 
Händen einen großen Strauß Heide- 
kraut umfaſſend. Leiſe flüſtert ſie's 
jetzt vor ſich hin: 


Höorſt Du die Blüthen der Heide ſprechen 
ei, treu, bi Deine Augen brechen?“ 


Sei treu! — — wie ein Peitſchen— 
hieb treffen ſie dieſe Worte. — Sie 
iſt nicht treu geweſen — um des Glan— 
zes und Ruhmes willen hat ſie Mann 
und Kinder verlaſſen und treue Liebe 
mit Verrath gelohnt. 

„Heidekraut!“ weich und zärtlich 
ſpricht ſie den Namen aus und birgt 
ihr Antlitz in den weißen Blüthen. 

Heidefraut!—er brachte es ihr ala 
eriten Gruß, und als fie ihn im ju- 
beinden Geftändnik ihrer Liebe heif 
umfaßte, tüßte er die Heibeblumen in 
ihrem Haar, mit denen fie fich für ihn 
geihmüct hatte. — — 

Mie ein treuer Freund fprechen bie 
Blüthen zu ihr, bittend — mahnend— 
und fie neigt demüthig das fihöne 
Haupt und laufcht ihren Worten. 

Dann richtet fie entfchlojfen *die 
ſchlanke Geitalt höher auf, und in ih- 
ren Augen glänzt ein heiliges Teuer. 

Morgen fol fie fingen. 

Nein! Sie wird nicht fingen vor all 
ben fremden Menfchen, die mit ihrer 
Bewunderung und ihrem Entzüden 
daran fehuld find, daß fie fo ichmer 
gefehlt hat. Nie, nie mehr wird fie es 
tun. — — 

Morgen mwirb fie ihn mieber jehen 
und die fühen Kinder und ihnen Frie> 
den und Freude in die Seele fingen. 

Heute noch fehrt fie zurüd; fie wird 
den falfchen, thörichten Stolz, der das 
nicht leiven mill, nieberfämpfen, und 
wenn fie bie weiße Heideblume ans 
Thaut, wird e8 ihr gelingen. 

„Morgen — morgen bin ich bei 
Dir, Du geliebter Mann, bei Euch, 
ihr herzlieben Kleinen!“ jubelt ed in 
ihrem Herzen. „Morgen komme ich zu 
Eud ala die demüthig Bittende und— 
alö die Gebende.“ Ach, morgen — — 

Ein alter Sturmwind brauft über 
bie Heide vor der Stabt. Schwarze] > 
Molten deden den Himmel und rauben 
ben Menfchen den Anblid der leuch⸗ 
tenden Sterne. 


| er 


umdüllung.und- grüßt bie Heide mit 
feinem Licht. 


Europas Fernfprchmittelpuntt. 


Unter biefer Spitmarfe plaubert 
das Berliner Tageblatt: E3 gibt feine 
Alpen mehr! ir den Telegraphen 
nicht mehr, für die Eifenbahn nicht 
mehr, und für das Zelephon auch nicht 
mehr. Schon jeit einigen Jahren 
fann fich der nörblichfte Theil der 
Schweiz mit Oberitalien mittel3 bes 
Terniprechers unterhalten, und jebt ift 
auch die-über Lyon und Turin führen» 
de Telephonverbindung fertig, Jurd 
bie Paris fi mit Wom unmittel- 
bar verftändigen wird. Durd die 
Eröffnung diefer Fernfprechleitung ift 
die Zahl der internationalen Telephon= 
berbindungen um eine in jeder Hinficht 
fehr bedeutfame vermehrt. Die „Licht: 
ftadt“, mie Viktor Hugo die alte Qu= 
tetia begeiftert zu nennen pflegt, befigt 
jegt direfte Fernfprechlinien nach Ber— 
lin, Brüffel, London, Genf, Turin, 
Mailand und Rom. Noch einige Yah- 
re und für das Telephon wird au 
das berühmte: „E3 gibt feine Phyre=- 
näen mehr!“ Geltung haben: : Paris 
wird dann auch mit Madrid fpredhen 
fönnen. Vor Berlin hat Paris .injt- 
meilen bie telephonifche Verbindung 
mit London und mit den italienifchen 
Städten voraus. 3 ift aber nur eine 
Trage furzer Zeit, daß Berlin aud 
diefe Verbindungen haben wird. %m 
Uebrigen kann die franzöfifche Haupt- 
ftabt der deutfchen den Ruhm, ber 
ernfprechmittelpuntt Europas zu 
fein, nicht ftreitig machen. PBa:is fteht, 
mas den Befi internationaler Tele- 
phonverbindungen anlangt, an zweiter | 
Stelle, Berlin aber an erfter. Der 
Geine-Studt fehlen die Linien nad) 
dem Norden und nad) dem Südoſten, 
nach Defterreich-Ungarn, über die bie 
Spreeftadt verfügt, und die in den 
nädhjften Jahren noch weitere Vermeh- 
rungen erfahren werden. Sobald Ruß: 
land, was ja zu erwarten ilt, an tie 
Heritelung folder Verbindungen geht, 
ift Berlin ebenfall3 der Nächite dazu. 
Einftmweilen ift Rußland mit der übri- 
gen Welt telephonifch noch nicht ver- 
bunden. Daffelbe gilt von der Türkei. 
Ungarn bat telephoniiche Verbindun= 
gen, außer mit Defterreih, mit 
Deutfhland und mit Rumänien. 
Defterreich befitt, von Ungarn abge- 
fehen, internationale Fernfprechlinien 
nur nach Deutfchland und derSchmeiz. 


— 


Mit Paris iſt die Hauptſtadt Oeſter- 


reichs noch immer ohne Telephonver⸗ 
bindung. Mit Italien dürfte Oeſter— 
reich in der nächſten Zeit telephoniſch 
verbunden werden. England beſitzt an 
internationalen Fernſprechlinien nur 
die nach Paris und Brüſſel. Die wich— 
tige Verbindung London— Berlin 


barrt aus technifchen Grünven nod) | 


| her älterer Mann. 


immer der Ausführung. Für die nor- 
difchen Staaten fommt, wenn e3 an 
den Bau internationaler Telephonli- 
nien geht, außer Deutfchland nurRuß- 
land in Betradt. Höchitens fünnte 
noch an eine telephonifche Verbindung | 
Kopenhagene mit London gedacht 
werden. Wie aber diefe Entmwidelung 


ſich auch vollziehe, Berlin ift der Yern- 


fprechmittelpunft Guropas und mird 
es bleiben. 


ee 


— Gonnenfleden. Die Sonng zeigt 
gegenwärtig eine außergewöhnlich 
ftarfe Ihätigfeit. Ueber pie ganze 
Breite der Sonnenoberflädhe zieht Tich 
ein Band von aqroßen und fleinen Ya= 
del- und Fledengruppen. Ein befon- 
der3 großer led, deifen Oberfläche 
der ganzen Erde aleichfommt, macht 
fihd am Oftrande bemerfbar. 


Häusliche Unterhaltung. 
„Vata, kann denn der Kreizberch ooch 
mal ſonne Zicken machen wie der Ve— 

2“ — „Man kann det allens nich 
—9 — „Vata wenn nu de Lava— 
ſtreeme von den Kreizberch runterloo- 
fen, wo loofen je denn hin ?"— „Däms. 
licher Bengel! Wo Iooft denn allens 
hin, wenn mat lo& iS?! Noch de „Lin= 
den“! —4 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Tüchtiger Weftenmader, um die Aufs 
ficht über einen erfte Klafie Welten-Shop zu _fünreh, 
Nahzufragen bei David Adler & Sons Clothing 


Go., Gaft Water und Huron Str, Milmwaufee, 


_— 


Verlangt: Guter fyrescosMaler anfs Land. 2. U. 


Thiel, Aihland DBlod. 


Verlangt: Ein ftarker unge mit Erfahrung an 
Gates. INN. Weftern U 


Verlangt: Ein guter Porter. 46 State Str. 


Verlangt; Heizer oder Majchiniften, erjahrene; 
nur agsſchließlich ſolche, welche ſchnell die Engi— 
neers-Lizens haben möchten. Adr.: D. 232 Abend— 
poft. jomo 
um im Haufe 


Verlangt: Mann für eine Woche, 
410 Berwyn 


u helfen. Koſt und Logis im Haus. 
* nabe Robey Str., Summerdale. 


BVerlangt: Schuhmacher, ftetige Arebit, muß eng: 
liſch ſprechen. ach zufragen Sonntag Morgen zwi— 
ſchen 10 und 11. 3 Clybourn pe. 


Aufgeiwedter Aunge don ungefähr 14 
Muß bei 
fomo 


Berlangt: 
Aahren kann leichtes Handwert erlernen. 
Eitern wohnen. Adr.: P. 875 Abendpoſt. 

Verlangt: Möbelſchreiner an Parlor 
ftetige Arbeit für guten ggg 23 Wells Straße. 
Dargak Parlor Frame Co. tjafo 


Berlangt: Sechs gute Jungen, womöglich etwas 
Erfahrung im —— oder ſolche, welche es 
lernen wollen, — Gelegenheit fo weiter aus zu⸗ 
bilden, ſigtige Arbeit. Crescent Electric and Mig. 
Co. Balparaijo, And. 


Frames; 


ſaſo 
Ein junger Mann, der gut mit Pfer— 
ich ſonſt im Hauſe nützlich ma⸗ 

wautee Avenue. ajo 


BVerlangt: 
den umgehen und 
hen kann. 1771 


Verlangt: Bartender, lediger Deutfh-Ameritaner, 
der gewillt ift leichte Porterarbeit 
dauernder Platz. ner 8. Ede 
Francisco Üdenne, 


Verlangt: Ehrliher Junge, der Luft bat, Golde, — 
Silber⸗ und Stahlarabeur zu werden. 
m Zeichnen haben. Bedin —— Mr 
Ian 03, nad jech3 bis acht Monaten möcen 
yehn Dollars — Singer A 
enbeit, 55 anerkanntem m 
ft gründlich 


i 
zu Benin Brad Buil Bi — 6 


= Gehe: Ratte ad 


uw verrichten; 
und 
aſo 


rmitage 


Gold», 


— Srainer, 
mar 


—— 


Vãrtho 
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(Anzeigen unter Diefer Rubeit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gin Älterer Mann für Porter, einer 
* eines Bar tenden den fann. Dan Board. 1840 
. Kalfted. Straße. 


Verlangt: Ein guter Junge an Brot, einer ber 
ihon an Brot gearbeitet hat; guter Lohn. 459 W. 
Yale Straße. 


Verlangt: Porters, Bartenders, 


andymen, Ja⸗ 
nitors etc. Deutfch geiprochen. Morreli, 2 


48 Clart Str 

15j1,10&% 
Verlangt: Guter Porter. Garrid Cafe, 103 Ran: 
dolph Straße. 


en — 
Verlangt: Guter zuverläffiger Borter für Buffet, 
einer, der Erfahrung im Bartenden bat, botgezo- 
gen, Zohn $10 die Woche für ven Anfang. Rad: 
zufra en 2055 N. N.:W.:Cde Wäve- 
an ve. 


Elart Str., 


Berlangt: Starter IF für allgemeine Arbeit. 
LeMaire Berf; Co Eo., 211 € Madifon Str. 


Verlangt: Treiber für <einpferdigen Wagen für 
leichte Ablieferung. Kohn $12 die Woche für den 
Anfang. Adr.: PB. 825 Abendpoft. 


Berlangt: 500 Eifenbahnarbeiter und Teamſters 
für Nord-Datota, höcite Löhne, billige Fahrt; 50 
für Süd-Dakota, Oklahoma, Nebrasta, oma, Mi: 
Higan und Wıstonfin, freie Fahrt; ferner Arbeiter 
für Farmen, Beick⸗ Yards und andere Wrbeit. 
Roß Yabor Agency, 117 S. Canal Str. 15 iluwæ 


Verlangt: Junget Mann, um Fleiſchwagen zu 
fahren, muß ouſch lönnen, bringt Empfehlungen. 
A. Peters, 744 Summerdale Ave. nahe R. Clarhk. 
jajo 


Verlangt: 
Klamwitter. 


50 Melean Ave. 


Küfer an Si örfäjier. 
14jil,10X 


— Frauen und Müdchen. 
(Anzeigen unter nr — 1 Gent das Wort.) 


*F 


Verlangt: Ein. erfahrenes Mädchen für. allgemeine 
—— muß Tohen Fünnen, Anzufragen 1824 
iverjey od. 


Eine Frau für feihte Hausarbeit von 
leichte Arbeit; 
ft 45. Straße, 

jomo 


Berlangt: 
7 des Morgen: bis 4 Naihmittags, 
us Lohn, feine Wäihe. 549 We 
Südſeite. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $ die Bode. | 
206 Weit 14. Straße. 


Verlangt: Weibliche 


— für Hotels, Reſtautants, 
Anſtalten uſw. Morre 


Agency, 8 Clart Str. 
15jl, Im 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mub etwas Lohen können. Familie von Dreien 
Nahe Lincoln Bart. Nachzufragen 115 Eiybourn 
Ude, Drug 'Store. 


Gutes deutſches Mädchen in tleiner de 
3716 S. Haſſted 


>, 


Berlangt: 
zn für allgemeine Hausarbeit. 


— Ein tücptiges- „Jauberes Mädchen für 
Hausarbeit. Lohn $6. 2751 Sheridan Road. jmdmi 


Verlangt: 110 
Clybourn Avbe., 


Mädchen ‘am wo. aufzuwarten. 
Reſtaurant. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzergen, unter dieſet Rubril 4 Cent das Rort.) 

Geſucht: 
Avenue, 


Nehme Wäjce ins Sau3, 545 Nord Part 
hinten. , jomo 


Frau, in. Nähterei beiwandert, friſch ein⸗ 
tut “rbeit. Bagner, 11:4 State Str. 


Sefuct: 
gewandert, 





Berlangt: Aunger Mann, das SZigarrenmacherge: 
ihäjt zu -erlernen an erittlajliger WUrbeit, Bepinz 
nur einer der verantiwortliche Eltern 
Rihman Bros, 2% 

fr; ajo 


gungen mäßig; 
und befte Empfehlungen. hat. 
State Etraße, Ede Yale Str. 


Schneider, Shop für 
guter Lohn und dauernde Be: 
& €., 913 Ur: 

friei 0 


Berlangt: in einem Hojen- 
allgemeine Arbeiten; 
ihäftigung. 2. Kuppenheimer 
mitage Anenue 
Sit 9 Breiiers an feinen Shop Hien: 
®. Kuppenheimer 

frjajo 


Berlangt: 
auter Xohn und dauernde Arbeit. 
& Co., 913 Armitage Avenue, 


erfahren an Korb und 
480 Süd Center Ane. 
13jl,10% 


— Korbmacher, 
Weiden-Arbeit; ftetige Stelle. 


Berlangt: Barber, fähig, felbftändie au arbeiten. 
Nachzufragen bei 7. Jaeger, 50 Late Str. frjajo 


Berlangt: t: Gubrmann. 33 Oft s Kinzie Str. fiio 


Verlangt: Erſter Klaſſe unabhängige Floor und 
Benh Molvders, fowie Core Maters; Majchinerie: 
Gaftings. Hober Lohn. Jährliche Kontrafte. National 
Founders’ ri Sinner 506, 218 LaSalle Str. 
Sin,imX 


2000 Arbeiter für Michigan, Wisconjin, 
Lohn 30 bis 835, Koft und Logis, ftrede Neijegeld 
vor. 400 Arbeiter für Eifenbahnarbeit; Lohn 82.25 
bis 83.00 den Tag., Fahrt von Chicago $12. 3. Qucoz, 
666 Milwaulee Ave. "sil, fommi,im 


Berlangt: 


Ugent, 


Stellungen fuhen: Männer und Kuaben. 
(Anzergen unter dieſer _Rubrit 1 Gent das Wort. 


Geſucht: Junger Mann juht Porteritelle. Adr.: 
F. 376 376 Abendpoit. 


Sefuht: Deutf Deuticher Junge, 19 Jahre alt, 


ſucht 
irgendwelche ſtetige Arbeit. Bitte perſönlich vorſpre— 
chen, 42 Gardner Str. 


Geſucht: MWerfckter Buchhalter, 
graph, ſucht Nebenbeichäftigung. 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Junger ſtarker Mann gedienter Kavalle— 
riſt, zuverläſſiger Pferde, Wagen- und Geſchirr— 
pfleger, verſteht Dampfheizung 


und BVartenarbeit, 
u. dauernde Stellung. Müller, '?1 Weit Madis 
on Str. 





deutjcher Steno: 
Adr.: 36 > 


Gefuht: Ein Färber (verfteht Strangfärberei) 
fuht Stelle. Georg Vagner, 


1034 State Str. 
Geſucht: 


Chicago, thut Porterarbeit. 
poſt. 


Bartender ſucht Stelle, 
Adr.: 


furze Zeit in 
D. 261 Abend⸗ 


Gejudt: 
Anhang fucht Stelle. 


Geſucht: Selbftändiger Gatebäder und Konditor 
fuht Stellung. Wrbeitet auch zur Aushilfe, Kayier, 
105 Wolfram Str. 


Geſucht: Pianift, Mitglied der C. F. M., ſucht 

Stellung als Pianofrieler, Konzert oder auch allein, 
5 Log e oder Klub. R. Cdardt, 95 N. ß 

omo 


Reinlicher, fleißiger, ehrli— 
Kann feinen Lund toben und 
Bartenden. B. 883 Abendpoft. 


Gefuht: Guter "erfahrener, jelbftftänpiger Barten⸗ 
der, nahe der Mer, ſcheut keine Arbeit, ſucht ftetige 
Stelle, war fünf Sabre in leßter Stelle; thut auch 
Vorterarbeit. 367 N. State Str., — — 
omo 


Geſucht: Wiener Brotbäcker I 3 ftetige Arbeit al 
erfte Hand. Korac, 925 34. Cou fajomo 


Geſucht: KavalleriesVigefeldivebel, 1246 Jahre im 
bairijhen Heer gedient, jucht Stelle, womdglih als 
Stallmeifter. Gründlih bewandert im. Pferdepflegen, 
als als Vereiter, Adr.: D. 278 Abendpoft. ſaſo 

Geſucht: : Deuticher Maſchinendauer ſucht Stellung, 
bewandert in Dampfmajhinendbau und Lolomobilen. 
1076 Blue Island Wpenute. aſo 


Geſucht: Guter Cakesbäcker fugt € Stelle. Abr.: F. 
391 Abendpoſt. ſaſo 


Haushälterin in mittleren Jahren ohne 
Adr.: D. 267 Adenppoft. 


Ave. 


Gefuht: Porteritelle. 


Adr:: 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann zum Abpreſſen an — I 
und Mädchen al3 Operator, eg 2. ©. 
ringbt, 346 W. North WUpe., 1. Floor, — 


Verlangt: Intelligenter Junge oder Mädchen, 16 
bis 18 Jahre, im Wholeſal-Haus, 85 zum Anfang. 
Muß gute Empfehlungen haben und bei den El: 


tern wohnen. Adr.: %. 327 Ubenppoft. 


Verlangt: Knaben und Mädchen, von 16—18 Ja: 
ren. 211 Eaft Superior Str. 10jul,1wX 


ga: 


imo 


Ehepaare, yarmarbeiter, Porters, 


Verlangt: 
britarbeiter. Zimmer 3, 159 Waſhington Str. 


Stellungen ſuchen: Männer und Frauen. 
(Anzei gen unter dieſer Kubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht Guter Partender und eine erſter Klaſſe 
Köchin ſuchen dauernde Stellung. 48 N. Elart 
3. Floor, Frontzimmer. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Damen, am Tag oder Abends, Stüd- 
220 S. Glart 
ſomodi 


Verlangt: 
arbeit, ſchnell eingelernt, guter Lohn. 
Str., Zimmer 603 

Berlangt: Zwen intelligente Mädchen über 16, die 
ftetige Arbeit und ein ang Geſchäft lernen wol: 
len. Chicago Envelope Go., 63 Market Str. 


Mädchen für — an Kraft⸗ 
228 €. Waſhington Str. 


Verlangt: 
maſchinen zu nähen. 
Eine Büglerin findet fofort Beicäiti- 
158 Illi⸗ 

jaſome 


Finiſher und 
Adenue, Binten. 
11j1, 18% 


Verlangt: 
gung in der Wyärberei von Aug. Schwarz, 
neis Str. 


Mädchen an Weiten; 
325 Cieveland 


Verlangt: 
Tajhen:Prejier. 


Verlangt: Erfahrene Operator an feidenen 
Unterröden. ra Arbeit garantirt. Guter 
Lohn. M. Stein & Eo., 171 ©. Canal — 
ofrſon 


Hausarkeit. 


Verlangt: Aeltere Frau, um auf ein Kind aufzu— 
paſſen. Gutes Heim. Nachzufragen 615 Noble Str. 
Bas kind. fon 


Verlangt: Ein junges deutjhes Mädchen für all: 
gemeine Sausarheit in_Yyamilie don zwei. 1516 
Gaftwood Wve., nahe Sherivdan Road. Zelephon: 
Graceland 731. 


Verlangt: Nettes, ftarkes, ehrliches, williges Mäd: 
hen in rubiger Familie von drei Erwachſenen. 
5716 Galumet Ape., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen von 13 bi3 14 Nabren, um bei 
der Hausarbeit. zu helfen, Beine Familie. 1273 
Perry Str. 


a Eine tücdhtige,; 
in. Muß etwas englii 
und gute Berablums. 
75 ui 


mwillige Reitaurationstö 
verfteben. Stetiger Bin: 
achzuftagen: Delft Cafe 
do ſon 


l4sjähriges Mädchen 
gung von drei — Kindern. si 
tes. bevorzugt. BO N. airfield 4 


Berlangt: Yunges Mädchen für feihte Hausarbeit 
utes Keim, Tleine Familie. 2732 Cottage Grov 
venue. faio 
Being: Mädden für Hausarbeit; guter Lohn 
i . Baulina Str., zwiihen Wilfon und . 

5 ajo 


Berlangt: Mäpkhen für a — usarbeit. 
1190 Milwautee Wpe., 2. F bu ſa ſomo 


Berlangt: Mädchen er usarbeit; 
mie ie Waren u = 


Verlangt: Mädchen, ältere Verſon — u 5 ‚für 
— Sen abe in‘ Hell x te 


a9 or ——— = A %.; 
— —— 


Verlangt: ur Beaufiicti: 
1a eingemwander 


jaſo 


Heine Fa: 
fafo 


— 
en: 
‚AO, 108 


Haus shälter tin oder als 
Habe die beftsu 
park 58. Adr. F. 


Geſucht: Suche Stelle al 
Fraulein zu Kindern (rain n). 
wurpjehlungen. Zelepyon Hyde 
398 Abendpoſt. 

Gefuht: Familien: Mäfche ing Haus 
43 Sedgwia Str., hinten.» 


zu nehmen. 


Kaufs- 


(Anzeigen uitter Diejer Kubrıt 2 


Auftion! 


und Berkanis- Angebote, 
Cents das Wort.) 


Yultion! 
Fünf Wagaonladungen. von nicht abgehalten, 
rüdgebrachten. und Ueberfracht-Waaren, 
aus Gegenftänden aler Urt, 
Gradht:bayıyof Der Grand FTrunf-Eijendahn an 
zaylor Str, am Dienftag, den 24. Juli 1906, lu 
une Vorem., RER an verſchiedenen Adrerien. 


€. Arnofd, 


ll, au: 
beitehend 
werden verlauft im 


Grand Trunt Railroad Spitem, 
D. 8 
Auktionator, 92 


Adolf Bender, 

217—219 Mitwaı itee Avenue. 
1018 N. Halfted Str., nahe: Bitwaufee Avenue. 

— Store und Office Figturss. — 
Wegen zu großen Nagers aller Sorten Store Fir— 
tures, als Grocery, Delitateſſen, Millinery, Bäderei 
und Meat Warkets, verkaufe diejelben jegt zu Dem 
wottbilligen Preife von 50c am Dollar. Ehe Shr 
eintauft, fprept bei mir vor und überzeugt Euch 
davon. Verkaufe auh auf Thpeilzahlung. 2jl,3m& 


ChbaS. Bender, 127, 129, 131 Wels: Str. 
‚Vhone 1442 Rorth.... 2 
Kauft Eure Store Firture® von Dem Heroes 
tagenditen Fixture⸗Geſchaft. — Vollftändige Ausſtai⸗ 
tungen fuͤr Meat Markets, Bädereien, Delilateſſen-. 
gigarren- Candy⸗-Läden und Adpotheitn zu Deu mies 
drioſien Preiien. 

Ale Macren werden oftenfrei_ aufgeitellt. 
Woaren für Baar oder auf Wbiclagszahlungen. 
Chas. Bender 127, 129, 131 Weis Str. 

1fb,0n98 


Rauft Eure —— bei 
Julius Bende 
230, 232, 234, 
Gde Peoria. Monroe 1712. 

Der größte Laden, dee ne neue und gebraudte Las 
den:Einrichtungen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
Pag unter einem Dad. 

Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt wicht! Dies ilt: 

Sulius Bend 
230, 232, 2334, 236, 23 Weit Niadiſon Straße, 
Gde Peoria. 2ap,jomomi* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anze igen » unter bie fer Aubrit 2 Gens das Wort.) 


Teleppon: 


$125 kaufen faft neues Mahagoni Upright "Piano, 

ein Prachtſtuck, werth UV. Spjort vor aujpreden. 
Ebenfalls - einige jehr ichöne Stüde Möpvel, 3434 
Calumet Avenue. 


$65 Taufen ein 8500 Upright Piano, Baar . oder 
geit. ‚629 Karrabee Str.,;uahe Center. iajo 


Brauche Geld, würde _$100 nchmen für feines up- 
tight Piano; heute, 577 en Str. aſo 


Keine Anzahlung IE bie wi blatt. - 

P. A. Stard Piano 5 Wabaih Ave. 
Feines Knabe Piano, wenig gebr.,$155;_ friiher $125; 
—— 8200; Hallett Dabis 88; Fe 

jun* 


Konzertine, gebraucht, in gutem Zuftande, billig 


zu verlaufen. ‚437 Milwaufee Ave, nahe * 
õde y⸗ 


Möbel, —— u. ſ. w. 
Anze igen unter dieſer Rubrit 2 2 Eents das a3 Wort.) 





Zu verfaufen: Der-ganze Imbatt von zehn präcdh: 
tig ausgeftatteten Zimmern, türtiſche Leder-Couch, 
Stühle und Schaufeiftühle, majlives eichenes Dining 
Set, Lederftühle, Buffet, ſolides Mahagonipult, ko— 
ftete $150; Mahagoni und eichene Lederſtühle und 
Schaukelſtühle, Meſſingbettſtellen, Box Springs, 
Haar-Matratzen, Mahagoni- eichene und Birds-Eye 
Maple Drefjers und „Khiffoniers, 5: und 3:Stüd 
Parlor Suits, Odd Fancy Stüde, eingelegte und 
Vernis Martin Genter Tiiche und Pedeftals, 9x12 
und &x10 Velvet und Arminiter. Nugs, Velgemälde, 
Bric⸗a-Brac, Bortieren, Gardinen, Muſik-Cabinet, 
Bücherſchrank, thatjächlich alles zur Vervollftändigung 
und Bequemlichkeit eines Hochfeinen Saushaltes, eins 
liebend Mahagoni Upright Piano, ein Vrachtſtüdc. 
Dieſe Waaren ſind alle von hochfeinſter Qualität, 
ſogut wie neu und müſſen ohne Rüdſicht des ur: 
ſprünglichen Koſtenpreiſes verkguft werden. Sprecht 
heute vor. Werden zuſammen oder einzeln ver: 
tauft. 3434 Calumet Ave. 


Bettzeua. 5800 Indiana 
Ave., 2. Flat, Dienſtag den 17, Juli, 10 Uhr Bm. 
Dies find bocfeine Waaren,- beitehend aus echtem 
Mahagony Parlor-Set, Schaufelftüblen, Ständern, 
Stühlen, maifiven Deeffungbettftellen, Library-Ti- 
hen, Bücherihranf, wüchern; feine Rugs in allen 
Größen, Oelgemälde, Ebzimmer:Set, Sideboard, 
Drapes, Spigengardinen, BVettzeug, Porzellanwaas 
ren ujw. Thomas & Ferry, Yultionatoren. 


Auktion! FEB Rugs, 


Zu verlaufen: Möbel für 4-Zimmer-Einricdh- 
tung. 279 €. North ve. ſaſon 
Nähmaſchine, ei⸗ 
Stühle, Bicycle und 

15 Oit North 

12j1,10& 


Wegen Abreije tft en Pia, 
jerne Bettitellen, Rugs, Tide, 
Dreifers ſehr billig zu verfaufen. 
Üdenue, eine Treppe hoch. 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Stets an Hand, 50 Laſt- und Wa⸗ 
genpferde, ſowie Pferde und Stuten für allgemei—⸗ 
nen Gebrauch von $35 aufwärts Auf Probe gege⸗ 
Sofepp Strauß, 1197. Milwaufce Apenue. 

10il,1m& 


ben. 


gu verkaufen: Billig,. ein: feines Damen. Bhaeton, 
mit Veder:Top und mit Kinderfig vorne, jowie ein 
Nunabout und Geichirr; babe ein Automobil und 
feinen Gebrauh für diefe Geführte. Anzuſragen 
3636 Prairie Avenue. 


. Aerztlides. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif' 2’ Cents das Wort.) 


Dr. Koefiel (deutider Wrzt), Speialift für 
Vfut:, Netden:, Magens, Leber:, Nieren, Blajens, 
und Privat = Krankheiten. Flr eine fchnelle und 
gründliche Heitung verfäume man richt, fofort bei 
mir vorzuiprähen. Behandlung >istret. Dr. Koejjel, 
ı9—193 Eid Clark Sir., zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Upr Mörgens bis 8 ihr 
Abends. Sonntags von 10—12 Uhr. öfb*z 

Frauen fönnen 
die Hehammenkunft erlernen gu_mäßigem Preife im 
Chicago Anftitute of Midmifern, 
912 Milwaufee Ave. Zel.: Monroe 9. 
in, dofondi,lm 


Frau Jergler, 516 Wefbington Blvd.. deutich-uns 
zariihe, in Yudapeftsliniverjität gepräfte Hebamme. 
Sengjährige Braris. Ertbeitt Rath und Hilfe, 

19jun,ImXt 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Erfter Rlajie Anwalt. Kein Schwinbler. Konjufs 
tation freis-Zimmer 419, Nr. 260 Clart Straße. 
2jn,dojondi, 12 


Ridhard U. Rod, 

5 Mafbington Str., ‚erfter Flur: deutfcher Anwalt 
und Notar, praffizirt im allem Gerichten. Sorech⸗ 
aunden täglih von Q bis 5, Sonntags io bis 12. 
2 Jan"! 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit % Gents das Wort.) 


IR Euer 24 befi dnnt ein bejjeres 
d» bifigered Da is 
Örascl, ven ge € aborate u — * 
*— La 54 AR 
ve. eite⸗ 
Telebbon· Vard⸗ Ir zn a 
lie Wbzablung. Bus 


236, 233 Weit Wadiion Strake, 


Geſchũftsgelegen heiten. 
uuter * diefer 9 Rubrıt | 2 Cents das — 


— eine Lizens vor dem 
—5* Sich im" an es weil .: * en 
in ' Chicagd ' keine Wirthfhaftsligenfen mehr 
— werden. Wir haben drei feine Pläge. 
Miete, Spreht vor und überzeugt Eud, 

n 9 und 10 Uhr Morgens. 
United States Prewing Co. 

BHone Humboldt 285. 12% 


RS 


= 


2 


Billige 
zwiſ⸗ 


0 Eifton Une. 
fajo 


Zu kaufen geſucht: 


Eine ſich begablende Route, 
Breis und Einzelpeiten. 


“dr.: P. 863 Ubendpoft. 


6 Rannen Milhroute, 2 große Eis: 
ng feines Bierd, 
bendpoft.  jajo 


be= 
bils 


e an —8 
iſten und alles Bes 
insgeſammt 330. Adr.: 2. 


a ‚verfaufen: Saloon in der unteren Stadt, 
ftebt ion 15 Jahre, wenigftens $3000 „Stod“, 
| lige Mietbe und lange Leaje, feine Sinrio tung, 
gen anderem Geihät für $4uwV zu der a mit 
Vigens iwenigftens $6000 werth. Adt.: #. ! 
Abendpoft, fajo 
gu verfaufen: Gutgehender Ed:Saloon, billig. 
5800. Süd Aihland Adenue, ja!o, 


Zu verlaufen: Befter Candy:Store, : 
Platz; bin de3 vielen Cent— Zählens müde; 
machen Dollars. Berfaufigrund: Ktersihmäde: 
923 Elybourn Ave. 14,15,21,22juf 


Saundry:Geihäit. 
jaje 


Zu  verfaufen: Outgebendes 

1 Weft Late Strape. s 
gu verlaufen: Saloon und Reftaurant mit mes 
blirten Zimntern, _. wegen Krankheit: au Part: 
ner angenommen. Desplaines Straße. 
10il, 1m 


©. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Pattner mit 800, der Luſt hat ſich an 
einem guten Saloon ju betheiligen. 3 Fabriken in 
der Rähe. Adr.: v. 81 Abenddoſt. 


Verlangt: Bartner; guter Brot» oder Gafebäder 
mit 8500 oder $1000, um eine gangbare Bäderei zu 
übernehmen. Adr.: FF. 350 Abenppoft. 





” Berlaugt: 


Süpdieite. Diutider oder Pole bevorzugt. 
23 Aberdpot. 


auf der 
Adr.: ©. 


Zu vermiethen. 


„au Plauen: Are 


— 


und 


‚Griom unlr Die Babe 2 Gen I Bert) 


Far, 0, 2 nie 
—8 Sm 2 —— 
Wirthſcha ftsgebaude alle neu, 

richtungen, — mit — 
mit Zementboden, das feinfte Hühnehaus für 250 
Hübner, 6; Obftgarten, mit —8 ohne Stod, 


Er“ A — ee eb aL2 
Su verlaufen: M 


—— Frucht⸗ und Getreide · 
armen, mit Gebäuden 


{, Kirfcen, Se 
flaumen, Erdbeeren, harij In, Getreide, Bier- 


3 d Invente te Zahlungen. Rebi, 
ee er. Aria Sablunnin er 


a verlaufen oder au vertauf 
müit- und KHühnmerfarm, nur 9 
Ehicage, mit gutem 


a 


t. 
— 


15 Ude 9 
eilen nordmeitlich 
immer — 
neben. Sud’ ai, * — — 
au ‚er , 
Rigard U. Roh & GC Baihingion Se * 
u,æ⸗ 


ieh verlaufen: 40 Ader arm, mit voller Eins 

tung, Ernte, Obf, Beeren, —“ netz 

—* he indung. Breis 

net edder, Eigenthümer, Grand Haven, Michigan. 
verfaufen: 80 Ader Farm, 


talomo 

74 37 Uder tultipirt, 

Reit Wieje und Holz, gute Gebäude, BVierde, Kübe, 
Schweine, Hühner und alle Maichinen und die 
anze Grnte. Preis 8270. Fred Brown & Co., 
ox 228, Netooja, Wis. fafomo 


Nordſeite. 


Bertaufhe ein modernes I:Zimmer Frame-Wohn: 


In 


| —— 50 Fuß Lot, öflih don Clark Str., Rogers 


! Gejugt: 
Obio, 


41 


Ein erfahrener Grocerpmann mit fleis ; 
nem Stapital zur Bührung eines etablirten Gejhäjt! | 


— — 


doftſaſo 
Lale View, 
| Allen, 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cent das Wort.) | 


Zu vermietden: Modernes 7-Bimmer flat. 


567 
Weit Fuller ton Ave, Ede Mozart. 


jafo 


gu vermiethen: 


ordjeite. Miller, 207 Cornell Str 


Zimmer und Board. 


' Saloon oder Lilörgefhäit auf der Nordjeite, 
! aufragen W5 Otto Straße. 


Gute Geſchäfts⸗ on für Saloon, | 
frjafon | 


| Preis nur 3700. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Meort.) \ 


Roomer und Boarder. Ale Bequem: 
2533 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Roomer oder Boarder. 22 € 2 Goethe Str. 


Zu vermietden: Schön — ———— 
parater Eingang, mit oder ohne RK 
Str., nabe North Ave. und nal Dart, 


Berlangt: N 
lichkeiten im Hauie. 


immer, je: 
Sedgwid 


Frontzimmer, 
Privatfami⸗ 
fajo 


Zu permiethen: 2 ihn möblirte 
patiend für 2 Serren, mit guter Koft, 
lie. 454 Nord Clark Straße, oben. 


Zu vermiethen: Schöne möbliste Bimmer. 
Clatt Straße. 
Verlangt: Roomers oder Boarders. Lindner a7 
Sergwid Etr. Sil,iw 


Zu verwiethen: Schön möblirted Zimmer, 
jeebeu wieder frei geworden it, in befanntem fei— 
nem Hauie. 18 Wisconjin Str., nahe Lincoln Park. 

Hi,imXt 


Zu miethen gefudt. 


(Unzeieen unter biefer Nubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Zu miethen gejudt: Gebilveter Handwerker (32 
fucht für dauernd Zimmer und Poard in Privat: 
familie, nahe Grand und Aihland Une. oder fonfti: 
ger guter Garverbindung. Gefällige Offerten erbe: 
ten unter $. 325 Abendpoft. 

Zu mietben gejudt: 
mer nahe Cat oder Hohbahn. 
AUbendpoit. 


te Zwei bis 8 unmöblirte Sim: 
Offerten an B. 805 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefee Nubrit 2 Gent? das Wort.) 


Große Dfferte! Während den Monaten 
Auli und Auguft, 15 unjerer 3 und $4 Photogra- 
pbien, mit Auswahl don großem Morträt oder 
Handijpisnel, für #1... Alle Arbeit garantirt. 
Hapmarfet Studio, Madifon Gtr., nahe Halfted. 

13j1,fefodi, Im 





Tenital_& Co, General Repair ai Reparatus 
von Automobiles, Dive, — San ns . 
ichinen jeder’ Art! 25 

Urbeit prompt und hufrienenfelene usgefühet. 


Windom Shades gut yema &t, t, bill fe Preife; 
prompte Bedienung. Chicago indow Shades and 
Mat orte, 593 Wells Str, nahe North Ape. 
Tel. North 1637. 12j1—310f,dojafodi 


Heirathsgeiude. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Seiratbsgeiuh: Alleinftebende Wittive (3), platt: 
deutich, Kigenthümerin einer berrlih gelegenen 
Farın, mwertb $4000, mwilnicht die —— eines 
achtbaren, ſtrebſamen Mannes, aweds Heirath. Ehr⸗ 
liche Offetten zu richten unter Adr.: F. 379 Abendp. 


Gefuht: Fin Handwerker, 27 Aabre alt, jucht. die 
Belanntichaft eines ordentlichen fatholifchen Mäd: 
hens oder junger Wittme zmweds Heirath. Adr. F. 
12 Abendpeft, 


eiratbsgefuh: Mann, 45, israel.. faufmännijche 

ildung, befigt etwas Kapital, jucht die Belannt- 
{haft eines i3raelitiihen Mädchens oder MWittwe 
ohne Anhang, im Witer von 3340 Jahren, mit 
etwas Kapital, zmweds Heirat und um .Geichäit 
anzufangen. #. 356 Abendpoft. 


Heiratbsgefuh: Junger Mann, 24 Jahre, zen 
werker, ſucht die Pelanntihaft eines anftändigen 
Mädchens gleichen Alters. Qutherifche vorgezogen. 
Adt.: B. 861 Wendpoſt. 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit 2 Cent! das Wort.) 


Geld gu verleihen 


—an— 
Ehrlihe Arbeitstente 

auf Gure Möbel, Pianos, Wierde, Wagen oder trs 

gendiweihe Sicherheit oder Werth zu den allernies 

drigften —— Wir leihen Euch das Geld nur der 

inſen wegen. nicht um Eure Sachen zu — 
arum e ien wir die Wearen in Gurem Belig. 
Darl eben pen bis 820 unjere 

Spezialität. 

Es werden feine Erkundigungen eingezogen bei 
Guten Nachbarn. Ahr könnt Da3 Darlehen in Eu 

| raſſenden WAbzablun * berahlen. oder auf einma 

— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 


u_be 
——— — eine Anleihe zu machen wunſcht 
chrlih "ab teell bedient fein wollt, precht vor * 


05 Deachors Str., an 45. Bhone Sentral 


— Bebraugen Sie Geld — 
Anleihen auf Möbel und Piano? Sn u entfernen 
su den —— a monatli gr daten lanze 
etablirt und reell. — na 
1.00; nur $1.75; en "on: 
1.25; nur 2; nur $2.75: 
440 _ nur 81:50: $70 nur 82.25; $100 nur $3.00. 
— Das einzige deutihe Geihäft ig Chicago. — 
— vor oder ſchreibt mir — 
Ot Boelder, 70 Lafalle Str., Zimmer 4. 
— Notar. Tel. Main 4759. Ninex 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Eent3 da3 Wort.) 


——Dieenglij oe Spyrad.e 
Rrof. AYohn Siebe, erfolgreichfter Epezialift und 
Erperte der engliihen und veutichen Sprache. Berein: 
fachtes Syftem, nad einzig beflebender | Criginal:Ers 
prcheMethode. Jet beginnende Kurie und fyerien= 
ihule. Tags und Abends. Vrivate School u. Colle & 

Sarradee EStr., nahe North Ude. Etablirt 1 
=®in, dofafo, Im 


“ Wir ertbeilen Anterricht in der englifeen Eprade. 
Adr.: U, 173 Abendpoft. 
um die Runft 
. Mavdiion Str. 
ffombmi 


Schneider und Andere, 
820 W 


Verlanot: 
des Zuſchneidens zu erlernen. 


Bricklayvying — Lernt Ziegelmauern in der _Ehieago 
School of Vractical Bridlaying. Bhone Sherivan 
. 7% Gatalpa Une. 11j1,1m& 


Garl Lewan, 21 Waihingten Wind. 


Dampfer « Sin Linien. 


Manitou Steamfbip Company. — 
Der Dampfer_Maniten nah Mrankfort, 5 
voit, datbot Sotlnas, Detosty und Nedinae 
ĩand. mit Anſchluß für Deirei Wuffalo, 

Fr: 2» — 


toben Sen. ce 
8. He 
a did: Dffice, ı — 


Der feinfte 
und * 
Tent. 


—— 


odrich Daudpfer. 
81.00 nad 3 —* —— 52222 


tägli d 2:00 
sie un u d Musfegon Er nad ee 


a a En 
und Diendas 


Mihigan ve. ne — 


‘ Aug. Torpe, 147 Oft Nortd Une. 


463 R. 
irſaſo | 


nur $2400. 
weldhes j 


‚ Iegenheitstauf, 
' Jafien. 


Wohnhaus, 
Ave., 


aungen leicht. 


dieſes Haus. 


| 


2—020—0 — — 


7 


— — — — — SDobeohde len nu verlaufen. 
Braktifher Unterriht im Zuſchneiden ertheilt— 


art 


Ehicago. Große „SHattendäume ü "Zement: 
Seitenmwege, 


gepflafterte Straße. Preis 88,50. 

Farın mit Tlarem Befiktitel in Mittel: 
Indiana oder Allinois, ChHicagoer leere Kot 
und Baargeld oder gute Altien oder Bonds 


jehreidt Offerte.  Adr.: F. 34 Abendpoſt. 


Su verlaufen: Ein gutes Geundeigentsum, Haus 
3 Stodwerte bo, 40 bei 63 Yu lang, Lot 50 bei 
Fuß, sehr gut für möblirte Zimmter und 
Beardingbaus; aub zu bertaujchen ‚gegen verbeiier= 
tes Gruhdeigenthum. Nr. SI— Hl Elybourn Ude. 

ſaſo 


Ein zweiſtödiges Framehaus in 
Steindafement, Zementboden, Gde von 
gute Lage für irgend ein Geichäft; feine 

Adr.: D. 244 Ubendpoft. jajo 


Zu derlaufen: 


Agenten. 


Zu vertanjhen oder zu vermiethen: Gute Ede für 
Rad: 
jajo 


Zu verlaufen: 

Modernes 2-jtödiges Gebäude an Southbort Ave., 
nabe der yolniie fatholiihen St. Joſaphats Kitche 
Aug. Torpe, 147 Oft North Ane. 
jajo 
gu verkaufen: Spottbilliges Geſchäfts haus ‚nahe 

Dsgood und Geuter Straße; Preis nur 32000. 
fajomo 


— gu verfaufen ——— 
2 billige Gottages, 3 Zimmer Cottage nebft 6 Zim⸗ 
mer Cottage und Stall hinten, an Webiter Ape., 
nahe Eiybourn Ave. Breis nur 2200. jajo 
Aug. Torpe, 147 Oft North Ave, 
einen seht 
Zu verlaufen: 

— Bargain! 
2-ftödiges Brid- und frame gebäude an Vedder Str. 
nahe Halfted Str., mit zwei 5-Zimmer Wohnungen. 

Breis nur ZEN—— 
Ang. Zorpe, I 147 OR North Ude. iato 
Zu verkaufen: Schönes billiges Gebäude mit drei 
6=-3immer ae an Gardner Straße, Preis 
Monatlihe Mietbe ER. jaio 
Auguft XTorpe, 147 Oft Rortd Ave. 


Feines —— Haus, ein Ge— 
Eigenthümer will die Stadt vers 
HD Eullom: Uve. frjajo 


Zu verlaufen: Modernes adbi:Zimmer Frame: 
möblirt oder unmöblirt, nabe neuem 
Zweig der Northiweftern-Hohbahpn. 341 Eaſtwood 
Rapvensiwood. mifrſon 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: Große Liſte von Brick- und Frame— 
lats, 54000 und aufwärts, beſte Fahrgelegenheit, 
ampf:, Hoch: und eleftriihe Etrakenbahn. Bedin— 
Eontlin & Eo., 1648 Lincoln Une. 


Zu verkaufen: Billig, modernes zwei 8: Zimmer: 
lat:Haus. 265 Fremont Str., nahe Hochbahn. 
er Quft, Licht und feine Nahbarihait liebt, bejehe 
Lot 36 bei 125. Anzahlung $1500. 
Graeff, Eigenthümer, 151 Seminary Ave. 

Zu verlaufen: Auf Abzahlung, 2itödiges 7:3im: 
mer-Bridhaus, nahe Racine und Wriabtivood Üpe., 
ı 82050. 81 S. Clark Str., Zimmer 2. 


Rordweitieite. 
$3000 - faufen Bargain, zweiltöd. ramehaus mit 
wei 5 — lat3, Lot 3714, Fuß, nabe Bart. 
82100. kaufe Zimmer moderne Krid: Cottage, 
—** ‚feinem ‚Rand, Asppalt:Str., nahe Hochbahn: 


5100. baar und $IO monatlich laufen feine —— 
Brick Cottage, gepflafterte Str., nahe Hochbahn. 
baar und 820 monatlich taufen feines zwei⸗ 
ftöd, PER :fFlatgebäude, Aspbalts” Straße. 
faufen zweiftöf. modernes Steinfront:fFlat- 
gebäude, Bargain, nahe Humboldt Part — doch⸗ 
ijnio ; 


bahn. 
Schaefers & Milton, 1286 6 W. North Ave. 


$3000 tanfen Z=flat Gebäude, modern. 
32100 —— 7 Bimmer Brid- Gartage, modern. 
85300 Taufen 2: Flat Steinfront:Gebä 
100 baar, $10 monatli 
200 baar faufen 8600 Antheil an Brid:Cottage. 
0 taufen Zot, gepfl. Straße, Zement:Seitenweg. 
1000 taufen Geichäit3:Tot, North_Upenue. 
1000 andere ge ains im unferer Office. 
Scharfer3 & 1286 W. North pe. jef 
afo 


— — 


taufen Brid: Gotiagr. 


ilton, 


— 


Zu verkaufen: Sehr billig wegen Abreiſe, ſchönes 
Bridhaus, 2 43immer-Wohnungen und Küchen, nur 
8240. Nahe NRodbey Str. und Grand Ave. Macht 
Dfferte. Geo. 3. Schmidt, 79 Dearborn Str. 


Südweſtſeite. 
Muß verkaufen; Eck-Lot an 12 
000. 81 Clart Str. Zimmer 20. 


Str., 50 bei 125, 


Berſchiedenes. 
W00 Baar, Reſt monatlich, laufen Equity, feine 
anderthalbitödige moderne Brid:Eottage nahe Hoc: 
babnftation. Udr.: D. 241 Abendpoſt. mijajon 


— — — — — — — rh — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Erſte Oppotheten zu vertaufenz 
Gute Sicherheit — Zinſen dalbjährlich zahlbar. 
Guaranty Policy mit jeder Anleihe. 
Sıderer als eine Sparbant, und größere Zinfen. 

eit: Zins fuß: 
—* & 
5 Eu 
3 Jahre 
Jahre 
Jap 
Jahre 
ahre 
= 
abre 
$ 600 14 Sabre 6 
und andere, von verjdiedenen Summen. 
Wenn Yhr zw > —— wollt, er⸗ 
tundigt — ber 0 *8 ppotheten bei: 
Urt e6.8ueder, 18 Dearborn Str. _ 
19jun,tX,im 


für 5 Jahre ya mein 
ridhaus, Lot 3 bei 125 F., 

Reine Rommijjion. ut: 
widofrjajo 


Zu leihen gejudt: 
neues ‚unD modernes 
5, Proz. Binfen. 
8% 08 Abenppoft. 


_ Gefgäftsleuten leihe ich alles Geld, was ein Haus 
jan u 6 Bros. Zinjen, ‚Aütjeblungen monatlich, 
& bihaber, Architekt, 134 Bart Etr., nahe Milz 

uud North Ave. Schreibt oder kommt Bors 
mittags. Imai,dojonzi® 


Zu verlaufen: 3850 erfte Snpotbef bebauten 
NRordweitieite — deutſche Leute. N⸗ 
hard U. Koh & 5 Yeibington Str. 

Hunt 


„ Brivat;@eld ———— 
Sinfen. Schreibt. Adr.: 3. 95 Abendpoft. 38 


rivat· Geld zu verleihen zu 4, 5 und 5} Brosent 
eng Ehreib t, werde necipechen. Udr.: DB. 24 ° 
l4mai,x* 


bendpoſt. 

G. Bauling, 132 La Ealle Eir. — Grfte 
— u vertaufen. Geid ju 5 zum 
niedrigften Zinsfub. Telendon Main 30, Gmi,liz 

Greenebaum Sons, Banferz, 
verleihen Geld auf " Seundeigentium uns zum 


Niedriger Bin 
3 in beliebigen Summen 
auf bebautes Shicage —— au Rn 


83 und 85 Dearborn 
le, So eat tete 1 Brunn Se on 
d au au m um 
—— Raten; machen — 
Mir haben eine Anzahl von = und — 
ine Set nn 
verlaufen: ee ec Geuneehjetpem, 5 bis 8 z 
t aa 
— 1* er Beidington Bee, 
r — auf —“ en» 
lüren Man m 


a LE 
=. U ee un 
win"? 


Henry & Robinfon, ia 


een zu nu alataten Bote Sen eracn ma 


—— 


Beten — 
8m 35 
Wap*: 


Batentanwälte, 
(Anzeigen umter diefer Aubrif 2 Gents das Wort. 
— — — 
© Ast Eure deemt 


12.4 


tente!? — 
* 





nn. nn m rn sn. ener 


— ei (2254). 
— ormia 
von 29 Einfendern. 


anmungs Verkauf] il 


dor der 


ager : Aufnahme. 


Boston Store 
STATE An» MADISON STS 
tie war eine. folche Sinterzeng-Rüumung 


Gerade wie das warme Wetter eintrifft — 
Ben reduzirt der NRäumungs-Verfauf die 


trade wenn hr Sommer-Unterzeug 
aren zu ungefähr der Hälfte — 


ir haben morgen genügend Waaren für Alle, jelbft zu dieſen erftaunfich niedrigen 


Preijen. 


— 5 ärmelloſe Tamenleib- 4c 
Ken, bon Borm. bis 12 Mittagd.. 

Anislange (pipenbefebte Zamen- 1 
höſen; 5 Worm. bis 12 Mittags.. 12:c 
eine — Damenleibchen —* 
iSle Ihrend Damenleibchen.. 15 c 

Damenleibhen, hoher Hals und oO 
lange Aermel 29 Werth 

Beine Lisle Thread Damenleibchen ır. Inie» 
lange fpitenbefegte "ofen; fehr 

gute Werthe, zu 

Damen-Unionfuits; feine Baumwolle, pe 
nemifcht, ganz Lisle und mercerigeb Yarn; 
rangirend im Werthe bis zu 1.50; 89c 
Montag, Ausw. 39c, 48c, 69c und. 

Einfade und fanch Baldriggan Hemden u. 
Hofen für Damen; 19e 
Montag nur 

Berühmte Medlicott feine Balbrigganhene 


den und Hofen fiir Damen; Mon- 
tag Wieder zu 59 


häumung in Schuhen für den Sommer 


Jetzt, mehr als je zupor, find wir die Tonangebenden im Dfferiren von Werthen. 


Urtheilt nach diefen Montag-Werthen. 


Hocfeine Drfords und Gibfon Ties für 
Damen, aus Batentleder und Kid Skins 
gemacht, in allen Größen und Meiten, der 
Name des Fabrifanten auf jedem Paar 
- 3 J— a und des 

uten Ausfehens; reguläre 
ertbe, Montag 1. 98 
Geiten- 


Kid Juliet Slipper3 für Damen 
re a ae, und Katentlever 
i gewöhnlich für 
verfauft, au 98e 
Tennis Drfords "ir Männer, Knaben und 


Anglinge NRubber-Sohlen; alle 
I en; ipesiell au 


Strumpiwaaren 


Die Wichtigkeit des Pänmungsverfaufd al? 
geldiparende Gelegenheit, Tann burdh bie 
nadjitchenden Beiipiele beurtheilt werden: 


Seine imbortirte fhwarze Brilliant Geide 
Lisle Damenftriimpfe, high fpliced Ferfen, 
ganz fpezieller Werth, 
rei Paar zu + 

Seine Gauge combed Egyptian Yarn, Dar 
menitrümpfe, in den Tovrelten € 
garuen Schattirungen, für Montag. 

sans baumwollene Damenftrümpfe, uns 
ebleidte Maco Split Sohlen, Ans 10c 
ere berlangen 19c, morgen nur. 

Seine Gange Kinderitriimpfe, alle Größen, 
in lobfardia, weiß, fomwarz oder fanch ges 
fteeiften Eifeiten; aemwöhnlih für 
15c verfauft; fpeziell zu 

Importirte volle regulären Kinderitrümpfe; 
ie? feine Gau e, "doppelte Knie, 19€ 

e Größen, W dontag 
fanch ee Damen⸗ 
19c Werthe in 


121c 


egmaz, geltehmgie für —* mit 
plit Soblen, für Bc 
Montag nur 
Seine Gauge Eghptian NYarn Halbitrümpfe 
für Männer, in einfach ihwarz, Ihmwarz m 
mweiben Füßen, oder fanch Farben, 
25 MWerthe, morgen zu 
BoU reaulär gemachte fanch Bären 


Sommergemicht 
fteümpfe, voll nahtlos, 
allen anderen Läden, 


für Männer, pradtvolle DQualis 


tät, Montag nur 


Für müßige Stunden, 


Preisaufgaben. 
Silbenräthſel (2359. 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 


In jedem Wege, jedem Stege 

er ft meine Erfte Du; . 
in Zeichen | ftreich” don meiner Zieiten, 

Und haft Du im Nu. 


Glüdlih Tann fich Yeder nennen, 
Der das Ganze iſt; 

Auch von Dir, mein lieber Leſer, 
Hoff' ich, daß Du's biſt. 


Gleichklang (260). 


Der ift überall willklommen, 
sobl ihm, wenn er bie befommen. 


Die muß fleißig man ftudiren, 
Fleißig auch damit hantiren. 


Das zu finden hält oft ſchwer, 
Stets zu thun wohl noch viel mehr. 


Silbenräthfel (2261). 
Von H. Müller, Chicago. 
Meine Eriten fuch’ in Deutichland, 
Sind ’ne Stadt, die jehr befannt; 
Meine Dritte, ivenn verdoppelt, 
Nennt nen Namen allbelfannt. 


Mit der Vierten Du bezeugeft 
Derftändnig, Wahrheit, Richtigkeit, 
Und das Ganze wird gefungen 
An der ganzen Chriftenheit. 


Duadraträthiel (2262. 
Bon Mathias Strala, Chicago, 


Obige Buchſtaben richtig zuſammengeſtellt, 
ergeben in den wagerechten und ſenkrechten 
Reihen folgende Bedeutungen: 

1. War einſt ein armer Mann; 

2. In Ungarn manches Mädchen heißt; 

83. It ein Türken⸗Männernam'; 

4. Was die Männlichteit beweiſt. 


Röſſelſprung (2963). 
Bon Henry Bangfeldt, Chicago, 


Merceriged Hemden 

für Männer 
Teine baummollene 
Hofen für Männer 
Gerippte baummollene Hemden ge 
und Hofen für Männer bis B50c 
Leiden, Hofen und Dramwers für Finder: 
feine gerippte bBaummollene, feine Ganseb 

und Balbtiggans; jeder andere La 

den berlangt 250; morgen, nur 

Seine Qualität Balbriaganhemden für 
Männer; Größen 34 bi3 52, u. dazu Ppafs 
fende Sofen, Sr. 30 bis 50: und gerippte 
UnionSuits für Männer; alles 89c 46c 

Werthe; in einer aroben Parite, zu. 
demden und 


Feine Engliſh Lisle Thread 
Hoſen für zuammer; wären: billig 69€ 
und “ade 


zu 1.00; fpestell 

Seine Cafhmere Hemden 
Mäntter; eg iür 1.25 
berfauft; Montag zu 


und Hofen \ Auswahl 


Gerge-Clipper3 tür Damen, bie 50c 
Corte, Montag zu 29c 


$1.50 Batentleder Strap Glipperd und Or 
ford3 für Mädchen und Kinder, 
für Montag, Stüd 


Serge-Ehuhe für Damen, in Eongreß- und 
CHhnürfacons, alle uvrößen, follten 59€ 


für $1.00 verlauft merder,morgen. 
Batentleder Strap Elipver3 fur Damen, uns 

gewöhnlih gut aemadt, alle Größe 

ganz Ipezieller Werth, au 79 


Garpets und Rugs 


Unvergleichlihe RäumungvestaufWerthe. 
Bruffel3 Karpetmufter, 14 NYardS lang, foll- 
ten für $1_berfauft werden; c 
Auswahl, Stüd 
Bruffelette Rugs, eöte Yarben, wendbar, 
Gr. 3 PDd8. bei 3 Nds., immer 98 


für $3.50 berlauft, morgen 
India Bruffel3 Carbet, 27 

breit, völlig 4ö5c mth.; —— —— 19e 
Wilton Velvet Nuas, Eröße 9 bei 12, nette 

Muſter, wären billig au $25; 

folange der Borrath reicht + 
Extra Qualität japaniihes —— 15€ 
« ie 25c a ra Dar i 

oc0a Matting, bis Yar ang; 

Ausmäpl, Yard 10€ 


Gardinen 
Kommt morgen er Les, Räumungverlauf. 
Bolle Größe —— leicht 1 
beichäb., 8.30 b. 10.30Rorm., ©t.. 123 
Schwere Couh-Deden, ringsum nett be 
franit; reguläre 175 Wertbe; 980 
morgen: nur. = 


Swik Shlafzimmter- Barbinen,. 
ge — ſpeziell morgen, 18c 


Paa 
Schwere Nottingham Spitzengardinen, 60; 
Zoll breit, die 1.75 Sorte anders—⸗ 9Be 
10; morgen, Paar 
—— ‚bon feinen SEND Point zu 
Swi ambour Epitengarh nen, ® 
alle Sorten, Auswahl, Stüd 29e 
Feine Tidings, — u. —— sc 
Eretonne, with. b. -25c, Mont., 


€8 werden wieder mindeftens jeh8 Büs 
her als Prämien für die Preigaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 2003 
entjcheidet — zur Vertheilung tommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein— 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
jung findet FreitagMorgen ftatt und 
18 dahin [jpäteftens müfjen alle Zuiens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
arten genügen, werden die Löſungen aber 
in Briefen geihidt, dann miüffen jolche eine 
9 Gents:Marke tragen, auch wenn jie nicht 
geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Übendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Präs- 
mie dur die Poft zugefchict haben will, 
muß die ihn dom Gewinn benachrichtigende 
Poftkarte und 4 CentS in Briefntarlen ein- 


Nebenräthſel. 


1. Wechſelräthſel. 
Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Chie. 
Mit „Te bin ich ein DVögelein; 
Mit „De umfchließ ich Bier und Wein; 
Mit „Le der Winter mit beraubt; 
Mit „H« beded’ ih Dir dag Haupt. 


2. Merträthfel. 


Susanne—Kraftmensch—Hutband 
—Gesinde—Neger—Ostwind— 
Schilderung— Weintraube— 
Protz 


Don jedem der vorjtehenden Wörter find 
drei nebeneinanderftehende Yucftaben zu 
merten, Die, im Zujammenhang gelejen, 
einen Sinnfpruc ergeben. 


3. Silbenräthfel, 
Eingefhidt bon gel. Alma Spit, Ab: 
difon, AU 
1238 

Verbergen und ein Schmud: zugleich, 

Das 4. als ihres Dafeins Doppelfeift, 

Und jhliht und ärmlich, jhiwer und reich, 

Bermikt man fie im Saal und au im Er» 
ter nicht, 


m ftilen Thal, am d * a 
al, am deutichen nen 

du Bergeshöh', am — — 

Durch Wünfden wird e8 doch nicht Dein. 


Wo mwählteft Du’s? 


1234 
Mit mehr und minder großer Kraft 
Gebietet Unberufenen R a 


Bi SE Aal 
Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
—— as). ° 


Kihtie gelöh von 82 “88 Ginjeheen, 


Rreugräthfel (2256). 
— WBirth; Land; — 


—* 4 gelöft von 60 a 08 Oinjonheen. 


Königsgug (2257). 
* ſchönes Alter iſt des Lebens Krone; 
Nur dem, der ſie verdient, wird ſie zum 


ohne, 
Wer lange trug des Defeins chwere Bürde 
Und alt, fein Haupt I zen hält mit 


Gibt dadurd Zeugnig, daß * ſeinem Leben 
Von Jugend auf den rechten Kalt gegeben. 
Richtig gelöft von 43 Einfendern. 


Bilderräthfel (2259). 
Bange madhen gilt nidt, 
Richtig geläft von 52 Einfendern, 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ | : 
in veriger Hummer. 


. Räthjel.— Kater, Krater. 
. Pyramide V, Lid, Kreta, Krin- 


— Bien. 
marsnäthfel- — Elnbogen. 


Kichtige e Löſunngen 


ſandten ein: 


Theo. C. Goebel (4 — * — 2 
Nebenräthiel); Chas. Herbers (6-3); Frau 
Rofa —— (6-3); Deubel (5-0); 
E. €. Windler (5-3); Henry vangfeldt * 
—58 8. ze. (4—1); Auguft Drews (1—1); 
Frau 9, * Frau Auguſte Spoerer 
320 P. C. Hanſen ES Grau a. 
Sedlmayr, Dandile, Ill. (33; 

tintner (6—2); Frau R. Biegenhagen “ 
); ©. Bieled (2); V. —* (4-2); 
grau Karoline Schmibhofer (4-2); Frau 

nna Wilde (2—2); Hermann Müller * 
8); M. Kettering (6-8); Frau Louiſe Pin⸗ 
ger (6-3); Frau M. Thara (5-3); Me: 
pifde Loerte (50); 9. N (5—0); 
Grau %.2., Davenport, Ja. (3). 

G. — Fu au And. (d—1); Emil 


1 

c 
ge 

3 


Rogge (51); Frau Käthe Weigand (5-3); 
rau Marie Sieberer (33); Frl. Elfie 
Marcus (d); Geo. Geerdis, *79 
30. (#—2); Dtto WM. ar (6-3); P. S 
Raarup (5-3); Preu Th. D. (4-2); Bel. 
Margarethe Keyl (63); J. Eichader, 
Homeftead, IU. (40); Frau Käthe Schmid- 
bofer, Saut Eity, Wis, (5-3); D. 2. 
Schroeder (3-2); F. H. Roehler (5-3); 
rau Laura Meter (53); Frau Louiſe 
fein ri $ — 663) P. 
Bien (5—2); €. Schwarz, Genoa, I. (8 
—0); Frau Bertha en (6—1); Frau Anna 
Huber (3-3); U. Teippahn (6-2); Yrau 
Mina Ertl (5-3); Grau Anna Walter (4 


Frau U. Gnadke 3—1); Frau Minnie 
Meih (5—2); D. Kuehn (5—2); Frau Anna 
Pinnow, Maywood, Ill. (4-1); Frau Yda 
ur Lyons, Ya; Frau M. Rofsty (8 

; Fl. Elifabeth Gel (4—2); Mathias 
Se (6—2). 


Prämien gewannen: 


Gteihtlang (2253). — Loofe 1—58. 
Se ü Elifabeth Ertl, 947 Milwaukee Ave., 
oe 0; Sons Nr. 56. 
erzgräthfel (2254. — Looje 1— 
20 "Hermann Mae: 249 Oft 39. Str., 
Chicago; Loos Nr. 9 
et * (0255). — Loofe 1-82. 
Deubel, 5119 Afhland Ave., Chicago; 
5 Nr. 3. 


Kreugräthfel (2256). — Lonfe I— 
60. ©. €. er 984 Herndon Ande., Chi: 
cago; 8908 Rr. 

Wllerprung (2257). — Soofe 1— 
43. 9. Kuchn, 83 Elifton Upe., Chicago; 
Long Rt. 39. 

BilderräthHiel (22589). — Loofe 1— 
52. Grau Souife — 2269 N. Weſt a 
Sirate 6; ß gen 
(53); Gran 
Troſtorff, —B Wi 2 (42). 


Käthfel-Briefhaften. 


H. Müller; Otto W. Richter; Henry Lang⸗ 
geiht: Frau Anna Wilde; H. Kornrumpf. — 
Dant für die neuen Aufgaben. 


Lotalbericht. 


Todeofũlle. 


Nachfolgend TER wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejunbbeitamt 
Deibung "auging: 
cholin, M Sg? Bi %; I Tomnsend Str. 
alentin We 3 N. Daflley Abe 
ud, Bıleimine, 3 3 1 Commercial 


ben 
Tonne, Han 2. Yugellano Do Hofpital. 
un 
s — at; 741 4 gt. 
gene Bearge, 34 : 877 Meit Beiden 
edert, Wil im 65 S.: 129 ige $ ei. 
op. 
tt. 


Kaihrämiht ge 46 m N; Ghicago 


atdner 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Seiraths⸗Ligenſen purden in der Of 
fice 6 CountyeGiert® ausdgeitelit ' 
a obnion, Caroline een, % 3 
Pr arlion, Elle Und 
h — hariar 
artin Colfi 
Anton, u 


‚&ine Ban TREO ER 


yranaläts Be * 26. 
anime Samborasta, 


yatrgıant rg Beunttebt. „2 22. 
amie 8. O’Donnan, 26, 21. 
Sin Rutlonsta, Ey — 


48 incenca Xtudia, 22, 21. 
j hartes, Leis n, Bertha Trapp, z 18. 


n erh 3 
a Edmund Meid, Grace rg Howleh, 
Auer € — Belnine A 34, 20. 
* F 


man 


—— ae — M. ‘69, 


— Er SE, on —— Bu. 


RM iuß  Slpet Nadelene robert, 2 20, 
uguft Soot, 25, I 
Silo G, —** ——— 


H Sric, Unna Copice, 36, 
—— pt 
, Magdalene Kar 2 
tar Glopper > — Maden, 21, 19. 
d _Broon, 40, 


ne © Nobnfan, 8, 24. 
5 ** Raboda, 16, 18, 


atrid 3 Emma dein 23, 
Eugene Se Inene, Aauila De Barköte, 
an, ‚ch Be Maria Soflis, 27, 23. 
a Geimm, 26, i8. 
1 Monlogue —8 Robert Broiherton, 
ofeb Selders, Lillie Berg, 23, 
Iebp „Gen Mach Ba ste — Pe 
dam m Summinge, Di — Node, 32, 32, 
Rudivi Ki ie Ders, 26, 16. 
Samue Hemftzong. Argaret Auftenat, 
stofebb_ Treiber, Merh, Belanicı 
Sean! Basaucie, gl Bine Berelie, * So. 
O'Brien ine a 77, 231. 
Sans DL R. anderen, ielfon, 34, 20, 
“9, 21: 
tolinb nna Anberfon 28, * 


enner, * epbine 88, 4 
lc, 2 * 


3 * Ifen, — —— 


Wr 
Hoden Ken —— 3.20 


beet 


Keimtehe 
wird io Safer mie — * Mae —— 
Enkel die Relxutenvereidigung vorneh⸗ 


—— 


Nachfo endes iſt die Liſte der im dt 


Ramen erniben, 
nnerhbalb 14 


en, vom 2 * F 
54 m er auge ee in —— 


een den 14. Zuli 1906. 


2 442 Sammshofer Thomas 
445 Zattman Mag 
446 Zamjen Maraus 
8 Iofef 28 Seite ? if 
ente Louife 
81 —84 Joe i arry 
B Bauert John A 
37 Baumgärtner Aofeph 
89 Baumann Edi, 
44 Baumann Kilian 
49 Beder 5 
5 Beh Anna 
52 Beh Adolf 
a Bernftein & 
54 Berger Bernard 
55 Berndbaum M 
Bettman Boerne Dt. 
Sinder Roſa 
Sindnow Ernſt 
71 Blumenthal Mat 
Bluge Auguft 
loın Rubin 
olt Mr. 


462 Maltin S 

464 Marcus Jenny 
465 Martin Peter 

474 Mariman. Mr. 
476 Matte Oslar 

483 Matiad T 

487 Majer Yafob 
—— Mi. S 
502 Miller -Mı3. Tom (2) 
503 Miller- € 

516 Moormeifter — 
518 Moeller Chas 


2 520 M 


udmwig 
529 Müller N 
50 Myers S 
532 Raeman Nulius 
540 Nieloff Mrs W GE 
548 Nielien $ 
551 Rordlin 
552 Oberg 
555 Dertel — 
560 Ornſtein N 
563 Oſcherman S 
54 Os wald Jojef 
579 Peſſinger John 
580 Veiers B 
581 Peter Ferdinand 
536 Piepfa 2 Augufta 
588 Pircher Alois 
592 Be — 
594 Rollat 
595 Bollad 3 
= Es Mıs. Hermine 
ammold Jgnag 
2) Randa Martin 
a Ripftein Mr. 
633 Nojenberg A 
634 Rodin N 
635 Rotenberg Mr. 
636 Roth Andrew 
667 Schaldah Marie 
668 Schammert Hermann 
669 Schadmann Ado) 
1 ShHid John. Fred’t. 


672 Schiebel Slorian 
673 & eneler Franz 


18 Clauſſen Adolf 
120 Cohn yaprien 
134 Gogen 
135 Cohn is 
164 Dettwiller Jozef 
167 Diebold Dionys 
168 Didele Peter 
172 Domele Kohann 
184 Eber3 u 
155 Eyrelihd D 
186 zanseen Sam 
187 Eiche Wi 
188 —** S 
= Eiterer Johann 
98 Engler Earl G 
194 Endelman Mr. (2) 
198 Ferber Konrad - 
199 sreina Henry 
9 eldman Sam 
1 Feldman Wolf 
202 Sintelftein © 
208 jtiiher Arnold 
208 Kris Paul 
211 Friedman & 
212 fFreisieben Burk 
213 Frebing Frik 
214 Grant Yozef 
215 Friedman Aus. 
u uterman YUran 
tftman er 
26 Gelee M 
240 Gordner Dar 
24l Goger Anna 
245 Grau a 
2 Gutknecht Mrs. 
255 Guttauf ge 
268 De aria 


674 & eiber Ludwig 
676 Schimmel W 8 
677 Schmidt red 
678 Schmidt Adam 
679 Schoepileth_Otto 
60 Schneider Dtto 
artmann Wi, 1 Echraub John 
Johann 682 Shwark Charlouz 
oja 4 Mr 

4 Schwarg S 

685 Schwarsman Yüm, 
686 Schwener Me, 


asler 
eriſch 
erman Guſtaf 
enneberg Albert 
ein Leopold 
enjel Rojina 
are Mar 
el Stefan 
Hill Johann 
iemeſch Anna 698 Simon N 
itſch Henry 609 Simon T 
offman S 709 Sittelijon R 2 
701 Simtus Frant 
705 Sieverd Mes. 
lotte 
72 Sreial M 
3 725 Springer Katherine 
3 728 Stante Heinric) 
729 Stollap Simon 
TH Stable U. 
737 Stapel Emil 
741 Strumsfi Hermann 
743 Stendel E* 
745 Streng Anna 
747 Stuttg_ Madame 
748 Stein Ysrael 
749 Stulpen T 
7 Steiner Fred 
781 Thurm aty 
704 Thyerbaum A 
8 Veber Jalkob 
Bll Von Langsvorf Ida 
812 Don Haden Kate 
821 Weigman Harry 
3 Weaner 9 
824 Bestes Gr 
87 Wertd Mi M 
828 Meftermann Mr. 
833 Milhelme Filtpp 
837 Wittefindt Hermann 
843 Woller Mr. 
845 Wolfinger Simon 
4 Er Wilhelm 
362 Zillih Johann 
R64 iegler Joſef 
365 Bimmermann Hermann 
872 Zuderman Louis 


offman Johann 
ofman Katbe 
A ga 
offman Fred 
ago Chas. 
aneiget Henry 


ae Lina 
ilander Julius 


dei Heinrich 
n Senty 
Ubecher S 

Aalen Sol 


1 Raijer M 
853 Kahn M 


Chats 


nn 


en 
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379 Rilion UA 
883 Klingbeil Augufta 
386 Klein Mathew 
387 Klak De 
388 Sinapel No 

394 KRoder Mi * 
Kornfeind John 
40 Koh Margaret 
405 Rohe M Mes 
410 Koenig Ladner 
411 Kramer E M 
412 Kin Guſtav 
416 Kriegler Katherina 
417 Rrol W 
427 Aulig Barbara 
441 Bang Ernft (5) 


— 0 — — 
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Chicago, .. den 14. Aufi 1906. 
(Die Mreife gelten nur für den Großhandel). 
(Raarpreije). 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 794 
8, rotb, 7%-—79%e; 2. 5" ER, 
Ne: 8, hart, Te Trier 
Sommermweizen, Nr. 1, Northern, 
Nr. 2, Northern, 80-81 ic; Nr. 
760 7844c. 
Mais, Nr 2 Nu; Nr. 2, mei, 5I- 
12 2., = Baer; Nr. 3, Re; 
Nr, 3, weiß, Be Nr. 3, gelb, 52; 


Nr. 4, 251e. 
“let. * 2%, bar; m 2, weiß, 3Mec— 
& , 35-96 ; Zr 3 weik, u Bike; 
ae, 
83.80-84.00 das Wa; 


Mehl, Winter: u 
« trai bt3*, 83.60-83.70; Minnejota Hard Pas 
Boos, 83.40-83.60; bes 
fondere Marien, 


tent, traigbt, Erport 
en — 5* auf den ©: leiſen). er za 
5.00; Re. 1, $12.00-$13.0; Rt. 
11.50; Ne. 3, 89 
Kr $12, 00-815.00; 
; Er 8 $8.5 49.50; Nr. 
; Rr. 4 86.50-87.00. 
(Auf en Lieferung.) 
Weizen, Juli, c; September, TIE-T8Y; 
Dezember, Ale ai, Be. 
Mais, Juli, 5l%c; pr 51%c; Deyember, 
IK; Mai, 19649 
Safer, Br; 


Auli, 38e; ee 
6; Dat, Te. 

Die heutige hr von Weizen für den Klie 
Markt ftelte jih au ‚100, von i5 auf 205,‘ 
Bufhels. Verfhidt don bier wurden 9,544 Bwibels 
Weizen und 130,924 Buihels Mais. 

Wroniiionen. 
Schmalz, uli, $8.%; 
Dezember, * 17%. 
Gedöteltes Sömcinetleite 
318.626; September, $17.30 
Ripphen, Auli, $9.42%; 
Degember, $9.2%0. 


Prima, weiß, 150 
Ver feltion 


‚NE, 
ac 


8Se 
3, Spring, 


Dezember, 


September, $9.10; 


Juli, 


© 
$ 


"Sepieinber, 


a 
Saloiin (Crown) 
Ldeinſamen⸗Oel, toh, der 5 Fab 
do., gereinigt, per 5 Bau 
Terden tin 


zees rgr⸗es 2 
EISEN 


Shiaduivieh, 

Rindvieh. Gute bi3 ausgejuhte Stiere — 
65.70-86.30 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 81.60; gute bis ausges 
judte Kübe, 83. 1585.35; gewöhnliche bis mitt 
lere Rülber, 83.00-86.00; gute biß ausgejnchte 
Kälber, —— Bullen, geringe bis auss 
deſuchte, 82.25—94.25 

Shmweine. Ausgeiußte biß befte (zum PVerjandt), 
$6.70-86.95 per 100 Pfund; gute bis ausges 
juchte Wleifcherwaare, 36.70-86.85; vr 

lie bis jhiwere Schiahthausmwaare, 86.15—$6.45 

ſchwere gemiſchte Waare 86.5066.85; leichte 
80.70-96.22. 


eha Be fhwere” Sammel, per 100 Pfund, 
° — ; aute vie —— te —— un 
25 guie Gis ausgejuhte „Pearlings* 3. 
50; Spring Lambs“, 25.00-88.00. 
E3 wurden heute iherhergebradht: 59,454 Rinder, 
8,6 Kälber, 127,332 Schweine und 78,494 Schafe. 


Bo bier verjchidt wurden 23,233 Rinder. 482 Käls 
ber, 32,232 Schweine und 9,861 Schafe. 


Mmolterei· Produtte. 


But J e rt⸗ 
Cregmeryꝰ. we per Bfund....$ 0.014 

Br. os A 

r. 2, Per 

En k 

Rr. 1, per Bfun 0.16 

NEN Felle, per Pfund... >0.M 1% 

Rii 

Könmtafe, Twins“, dad Pfund.. O0. — 

Daiſies“ das Pfund —).11% 

„Doung Umertca*, das —— d. 11. 11 

Eptürizer, Drum, das — 0.13 

Rimdurger, dab Biund.. 

Drid, das Pfund 

Eier— 

Srifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, zu Dusend (Kiften zus 
rüdge an bt) 

Sriide Waare, ohne Abzug von 
Berluf (Kitten eingef A: 
rimh, u —— feit 
rtra für ben Stadivertauf * 


2 14 
0.14 
0.16 


Dfund 
Trutügne, das Pfund.. 
Sänfe, Pr —* —X 


* * a ein 
— 
* 


22 0, 
Dan u” n..... 4 
ars 
# 


Donnagpon, areas, — * — 


* 


m iv 


| 
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I906-.1908 WABASH AV. 
30113019 STATE ST. 


ie billigfte Einrichtung 


ift nicht immer bie, die am wenigften koitet, und e8 liegt Sparfamkfeit im Anlauf von gu- 

ten Möbeln, wenn man man fie recht fauft. recht kauft. mn jedem unjerer vier großen Läden fünnen wir 

Eud eine große Criparniß von $15 6iß $45 an einer gewöhnlichen Einrichtung nacdhwei- 
fen uder eine Eriparnif von 33 bis 50% an jedem Stüd. Dies wird und ermöglicht, weil uniere Be- 
triebsnnkoften niedriger find, als die derjenigen Läden, melde im hohen Miethe - Diftrikt liegen. 
Unser offener Konto-Plan-—ein moderner neuer Kreditplan, bat das Ginfanfen auf Kredit 
zu einem Vergmäg bon Ghicagoer Heimgründern gemacht. 
find alle Unannehmlichleiten des gewöhnlihen Abzahlungs-Geihäftes befeitigt — Feine Beihränkun- 
dh — Ihr kauft, was Jhr braucht, und laßt e3 anidhreiben, gerade wie Ihr e8 im Eurer 
Grocery oder beim Fleifcher thun würdet. Keine unangenehme Nachfrage — Feiıte unangenehme Hy- 
pothef—Ffeine —— Kollektoren und alle Waaren in unmarkirten Wagen abgeliefert. Keine 
Krankheit und Arbeitsloſigkeit verlangt. 


zu einem Vergnügen für 


gen für Eu 


Sahlungen währen 


Breker Apartment Eisrhran..— 
Aus Harthols gemadt; ganz mit 
Bint ausgeihlagen; Theile find 
mwegnehmbar zum Reinigen; zwi⸗ 
fchengefütterte Wände; ein mo- 
derer Trockenluft wiſſenſchaft⸗ 
lich gebauter Speiſebehälter atoß 
enug für eine zahlreiche Fami⸗ m 
ie; regul. Preis 
$15: fve ion in 
allen 4 Läden 


ge Dr En 
es — sn. ne ie ze 


— 


uſende 


9.95 


—— rl 
— nn NUN MI WU j 


FURNITURE 
COMPANY 


201505 LINCDLN Av. 
219 221 E.NORTH AV. 


ein Breis für Alle— daß er niedriger ift 
ald in den meiiten Läden, zeigt Das riefige 
Baargeld-Geichäft, daS wir in unjeren 
vier Läden maden. 


In unferem großen Garpet- und Nng- 
Dept. zeigen wir die größte Auswahl bon Dos 
meitic und Oriental Reproduction Augs in 
Chicago. Wir fönnen pofitib eine Erfparniß don 
20% biß 40 * beweiſen. 


Echte Mohha ir Berubmte orientaliſche Re— 
dxoduſttionen, matte, weiche 

Armi 
after Rugs Barben-Efjelte, volle 9 Fuß 
breit bei 12 $uB lang, langer Silfy PBile, taped 
Enden, fabrifgemadt, pder Nähte an den Mi« 


ters; Farben und Mır bi3 rt boppelten 
Rüdfeite durchgewebt. Diefelben NRugs werden 
überall in € en o für $39.00 Eis $50.00 ber» 


lauft. Extra Tpeziel in allen 82 >, 909 


bier Räd — „of —* 
Konto— private a Es: 
Mit allen Einfänfen 


- ’ Diefe ſchaue 
Fish’s Stamps 5.” 
bremfe, ein Eleeper, Reclinin 


— der einzige Stamp mit eimem Baariverth 
bon $3.50, der fi nie änbert. Die einzige s 


&tamp, wo Prämien frei abgeliefert werden. 
Der Etamp, der ald Baar-Disfonto gilt und 
* — — bedeutend ver⸗ 


„Es — ſich, Fiſh⸗ Stamps zu 
ſammeln.“ 


Vreiſe in deutlichen Zahlen markirt — 


— Saiſon⸗Preis 
$10.50, ji 
nur 


Rüden: und Sig-Rifien, 2 extra. 
en Sonnenfdirm u. Halter, 6öe 


um 


—— 
— — — = 
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Mittelit dieſes Planes 
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Yolding Go-Gart, — 
Body und verftellbarer 
Ichweres arün emaillies 
I Running Gear mit Sub 
e Rubber Tire Räder u. 
neuen Sexbeilerungen — 


—— 


ee 


egt 


| OUR TRADING STAMPS SAME AS MONEY -$3.50 A BOOK |) 
7 ll: MINDEN ZT — — 


* ’z ; 
Uc © =: 7 FEN 


Der (zugeri kei), per Pfund.. 
a per Pfund 
Schelfiih, per _Piund 
Halibut, per Piund.. 
lundern, per Pfund... 
ale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Irout, Nr. 1, der mus 
Maderel, per PBiun 
Hummer (gekocht), * Biund.. 
Rä —— ber (geiladtet)— 
8 d. Gewicht, das Pfund 2.0 
&- ” Prod. Gewicht, das Piund 0.0 
8—110 Bid. Gewicht, das Biund 0. 


Seife Brüchte, Gemüie, 


Rederäpfel, per Faßssıcounnnscnnrnnne 34. 
Neue Wepfel, per Faß 

sinn; Ralifornia, per Kifte 
rangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, Jumbo, das Bund........ 
Ananas, kubaniſche, per Kiſte. ....... 
Melonen, Gems, die Kiſte...... F 
Waffermelonen Carladung......... 
866 H: —— 
Diirfiche, 6 Körbe .......... 
Erdbeeren, Michigan, 16 Quarts..... 
Blaubeeren, 16 Quarts 
— rothe, 16 Quarts.... 
—— ——— 


—— — 
Be-a5858 


833 BR 


BR 
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do., faure 
Stahelbeeren, Michigan, 16 Duarts.. 
Simbeeren, Dielen, — 16 Dts. 
do., rothe, 24 Pints 
Brombeeren, 24 Duaris.. 
Kraut, per Ri 
KRopfialat, p | 
Plattialat, per Kifte 
Sellerie, per Kiiſte ............... 
— 
Blumenkohl, die Kiſfte. ............... 
Rothe Nüben, per Fab 
Moprrüben, biei., per 100 en U 
Rettige, biefige, per 100 Bünpdhen.. 
Burfen, das Dußend 
gen ein, per_Buibel 


pinat, per 
Spargeln, Hiefige, 2_Dsd. Bündchen 2 
Kißlße — 


Schotenerbſen, die 

Rüben, per Kifte 

Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Rifte.. 
Zrodene Bohnen, auserleien 
Rothe Nierenbohnen.. .10 
Limabobnen, talifornifche, 100 üj. Fe 


Kartoffel» weue, in Car⸗Ladungen, 
ET RER TEE TERN: 0.70 —0.78 


— — — — —— 
Geiſtige Reformen im modernen 
China. 
Korrefpondenz de3 „Berl. Lolal-Anzeiger”. 


Zientfin, im Mai. 


MWie eine riefige Yluthmelle hat bie 
Reformidee fich über das ganze chi- 
nefifche Reich ausgebreitet. Die Ar- 
mee, bie Polizei, die Gefängniffe,; das 
Gerich!sweſen, die Verkehrseinrichtun⸗ 
gen: alles ſoll nach weſtlichen Muſtern 
von Grund aus neugeſtaltet werden. 
Man hat Induſtrieſchulen errichtet, 
Induſtrie-Ausſtellungen veranſtaltet, 
in den einheimiſchen Arſenalen, Berg⸗ 
werken und Eiſenwerken moderne Ar—⸗ 
beitsmethoden eingeführt; kurz, an 
Vielſeitigkeit läßt der Reformeifer der 
Chineſen nichts zu wünſchen übrig. 

Aber es iſt eine alte Erfahrung, daß 
bei dieſer Raſſe das Intereſſe an den 
ſchönſten Neuerungen in der Regel 
nach kürzerer oder längerer Friſt zu 
ſchwinden pflegt. Nachdem der Refor⸗ 
mer mit ungeheurem Enthuſiasmus 
und in übergroßer Haſt ein paar Mei⸗ 
len auf ſeinem Wege zurückgelegt hat, 
macht er eine Ruhepauſe, um darüber 
nachzudenken, wie ſchwerlich lang und 
holperig die noch vor ihm liegende 
Strecke bis zum Ziele iſt. Dann ſetzen 
ſich die guten Leute aus dem Dorfe zu 
einem Schwätzchen zu ihm, machen ihm 
klar, daß ſeine Seife eigentlich nicht 

‚Hätte ft 
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auch hier in der Ebene finden, und ſo 
reden ſie weiter auf ihn ein, bis er Ge⸗ 
gengründe genug beiſammen hat und 
mit einem Seufzer der Erleichterung, 
daß er kein „Geſicht“ dabei zu vetlie⸗ 
ren braucht, die Weiterreiſe aufgibt. 
Die Schaffung der erſten chineſiſchen 

lotie iſt ein klaſſiſches Beiſpiel hier— 
ür. Man kaufte für ungeheure Sum⸗ 
men die ſchönſten Panzerſchiffe und 
Kreuzer; als es ſich dann aber darum 
handelte, das Perſonal für dieſe Schif⸗ 
fe zu beſchaffen und auszubilden, wur⸗ 
den die Säckelſchnüre zugezogen, und 
die Folge war natürlich der gänzliche 
Zuſammenbruch der koſtbaren Flotte 
im chineſiſch⸗japaniſchen Kriege. 

Die wihtige Frage, ob man bei der 
jetzigen allgemeinen Reformbewegung 
nicht etwas Aehnliches zu erwarten 
hat, kann nur derjenige richtig beant⸗ 
worten, der ſich in den berfchiedenen 
Säulen babon überzeugt hat, iniie- 
mweit bie Erziehung ber Jugend auf die 
Bedürfniffe der neuen era zugefchnit- 
ten ift oder nit. Wenn hier wirklich 
mit Ernft und Gründlichteit meftliches 
Wiffen und die weftlichen Erziehungs- 
ibeale gelehrt werben, bann ift der zu= 
fünftige Yortfchritt fo gut wie ge— 
fihert. Andernfall3 aber dürfte man 
fi nicht wundern, wenn ſchon nach ei⸗ 
nigen Jahren der Anſpannung und 
des Enthuſiasmus die ganze Nation 
wieder in die alte Apathie und den zä⸗ 
hen Widerſtand auch gegen die ver—⸗ 
nünftigſten Neuerungen zurückfiele. 

Aus dieſem Grunde habe ich eine 
ganze Anzahl verſchiedener Schulinfti- 
tute in der Provinz Tochilih befucht, 
bie fraglos die aufgeflärtefte und am 
meiteften vorgefchrittene Provinz im 
Reiche ift. Die Erlaubniß dazu wurde 
mir vom Vizelönig Yuan-Schi-Fai bes 
reitwilligft eriheilt, nur nicht die zum 
"Befuche einer Mädchenfchule, „weil bie 
Sitten in den verfchiebenen Ländern in 
biefer Beziehung verfchieben find.” Jh 
fann e3 hier gleich porausschiden, daß 
meine Beobachtungen mich zu recht 
günftigen Schlüffen und guien Hoff- 
nungen für die Zufunft geführt ba- 
ben. Damit aber unjere Lefer einen 
richtigen Begriff von der Bedeutung 
und ben ungeheuren Schwierigkeiten 
des Schulproblem3 befommen, ijt e3 
unbebingt erforberlih, daß ich zu=- 
nächft mit einer Schilverung ber bi3- 
berigen Zuftände beginne und dann 
erft auf die Neuerungen: eingehe. 


Uns Europäern Tommi es kaum 
glaubli vor, daß die Ehinefen aus 
ſich ſelber heraus niemals das gering⸗ 
ſte Verlangen bekundet haben, an dem 
Lehrſtoffe eiwas zu ändern, den lange 
bor Ehriftt Geburt ihre groken Wei⸗ 
ſen als den Inbegriff alles menſch⸗ 
lichen Wiſſens niedergelegt haben. Wie 
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Wir:verfpredien nichts, was 
wir; nicht Hallen Können. 


Wenn Zbr eine Farm bon 40 Ader Wer eine 
ganze Seltign wollt, fo ıönnt Ihr ſie von uns 
baben in einem ber beiten Gauntied im nord» 
weitligen Wistonjin. Der Boden ift reider. 
Lebmboden — Iein Sand — das Holz ift Sart« 
bola und berfäuflid. 2a Land ift gut .bef | 

wei Eifenbahnen— eine gute Stadt, 3000 Ei 

obner, dicht an umferem Lande. Das Lanirdtt 
borzüglih für Vichzudyt und Molterrien, "> 
Shr gerne filht und jagt, fo ift dies der 
eignetite Plat. Preite mäßig, Teichte Yale 
gen — es ift der Plak, wo ein Mann mit 
fheidenen Mitteln unabhängig werden und 
ein glüdlihes Heim bauen Tanıt. She —— es 
genau ſo finden wie wir ſagen Freie Elſen⸗ 
bahnfahrt für Laudläufer. Sprecht vor a 
f&reibt wegen boller Auskunft. 10in,je 


George Knoblauch 
Farm Land Gompany 


Zimmer 207, 115 Dearborn Str. 


te, die befte Vorbereitung für den Ges 
febgeber, den Richter, den Vermals 
tung3beamten, den Eifenbahr.präftben» 
ten und den Münzdireftor wäre bie 
Erlernung der Kunft, einen gelehrien 
Auffag und ein gefhnörkeltes Gedicht 
nad einem Sahrtaufende alten Rezept 
zu berfertigen? Die Chinefen -ihrers 
feitö waren bis bor wenigen Jahren 
hiervon fo felfenfeft burhbrum 
daß, mer dem miberfprad, ri — 
als anmaßender und reſpeltloſer Neue⸗ 
rer ſeinen Kopf zu verlieren. 
Allerdings kann man einem Erzie⸗ 
hungsſyſtem ſeine Bewunderung 
verſagen, das, allen Anſprüchen von 
mehreren Hundert Millionen Men—⸗ 


ſchen genügend, ſich ſeit dem grauen 


Alterthum ſeine Herrſchaft im Reiche 
ber Mitte unbeftritten gewahrt bat, 
Ale fremden Eroberer na 

haben e3 anerfennen müffen; es bat 

die Denfmweife, die Sitten unb die- A» 
pirationen der Chinefen auch in den 
entfernteften Provinzen bis zu as 
Grade nad einem gemeinfamen Mus 

fter geformt, daß es mit Fug und Recht 
als der Grundpfeiler der nationalen 
Einheit Chinas angefehen wird, fomeit 
diefe überhaupt exiſtiti. Es negt eine 
fabelhafte Größe und Na eit 
in der Kraft, die fich in fol meitrei- 
Senden Wirkungen, mie fchon in der 
bloßen Lebenzbauer be Suflems be- 
fundet. Dementfpreiend muß man 

aber auch von den Schwächen —* 
Syſtems die allerverderblich 

gen erwarten. Und thatſäch — 
es die alleinige Schuld dara 

ſo hochbegabten Chineſen in 

wicklung weit hinter weniger don ge 
Natur begünftigten Raffen zurüdges 


blieben find. 
von Puſtaun, 
Kapitän zur See a, D. 
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Pogrom, 


Ein Bild aus den legten Unxupen in Rußland. 
Bon Bifev Symom.. 


— — 


Das dauerte ſchon den zweiten 
Tag. Da man jedoch nicht mehr zu 
Mittag ab, fich traf, ohne fich zu be- 
grüßen, die Uhren zur Nacht micht 
aufzog, in den Kleidern einjhlief, wo 
ber Zufall e3 gerade mollte ober mo 
man gefhüßter zu fein hoffte — auf 
dem Boden, im Speicher, in Ieerftehen- 
den Eifenbahnmwagen —, ging bie 
Borftelung von der Zeit verloren. 
Unaufbörlic klang das Klirren einge- 
fohlagener Tenfterfcheiben in ben 
Dbren. An diefem verhängnißpollen 
Ton liegt zu foldhen Zeiten Entfegen. 
Gleih mie das herbortretende Blut 
des Menfchen Hirn beraufcht, fo raubt 
das Slirren eingefchlägener Scheiben 
die Befinnung. &3 beihmwört Dämo- 
nen herauf. 

* * * 

‚In der Nacht erſcholl wieder das 
Klirten eingeſchlagener Scheiben, und 
von dem fürchterlichen Klang erſtarr⸗ 
ten die Hände, erweiterten ſich in der 
Angſt die Augen. Das Gefühl bren— 
nender, ſchamloſer Beſchimpfung 
ſchlug gleich einer Woge über die 
Stadi, und Feuerſchein goß wie Pur- 
pur flammender Scham ſeine Röthe 
über den Horizont. 

Dann erſcholl der Lärm eines un— 
ſichtbaren feindlichen Stimmenknäuels, 
und ein losgelöſtes Wort erhob ſich 
über das Gewirr, gleich dem Funken 
über den Rauch: 

Hiilfe!“ 

In einem Gäßchen ſtanden Häuſer 
in Brand, und die weiche, ſammetne 
Rofenflamme am Horizont wuchs mit 
jedem Augenblick zu einem keckeren, 
wahnwitzigeren Frohlocken. Alles war 
in Roth getaucht. Durch die rothe 
Straße, über die rothen Steine bes 
Pflafter® rannte ein rother Menſch; 
ein zweiter Rother ſtreckte ſeinen Arm 
aus, und aus ſeinen Fingerſpitzen riß 
fich fliegend ein eintöniget Krach los, 
ein Revolverſchuß, und der Fliehende 
fiel nieder. 

„Man .. jchie—ieht!" ertönte von 
der Straße ein Schrei wie bon einer 
anderen Welt. Und gleich darauf 
ſchlug ein gleichſam höhniſches, unge⸗ 
wohnt erregtes Echo den gleichen Ton 
an. 

a—ht!.. 

G3 flogen unfichtbare Dämonen 
herbei, bie feine Schonung fennen. 
Durh das Klirren eingejchlagener 
Scheiben heraufbeſchworen, waren ſie 
da und erhoben ein blutiges Gebell. 
Der wie mit Flammenaugen blinkende 
Horizont ſchien gleichſam lebendig, 
gehäfſig in geduldiger, zuverſichtlicher 
Erwariung. Unter Qualen erlitten 
Menſchen den Tod. Man drang in die 
Häuſer, in die Kinderſtuben. Den 
Greifen zerbrach man die Arme, weiße 
Frauenbrüſte zerſtampften ſchmutzige, 
ſchwere Abſätze. Viele verbrannten bei 
lebendigem Leibe. 

.... In einem dunkeln Keller hat⸗ 
ten ſich zwei Menſchen verſteckt: ein 
alter Mann und ſein Sohn, ein Gym⸗ 
naſiaſt. Zu Hauſe zu bleiben, ſchien 
gefährlich. Die Dienerſchaft war weg⸗ 
gelaufen. Erſt ſpät am Abend ging 
der Alte wieder nach oben hinauf, 
holte aus dem Vorzimmer die Gum⸗ 
miſchuhe des Sohnes, und ließ die 
Eingangsthür weit pffen, damit es 
ſcheinen ſollte, daß die Herrſchaften 
nicht zu Hauſe ſeien. 

Papa?“ fragte der Sohn, als er 
näch unten kam, und an dieſer ängft⸗ 
lichen Stimme erkannte der Vater, 
welch' ein Unheil über ihnen ſchwebte. 
In der Dunkelheit ſchüttelte er den 
Kopf langſam, unaufhörlich auf und 
ab; ſo wie der Kummer es thut. 

.. Herein ſtürzte, Schutz ſuchend, 
ein Kaufmann. Das hatten die drin⸗ 
nen nicht erwartet. Gleich einem 
Haufen Finſterniß zeichnete ſich dieſer 
menſchliche Körper unbeſtimmt ab. 
Der Gymnaſiaſt wollte ſich auf ihn 
mit en Tebermeffer ftürzen. Der 
Kaufmann menbete taftend den mage- 
ren Arm bes Sinaben ab und brad) in 
Thränen aus — niht aus Furcht, 
nur da er fich in Sicherheit fühlte. 

„Sch habe auch einen Sohn, fo groß 
wie Ste... .”, fagte er, mit dem Wei⸗ 
nen fämpfend. 

Dann holte er jehmwer und ungleich- 
mäßig Athen und verbefjerte fich: 
„Wie bu.“ 

Der Wirth des Haufes packte ben 
Sprechenden am Ellbogen, 30g ihn zu 
fih herab und flüfterte: 

‘ „Sft! man fann hören.“ 

Der Kaufmann erfehrat und gab 
ihm mit einer Handbbewegung redt; 
in ber Dunfelbeit fah niemand feine 
Gefte. 

Man ftand da, wartete. Hier und 
da ein Geräuſch. Dazmifchen gleich 
mäßiges, fchlaflofes Athmen. In ber 
Duntelheit, im Schweigen mit biefen 
Tönen findet das Hirn feinen Fries 
ben. Man wartete, horchte hin. Viel⸗ 
leicht fehlief man auch — wer mag’3 
wiſſen! Die Flügel der Zeit fehmebten 
hoch oben über die Finſterniß hinweg 
und ftreiften biefe nur. ebt in bie 
fen Augenbliden empfand man dies 
mit qualvoller Deutlichkeit. 

„Nachts, ed mar wohl fchon fpät in 
der Nacht, fchlichen fich noch zwei Ge= 
ftalten Binein. Man konnte fie nicht 
unterfheiben, den Stimmen. nad zu 
urtbeilen, waren fie jung. 

Sie fühlten, bier find. Menfchen, 
unb gingen zutraulich wie Kinder zur 
Mutter. 

‚St jemand ba?....“ fragte ber 
eine, ohne jemand zu unterfcheiben, 
und e3 war, ala erhellte ber. Ton feiner 
Stimme für einen Augenblid - bie 
Finfterniß. 

„Ja, wir,“ antwortete der Gymnas 
ſiaſt. a —— 

„Piltz.. Man fann und hören,” 
= [este ber —* ergriff einen jeden am 

m und brüdte ihn nad unten. 

.- Die Neuangelommenen ftellten ie 
an bie Wand, ber eine von ihnen rie 
ſich bie Stirn mit der Hand. 


u 


8 ift ihnen?“ fragte der Gym+ 


„Seht Luftig zu,“ fiel ber andere 
ein. „Geht e.. au. jegt.“ 

Mehr wurde nicht gejprochen. Der 
Verwundete bielt das Taſchentuch 
gegen die Stirn und beruhigie ſich. 
Wieder tiefes, undurchdringliches 
Schweigen. Wieder ſchlafloſes Ath⸗ 
men. Ein jeder dachte ſeine eigenen 
Gedanken und hüllte darin ſein eige⸗— 
nes Leben, ſein ſo koſtſpieliges Leben 


ein. 
* * * 


Ganz oben an der Wölbung begann 
faum merklich etwa3 Helles zu jhim- 
mern. Der Gymnaſiaſt ſchlief, jedoch) 
die anderen vier hatten bie Köpfe er- 
hoben und blidten hin, blidten lange 
bin, wohl eine halbe Stunve, biß bie 
Muskeln der Stirn zu femerzen be 
gannen. Dann mwurbe flat, baß bies 
ein Kleines Fenfterchen ift, moburd} bie 
Dämmerung hereinbrad). 

Die fefte Stimme des Alten begann 
eintönig zu reben, gleichfam als hätte 
die Finfternig ihre Yarben megge- 
wiſcht. 

„In diefem Haufe bin ich geboren 
und aufgemadien. Hierher, nad) 
diefem Keller, liebte ich Hinunterzu- 
gehen. Ym Sommer, gegen zwei Uhr 
am Tage, bricht durch diefe Lufe Hier 
ein Sonnenftrahl dur. „Ein Strahl 
aus Goldftaub,“ pflegte mein Bruder 
zu fagen, und juchte den goldenen 
Staub aufzufangen. Sch muß an 
feine durchſchimmernde, roſige Hand 
denken. Nun iſt er ſchon lange todt. 
Dann pflegte ich allein herzukommen. 
Und ſaß lange hier. Man ſuchte mich 
im ganzen Hauſe. Und ich ſaß ba 
und ſchaute auf dieſen goldigen 
Strahl. Hier iſt es gut ſein im Som⸗ 
mer. In der Ecke wuchſen Zwiebeln: 
einige waren noch vom Winter geblie⸗ 
ben. Die Blätter waren vollſtändig 
gelb. Da, in dieſer Ecke wuchſen ſie. 
Wir werden hier alle umkommen. Ich 
weiß es.“ 

Kaum hatte er dieſe Worte ge— 
ſprochen, als eilige, ängſtliche Schritte 
vernehmbar wurden; ein großer Mann 
ohne Rock erſchien und hinter ihm eine 
Frau mit einem Säugling in den 
Armen. 

Die Morgendämmerung war ſchon 
vorgeſchritten, und man konnte den 
Ausdruck des wilden Schreckens erken⸗ 
nen, der aus ihrem Innern nach 
ihrem Geſicht drang. 

„Hier! hier....“ flüſterte der Mann 
wankend. 

Die untere Lippe hing ihm herunter, 
und die Zähne und das Zahnfleiſch 
kamen zum Vorſchein. Er begann im 
engen Keller wie nach einem Schlupf⸗ 
winkel herumzuſuchen, und mit einem 
Schlage empfanden die Seelen, in die 
kaum Ruhe eingezogen, das Wehen 
des herannahenden, drohenden Todes. 

„Man verfolgt uns!“ ſagte die 
Frau; mit einer ungeſchickten Bewe— 
gung kauerte ſie hin und begann das 
Kind in den Armen zu wiegen. Die 
Schuhe trug ſie auf den nackten Füßen, 
und ihr junger, kräftiger Körper hatte 
merkwürdige, unheilvoll weiße Flecken. 
Man mußte an Todte denken. 


„Man wird uns nicht finden; nur 
ſtiller, um Himmelswillen ſtiller! Sie 
ſind da nebenan auf dem Hof. Ach 
Gott, nur ſtill....“ 


Der Verwundete ergriff die Hand 
des Kaufmaͤnnes und des Wirthes, 
und der Kaufmann die des Mannes 
ohne Rock. So ſtanden ſie, eine leben- 
dige Kette bildend, und blickten auf die 
Mutter mit dem Kinde hinab.... die 
Mutter mit dem Kinde. 

Plötzlich ſchien ein eigenartiger 
Laut die Stille zu durchſchneiden, ein 
eigenartiger und dennoch ſo bekannter, 
naher und unheilverkündender Laut. 
Worin das Unheibbeſtand, das wußte 
man ſofort, man wollte jedoch dem 
Hirn nicht glauben.... 

Das Kind weinte. 


Eulſlelll 
duch KErzema 


Wifchte fich die Schuppen wie Puder bom 
Geſicht — Sechs Monate in ärgtlicher 
Behanblung, wurbe aber ſchlimmer — 
Manche ſagten, das Geſicht würde le— 
benslänglich entſtellt ſein — Jetzt ohne 
einen Fleck. 

— — 


Cuticura-Mittel wirken 


Wunder. 
— — 


„Da ich an Eczema zu leiden hatte, theile 
ich Ihnen mit, welch großen Freund ich in 
den Tutieura⸗-Mitteln fand. In ſechs Mo— 

Fi naten hatte ich brei 
3 Doktoren verfucht, bei: 
ferte mich aber nicht. 
Mein Körper und mei: 
ne Füße waren bicht 
damit bebedt, daß ich 
tfaum eine Nabel an- 
fteden tonnte, ohne 
das Ecjema zu berüb- 
ren. Mein Gefidt 
war bebedt, meine Augenbrauen fielen aus, 
und dann befam ich e8 in mein Auge. Dann 
wandte ich mich an einen anderen Botior. 
Er fragte, maß ich dagegen thue; id erwi⸗ 
derte, daB ih Guticura gebraude. Er fagte, 
daß es ein gutes Mittel fei, glaubte aber, 
daß mein Geficht tebenslänglich entftellt fein 
würde. Über Euticura hHeilte und mein 
Seficht ift jeht je rein wie je. 

„Mein Schwager erzählte mir von ben 
wunderbaren Guticura =» Mitteln. Ach be: 
folgte feinen Rath und Taufte die Salbe, 
Seife und Refolvent. Ach wuid ‘mich mit 
ber Euticura-Seife und dann trug die 
Salbe auf und nahm das Euticura Mefol. 
vent nach Vorjehrift. In kurzer Zeit beffert 
fi mein Gefit, und als ich eine Flafch 
des Mejolvent genommen hatte, fonnte id 
bie Schuppen iwie Puder bon meinem Ge 
ſicht abwiſchen. Als ich vier Flaſchen genom⸗ 
men hatte, war mein Geſicht fo rein mie je. 

Ich erzählte allen meinen Freundinnen 
von meiner wunderbaren Heilung. Ich bin 
dantbhar, daß ich jedermann meit und 

reit wiſſen laſſen mochte, was Cuticura be⸗ 
wirkte. Es iſt ein ſicheres Heilmittel für 
Eezema. (Unterſchrieben) rau Emma 

ite, 641 Cherrier Place, Camden, R. 3, 
25. April 1905.“ 


Bolftändige fiche und innerliche i 


en Selen um Hin aan ein 
ui, Elm 
23.6 heil oft. Bette Drug & Chem | rifamife 


»., alleinige. Eigen r — > 


Der Kaufmann machte ein gut- 
üferker zutrauliches Gefiht und 

tie: 

„Das Kind.” Er begriff jebod r 
fort dad Furchtbare des Augenblides 
und. begann entfegt der Frau zuzu⸗ 
reden: 

Ich bitte Sie, wiegen Sie doch das 
Kind; wir werden noch alle um Ihret⸗ 
wegen umgebracht.“ 

Das Kind begann heftiger zu ſchrei⸗ 
en, durchdringend, ſchrill, als leide es 
unerträgliche Schmerzen. 

Im Halbdunkel des niedrigen 
warmen Kellerraumes erſchien dieſer 
ſchwache Schrei ſchneidend, nieder⸗ 
fauſend gleich einem Todesurtheil. Er 
chnürte allen Bruſt und Kehle zu. 

Die Mutter begann, im Keller auf 
und abzugehen, ihrem Kinde zuredend 
und es einwiegend. Das Tuch ent- 
glitt ihrer linken Schulter, und ein 
fpitzer, magerer, faſt mädchenhafter 
Ellbogen kam zum Vorſchein und be— 
wegte ſich ſeitwärts auf und ab. 

Du mußt nicht weinen, ſchlaf, 
mein Goldchen. „Das bin ich doch, 
deine Mama. ... mein Schätzchen....“ 

Sie bat, flehte, als könnte ſie das 
Kind hypnotiſitren. Das Kind aber 
ſchrie eigenſinnig, wild.... Vielleicht 
lag im Tonfall, in den Geſichtszügen 
der Mutter etwas, das nicht beruhigte. 

Und hier, in der warmen und eigen⸗ 
artigen Atmoſphäre des unterirdiſchen 
Raumes heckie das Gehirn bes 
Weibes einen wilden, wahnwitzigen 
Gedanken aus. Ihr war, als läſe 
ſie in den Augen, in dem qualvollen 
Schweigen diefer Unbefannten. Und 
diefe unglüclichen, geängftigten Män- 
ner begriffen, mas biefe ba neben 
ihnen dachte. Begriffen es aus dieſer 
unausſprechlichen, weinenden Zärtlich— 
keit, mit der ſie das Wiegenlied zu 
fingen ſich bemühte, indem ihre Augen 
ſich in das Kind bohrten. 

„Er ſchläft bald ein,“ wandte ſie 
ſich an den Großen neben ihr, in 
einem ſchuldbewußlen Tone. „Es iſt 
ſchon immer bei ihm ſo; ich kenne es. 
Er weint ein Bischen und ſchläft dann 
bald ein. Er iſt ein ſehr ruhiger 
Junge.“ 

Von außen drang ein ferner Lärm, 
dann hörte man einen Schrei, dann 
ein Krachen. 

„Man ſucht!“ flüſterte der Gym— 
nafiaſt und ſtreifte, wohl ohne ſelbſt 
zu wiſſen warum, die Galoſchen bon 
den Füßen. 

und der Junge ſchrie und ſchien 
nimma: aufhören zu wollen. 

„Er macht uns alle unglücklich,“ 
ſagte der Große verzweifelt. 

Und die Mutter antwortete flü- 
fternd auf jenen wilden Gebanten, den 
ihr geheiztes Hirn gebar. 

„Nein, ich gebe ihn nicht meg.... 
niemal?.... um nidt3....“ 

„O Gott!” ftöhnte der Kaufmann 
und bebedte das Gefiht mit den 
Händen. 

Der Wirth fchlug den hohen Kragen 
feines theuren Pelzes in die Höhe und 
wandte fih zur Wand ab, Nur ein 
Streifen feines ungefämmten, grauen 
Haare tam zum Vorfcein. 

Die Gedanken umfreiften gleich Ge- 
fpenjtern die arme Mutter; fie fümpfte 
in ihrer Ohnmacht gegen fie. 

Sie wandte fich flehend an all bie 
Undelannten, diefe aber michen von ihr 
entfegt zurüd. Das Kind fehrie aus 
Leibeskräften, knochendurchdringend. 

„Gib her,“ ſagte der Kaufmann. 
„Mich lieben die Kinder.“ 

Um das Kind zu beruhigen, begann 
er zu fehnalzen. Der Kopf der Mutter 
war über das Kind geneigt, und ihr 
[hwarzes Haar hing gleich einem 
QIucde herab. 

„Sott fieht alles,“ mieberholte fie, 
irrfinnig flüfternd. Der Name Gottes 
Hang fonderbar, wenn man auf ihr 
entftelltes, üibernächtiges Geficht blidte. 

Am Keller wurde e8 ganz unerwar= 
tet duntel. Argend jemand nahte fi 
dem winzigen yenfterchen und horchte 
hin. Diefer fi plößli nahende 
Schatten brachte alle zum Schweigen. 
Man fühlte hier naht etwas, und hier 
ift fein Augenblid zu verlieren. Die 
Mutter wandte fih um. Sie erhob 
fich auf die Zehenfpigen und, dag Kind 
hoch erhebend, übergab fie e8 bem 
Kaufmann. Xhr war, als begehe fie 
in diefer Bewegung ein großes Ber- 
brecden.... al3 verfluchten fie die 
pfeifenden Stimmen und verfchlöffen 
ihr den Himmel in alle Emigteiten. .. 
ala rüde ein fehmarzes Chaos beran 
mit einem bumpfen Schmerz im 
Naden,.... ald babe man ihr ben 
Kopf nach hinten abgedreht wie einem 
Vogel. 

Und e3 gefhah da3 Gonderbare: 
fobald das Kind in den berben und 
liebenollen Armen de3 Kaufmanns 
ruhte, wurbe e3 ftill, 

Die Mutter jevodh hatte 
Schmeigen anders verftanden.... 

Vor allen Augen ergraute bieje 
Frau im Augenblid, al& hätte man 
fie mit einer Säure übergoffen. Und 
fofort, al der Schrei de Flindes ver- 
ftummte, burdhbrang ein anderer 
Schrei, der entfegliche, marfburddrin; 
gende, feelenverzehrende Schrei einer 
Mutter ven Raum. 

Diefen plößlihen Ausbrud des 
Mahnfinnd hatte niemand ermartet. 
Der Gymnaftaft fiel ohnmädtig um. 


* * * 


Später brachten die Zeitungen 
Einzelheiten darüber, wie in einem 
Keller ſechs Männer und ein Kind er⸗ 
mordet wurden. Nur die ſechsund⸗ 
zwanzigjährige Greiſin blieb leben; 
ihr in war irr, und man fürdhtete 
fie zu berühren. 


das 


Der arme Kronprinz von Preu⸗ 
Ben! Alle Welt ſpricht davon, daß 
ſeinem Vater ein Enkel gehoren wurde. 
Daß ihm gleichzeitig ein Sohn gebo⸗ 
ren wurde, wird gar nicht erwähnt. 
— Die Träume kommen aus dem 
Magen. — Mann, Manr, habe 
eben gekräumt, Daß ic} eine tobte Kae 
pier. Ratten verfchludt Habe. — 
Du, das fommt von bem ame- 
jen Wüchenfleif, das Du 


a 2.25 für weiße Tafchentuch Ieinene Sfirt3, plaited Front, mit Tailor 
A 1.90 für Tropical Worfted Sfirts, plaited Front u. Rüden, mit Bands am Bottom. 
3.75 f. 6.75 Banama,Sicilian u. graueMirtures, Plait3, Tailor Straps u. Band2. 


4 Liberty NRafirfeife, 


25e Kaarbürften, gute Vorften, zu 150 
. 


Montag: Spezialitäten 
in unferem Cafe, 
Epring Chiden, 
in Butter gebraten, mit Cream 
Sauce und Pead). 

‘ce Cream. 
Simweetbread Eroquet3 mit 
Spargel⸗Spitzen. 


Hübſche Sommer⸗Kleider für 89c in dieſem 
großen 


Juli-Räumungs⸗Verkauf 


Shirt Waiſt⸗Kleider für die Räu⸗ 
Er mung zu 8%c, find fattifch wunder» 

bar zu dem Preis. Sie find von gus 
ter Qualität Lamon, in weiß, farbi 
und Bolfa Dot. Mit Stiderei unh 
Spiben’befest. Chambray in allen 
ger en. Voll plaited Warjts. Röcde 

ircular gored und febr voller 
Schnitt. 


1 für Shirt Watit- 
Kleider, dv. Latuns, 
Spitzen Nofes, voll plai- 
ted? Waiſts; auch von 
Shepherd hecks und 
Polka Dots mit runden ſind am Bottom plai— 
gored Skirts. ted. 


3.90 für lohfarbige Lawn Shirt Waiſt Klei⸗ 
der. Waiſts mit Box Plaits und feinen Pin 
Tud3 verfeben, mit franz. Stnoten beitidt. Lange 
Ay Yermel, tuded Euff. Stirt# Bor plaited in Elu= 
E ſters, mit drei Tucks am Bottom. 
3.50 für 243öllige weiß leinene Box Coat Suits. 
Tailor Strapping. Circülar Sklirt. Band am Bot⸗ 
tom. 
6.75 für leinene Jacket Suits in allen Farben. Jaclets mit Medallion und 
Valenciennes Spitzen-⸗Beſatz. Skirts plaited Front mit drei Bands, mit Me⸗ 
dallions am Bottom von Skirt kantirt. 


Juli-Ränmung von Skirts 


He für weißleinene Skirts. Voller Schnitt und mit Tucks und Bands verſehen. 
1.48 für weiße Indian Head leinene Skirts. PlaitedFront, mit Bands u. Straps. 
Bands. 


Ir 


w fir geblümte 
2,2) Drgandy Stlei- 
der, Watitö plaited, tuded 


und mit Spitzen —— 
furze Aermel, Skirts 


Kohn Bros. K Heller, Cleveland, O., 
verkauften uns ihr ganzes Lager 
von Männer-⸗Sommer⸗-Anzü— 
gen zu 50c am Dollar 


 Teine neue Anzüge in allen Sommer-Styles. In zivei großen 


Partien zur Räumung zu weniger als Wholejalepreijen. 
Diefe Männer-Anzüge find Die 
12.50 und $15 Sorten. E3 find 
Anzüge, melde Kohn Brod. & 
Heller an die Kleinhänbdler im gan 
zen Sande zu weit mehr ala dieſem 
Räumungs-Preife verfauften.. — 
Jeder Anzug ift forgfältig erprobt 
und gerantirt ganzmollen. Alle in 
neueftem Schnitt und prachtpoll 
gefchneibert. 

Mäner-Anzüge in diefer Partie zu 
$10 find die Sorte, welde Kohn 
Bros. & Heller anfertigten, um im 
Retail zu 16.50, $18 und $20 ver- 
fauft zu werben. &3 find hübjche 
Anzüge in allen beliebten grauen 
Shattirungen u. einfacher blauer 
Serge. 3Piece und 2-Piece An- 
züge. Einige davon haben feidenes 
Futter. ' 


Halstrachten werth 25c bis $1, 
zu 10c bis 49c 


In diefer Partie von Halstradhten find 
Stod:Kragen, Chemifetten, . Golf-Ties, 
Top-Kragen, Kragen: und Manjdetten: 
Sets und Peter PansTies. Halstrachten 
werth 1.00, 75, 506, 39e und 25c. zu 
490, 38c, 250, 19c, 15c, 123c 
und 10e. 


Halbmonatlier Verlauf von 


Droguen 
2-Battery elektr. Gürtel, 8 Bolts, 8.50 
4:Batt. Current Gürtel, 24 Volts, 820 
6-Battery efeltr. Gürtel, 24 Volts, 835 
Gocoa Gaftile Seife für Shampoo, 100 
Remmers 5c durhficht. Glyzerinjeife, 2e 
das Stüd zu 3e 
Remmers deal Foilettenfeife, Bor, Bo 
Meerfalz, I:Pfund-Sad Montag zu. 9e 
PValmers 50c Parfüm, die Unze zu 25e 
Brunhoffs 50c Shampoo Pulver, zu 29e 
Nemwbro’s 1.00 Herpicide, Montag, 59e 
25e Flafche Florida Wafler zu nur 106 
95 Aar Creme Marguife, jest zu 7e 
Dr. Sheffields 25c Pahnpulver, zu_9e 
Guerlains Yidey Parfüm, perlinze, 39e 
De Vor Luftrite Nagel-Gmaille, zu 150 
25c Gröke Euthymol Zahn:Pafte,zu 130 
Hinds 50c 2. & Almond&ream, 28c 
De Lacys Kl Flafche Hatr Tonic zu 49e 
MWeft Andia Bay Rum, halbes Pint, 250 
Gaftmans Berona Veilden-Ertratt, 230 
devh's 50 LaBlache Gefihtspuder, 290 
Dr. Lyon’s 250 Größe Zahnpulver, 120 
50€ Eyesffiz, großes Augenmittel, 25e 
Glarteg $j reiner Malz: Whisky, zu 59o 
Reine Boracic Säure, das Pfund zu 150 
Whites Vaucaire Buft Developer, 47e 
Reiner Mil = Juder, das Pfund, 170 
25 Qualität Zahndürften, per Stüd, Bo 
3-Grain Lithia Tableis, per Flaſche, Yo 
25e neues Stin Liquid Heftpflaſter, 150 
Giftiges — rag drei Packete, So 
Fountain Syringes, 3 Gummitöhren, SSe 
Be Bade-Brauſen, 53 F. Schlauch, 450 
98c „Perfect“ Wafferflafchen, 2 Dt., 490 


3u 2.95 


2.95 


morgen zu 495. 


2.98 für 4.00 jehwarze u. goldene 
10e für Reifemujter Gardinen = 


1.98 für $3 Rope Burtieres. 


Halbmonatlicher Verkanf von 
Kurzwaaren 


Strumpf- 
Füße 
Schwarze, 10c= 
Sorte, 7 Paar 
250,per 
Paar, 


m — 


Feifche Creamery = Butter. 


Gummi- 
Abfäte 
Seconds von den 
250 und 35c Sor: 


ten, mor: 
’ 5c 


gon zu 

2 Dugend Halen und Defen, morgen, 3e 
Dutz. Schuhſchnüre, „tubular“, 
Leichte Drek = Shields, per Paar, Se 
2 Aluminium Fingerhüte morgen zu le 
6035U. Yand-Zollmaß,morgen zu nur le 
5e Stüd echtes Bienenwahs für nur 3o —— 
Safety. Pins, ein Dusend morgen zu Ze | Any ap kinfen IM | Motor u. Aanataf- 
15c—18c Perimuttertnöpfe, zu nur 106 | u. Yrabian Grote im | fer a tihung 
Cromiey Hand oderMajd.:Nadeln zu Ze | Markts, ipesielt mor- —  Werituns 
ing on cr —— für zus —* Ra . Moe. jperiel, * 
e Ocean Perlmutter⸗Knöpfe, Dutz. $1; PBip., 36e. en, a:Tlund TUR 
5e Gorte Pertmuttertnäpfe, Zuhend, Io | Ehe rtnutele | RE 
5c merzerif. Häfel-Baumiolle,jegt zu Ze Inbinati 5 | og 7 
Barhours Leinen-aden, die Ente, So Kombination von aus B. Latour & Co’ % 


R R 8 3 38 — wit ‚20: 
i ügliche etränt, 444 peter, DsD., ; 
errs Lufter Zieirn, morgen zu nur. Be me a 2 | Sadle 128 


Nur Ein-Pfund Stüden. 
das Pfund zu 22e. 


Eped, Hazel Premi⸗ 
um, Engliſh Sugar⸗ 
Gured; urchſhnitts⸗ 
c gewicht jeden Stüdes, 
214 bi5 3 Pfund; das 

Pfund, 18e, 
ar Neue Kartoffeln, gro: 
für. de | 8e, reife, meblige 
Waare; Bu. (volle 60 
Sp) für Due; Bed, | ME. Auswahl von 
ce franzöſ. 


— rintanier, 
Suadarali. Kaffee, Senken. ModTurtie, 
unjere ſpezielle Miſch⸗ Pintbühie, 14c. 


- Bollrahmtäfe, Herfi- 
mer Gounty, 4: Bfd.: 
&ut, 70; Pf. 18e 
Frarzöj.  Stppen, 
ranco: American Food 
9.'3, a-Pint:Büdie, 
De; Aust. von _Gon» 
jomme, franz. Bouil- 
fon, _. Nullagataionp! 


Gas-Dfen. 
jerte 2: 
zu 78e. 


Neuefte verbeſ⸗ 
Größe — 


Stahl » Baltofen 
für Gas, Del od. 
Gafoline, große 
Sorte zu 98e, 
Jap⸗a⸗Lack, in 
allen RNaturholz⸗ 


50 F gute 
Qual. rten⸗ 
nub  Gteined. _ 4-Dt. Benefian 


lee then Den u. Innen z, am 


N Anand 


4.50 Bett:Scts, Hibjch) garniti, 


für diefe Hübfehen Battenberg Beti-Set3.— 
} ter Kicen Blumen- und orientalifhen Entwürfen. Regulär geivo- 
Set befteht aus Dettbede und Bolfte De Aug, in den neueiten Muftern und Entwürfen, für die 
morgige Räumung zu 17.95. 
14.75 für 17.50 9X12 Bruffel Rugs. Große Ausm.Mufter. 
6.95 für 6X9 Brufjeld Rugs, 
elvet Rug?. 
55c für 75c 36%X72 MattingRug. Der richtigeSommer-Rug. 


Trer Gras Rugs—fühler, reiner u. dauerhafter 


Dede. Beide befeht mit Spigen und Meballion Center 
Dekoration. Haben breite Lace Auffle Sie jind bon 
außerordentlich gutem Neb und weißen und arabifchen 
Farben. Bett-Set3 merth 4.50. Für bie Yuli-Räumung 


1.39 für 2.00 Shirt Waiit Bores. Hübfche Cretonne Ueber- 
züge. Mofa oder blaues Futter. Meffing- Griffe. 

our-Fold japan.Screens. 

den. In guter Muitern. 

3.69 für $5 Cable Net Spigen-Garbdinen. Rrachtv. Qualität. 

98c d. Bacnz für farhige, quer geitreifte. Sommer - Gardinen. 

Die große Doppelthür = 


Elgin's feinſte 
Dualität. — Es gibt keine beſſere. — In 
Für Montag,— 


Mit Siegel Stamps könnt 
Ihr irgend etwas kaufen 
was Ihr wollt in 75 De⸗ 
partements des Großen 
Cadens. Sie ſind ebenſo 
gut wie Geld. 


Dieſe Voile Waiſts für die Räumung markirt 
zu 25e das Stück; 50t Sorte 


Dieſe Voile-Waifts zu 25e find zu uns 
gefähr der Hälfte marfirt um Montag ge: 


räumt zu erden. 


Hübſche Waifts in 


rofa, bfau und Lavender mit fleinen Mu- 
ftern. Schön gemachte Waifts, die in der 
ganzen Saifon für 50c verfäuft wurden, 
Räumung morgen zu 2öc. 


48c 


fhen. Reguläre 1.00-Maifts. 


65c 


tleinen Punkten. 


für Peter Pan Waiſts von feinen weißen Lawns, 
haben Turndown Kragen mit dazu paſſend. Tie. 
Kurze Aermel, Turn-back Cuffs und Patch-Ta— 


für Peter Pan Waiſts in ſchwarz und weiß, mit 
Hübſch gemacht mit Plaits an 
den Schultern. Waiſts, welche wir regul. verfauft 


haben zu 1.25, Montag, zur Räumung, zu 6öec. 


50c 


für weiße Perfion Laton Waifts, gemaht um zu 1.25 verfauft zu werden. | 
Maifts mit langen oder kurzen Yermeln u. Knöpfe vorne und hinten. Einigen 
ind jchön Tuded mit Reihen von PValenciennes Spigen. 


Andere haben B 


beftidte Panel Fronts. Waifts, die Ihr nicht zu diefem Preis zu jehen erwartet. 


95 für 2.50 franz. Lamn Maifts, 
eo) lange und furze Uermel, Knöpfe 
vorne od. hinten. yacon und Entwurf 
find außerordentlich fein. 


1 25 für Lingerie Maifts. Kurze 
+ne) Aermel, Knöpfe hinten, Yotes 
gemadht von hübjhen Balenciennes Spi= 


gen und Einfag. 

750 für 1.75 weiße Lawn Waiſts. 
O Große Auswahl ſchöner Styles, 

Knöpfe vorne und hinten, lange od. kurze 

Aermel, beſetzt mit Spitzen und Stickerei. 


2.9 


wid. vom $5, $6 und CT—ungefähr 500 R 
ineder Partie —etwas beſchmutzt. 


3,95 1,300, Seide, Weits, Rein N 
+ > unter $6 werth und viele noch 
mehr. Prächtig finifhed mit Spigen. — 


Beite Dualität Seide. 

30€ für regul. 1.00 „Peter Pan 
Maifts, Eine Partie von 100 | 

Dutz. der beſten Qual. hellblaue Cham⸗ 

bray. Sehr paſſend für Ferien-Gebrauch. F 


Auswahl von 3.50 und 34 Sailor Ties und 
Orfords füt Damen zu 2.40 


Vereinigten dieſe Sailor Ties u. Matinee 
Oxfords für Damen, wth. 83.50 und 54, 
in einer großen Partie für ſchnelle Räu— 
mung zu 2.40. Sie find in beinahe allen & 
begehrten neuen Styles und in Pat. Colt 


2.40 


fin und franz. Biri Kid Skin. Farben 
find jchivarz, lohfarb., Nußbraun, Cham: 
pagne u. Rujj. Calf. Eingefchloj- 
jen find Orfords mit Cuban Ab— 


fügen und dem Caftilian Arch mit 


leichten und Ertenfion-Sohlen. — fi 


— = 


— 


Hübiche Schuhe für die Juli-Räu- 


mung, zu 2.40. 


1.69 


fauft werden zu unjerem Montagpreis. 


1.19 


Mänunmung von 


— Achu 


Einige haben doppelte Fingerſpitzen und 
einige einfache. Eine prächtige Partie nur in 
Regulär werth 1.503 Räumung 


ſchwarz. 
morgen 89. 


75e 


für 2.50 Mufter-TDamen:Orfords. Gun 
Metal Calfitin; Vic Kid, Patent Colt, 
lohfarb. und braunes Kid; von den beiten Fabri— 
lanten gemacht; fönnten Wholefale nicht gefauft 


für $2 weiße u. graue Canvas Damen: 
DOrfords. Handegiwendet® Sohlen, neuer 
Plucher:Style, gr. Eyelet3 u, Euban Abjäge. 


1.50 ellbogenlangen jeidenen 
Damen: Sandiduhen, 8Ic 


Dieje Ellbogenlange er Tamen = 
e haben Spiten: 


für 1.25 Ellbogen 
Handichuße, wajchbare; tadellos pajjend, m. Deff: 


für Handgewen?. Ta: W 
men-Orfords. Patent Ps 


1.0 


Leichte biegfame Sohlen. 
19€ für 1.25 weiße Canvas F 

Knöpf-Schuhe für Kin 5 
der. Größen 5 bis 11. 


Hand⸗ 
rme u. fchlichte Hände. 


| 89 | 


= Ränge Lisle Thread Damen- 


nung am Handgelenk; jhiwarze und weiße. 


25€ 


für 2:Clajp jeidene Damen-Handſchuhe; 
bon ſchwarzen und weißen; angebrochene Größen. 


Aus wahl 


Beſchränkte Quantität. 


69€ 
15€ 
29 


für reinſeid. Damen-Armlets, ſchwarz und weiß, 
zu tragen mit kurzen Handſchuhen. 

jür 2-Claſp ſeidene Miſſes-Handſchuhe. Nur Gar: 
dinal® An beinahe allen Größen. 

für 50e 123541. reifeid. Damen-Spigen » Mitts.— 
Nur jchwarze. 


Markirt zur Räumung. 


22.50 Wilton Velvet Augs für die | 


Räumung zu 17.95 


17:95 


‘35 für 27x54 


für ele 
merth. 


gante Wilton Velvet Rugs — 22.50 
3 find große 9 bei 12 Rugs, in hüb- 


erfian und Medallion Ent. 
in jegr fpez. RäumungsBth. 


ub- 


boden-Beleg, 9 bei 12, für $8; 8 bei 10 für $6; 6 bei 9 


Sorte. 


Großen Grocery. 


Tetley's hochfeiner Biscuits, friih dom 
Andia:Ceylon XThee, 3 Badofen, Ausmw’I von 
Piund, O0; das City Sopdas, Datmeal 
oder Grabam, 6 Bad. 
456; 

Franzdi. 
Gabriel ! 
PBühie in echtem Dli- 
venöl, KRey-Opener, 6 
Bi., 1.40; B. 25e. 

German Bamilpieife, 
Mitford, teine bejiere 

Saushaltywede; 
Kifte mit 66 Stüde, 
3.65; 10 St., 41e. 

Amportirte Macaroni 
oder Spaghetti, Ytali- 
ens feinftes Erzeugnis 
mittel .oder fein, 10 

d., B35e: ® 


„ se. 
enf-Sardinen, Bar 
arbor 2rand, Did.s 

üchien, Bf. 
Bühie, Se. 

Plantation Thee, uns 
fere reguläre 60c Sor: 
te, fpeziell‘_. morgen. 

* Auswahl: von allen 
Eoiten, . ihmwarz oder 
rün,.. od. gemiicht auf 

i Wunfh der Runden, 5 

! Bin. Gemidht, 2.60; 
3:2. Gewicht, 1.60; 
Piund, 550. 

Neuer Thee, regulär. 
Preis 56c. Ausw. von 
En ß Li id. Breaffaft, 

; Zaslet Fired: Japan, 
ormoſa Dolong oder 

ndia Ceplon, 41% 

30; Bi 15; | 


i Pfund, 


Bad., Se. 
Sardinen, 


alatDreffing, Sni⸗ 
ders, eine Flaſche, 
tell morgen, 6 la: 
Isen, 606; $la. lie 


! egira 
I zes, 1 
KSoljbor, Ic. 


Triat? KPD. | und, Gie. 


| Hagel egtra Qualität, 
10e | 


regul. Breis,. 14: jpes | 
| Dil Eo,, Gall. 55e abjolut rein, 
Dt. 300; Gall. 81. Sie 


für 4.50; 26 bei 49 für 65€ und 18 bei 36 für 50«. 


Kinoleum, Deltuh und Matten 
39e Qu. N. für 55c Linoleum, 2 Yb2. breit. Hübfche Muiter. 
18e Qu. Nd. 2dc Veltuch. Gut gemacht. In allen Breiten. 
14e für 18c Leinen Warp iapanik 
22c f. 30c Leinen Warp japan. Matten. Damaft Entwürfe. # 
12e für 18c hinefifche Matten. Sehr jehwere, Dauerh. Qual. 


che Matten. Eing. Figuren. 


Der halbmonatlihe VBerfauf von Groceries 


Zuder, 23 Pfd. granulirter Zuder, 8 & €.3 
befter, mit Ginfauf von $l werth Xhee od. Kaffee 
Montag in diejem Halbmonatlihen Verkauf in der 


Glanzftärte, Milford | 
ualität. 3 Bo-= 
b⸗ Pfund 


Weine, Cordials 
Booth's Old London 
z. wir. rg 
zt me in ijche e⸗ 
Kopf⸗Reis, Louifias de, Flaſche, * 
na? feinfter, 17:Bfd., Hunter’ Baltimore 
1.00; 10:8f2., 60e; | Pure Rye Whiskey, 
Botiled von William 
Lanahan & Sons, bie 
Fla ſche, 8330 


Scouring eife, S. C 


Cos, reiniot perfett 1 
12 Stüde, 52e; Stüd Erportbier, Anheufer 
4 Buih'3 (Rabatt 


3e. 
Bar Le Duc 3 leere Fla. Se Du). 
Maijon Damais, weiß Kifte 4 Did, 3.20; 
oder roth; Ded., 88; De0. Flaiden, SGe. 
Jar, * ort, Sherry _oder 
Bure Fruit Jams, Sioert Gatamba, 3 Ya. 
alt, empfohlen fürffe: 
— —— 
auch, ⸗ 

en 1.08, 
Superiorfiesling od. 
ernat Glaret, er: 
tra jchöner —— 
Bone, 


verpadt in 1:Pfund 
Phoenirglas, 6 Yars, 
1.30; Ser, 23c, 
Kaliforniiche reife 
Oliven, verpadt bon 
der American Dlive 


ftattungen 


Original No-Sag Garbdi- 
nen = Streder, — Mittel: 
ftüge, nidelplattirte Nadeln 


20 ‚Proz. Rabatt an 
unferer ganzen Bar: 
tie: von Eisfchrän- 


Sa een 
b ‚ ft Bub ARE ke wurden ſchon 


—8* 


Hochfeine fertig 
gemiſchte Haus: 
farbe, —die Gal⸗ 
lone zu 866. 


Fußboden⸗ Pin⸗ 
ſel mit Gef, 
16 und 1830103,. 
gute“ Borften, zu 
RE 





f. Jap. Seide, Perjian Laton3 E 
und beftidte Batiſte Waifts, M 


Spigen u. fhlihte Zehen. Com: R 
mon Senje u. Military Abſätze. F 


N ner 


Kür die „Sonntagpoft*. 
Strobels Begräbniß. 


Ton Albert Weiße. 


Bor eiiva ſechs Wochen mar 


Lumbago, eine meiner bekannten 126 | 


Krankheiten, befonders boshaft gemor- 
den und hatte mich geziwungen, längere 


Freund Strobel, dem ich babon pet 
Boftkarte Mitteilung machte, bejuchte 
mid. 

„Haben Sie jhon hr Teſtament 
gemacht?“ fragte, er, nachdem er 
gegen feine ſonſtige Gewohnheit eine 
lange Meile ſchweigend neben meinem 
Lager geſeſſen hatte. —, Wozu ſoll ich 
denn mein Teſtament machen?“ gab 
ich, trotz meiner Schmerzen lachend, 
zurüd—das Bemühen, das ihm bon 
der Natur mitgegebene Eulenjpiegel- 
geficht in tiefernite Falten zu legen 
machte fi gar zu fomifch. — „Glau⸗ 
ben Sie eiwa, daß mein letztes Stünd⸗ 
lein bald ſchlagen wird?“ — „Raſch 
tritt der Tod den Menfchen an; es 
wird ihm feine Zeit gegeben!” befla= 
mitte er in einem Tone und mit einer 
Geite, die einem erwerbsmäßigen Tra⸗ 
göden Ehre gemacht hätte. 

„Im Allgemeinen mögen Sie wohl 
Recht haben!“ erwiderte ich, „es gibt 
aber Ausnahmefälle, in denen es ber 
Tod fehr gemüthlid nimmt. Solch' 
eine Ausnahme bin ih... Geit Jahr 
und Tag hat die ganze Schaar feiner 
Helfershelfer,. die. 126 Krankheiten, 
alles mögliche aufgeboten, um mich 
ihm auszuliefern... . ofi glaubte ic) 
ſelbſt jchon feine Knodhenhand an 
meiner Gurgel zu fpüren...es mar 
aber immer nichts ..; .„‚er jehulterte jei- 
ne Senfe... und ging meiter... Da: 
durch ift mir fo nach und nad die Ue- 
berzeugung gelommen, daß der Zod 
mir nichts anhaben fann...es jei 
denn, daß die, ihm ftet2 in die 
Hände arbeitende, ärztliche Wiffen- 
Tchaft eine neue Krankheit erfindet, der 
meine . außergemöhnliche Lebenskraft 
keinen Widerſtand zu leiſten imſtande 
ift... Uber jelbft wenn ich diefen mu= 
thigen Glauben an meine Meberlegen- 
heit über den Tod nicht hätte, mozu 
follte ich ein Teftament machen? m 
Die paar Dollars, die ich mir in mels 
Laufbahn ala Humoriſt mit 
Schmerzen zufammengefalauert habe, 
veihenmit Ach! und Krad! dahin, 
dah ich nit auf Staatskoſten beer— 
digt werden muß, meine Uhr, den 
Fips und die Möbel annektirt meine 
uebe Frau Böſewetter als die Nächſte 
dazu, und meine Kleider holt ſich der 
einzige Menſch in Chicago, dem ſie 
pafſen könnten, der dicke Hogan von 
der Halſtedſtraße! Weiter beſitze ich 
nichts...“ 

„Wenn Sie auch kein Teſtament 
machen, ich habe es ja leider Gottes 
auch nicht nöthig!“ meinte mein Beſu⸗ 
cher mit einem Seufzer, „ſo ſollten 
Sie doch genaue Beſtimmungen über 
Ihr Leichenbegängniß treffen! ... Ich 
denigſtens habe es gethan!“ 

„Was?“ ſchrie ich, trotz meines Lum⸗ 
bagos aus dem Bett fahrend und mich 
auf die Kante ſetzend, „Sie? Sie den- 
ten an’3 Sterben? Ein Menfch, mie 
Sie, der drei, Hamburger Steaf3 und 
14 Glas Bier in einer Sigung bertil- 
gen Tann, ohne Magenbeilemmungen 
oder Kabenjammer zu befommen, 
ftirbt nicht! — Außerdem find ©ie jo 
gefund und frifch, mie die fchaumge- 
borene Göttin, als fie den Wellen ent- 
ftieg! Mie find Sie bloß auf folchen 
perrücdten Gedanten gelommen? 
Mann des Ruhmes, Sie werben jogar 
no die Eröffnung bes Panamalas 
nals erleben! Und fie gebenten, zu 
ſterben?“ 

„Ich gedenke nicht zu ſterben; aber 
ich weiß beſtimmt, daß ich in kurzer, 
in ſeht kurzer Zeit ſterben mu ß!“ er⸗ 
widerte mein Beſucher mit dumpfer 
Stimme. — 

„Aha!“ ſpottete ich, „Sie waren 
hei der Frau Schulge mit dem $! 
O ja, fie ift eine gute MWahrfagerin!— 
Hat fie in den Karten, dem Kaffeeſatz 
oder in den Linien Ihrer Hand Ih— 
ren baldigen Tod geleſen?“ 

„Sie können mich durch Ihren 
Spott nicht beleidigen, mein Freund“, 
antwortete der Todestandidat traurig; 
„noch viel weniger meine felfenfeite 
Ueberzeugung erfehüttern. Nicht aber- 
gläubifches Zeug, onbern eine „Stim= 
me in meinem Innern“ fagt mir, daß 
meine Tage gezahlt :Tind!“ 

„Sie find ja ein altes Weib, Stro« 
hei! Ober wollen Sie ald „practical 
ioker“ mwieber einmal Ihre Freunde 

urch eine Ihrer genialen Eulenjpiege- 
leien zum Narren halten?” 

Strobel antwortete nicht. 

„Sie haben vorber-gefagt, daß Sie 
bereit alle Worbereitungen zu Ihrem 
Begräbniß getroffen haben?“ fing ich 
mieber zu Tigeln an. 

„Ich habe bereit? den Betrag ber 
Koften für meine Befiattung bei dem 
Seichenbeftatter hinterlegt, die‘ Einla= 
dungsfarten an Perfonen, von benen 
ich wünfche, daß fie mir bie lehte Ehre 
erweiſen follen, gefchrieben, und einen 
Belannten erfucht, diefe Benachrichti- 
gungen fofort nad meinem Ableben 
abzufenden. Auch habe.ich ben Re- 
batteuren der deuiſchen Zeitungen 
Entwürfe zu Nachrufen auge ambt, 
Damit meine ‚Verbienfte um bie de 
fehe Literatur, wenn aud erft nad) 
meinem Tode, in baß richtige Licht ges 


— 


fellt werben! 


Zeit das Bett zu hüten. Mein alter 


| chen! Da iſt z. B. .. 


„Ich bin nie ehrgeizig geweſen — 
eher rachlüchtig! — Wenn die Redak⸗ 
teure, mit denen ich mein Leben lang 
im Kampf gelegen habe, biefe Nacd- 


das ı rufe Iefen, fo müffen fie ſich ſchämen, 


einem jolchen Genius, mie dem mei- 
nen, jo wenig Anerkennung gezollt zu 
haben; — und ebenjo das Bublitum, 
das meine Novellen und Humporesten 
mit Vorliebe zum Wurfteinmwideln ge 
mißbraudt hat!“ 

„Sit das Alles, mas Sie für ben, 
in der Zufunft verjtorbenen Strobel 
gethan haben?“ höhnte ich. 

„Nein; ich habe einen Begräbniß- 
plat auf Graceland gekauft, meine 
Bahrtuchträger, zu denen auch Sie ge 
hören, bejtimmt, bie Handſchuhe für 
bieſelben getauft; auch die einmal un⸗ 
umgänglichen Kränze und Blumen⸗ 
ſtücke beſtellt!“... 

„Na, lieber Strobel — dann iſt ja 
Alies ſo weit in Ordnung — bis 
auf's Sterben! Doch halt — da fällt 
mir ein, daß Sie ja die Hauptſache 
vergeſſen haben —einen Mann, der 
Ihnen die Leichenpredigt hält! Bei 
der Auswahl eines ſolchen könnte ich 
Ihnen mit meinem Rathe behilflich 
ſein... ich habe Fühlung mit der 
Geiſtlichkeit und kenne auch verſchie⸗ 
dene Laienredner, die mit vielem Ge- 
fchif und für geringen Lohn den 
Hertn im ſchwarzen Talar bei Lei— 
chenbegängniſſen in's Handmwert pfu⸗ 


„Geben Sie ſich keine Mühe!“ un— 
terbrach mich Strobel, und zum erſten 
Male huſchte ein Lächeln über ſeine 
Züge, „ich habe ſchon meine Auswahl 
getroffen!“ 

„Und wer iſt der Glückliche“, kitzelte 
ich von Neuem, „dem es vergönnt ſein 
ſoll, die Tugenden eines Strobel zu 
preiſen?“ 

„Ich werde meine Leichen-— 
predigt ſelbſt Halten,” ant- 
wortete er ruhig. 

Ich fiel von der Bettkante in's Bett 
zurück. 

„Bringen Sie mir die Brandyfla— 
ſche, Sirobel!“ ſchrie ich, „ſchnell, 
ſchnell, ſonſt rührt mich der Schlag!“ 

„Sie glauben nicht ...“ 

„Ja ich glaube, ich glaube!“ jam— 
merie ich, „die große Hitze, die ST 
Hihe! Alljährſch ringt⸗ ſie ſo und ſo 
viele Menſchen um ihten Verſtand, 
aber daß auch Sie dieſes ſchreckliche 
Unglück treffen mußte, das thut mir 
in der Seele meh!" ° 
„Kommen Gie zu meiner Beerbi- 
gung“, ermwiberte mein Vefucher und 
erhob ſich zum Fortgehen, „dann wer⸗ 
den Sie erfahren, daß Sie ſich heute 
mit keinem Wahnſinnigen unterhalten 
haben!“ Er ſchritt auf die Thür zu. 

„Aber, Strobel! iſt das auch eine 
Manier?“ hielt ich ihn zurück. „Steht 
Ihnen nicht einmal ſo viel gute Form 
zu Gebote, wie den rohen Gladiato— 
ten Roms, die wenn fie in ben Tod 
gingen, den Leuten zuriefen: „Mori- 
turi 008 falutant!"— Sagen Sie mit 
doch menigftens Adieu, Good bye, oder 
Zebemohl, menn’3 nun doc einmal 
an’3 Sterben geht!" 

Strobel jah mich lange ſchweigend 
an. Dann wandte er jich zur Thür. 
Er öffnete fie,und rief von ber Thür- 
Schwelle mit einer Stimme, al3 ob er 
jeßt jhon im Grabe läge: „Auf dem 
Kirchhofe werde ich Ihnen mein letztes 
Lebewohl zurufen!“ 

Bald nach dem Fortgehen Strobels 
kam meine Frau Boſewetter in's Zim— 
mer. „Der Herr Strobel war bei 
Ihnen?“ meinte ſie ärgerlich. „Ich 
habe den alten Reprobat ſoeben die 
Treppe hinunter ſchleichen ſehen!“ 

„Warum ſprechen Sie in ſolchem 
defpektirlichen Ausdrucke von meinem 
Freunde?“ 

„Warum? Weil er ein gerade ſo 
ſchlechtes Subjekt iſt, wie der pocken⸗ 
narbige Schuſter Kaminski und die 
Kaſcha! Hat er Ihnen nicht ſchon 
hundertmal gegen mir aufgehetzt? Das 
hat er jedenfalls auch heute wieder 
verſucht, der alte Ekel!“ 

„Aber meine liebe Frau Böſewet— 
ter“, ſagte ich im verweiſenden Ton. 
„Wiſſen Sie denn nicht, daß man 
von den Todten nichts als Gukes re— 
den fol? Wie würde es Ihnen gefal— 
len, wenn Jemand von Ihrem ſeligen 
Böſewetter als dem „verſoffenen Bier⸗ 
brauer“ fprechen möchte?“ 

Ich bin eine ehrſame deutſche Witi— 
we und keine ſchnapstrinkende, rabia⸗ 
te, eiriſche Waſchfrau — aber dem 
ſchlechten Kerl, der meinen Seligen in 
ſeinem wohlverdienten Grabe beleibi- 
gen wollte, würde ich doch zeigen, was 
eine Harke iſt!“ 

Na, ſehen Sie —und trotzdem be- 
———— Site meinen Freund Stro⸗ 


„Der ift doch nicht tobt?“ 

„So gut, wie tobt! Er mar ja 
eben hier, um mich zu feinem Begräb- 
niß einzuladen! Sie ſind doch auch 
mit von der Partie?” 

„Dummes Zeug!“ 

„Eine innere Stimme hat ihm ge- 
fagt, daß er in allernächfter Zeit ſter⸗ 
ben muß; und ich bin ebenfo mie er 
jet davon überzeugt, daß biefe To— 
besahnung bald in Erfüllung gehen 
wird!“ 

„Wollen Sie mir für dumm -bers 
faufen?” fchrie jegt meine Frau Böfe- 


'deuts. wetter ärgerlich. „Solche Heiden, wie 


hr jeid, Sie und ber alte Strobel, 
bie 1 Allem, * einem ⸗ 
menſchen heilig if, 
ben, bie überhaupt | 


———— 


Schinbluder treibt, wie der 


Chicago, Sonntags, den 15. Juli 1906. 


ihren Augen fehen und ihren Ohren 
hören fönnen—ber alte‘ Strobel oder 
Sie — Sie werden am eine „innere 
Stimme“ glauben? Na, und über= 
haupt— daß lebendige Menſchen her⸗ 
umgehen und ihre tyreunbe zum Be- 
gräbnif einladen — daS wäre mir ja 
die fchönfte Rarität!“ 

„Ra, ja, ja”, Ientte ih ein — ich 
Iente bei Meinungsverfchiebenheiten 
mit meiner Frau Böfewetter, jeitdem 
mir bie Sriedenspfeife geraucht haben, 
immer ein—,mit fam bie Geihichte 
mit der „inneren Stimme” anfangs 
auch fehr fpanifc) vor — aber Stro- 
bel fprach mit folder pofitiven Be— 
ftimmtheit von feinem beborftehenden 
Tode, daß ich fchliehlich meine gegen- 
theilige Weberzeugung ber feinen un- 
terorbnen und ihm glauben mußte.“ 

„sa“, meinte meine Frau Bojemet- 
ter mit epigrammatifcher Kürze, „pie 
Dummen werben niemals alle! Weiß 
Gott, mas der alte Reprobat mieber 
für einen fchledhten Streih ausüben 
mil!“ 

Und hinaus war fie. 

* * * 

Der Intl Sam ift ein mohlmol- 
fender und fürforglicher Arbeitgeber. 
Ganz befonbers aber hat er die Brief- 
träger in fein Herz gefchloffen. Er 
bezahlt fie fürftlih. Cr forgt dafür, 
daß ihnen fein böfer Köter in die Wa- 
ven beift, denn, mer ein foldhes Vieh 
im Haufe halt, muß feine Briefe felbit 
von der Poft abholen. . Er gemährt 
im Gegenfaß zu den fontinentalen ©e- 
neralpoftmeiftern, die bie Sabbath- 
ſchänderei offiziell durch bie Poſtboten 
und Packetablieferungswagen betrei— 
ben lafſen, ſeinen Briefträgern voll⸗ 
ſtändige Sonntagsruhe. Von der lie⸗ 
benswürdigſten Seite aber zeigt er 
ſich ihnen am 4. Juli. Damit ſie 
hinlänglich Zeit haben, fiſchen zu ge— 
hen, und ihre Kinder Gelegenheit be— 
tommen, ſich in Abweſenheit des an⸗ 
gelnden Papas die Finger zu verbren⸗ 
nen, läßi er nur die Morgenpoſt aus— 
tragen, und die wird im Galopp be- 
forgt. : Wer feinen eigenen Brieffaften 
befikt, und mie ich, in einemZenement= 
haufe wohnt, thut wohl daran, menn 
er jeine’Zimmerthür. am Morgen des 
4. Juli aufläßt, damit er das Pfeifen 
des Btiefträgers hören kann. Ungleich 
beifer Situirten, die höflicher bedient 
werben, werben wir Tenementhäusler 
zur Briefempfangnahme an ber Haus⸗ 
ihüre aus allen Stockwerken herunter⸗ 
gepfiffen. An gewöhnlichen Tagen 
pfeift der Brieftraͤger ſo lange, bis er 
den lezten Brief los wird, am 4. Juli 
nur einmal — er muß ja noch Regen— 
würmer für ſeinen Fiſchfang ausgra— 
ben — und wer da nicht ſofort auf 
den Pfiff herunterſtürzt, wird als 
„abfent“ notirt und erhält ſeine 
Mail“ erſt am nächſten Tage. Am 
ietzten 4. Juli ſaß ich bereits um 7 
Uhr Morgens vor der Hausthüre auf 
der Zauer, denn ich wartete fchon mit 
Schmerzen feit einigen Tagen auf eis 
nen Brief mit einem Ched von einem 
auswärtigen Zeitungsherausgeber. — 
Der Briefträger fam alsbald, aud) ein 
Brief, aber e3 mar nicht der ermaurtete. 
Das verrieth mir der Boftitempel 
„Chicago“. „Wahrſcheinlich wieder 
die Anpreiſung eines Haarwuchsmit⸗ 
tels!“ ſeufzte ich. Dann riß ich das 
Kuvert herunter und las: 

„Werther Freund! Ich theile Ihnen 
hiermit ergebenſt mit, daß ich ſoeben 
(O Uhr Abends am 3. Juli) plößlich 
am Herzſchlag geſtorben bin. —Meine 
Beerdigung findet ſtatt (am Donner⸗ 
ſtag, den 5. Juli, Nachmittag 3 Uhr,) 
vom Etabliſſement des Leichenbeſtat— 
ter Smith, 2212 W. 14 Straße, mit 
Kutſchen nach Graceland. Um Ihre 
gütige Betheiligung und Dienſte als 
Bahrtuchträger bittet 

Der verſtorbene Strobel! 


Der Brief war maſchinengeſchrie— 
ben—nur die eingeklammerten Worte 


waren handſchriftlich mit Tinte und 


Feder — offenbae ſpäter — hinzuge⸗ 


fügt. 

„Das heißt den Spaß doch zu weit 
treiben!“ dachte ich. Allerdings wür—⸗ 
de der alte Filou ein Mordsgaudi ha— 
ben, wenn er alle ſeine Freunde bei der 
Hitze nach dem Leichenbeſtatter Smith 
herausfuhlen“ und uns lachend er- 
klären könnte, daß die ganze Sache 
auf einem Irrthum, ſozuſagen bloß 
auf einem „gröberen Druckfehler“ be— 
ruhe. Na, wenigſtens bei mir ſoll er 
kein Glück haben- ich falle auf dieſen 
Zauber nicht herein!“ Ich ging wie— 
der nach oben, um meiner Frau Böſe— 
wetter den Brief vorzuleſen — ich war 
wirklich neugierig, welchen Kommen⸗ 
tar ſie dazu liefern würde. 

„Wer den Teufel an die Wand 
malt,den holt er!“ fchrie fie und Tchlug, 
um ihrer fittlihen Entrüftung -Ticht- 
baren und hörbaren Ausbrud zu ge— 


ben, mit dem Staubmwifcher mein. Me?’ 


dizinglas von dem Nachttiſchchen. 
„Wer den Teufel an die Wand malt, 
den holt er!” wieberholte fie und hob, 
ohne es für nöthlg zu Halten, ihre 
Unporfichtigfeit sau .entfehuldigen, bie 
Scherben vom Yuhboden auf. 
will. mir nicht verfündigen, aber ein 
Menid, der, mit ben d ſolch' 
| Herr 
Strobel, der ift nicht mehr. werih, als 
daß ihn der Teufel holt... Gott fol 
mir gene‘ ‚es würd’ mir.gar nicht 
— ————— 
umgedre e un 
Ienabbräden beb Goitfeibeuns in fi 


Ich 


——— 


— — ne 


Strobel noch im ſonnigen Licht des 
Lebens wandelt?“ 

„Stellen Sie ſich doch nicht ſo ... 
ſo .. na, geradezu geſagt... ſo dumm 
an! Kann denn ein Menſch, und wenn 
er auch ein ſo geübter Schreiber iſt, 
wie der Herr Strobel, noch ſchreiben, 
nachdem er geſtorben iſt? Ih, du meine 
Güie — das iſt ja ein Stück aus dem 
Tollhaus, und wer an ſo was glaubt, 


der gehört ſelbſt unbedingt in ein Toll⸗ 


haus!“ 

„Ja, ja“, lenkte ich wieder ein; ich 
ſah, daß ein Gewitter ſich zuſammen⸗ 
309... „Sie haben vollftändig Recht, 
die Todten können nicht mehr fehrei- 
ben. Sie haben ja ven beiten Beivei3 
dafür! Ihr feliger Vöfewetter ruht 
jebt jchon viele Jahre im mohler- 
dienten Grabe und hat Ihnen noch nie 
eine Zeile zufommen laffen!” 

Menn ich geglaubt hatte, dur Er— 
mwähnung bes Seligen eine jentimenta- 
le Saite in dem Innern meiner rau 
Böfewetter anzufhlagen und das Ge- 
mitter dadurch abzulenten, hatte ich 
mich geirrt! 

„sc verbitte mir“, fchrie fie, „daß 
Sie den feligen Böfemetier in den 
Mund nehmen... Wenn der Herr 
Strobel und Sie,-denn Sie fteden na= 
türlih mit ihm unter einer Dede, 
Khre gottlofen Gtreiche » ausführen 
mollen — meinetwegen — die Strafe 
dafür wird ja nicht aushleiben; aber 
Yaffen Sie mir und den feligen Böfe- 
mwetter und alle anderen lebendigen und 
todten Chriftenmenfhen aus dem 
Spiele! Rerjtehen Sie mir?“ 

Sch verftand; 

Empört, wie eine ſpaniſche Infan— 
tin, der ein Tölpel von Hoflafai auf 
die allerdurchlauchtigſten Hühnerau— 
gen getreten iſt, rauſchte ſie aus dem 
Zimmer, um auf dem Hausflur — 
gegen ihren Buſenfeind, den Schuſter 
Kaminski zu rennen! — Die Liebend- 
mwürbigfeiten, bie bei biefem Zufam- 
menftoß die farambolirenden Parteien 
austaufchten, hörte ich fehr deutlich in 


meiner Stube — aber ich gebe fie nicht | 


wieder. m Drud macht ich To. etwas 
nicht fjehön! Bei der aufgeregten 
Stimmung und dem intenfiben Haß 
meiner Wirthin gegen den Schufter 
fürchtete ich, daß fie bald vom Wort- 
gefecht - zum, Befengefecht , übergehen, 
und. daß der bejenlofe Schufter fchlecht 
in°fälhem ungleichen Kampfe fahren 
würde. Schnelle Hilfe that hier noth. 
IIch riß die Thüre aufKamins⸗ 
ti!“ rief ich, „ſchon ſo früh im Grü— 
nen? Kommen Sie in meine Stube— 
Sie fünnen ja nachher Ihre intereffan- 
te Unterhaltung mit meiner lieben 
Frau Böfemetter fortfegen!” 

Meine Wirthin ftürzte in ihr Zim- 
mer und Kaminsti fam, feuchend vor 
Wuth, langfam nach dem meinen. 

„Lieber Anton!“ redete ich ihm 
freundlich zu, indem ich ihm einen 
Stuhl anbot, „beruhigen Sie fich ein» 
mal erft— mie fann fich bloß ein ver= 
ftändiger Mann über folch” ein bum= 
mes Meibsbild fo ärgern — und dann 
erzählen Sie mir, ma3 Sie zu mir 
führt!“ 

Aber Anton beruhigte fich nicht: To 
leicht; er ſchimpfte fürchterlich auf mei- 
ne liebe Frau Böfemetter. 

Um den Gleichmuth feiner Geele 
enblich mieber Herzuftellen, offerirte 
ich ihm einen Brandy. Ach habe‘die- 
fe Mittel oft an mir felbft probirt 
und für probat gefunden; auch bei dem 
Scufter hatte es gemünfchten Erfolg, 
er murbe ruhiger, gab fein Schtimpfen 
auf und fragte plößlih er abrupto: 

„Willen Sie fehon?“ 

„Was?“ 

„Der Herr Strobel ift tobt!“ 

„Sp? Haben Sie audy eine Einla- 
dung von ihm zu feinem Begräbniffe 
empfangen?“ 

„Nein... „aber. ;.” 

„Aber Strobel Thidt Sie bei allen 
feinen Befannten umber, Sie follen 
ihm durch fräftiges Lügen helfen, una 
den Bären von feinem Tode aufzu— 
binden! Wieviel befommen , Sie 'ei- 
gentlih von ihm als Meineivshelfer 
per Stunde bezahlt?" - 

„Herr!“ jchrie der Schufter beleidigt. 
„Yür mas halten Sie mich eigentlich? 
— dh bin ein zünftiger Schufter und 
feiner von Eu mindigen Zeitungs- 
fhreibern, die von ihren Arbeitgebern 
bezahlt werben, damit fie den Leuten 
die Nafe voll lügen... -Yebes Mort, 
das ich fpreche, ift wahr.. Der“ Herr 
Strobel i ft tobt. Heute Morgen ganz 
früh — fpäter fann man’ fich ja wegen 
der feuerwerfernden Lausbuben nicht 
mehr auf ber. Straße ſehen laſſen — 
ging ich nach feiner Wohnung, um bie 
befohlten Schuhe abzuliefern.. - Seine 
Wirthin — eine von . derfelben Hdu- 
leur mie bie. Böjemettern,- fing mid 
auf deu Treppe ab. „Der Herr Stro- 
bei braucht feine Schuhe mehr!” fagte 
fie mit. ein paar Krofobilöthränen in 
den Augen; „er ift - geftern Abend 
plötzlich am Herzſchlage geſtorben. — 
Die Leute vom Leichenbeſtatter Smith 
werden ihn ſogleich abholen!“ — Und 
richtig! Während wir noch fprachen, 
fam;der jchmarzladirte Wagen mit 
‚dem Sarge vorgefahren. Ich half den 
Leuten den Herrn Strobel in „ben 
Sarg legen und habe mit meinen eige- 
nen Augen gefehen, . wie. fie mit ihm 
‚fortfubren! Glauben Sie jet, daß 
ber Herr Steofel.tobt.ftf" ..... 

An feiner Eigenfchaft als ein, über 


ı mit auf Reifen nahm; auch bei ber 
ı Schilderung feiner Erlebniffe ala mals 
| zender Schuftergefelle muß bie Wahrs 
heit oft der Dichtung meiden; — 
doch im allgemeinen großen Ganzen 
iſt er fo mahrheitältebend, mie ber 
Durchſchnittsmenſch zu Anfang des 

20. Jahrhunderts. 

Daß er mich ohne Zweck ſo detail⸗ 
lirt und unverſchämt anlügen ſollte, 
war daher nicht wohl anzunehmen; 
andererſeits war mir der Gedanke un— 
faßbar, daß Strobel am Herzſchlag 

geſtorben ſein ſollte. Am Herzſchlag! 
Du lieber Gott, mir hat das Herz 
ſchon einmal eine halbe Minute voll⸗ 
ſtändig ſtillgeſtanden; vor Herzſchwäche 
falle ich alle zwei, drei Tage in Ohn⸗ 
macht; ich habe Herzbeklemmungen ge—⸗ 
habt, daß ich — ich ſpreche nicht figür— 
lüch, ſondern ſpreche Thatſachen — die 

Engel im Himmel pfeifen zu hören 
vermeinte. — Ich habe trotzdem keinen 
ı Herzichlag Befommen — und Strobel, 
| diefer ftarfe Mann, der fich einer, für 

mich Kranken gerabezu beleidigenden 
| Gefundheit erfreute, deffen Pulsfchlag 
an Regelmäßigfeit das Tidtad einer 

Elagin-Uhr mit 20-jähriger Garantie 

übertraf, biefes Urbild männlicher 
‚ Kraft und ftrogender Gefundheit joll- 
| te, ohne eine Stunde frank gemefen zu 
fein, wie ein Stier pon dem Beile des 

Metzgers, vom Herzſchlag hingeſtreckt 
ſein? ... Undenkbar! — Aber um ſo 

ſchrecklicher, wenn doch wahr! — 

„Die Wirthin des Herrn Strobel 

| hat mir erzählt,“ unterbrach der Schu=- 
fter meine Meditationen, „daß er in 
ber legten Zeit Zodesahnungen ge— 
habt hat und daß eine innere Stimme 
"ihm gefagt haben fol, er müffe in 
| Bälde fterben!“ 
„Zodedahnungen! Innere Stimme 

— Larifari, dummes Zeug!“ gab ich 
| ärgerlich zurüd, „Der Tod ift fein 
ı Sirtusbefiger, der feinen „Advance 
| Agent“ vorausfhidt, um die Leute 
| von feinem Herannahen zu benachrich- 
ı tigen!“ 
|. „Aber in biefem alle“, remonftrirte 
| der. Schufter, „haben Sie doch den be= 
ı ften Beweis, daß eine jolhe Todesah- 
| nung in Erfüllung gegangen tft!“ 

„Vorläufig will ich mich einmal erft 
felbft überzeugen, od Strobel wirklich 

je iſt ⸗ich kann’3 einmal nicht glau= 
en!“ 

: „Sie find ja noch ungläubiger, ala 
ı der ungläubige Thomas! hnen er= 
| zähle ih in meinem Leben nichts 
| mehr!“ fagte der „Schufter,,, 
| und ging fort, aber nicht fo 
| Haufe, jondern vorerft in den nächiten 

Saloon, um feinen Xerger über meine 

Ungläubigfeit herunterzufpülen. ch 

zog mih an und fuhr nad dem 

Smith’fchen Leichenbeftatter = Etab- 


Hiffement. 
(Schluß folgt.) 


Das Märdhenhaus, 
(Berliner Skizze.) 


Sie ſchwärmten ſchon feit Jahren 
für die Idee: in einem Sommer ein⸗ 
mal „auf's Land“ zu gehen. Was der 
Berliner „auf's Land“ nennt: eine 
halbe Stunde Bahnfahrt über die 
Peripherie, wo die „Dörfer“ aus 
Villen und Schweizerhäuschen be— 
ſtehen und man ſich — wengſtens in 

den hübſch vergitterten Vorgärten — 
ſchãmt, einen gefunden Kohltopf auf⸗ 
wachſen zu laſſen. Aber der Knüppel 
lag. beim Hunde. Vater Breiſing 

mußte Morgen für Morgen nad) ber 

Stabt und Abendz wieder zurüd. Und 

wern man da noch etwas von ber 

guten Quft haben wollte, fonnte man 

nid; bis im irgend einen entfernten 

Mintel der Mark frischen. 3 gab 

feinen Vorort innerhalb der angegebe- 

nen Grenze, den fie nicht im-Qaufe der 

ahre befucht und fozufagen unter bie 

' Zupe genommen hätten. Schließlich 
hatten fie einen gefunden. Er lag noch 

um eine Viertelſtunde Bahnfahrt über 

die vorgeſetzte Grenze hinaus, hatte 

aber dafür den Vorzug, alle Schöns 

heiten einer ivealen Sommerfrifche in 

fich zu vereinigen. Das heikt: es gab 

in der Nähe wirklichen Ader mit wirf- 

lichen Kartoffeln und echtem Getreibe, 

| einen prächtigen Kiefernmwald, blumen- 
! hunte Wiefen — und dann vor allem: 
die Spree. Wafler! Alfo Gelegenheit 

zum Bootfahren, zum Baden, zum 

| Angeln. Zwar reckten ſich auch in 
diefem Ort ſchon ein paar Villen hoch, 
und in jedem Jahre waren einige im 
Bauʒ aber es gab doch auch noch ein⸗ 
fache Häuschen hier, ſogar ein alters⸗ 

ſchwaches Bauernhaus, mit Stroh ge⸗ 

dedt und einem Storchneſt auf dem 
Firſt. Nur daß die Störche nicht mehr 
lamen, trotzdem noch Fröſche genug 

auf den Wieſen herumhüpften. Und 

ein Haus war da, von dem ſagte 

Mutter Breifing: „Alkurat als wie 

in einem Märchen.“ Abſeits von den 

anderen ' gelegen, im -Hintergrunde 

| eined. Gemilfegartens, den nur. eine 
Hede und ein fehmaler Wiefenftreifen 

vom.Wafler trennte, erhob fi ein 

Stockwerk mit jä em Manfarben: 

gefhoß darüber. Das ganze Haus in 

grünen Efeu eingejponnen,-fo daß nur 

eben die Syenfter Herausblidten.. ‚Und 

auf einer 

fand eine liersſchwache, 


die ehelichen Stränge ſchlagender Ehe⸗ 
insli zut Verdecung 


t Kaminsli zur 


AbDiveicı 


mann- lü 


ftund, auf‘ 
BR nach 


inen Anhöhe in einer 


iwie wunderbar fchön ſich hier die 
ſchöne Jahreszeit zubringen laffen 
müffe. Freilich: den ganzen Sommer 
auf’3 Land, daran hatten fie in ihren 
fühnen Iräumen nie gebadt. Aber 
auf einige Wochen vielleicht. Menn 
Vater Arbeit behielt und Mutter ges 
börig Inappfte, dann ließ es ſich mög⸗ 
licherweiſe machen. 

Im letzten März endlich wurde der 
tühne Entſchluß gefaßt. Aus ber- 
ſchiedenen Gründen. Einmal, weil die 
Heine Bertha im nächften Jahre zur 
Schule müfjfe. —denn in den Sommer- 
ferien war’3 draußen überall noch mal 
fo theuer wie jonft. Dann aber, weil 
jie alle miteinander fchon erholungs⸗ 
bedürftig genug waren und beſonders 
Vater Breiſing ſich eine Nervoſität zu⸗ 
gelegt hatie, die manchmal ſchon nicht 
meht ſchön war. „Bloß Ruhe,“ ſagte 
er immer wieder, wenn er die zwei 
Treppen zu ſeiner Hofwohnung hin⸗ 
aufgeklettert war, und von unten noch 
das Getreiſch der Kind. und die 
Klaviertöne aus dem Reſtaurant des 
Nachbarhauſes heraufſchallten. „Bloß 
NRube, Mutter. 'n paar Moden 
Maufeftille um einen. ch glaub, das 
kurirt.“ 

Na, denn woll'n wir doch!“ erklärte 
Frau Breiſing reſolut, holte die Er⸗ 
ſparniſſe aus der Kommode und be⸗ 
gann das Rechnen. Na, es ging. 
Knapp, aber es ging. 

Am darauffolgenden Sonntag fuh— 
ren ſie hinaus. Ein Ort kam ja nur 
in Betracht. Eigentlich nur ein Haus. 
Aber man konnie ja nicht wiſſen: ver⸗ 
miethen die Leute? — Ja. Zögernd 
zwar, aber einwilligend ſtellte die alte 
Frau, der das Märchenhaus gehörte, 
ihee Forderung. Nicht billig war fie. 
Aber der Etat geftattete e8 no. Sie 
wurden einig. Auf pier Wochen. 

Dann kam eine fehöne Zeit. Vor— 
freude. Das Märdenhaus im Lichte 
der Entfernung. Die fleine Bertha 
befam die munderfhönften Geihichten 
aus dem Munde ihrer Mutter zu 
hören. Die Phantafie blühte auf. 
Dei allen. Und zumeilen ftellte die 
Ungeduld ſich ein. 

Aber endlich kam der Tag der Er— 
füllung. 

Sie waren da. Waren wirklich und 
wahrhaftig im Märchenhauſe. Etwas 
dürftig zwar, aber wer fragte danach? 
Das Schöne lag vor den Fenſtern. 
Und dann vor allem: die Ruhe, dieſe 
feierliche Stille am Abend. Kaum eine 


a 


auch die Hühner fon jchlafen gegan- 
gen und gaderten nicht mehr. Aber 
Mutter und Kind murrten. &3 regnete 
nämlich, feit Tagen. Ihm, dem Vater, 
machte ed wenig. Aber er jeufate doch, 
weil die anderen nicht ganz- zufrieden 
waren. Er ſehnte mit ihnen die 
Sonne herbei. 

Sie kam. Eines Morgens war die 
große Wolkenwanne ausgelaufen. Ein 
herrlicher Sonntag zog herauf. Mit 
Vogelgeziitfcher und mürzigen Düf- 
ten, mit einer Fluth von Licht — und 
dem erften Dampfichiff, das dumpfe, 
Ianghallende Laute von fi gab und 
Breifings um fünf Uhr Morgens er- 
fchredt aus dem Bette jagte. Dann 
lachten fie, freuten fich der Wetier- 
wende und bemerften ftaunend, mie 
dad Bild da draußen unter bem 
Einfluß des Lichtes fich verändert 
hatte. Der Kaffee warb heute zum 
eriten Male in der Laube getrunten. 
Das war denn wirklich der erjte unge- 
trübte Genuß in der Sommerfrifce. 
Er dauerte nicht lange. Um fieben 
Uhr z0g eine Turnerfhaar mit Trom- 
meln und Pfeifen vorüber. Breifing 
hielt fih die Ohren zu, aber er lächelte 


Gefchrei, Gelächter, -Gefang, Gelnte, : ° 
Gebimmele und Jonftigen Geräufhen 
in der Zuft vereinte, war mehr als 
Jahrmarkt. 

Breifing fagte nichts. Später ging, 
er mit Frau und Kind in den Wald. 
An einer einjamen, verftedtten Sielle 
lagerten fie fich bi3 die Abendfühle zur 
Heimkehr zwang. 

„Eine richtige Ruhe gibt's wohl 
für unfereinen nicht,“ meinte Breifing, 
als .fie wieder in den Schwarm ber 
Ausflügler geriethen. : 

„Jeder mill jeine Freude haben!“ 
fagte die Frau. 

Ja, er günnte e8 ihnen von Herzen, 
aber er —* vertrug's doch nicht 
Man zog doch nicht in die Sommer⸗ 
friſche, um vier Wochen wie auf einem 
Schützenfeſt zu leben. 

„In der Woche wird's nicht fo 
ſchlimm ſein,“ meinte ſie. Und viel⸗ 
leicht regnet's auch wieder.“ 

Das war ein Troſt, freilich. Aber 
als er im Bett lag, konnte er vor 
Mitternacht nicht einſchlafen. Denn 
bis dahin wechſelten ſich draußen ge— 


fühlvolle Lieder ab, wie: „Weißt Du, 


wie viel Sternlein ſtehen?“ „Das iſt 
Berliner Luft“, „Guter Mond, du 
gehſt ſo ſtille“ und ſo weiter. 

Ach ja, ſo ein Märchenhaus, eine 
halbe Stunde von Berlin! — — — 


Blutthaten der Komorrra, 


Folgendes neapolitanifche Genrebild 
jehildert ein römifcher Korrefpondent! 
In Dia Narvone Nr. 25, vierter Stod, 
wohnt in einem eleganten kleinen 
Quartier da8 Ehepaar Cocuolo; bie 


| Gattin, eine noch fhöne, üppige Frau 


| 
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Iyiie hörte man klappen —- and. wenn 
Bater Breifing nad Haufe fam, waren | 


bon vierzig Jahren, der Mann etwas 
älter. Beichäftigung des ' Mannes: 
feine. Doc er madıt den „Signore“, 
bezieht von feinem Vater, einem Yell- 
händler, monatlich 340 Lire und hat: 
— mas:in Neapel vortommt — nod 
allerlei Nebenverdienft unbefannten 
Urfprunges. Das Ehepaar liebt ji 
zärtlich, koft mie zmei Turteltäubchen, 
und der Gatte betet Frau Maria ein- 
fach an. „Z’adorava!” fagen alle Nacdh- 
barn. In diefem traulichen Heim ift 
num eine fchredliche Tragödie bor. fich 
gegangen. Als das nur für den Tag 
'engagirte Dienftmäbchen Morgens an 
der Wohnung flopfte, wurde nicht auf- 
gemgaht;, man rief bie Polizei, umd 
jiedt da — im Schlafgemad) lag die 
Bahn „bon zahlreihen Dolchitichen 
durchboͤhtt, todt auf dem Bett, Bon 
dem Gatten feine Spur; dagegen wa⸗ 


| ren alle Jumelen der Dame berſchwun⸗ 


| den. 
' aus Torre 
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Haft zu gleicher, Zeit Tam. aber 
del Grecd _bie Nachricht, 
daf dort am Strande auch die furdht- 
bar zugerichtete Leiche des ‚Gatitg .ge- 
funden worden! Wa. mar gefhehen? 
Man fuchte fich die blutige Gejchichte 
folgendermaßen zu refonftruiren: ‚Der 
fo mwahnfinnig in feine Frau perliebte - 
Signor Cocuolo hatte Beweife 'erhal- 
ten, daß Maria ihn Hinterging. Da 
raufhin hatte er als neapolitanifcher 
Dthello fürchterliche Vergeltung ges 
fhmworen und im Bunde mit zwei Uin- 
befannten (thatfächlich Hatte,man kurz 
bor dem Morde zwei Männer in- bie 
Wohnung treten jehen) bie Zreulofe 
ermordet. Nah der That hatte er. bie 
Yumelen ber Getöbteten zufammenge- 
tafft, war mit den zwei Unbefannten - 
— permuthlid Schiffern— nad Torre 
bel Greco geeilt, um fi) dort an Borb 
eines Gegeljchiffes in Sicherheit zu 
bringen, allein die beiden Spießgefellen 
hatten den Mörder feiner Gattin ih- 
rerfeit3 ermorbet und beraubt. So bie 
anfangs ficher plaufibel ſcheinende 


erfte Verfion, die aber rafch genug eine 


gründliche und entſetzliche Berichtigung 
erhielt. Das reizende, liebe Ehepaar, 


nob, ala eine Halbe Stunde fpäter | —* einen erbaulicen, tugenbhaften 


wieder ein Dampfer den Yluß Hinab- | m 


feuchte — mit Mufit, Gebimmele und 
Getute. Breifing fam Hinter die Ur- 
fache des Lärmes: *ber Yluß machte 
in der Nähe eine jcharfe Wendung, bie 
fih vom Schiff aus nicht völlig über- 
fehen ließ. Und mweil Ruberboote fi 
auf dem Wafjer tummelten, und ein 
Stüdchen mejter unten auch eine An- 


legeftelle war, ließ jeber Dampfer Bier | 


feine fämmtlihen Warnungd- und 
anderen Signale ertönen. „Ya,“ fagte 
ber Ruhebebürftige nachdenklich, „wenn 
ba3 den ganzen Tag fo geht, Mutter!” 

Seht feufzte fie. Leife noch, eimas 
furdtfam aber. 

Ein Gepolter jchredte fie auf. ‚Ein 
Ruf: „Alle Neune!“ Alfo ein Lofal, 
das fie noch nicht bemerkt Hatten. 
Drüben, Hinter den Büfchen, auf ber 
anderen Seite. Raum zu fehen, befto 
beffer zu hören. Um zehn Uhr etablirte 
fih ein Gefangverein. lim elf taftete 
fih hinter der 
ber Laube, eine große Gejelfchaft von 
Herren. und Damen dur dad Gras, 
freifchend und lachend, fich von Herzen 
ihtes Lebens freuend. 


i 


| 
| 


Breifing warb gen körperlich verlegt zu haben, 


andel führte, gehörte zu ben höheren 
reifen der Neapel noch immer mit 
einem - fhamlofen Nee überfpannens 
den Kamorra. Gennaro Epcuolo war 
fogar Beirath oder Yaltotum berBuns 

leitung, alfo wenn man will, Abs 
jütant im GroßenGeneralftab ber Ka- 


morra, und er wie feine Frau waren 


Mitmwiffer der michtigften KRamorra- 
Geheimniffe! Uber aus manderli 
Gründen (e8 beißt, fie hätten Kamor- 

ra-Gelder unterfchlagen und der Poli- 

zeit Spionagebienfte geleiftet) Bu: 
die beiden dem großen Rath ber Ha: ° 
morra—ber feinesmegs aus fogenann- 
ten „Ranaillen“ befteht und dur Ver- 
rath vieles, ja alles zu verlieren hat! 
gefährlich, und e8 wurde ihre „Unter 
drüdung“ befhloffen. Cacuolo felbk 
wurbe durch eine Order feiner „Vorge-. ° 
fegten“ nad Zorre del Greco gelodi * 
und dort durch diefelben YBunbegorga: 


ne hingerichtet, die da& Urtheil banm  ° 


auch an feiner Yrau vollzogen. Der 


Hede, zwei Schritte von | Raub war nur fimulirt... 


> 


— Milderungsgrund. — Angeklag⸗ 
ter, Sie find aljo überführt, den 


unruhig, ging nerbös in bem Meinen | Sie ihm mehrere Zähne einſch 


Garten auf und nieder. Um ein Uhr 
kam wieder ein neuer Ton von drü⸗ 
ben: der einer ftarfftimmigen Dreb- 
orgel mit Trommelbegleitung. Bon 
einem Karuffel offenbar. . Alfo feft- 
ftehend! Wie denn auch der, Nad- 
mittag bewies! Nebſtdem, baß ber 
Gefangverein ſich füt heute dauernd 
dort niedergelaſſen. Schöne Ausſich⸗ 
tem: Brei g war nach dem Mittag- 
effen in's mer geflüchtet, hatte bie 
Senfter geihloffen und ein Schläfthen 

ucht. Es wurbe nur ein — 


u En 
n Beh en wie 
ET 
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Haben Sie noch etwas zu Ihrer 
Thuldigupg zu Jagen? — 
Halten zu Gnabden, Herr 
es ift feine Körperverlegung, foni 
nur Sahbefhädigung. Der Kerl trägt 
ein tünftliches Gebi 
Wenn ein © 0 
fchattige Art reich geinorbenen 9 
millionärs ein Ver — 


— 
wer 





mar nun 


F -Gremplar des Menfchengefchlechtes.“ 


_ Nm des 
‚Hamens willen, 
Reman von Grit Le. 


(8. Fortfegung.) 
‘ „&3 fcheint allerbings, als menn 


biefe Verlobungsgeſchichte ihr nicht | 


fondberlich nahe gegangen ift,“ meinte 
Tal, indem er den Amontillabo ein- 
ſchenkte. Na, dieſer Frede Sigdal 
auch ein ausgewähltes 


— Fr Seminarift,“ fügte Vangen 
-  acblelgudend Hinzu. 

„Aber Geld Hat fie. Wißt ihr, 
‚wieniel Lyng bei biefer Eisfpekula- 
kon verdient bat?“ pfiff Lönlid. Er 
hatte die Stimme feine Vaterd ge- 
erbt.. „Simeimalhundberttaufend auf 
ein Brett, und er Tann auf noch mehr 
gefaßt fein.“ . 

. „Bertenfelter Kerl!“ rief Fall aus. 

„Aber er hat fi) bod) mohl bei ber 
Sade gefhnitten,“ fuhr ber junge 
Löolid fort. „ER war kein ganz Tei- 
ner Kram. . Einer nad dem andern 
sieht fich jebt von ihm zurüd, wie e3 
Fcheint.” - — Er bließ den Rauch ber 
Eigarette in die Luft und machte ein 
Geficht, als verfüge er über michtige 
Geſchäftsgeheimniſſe. A 

„X finde e wirklich lächerlich 

rief Roſenbaum wüthend. „Weiß 
Gott, es iſt lächerlich, ſich von einem 
Mann zurückzuziehen, weil er ein 
ſmartes Geſchaft gemacht Hat.“ 
Du mußt bedenken, es iſt nicht 
das erſie Mal, daß er ſmart geweſen 
iſt, wie du es nennſt,“ entgegnete 
Lövlid. Du weißt, er war früher 
Rechtsanwalt.“ 

„Die Geſchichte kenne ich. Hab' ſie 
gebört, ſeit ich zur Welt kam“, warf 
Roſenbaum hin. Niemand aber denkt 
an all' das Gute, was der Mann 
thut. Noch dieſen Herbſt hat er drei⸗ 
ig tauſend Kronen zu einem Legat 
für junge Kaufmichel hergegeben.“ 

Du haſt recht, Roſenbaum,“ lachte 
Fait, indem er das Glas erhob. 
Wertheidige du die Familie deiner 
Dame!“ 

Denke an uns, wenn du in dein 
Reich kommſt!“ ſpottete Vangen. 
Wir haben alle eine ſolide Unter⸗ 
fügung nöthig.” 2* 
Da, wären wir nur erſt ſo weit, 
ſagie Roſenbaum gelaſſen. „Kellner, 
noch ’ne ware Flaſche! 


Das elektrifche Licht brannte noch 
ſpät am Vormittage in dem inneren 
Kontor in der Strandſtraße. Löv⸗ 
fin und Gtilling maren in eifriger 
Unterhaltung begriffen. 

„Sp wie die Sadıen liegen, bim ich 
gang deiner Meinung,“ jagte Stilling 
und zupfte an den gelben MWhisters. 
„Wir kommen feinen Schritt. bor- 
wärt3, folange Lyng3 Name in der 
Firma feht. Die Leute wollen nun 
einmal nicht.“ 

„Se habe mit Dppeftab gejpro- 
chen,“ fagte Lönlid. „Er ift gegebe- 
nenfall3 bereit, al3 britter einzutre= 
dem.” 

„Uber wie? Wie? Das ift die Sa- 
Ge: GStilling erhob fi, trat an 
das Fenjter und jah in Die graue 
Minterluft, hinaus. „Es fteht ein- 
jach nicht in unjerer Macht.“ 

„Wenn. wir es ihm ganz brutal 
ind Gefiht jagen, fo zieht er Fi 
zurüd,“ bemerkte Löolid. „Lyng tft 
fehr empfindlid. Er ift eine feine 
Natur.“ 

Haſt du die Berechnungen?“ frag⸗ 
te Stilling plötzlich. „Es muß offen 
und klar gemacht werden.“ 

„Es handelt ſich ja nur darum, 
daß wir ſeinen Namen aus der Fir⸗ 
ma herausbugſiren,“ meinte Lövlid. 
„Er muß offiziell austreten. Und 
darum — ja, hier fiehft bu e3!" Er 
30g ein Papier aus feinem Tafchens 
ud. „EB handelt fi nit um 
große Summen. 
‘on, Lyng zu der Einfiht zu bringen, 
bob er unfertwegen — im nterefle 
bes Gejhäfts — fi im Hintergrund 
halten muß. Lyng dat nun einmal 
ten Stempel der Unehrlichkeit an fich, 
und den wird er nicht lo3, und mürbe 
er auch Hohepriefter. . C3 nüßt nichts, 
einen Zahn zu plombiren, der burd 
- und durch verfault ift, ba ift das ein⸗ 
sige, daß man ihn auszieht.“ 
© m felben Augenblid öffnete fi 
bie. Thür, und Direktor Lyng trgt 
ein. Bei dem Anblid der Gefichter 
feiner beiden Kompagnons blieb er 
ganz verwirrt ftehen. Stilling beugte 
s fich; haftig über eine Arbeit, und Löp- 
= sb Vieh mit größter Eile ein Papier 
in feiner Tafche verfehwinden. 

-  Byng fuhte eimas aus einem 
Schubfach heraus, nahm bann feinen 
Schirm und entfernte fi. 

Er hatte fie offenbar in einer intis 

‚men Berathung geftört. 
Mb, diefe Gefichter! 
Seit jener  Eisfpelulation, waren 


- Je ftarr wie Masten. 


3 Er fehlenderte hinab zwifchen bas 
-—-Sewühl am Hafen. Er mußte Luft 
J be 


n. 
+ Ein paar Dampfer lagen ba unb 
> Löfchten unter heftigem Spettafel der 

 Dampflrähne. Der Meblitaub flog 
in der Zuft umber, und die Arbeiter 


Waren fo meiß mie‘ Bädergefellen. 
Gimwas weiter hin flug ihm ein tuts 


“ perlicher Fifchgeruch entgegen. 


+ Wenn er dad Ganze nur abf&üts 
‚teln tönnte! 
Keine Freude an irgend etwas — 
eine Laft, eine Qual! 
@3 lag mie ein fchwered Urtheil 
t ihm — und ba3 fchien fich nie 
mals fühnen oder aufheben gu laf- 


Bar * denn ſo ein Auswurf der 
"Er blieb am Rande der Brüde fies 
en und ftarrte in bie bunfle, 


“ 
4 


Ä 


* 


Es kommt darauf 


übe 
ern E | —— 


te lachen. €3 mar, ala Die 


Wenn er. da unten auf dem Bo— 
ten bes Meeres läge! 

Dann hatten. alle Sorgen 
ler Xerger ein Ende, .. für 
verſchwunden... 

Seine behandſchuhte Hand preßte 
ben Stod feiter... 

Nein — das Vergnügen wollte er 
ihnen nicht gönnen! Eine Zeitlang 
—— fie ihn noch unter ſich dul⸗ 
en! 


— al⸗ 
immer 


Seine lange, zähe Geſtalt ſteuerte 
weiter, über die Brücke hin. 


14. 

Dunkel und unheimlich ſchlich die 
Zeit bis Weihnachten hin. Die Stadt 
war in roſtgelben Nebel gehüllt, ſo 
daß man die Häuſer auf der gegen— 
überliegenden Seite der Straße mehr 
chnte al3 ſah. Draußen auf dem 
Ford lagen die Schiffe mit heiſerem 
Geheul, Glocken läuteten, Nebelhörner 
treifchten. 

Auh im Lına’fhhen Haufe marf 
die dunfle Zeit ihre Schatten. Wenn 
Zyng eimas bebrüdte, murbe er 
ihmeigfam und verfchloffen — und 
fo mar er gemefen feit jenem Tage, 
als die Notiz bon feinem Augfcheiden 
aus ber Firma „Nordländiſche Als 
tiengefelfehaft“ in den Zeitungen ge- 
ftanden hatte Seine Kompagnons 
hatten ihm fo lange Borftellungen 
gemacht, daß die Kompagniefchaft 
plöhlich eines Vormittags aufgeflogen 
war. &3 hatte bittere und böfe 
Morte gefekt. — 

Zyng fa am Kaminfeuer. Bon 
Zeit zu Zeit beugte er fich balb gei- 
jtegabmwefenb vornüber und ftocherte 
mit der Feuerzange zwiſchen ben 
Holzfeiten herum. 

Er merkte e3 nicht, baß feine Frau 
Kinter ihm geräufchlos in’3 Zimmer 
geqlitten war, biß er ihre Hände um 
feinen Kopf fühlte. 

„Du haft Befuch gehabt!” — Tagte 
er. Die Stimme war müde und 
ilanglos. 

„Ja. Frau Bläſikorn war hier. 
Das Feſt für die Armen ſoll im Be— 
thesda⸗Saal abgehalten werben.” 

„Alſo die Entſcheidung des Vor—⸗ 
ſiendes?“ Lyng wandte ſich im Stuhl 

m 


u + 
„sh habe e3 im DBorau3 gemußt, 
Arne!” Gie beugte fih warm über 


ihn. 

‚Wirklich! Haſt du es wirklich ge— 
wußt!“ ſagte Lyng. „Alſo nicht ein⸗ 
mal die Armen dürfen zu uns in's 
Haus kommen!... Ich fange an, die 
Stellung zu begreifen. Man be— 
kommt förmlich Luſt, wieder Menſch 
zu werden und ihnen ein neues, gutes 
Geſchäft unter die Naſe zu reiben. 
Ich ſitze hier und denke allen Ernſtes 
darüber nach, ob ich nicht eine Firma 
in Eis ſtarten ſoll!“ Er ergriff ihre 

and. „Arne Lyng ſoll ſie heißen. 
Und dann können ſie ja verſuchen, 
mich auch da herauszudrängen — 
wenn es ihnen gelingt. Sie reden ja 
von Dankbarkeit.“ 

Er nahm ein Papier vom Rauch— 
tif) und reichte ihr das. ES war 
ein Dankfagungsfchreiten vom Dor= 
ftand de3 Handelävereins in DVeran- 
lsffung feines großen Geldgefchent3. 

„Sie find fanft wie die Lämmer, 
wenn e3 fi; darum handelt, Gelb in 
tie Tafchen zu fteden,” fuhr.er fort, 
während fie lad. „Aber mir mollen 
tech mal fehen, mie lange die Sanft- 
muth mährt. Ja, du, ein Eidges 
fhäft in großem Stil!” Er war 
aufgeftanden und fchlenderte, ganz er= 
fült von dem Gedanten, im Zimmer 
auf und nieber. 

„Sp hab’ ich dich gerne, Arne!” 
Frau Long jhlang plößlich die Arme 
um feinen Hal. „Nur nicht nadhges 
ken! Ich mar mirklich ganz bange. 
Du bradft fo ganz zufammen, und 
pa8 hat fchon fo lange, lange ange= 

alten. MWeiht du, daß es heute das 
erfte Mal ſeit drei Wochen ift, daß 
du mit mir geplaubert haft?” 

„a, mein armes Herz,” er ftri 
ihr über ven Rüden. „Aber ich Hatte 
ein Gefühl, ald ginge ich über ein 
Moor — in das ich tiefer und tiefer 
verfant, und mo gar fein Grund 
tar.“ 

* * * 

Luiſe war. in der Stadt, um al—⸗ 
lerlei Einkäufe zu machen. Bei We⸗ 
gedirektor von Roſenbaum ſollte Ball 
ſein, und es war eine Einladung für 
die beiden Fräulein Lyng gekommen. 
Es war ſeit mehreren Jahren kein 
Ball bei Roſenbaums geweſen, aber 
jetzt wollte der Sohn ja nach Stock⸗ 
holm, da ſollte dies eine Art Abſchied 
von allen Freunden ſein. 

Luiſe trat gerade aus Hofſchuhma⸗ 
chers Jespuſens Laden heraus und 
wollte in die elektriſche Bahn, die 
nach Hauſe fuhr, einſteigen, als Jens 
Baarſtad in ſeinem weiten Mantel 
dahergeflattert kam. 

Eben dachte ich an Sie!“ begrüßte 
er ſie. Kommen Sie mit, dann ma⸗ 
chen wir einen Spaziergang. Man 
konn ja kaum athmen in dieſem naß⸗ 
falten Nebel.“ 

Luifen? Antlit erhellte ein ftrah- 
lend marmer Schimmer. Die Bes 
gegnung kam fo überrafchend. 

„sh habe einen Brief von Andreas 
erhalten,” plauberte er, während fie 
durch die Stabt dahinfchritten. „Er 
ift eben in München angelangt, bleibt 
eber nur ganz furze Zeit bort. Er 
will noch meiter fübmärtz.“ 

„Habe ih Ahnen erzählt, daß ih 
nah Paris werde?” fiel ihm 
Buife in bie Rebe. „DVielleiht im 
rei Ich büffele ſchon Franzö⸗ 


Wenn wir uns dort treffen könn⸗ 
ten!” rief er plöhlich aus. Wenn al⸗ 
lee fo gebt, wie e3 foll und kann. 
will ich wieder einen Trip in’ Aus 
lanb maden.* Wie ir und amüfi» 
ven würben! Jh bin bort ja fchon. bes 
tannt,“ fuhr er fort. „Bier in ber 
Stabt fann man fi ja faum beive- 
Sie jet nur mal’— 
m 


s», 


hatte wirklich einen Nugenblid‘ ge- 
glaubt, die Geltalt ber: Mutter brüs 

auf der anderen Seite ber GStra- 
ge ‚auftauchen zu. Tehen. 

„Ih bin heute fo guter Laune — 
babe eben ben Auftrag zu einem Por 
trat befommen,“ plauberte er meiter, 
„Und ich fand, Sie follten die. erfte 
fein, der ich e3 erzählte. Unb da 
flanden Sie plößlid vor mir! — 
Dan follte wirklich glauben, daß e&8 
etwa gibt, was gute Geifter heißt. 
Alfo, Sie mollen nad) Paris?” 

„Zante Haralda fommt mit,” ent» 
gegnete Zuife. „Aber Sie wiffen ja, 
wie fie ift, Sie will fid) genau fo viel 
amüfiren wie ich.” 

„Hören Gie einmal, Fräulein 
Luiſe. Aber Sie dürfen e3 zu nie 
mand jagen. Seht will ich mich tüch- 
tig babinterflemmen, fo daß ich et- 
was mirflih Gutes auf die „Auß- 
ftelung der Jungen“ zu bringen habe. 
Und dann geht ed nad) Parid. Ich 
fann mir nicht? Amüfanteres benten, 
al3 Sie in.den großen Galerien um- 
berzuführen. ch kann fo gut mit 
Shnen plaudern. Sie verftehen alles, 
mas ich fage. ch Habe nie gemußt, 
mas e3 heibt, mit einer Dame be- 
freunbet zu fein. ft e& nicht jchon 
bier?“ 

Sie waren auf einen Hügel hinter 
ber Stadt gelommen. _ Ueber ihnen 
mölbte fi) die Kuppel. des Himmels 
goldenblau, zu ihren Yüßen aber — 
in dem mächtigen Thal bis an: ben 
Zjorb Hinaus — lag der Nebel, bie 
ganze Stabt verhüllend. 

Zuife ftand da und ftarıtee 3 
mar ihr, ald fönne fie in weiter Ferne 
Birkö entdecken. 

Plötzlich wurde ſie dunkelroth. Sie 
fühlte ſeine Augen auf ſich ruhen. 

„Fortan will ich Sie nur Luiſe 
nennen. Bekomme ich die Erlaubniß 
dazu?“ fragte er. 

Sie nickte. 

Sie hatten den Rückweg, bergab, 
wieder angetreten. Luiſe wußte nicht 
warum, aͤber ſie hätte am liebſten 
laut geweint. Das machten ſeine 
Augen. 

ie kam erſt wieder zu ſich, als 
ſie ſich unten in dem Getümmel und 
in dem Lärm ber Stabt befanben. 


Der bevorftehende Ba bei Wegebi- 
reftor von Rojenbaum hatte Frau 
2ong mandherlei zu .venten gegeben. 
Nach der Tpreierei des jungen Roſen⸗ 
baum im Frühling war bie Einlas 
dung ja ein wenig fonderbar. Aber 
Helma mar ja jebt wirklich eine ganz 
andere geworden. hr maren bie 
Argen aufgegangen für. bie Freuden 
bes gefelligen Lebend, fie war jehr 
empfänglich für die Gourmacherei ber 
Serren. Und Gefhmad Hatte fie, 
Wo fie war, beachtete man ihre Toi- 
Ietten, überall imponitte fie‘ burch bie 
Sicherheit, mit der fie auftrat. 

Frau Lyrig mußte, -daß Helma in 
ber legten Zeit mehrmald mit dem 
jungen Rojenbaum zufammengemefen 
mar. Zuerft im NWeitilub, mo im 
Herbit das halbjährliche Felt gefeiert 
wurde, jpäter in einer Gefellfchaft: bei 
Stillings. Eines Abends hatte er 
fie fogar aus dem Theater nad) 
Heufe begleitet. Frau Lyng hatte im 
Mondichein eine Gejftalt. Hinter der 
Gartenpforte gefehen.... 

Uber erft nah einigem Zaubern 
hatte Helma ich entichloffen, bie 
Einladung anzunehmen. Luife hatte 
darauf gedrungen, und dba mollte fie 
benn nachgeben. E3 märe auch zu 
dumm gemefen, bei Wegebireftors 
würde fie ja „bie ganze Stabt”, d. 5. 
bie jüngere Generation treffen. 

* 


Frau Lyng ſaß im Gartenzimmer 
und nähte eine weiße Spitze an eine 
Carnirung. Die Töchter ſollten fo 
elegant auftreten, wie ſie nur konn⸗ 
ten — Helma in weißer Seide und 
Luiſe in weißem, klarem Stoff. 

Wenn nur die Schneiderin rechtzei⸗ 
tig fertig wurde. Da war ſo viel 
zu thun, jetzt, kurz vor Weihnachten. 

Frau Lyng ſah im Geiſte den 
Ballſaal vor ſich mit allen den ſchwe— 
benden jungen Paaren. Das war 
gewiſſermaßen der Vorhof zu dem 
großen, vornehmen Reich der Aelte⸗ 
ren, in das Lyng und ſie einmal hin⸗ 
eingelangen mußten. Nicht daß ſie 
nicht in ihrem innerſten Innern ge⸗ 
fühlt hätte, daß ſie von ebenſo gutem 
Blut war wie die anderen; aber der 
Widerſtand reizte, die verſchloſſenen 
Thore winkien. Es war für ſie eine 
Ehrenſache geworden, die Hinderniſſe 
zu überwinden... 

Helma fühlie ſich wie ein gehetztes 
Wild — friedlos, wo ſie ging und 
ſtand. Sie fing an, ganz müde zu 
werden. 

Nachdem ſie zu Anfang des Herb⸗ 
ſtes Roſenbaum im Reitklub getroffen 
haite, war es, als habe ſie keinen ei⸗ 
genen Willen mehr. Sie gab ſich dem 
Zauber ſeiner Perſönlichkeit rüdhalt- 
los hin und vergaß alle Kritik. Wenn 
ſie ſpazieren ging, fühlte ſie ſeine 
Augen ſchon aus weiter Entfernung 
auf ſich ruhen, und wenn er zufällig 
einmal nicht in der Nähe war, hatte 
fie boch bie Empfindung, daß fie ihm 
en ber nächften Ede begegnen müfle. 
Er Hatte fie gemiffermaßen hypnoti⸗ 
firt, ihren Sinn verzaubert, Aber 
ihre Seele war noch nicht in feiner 
Gemalt... 

Sie war wie der Yilch, ber im 
Nek gefangen ift, und der frampfhaft 
ſucht, vn. irgend eine zerriffene 
Mafche ndurchzuſchlüpfen. Sie 
war nahe daran, allen Widerſtand 
aufzugeben, und 1g mit Grauen dem 
Augenblid enigegen, wo ber: Kefcher 
zum endgültigen Einfang hinabge- 
jenft werben würbe! 

Das Tieber ergriff fie mehr und 


je näher ber Balltag heran 


— sesdemsisisnssisel ee 


Denn fie nun bod) einmal ja ge- 
fagt hatte, und wenn bo alle Vor- 


bereitungen geteoffen waren, jo muß« | 


te fie auch gehen, falls fie nicht wirk⸗ 
lich krank war. Balfieber hatten 
clle jungen Damen, das würde ſich 
ſchon geben. Und dann — es würde 
mißverſtanden werden, wenn ihre äl⸗ 
teſte Tochter nicht kam. Ein Anti⸗ 
pyrin und eine Taſſe kräftige Bouil⸗ 
Ion würden dem Uebel jchon abhel- 
fen! — — 

Das Portal von Wegedirettor bon 
Rojenbaums Haus lag am Abend 
feftlich erleuchtet ba, mährend ein 
Magen nad dem andern bor bie 
Treppe rollte, die zum Beftibül führ- 
te. Hier waren ein paar Mädchen 
beim Ablegen behilflih, den Damen 
wurde ein Zimmer lint3 vom forri- 
bor angemwiefen, während bie Herren 
in der großen Halle blieben. Bon 
Zeit zu Zeit murben bie Zlügelihü- 
ren zum Ballfaal geöffnet, und ein 
farter Lichtfchein drang heraus. 

Helma und Luife famen fpät. Hels 
ma war auffallend blaß, ſah wunder⸗ 
Thön aus mit ihrem afchblonden 
Hear. €E3 lag eima3 von der nad 
innen gefehrten Bläffe einer Nonne 
über ihr, al3 fie von bem Megebi- 
reftor feiner Frau zugeführt murbe, 
Sie tzaren beide jo überftirömend lie- 
benswürbig, faft al3 fei fie die Kö- 
nigin des Balles! 

Sie warf einen haſtigen Blick in 
den Saal. Es war der erſte Tanz 
— ein Walzer. 

Da waren Marie Stilling und 
Lully Titland und Fräulein Bielke. 

Geſichter und Geſtalten und Toi— 
letiten glitten vorüber. Hans von 
Roſenbaum tanzte vor mit einer 
Fleiſchmaſſe von Couſine, die im 
Hauſe zu Beſuch war und amüſirt 
werden ſollte. Da kam auch Luiſe 
mit Jörgen Falk dahergebrauſt. Er 
hatte ſie abgefangen, faſt ehe ſie noch 
ihre Wirthe begrüßen konnie! 

Jetzt ſtand plötzlich Roſenbaum vor 

ihr. 
Er tanzte ſo weich und elaſtiſch, 
und ſie gab ſich ganz den wiegenden 
Bewegungen hin. Es war faſt, als 
fühle ſie ſich verſucht, die Augen zu 
ſchließen und nur weiter und weiter 
dahinzuſchweben. 

Es waren im Eßzimmer kleine Ti— 
ſche aufgeſtellt, an denen die Paare 
fi nieberlaffen fonnten Hier wur—⸗ 
den Erfrifchungen gereicht, und das 
Rauden mar erlaubt. Der Megebdi- 
rektor zog ſich ſchließlich mit ſeinem 
Glas hierher zurück, ſaß da und 
plauderte bald mit dieſer, bald mit 
jener Dame. Der alte Herr war ein 
gonz großer Schwerenöther. Es 
machte ihm Spaß, wenn die jungen 
Mädchen errötheten. 

Dann lachte er, daß ihm die gol— 
bene Ketie auf dem Bäuchlein hüpfte. 

Von dem Klang der Muſik aus 
dem Ballſaal unterbrochen, ertönten 
die Stimmen munter und ausgelaſ⸗ 
ſen, während die Gläſer klirrten. 

Ein Paar nach dem andern ſchlen⸗ 
derte aus dem Ballſaal herein. 

Draußen im Wintergarten, zu dem 
die Glasthüren offenſtanden, glitten 
die Herren und Damen durch die 
Gänge. Es war hier ſo erfriſchend 
nach der ſteigenden Wärme da drin— 
nen. 

Hans von Roſenbaum war völlig 
durch Fräulein Helma in Anſpruch 
genommen. Die ſchwergewichtigeCou⸗ 
ſine ſaß verlaſſen im Saal und ſah 
mit runden Bauernmädchen-Augen 
den Tanzenden zu. Sie kannte nie— 
mand und litt ſehr unter der Situa— 
tion. Es wurde ſchließlich ganz un— 
erträglich — Jo ſetzte ſie ſich denn re— 
ſolut zu der Frau des Hauſes, die 
ihr Standquartier neben dem großen 
Fenſter hatte, von wo aus ſie in al— 
ler Ruhe die ganze Maſchinerie deich⸗ 
ſelte. 

Roſenbaum und re batten fo 
lange-in einem Winkel des Winter- 
gartens gefeffen, daß es beinahe pein- 
lich wurde. Sie hatten fehon einen 
ganzen Tanz bort verbradt, und nun 
ertönte die Mufit von Neuem. Durch 
tie Blattpflanzen jah man die Paare 
fi bewegen. 

„seht müffen teir hinein, Herr von 
Rofenbaum,“ fagte Helma. „hre 
Frau Mutter” — 

„Ja, Tod und Teufel, meine Mut- 
ter!” jpottete Rofenbaum. „Die hatte 
ich ganz vergefien. Nein, lafien Sie 
una noch einen Augenblid bier ber- 
teilen, Fräulein Helma. Sobald 
ich mich im Saal bliden laffe, muß 
ih mit Nofea herummalzen.“ 

Roſea?“ 


So heißt ſie, die fleiſchliche Cou⸗ 
ſine da drinnen. Jedesmal. wenn 
ich ſie anſehe, muß ich an Sie den⸗ 
ten!” 


„Über, Herr- von Roſenbaum!“ 
lachte Helma. 

„An Ahre feine, fchlante Geftalt! 
Sie find, weiß Gott, heute Abend fo 
Ihön, wie ich Sie noch niemals gefe- 
ben babe. 3 ift viel gemüthlicher 
hier ala da drinnen zwifchen all’ den 
Menſchen.“ 

Aber es geht wirklich nicht“ — 
Helma ließ ſich wieder niederſinken. 

‚Wiſſen Sie wohl noch, als Fräu⸗ 
lein Stilling und Sie mit mir ſou⸗ 
pirten? Das war nach irgend einem 
Konzert. Ich traf ſie draußen. Das 
ging auch nicht“ — 

Helma erröthete. Das war derſel⸗ 
be Abend, an dem er ſie geküßt hatte. 
AAber alles gebt, Fräulein. Helma, 
Ivenn man nur ‘ein menig gut: boneins 
under bentt.” Er rüdte näher. zu 
ibe heran, „Diefen Ring“ — er 306 
einen alten Ring mit einer Perle vom 

i be ich ſeit dem 


9 den 15. dun 1906. 
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— wurde zur Srancaife: aufgefors 
Erſi ſpät in der Nacht fanb ber 
Ball feinen Abfhlup. Ä 


Als Helma umb Luife, in ihte 


ı Ballmäntel gehüllt, zu dem Wagen 


hinabgingen, der vorgefahren mar, 
fiel der Schnee wie weiße Daunen 
durch die Dunfelheit hinab. Rojens 
baum gab ihnen barhäuptig ziwijchen 
allen den Gäften hindurdh das Ge— 
feite und mar ihnen behilflich beim 
Einfteigen. Unmittelbar, ehe er bie 
Thür in’ Schloß warf, fand feine 
Hand Helmas Rechte unter bem 
Mantel zu einem langen, vertrauli» 
chen Abſchiedsdruck. 

Luiſe ſchwatzte und plauderte, ohne 
zu bemerken, daß die Schweſter nicht 
antwortete. Helma ſaß in ihre Ge⸗ 
danken verſunken in der Wagenecke 
und fühlte nach dem kleinen Ring, 
den ihr Roſenbaum während einer 
ber letzten Tänze zugeſteckt hatte. Und 
ſie halte genickt und ſo glücklich zu 
ihm emporgelächelt. 

Sie war ſicher, daß man es be— 
merft hatte. Frau von Rofenbaum 
hatte jo warm Abjchteb von ihr ges 
nommen — beinahe herzlich! 

Sie war erftaunt über fich jelbit 
— daß die Neuigkeit nicht flärfer auf 
fie einmwirkte. Aber da8 Ganze war 
fs natürlih gelommen, fo einfad, 
wie im Voraus beflimmt, ,. 

Helma lag bie ganze Naht mad. 
Wieber und imieber mußte fie ben 
King mit der fchimmernben Perle be= 
traten. Er paßte jo ganz für fie. 

An der falten Dämmerung, bie 
durch den Vorhang zu ihr herein- 
fiderte, jah fie das meiße Ballkleid, 
das über einen Stuhl geworfen war, 
on ber Erbe lagen einige Blumen 
und bie Hanbfähuhe. 

Was Frede wohl denken würde? 
.. durchzuckte es ſie plötzlich, während 
ſie langſam in einen traumloſen 
Schlummer verſank... 


Helma war bleich und übernächtigt, 
als ſie am nächſten Morgen zu der 
Mutter hineinging mit der großen 
Neuigkeit. Bis auf Weiteres wollte 
ſie, daß die Verlobung geheim gehal⸗ 
ten würde. 

„Meine liebe Helma“ — die Mut- 
ier ſchloß ſie in die Arme und küßte 
ſie. „Du ahnſt nicht, was für eine 
Freude das für uns iſt. Deine El—⸗ 
iern könntien dir gar nichts Beſſeres 
wünſchen. Und glaube mir — es 
wird ſich alles zum beſten wenden.“ 

„Aber warum wollt ihr es denn 
nicht gleich veröffentlichen?“ fragte ſie 
nach einer Weile. 

„Du weißt — meine: frühere Ver= 
Yobung” — entgegnete Helma. Fre— 
bez Name brannte ihr auf der Zun- 
oe, aber fie Tonnte fich nicht entjchlie- 
fen, ihn auszufpreden. 

„Über wir — hier im Haufe, na= 
türlich,” meinte die Mutter. „Laß 
und zum Water hineingehen, Helma! 
— Is batte ja eine Vorahnung,” 
fchmwaßte fie, mährend fie, von ber 
Neuigkeit erfüllt, die Schritte dem 
Herrenzimmer zulentte, 


15. M 


Des Nachts ertünte draußen vom 
Ford her dumpfes Knallen. Es 
war das Eis, in dem ſich jetzt bei dem 
Thauwetter tiefe Riſſe bildeten. Es 
klang wie Kanonenſchüſſe, und der 
Donner hallte zu beiden Seiten an 
den Hügeln wider und rollte dann 
in vielfaltigem Echo weiter, über die 
Stadt hin, bis er endlich hoch oben 
in dem grauen Luftmeer erſtarb. Der 
Schnee lag noch ſtellenweiſe, und 
blaue Bäche rieſelten an den bräunli— 
chen Grasflecken hinab. Hie und da 
guckte ein Schneeglöckchen hervor, und 
an den Büſchen ſchimmerten die gel⸗ 
ben Kätzchen. 

Die Wolken trieben eilend über die 
Stadt dahin, und der warme Lenz⸗ 
wind heulte in den Schornſteinen. 

In Lyngs Garten war der Gärt⸗ 
ner beſchäftigt, den letzten Schnee 
wegzuſchaufeln. Unter der Hecke und 
auf der Schattenſeite ſah man noch 
vereinzelte harte, geſchwärzte Schnee⸗ 
kruſten. 

Der Waſſerſchlauch lag in den 
Gartenwegen und ſpie Waſſer aus. 
In einem reißenden Stirom ſchwam⸗ 
men die Eisſtücke und der Schnee— 
ſchlamm unter dem Gartengitter hin⸗ 
durch, in den Rinnftein vraußen an 
der Straße hinein. 

E3 war ein ereignißreicher Winter 
geweſen. Die Verlobung von Direl- 
tor Lyngs ältefter Fochter mit Aſ— 
jeffor von Rofendbaum mar jchon 
während der Weihnachtszeit offenes 
Geheimniß, und ed maren viele Ges 
rühte darüber in Umlauf. „Eins 
davon, das urfprüngli aus dem 
Bürgerflub ftammte, mollte miffen, 
daß die. pefuniären Werhältniffe des 
Megedireltor3 recht mäßig feien; er 
hatte in den legten Jahren auf gro- 
hem Fuß gelebt und fi auf allerlei 
nißglüdte Spekulationen in Grund» 
flüden eingelafien. Und. mit bem 
Sohn follte e8 fchlecht ftehen; er hatte 
bebeutende Schulden und faß an als 
len Eden und Kanten fe. Es war 
wohl die höchſte Zeit, 
durch eine reiche Heirath zu rangiren 
fuchte. 

Die Hochzeit — die große Hochzeit, 
bon ber man fi 
zählte — Hatte Ende Februar ftatt- 
gefunden, ‘und ba Brautpaat mar 
no am jelden Abend nad; Stodholm 
abgereift, wo Rojenbaum eine Anftel- 
lang im Minifteriumi bes Aeußeren 
entreten jollte, €. 

Die Yamilien NRofenbaum und 


Lyng waren auf dieſe Weiſe in ein 


ei oft deö | Morgen bis_ zum. get 
r Weftiwege zu= |ivell, es Herrichte dort bie fröhfid 


daß er ji | 
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er hatte ſchon eine neue Baumanlage 
auf ſeinem Landſitz in Angriff neh⸗ 
men laſſen, die, wie es hieß, mit gro⸗ 
pen Koſten verbunden war. Lyng 
ſeinerſeiis hatie fein neues Eisge⸗ 
ſchäft in das Firmenregiſter eintra⸗ 
gen laſſen: Arne Lyng? hieß es ganz 
einfach — die Herren von der Börſe 
mußten ſich dareinfinden, ſeinen Na— 
men zu nennen! 

Der engere Zuſammenſchluß zwi⸗ 
ſchen den beiden Familien trug dazu 
bei, Lyngs ſoziale Stellung zu beſ⸗ 
— 
bon den alten Familien der Stadt, 
und in ihrem Nimbus lag Vergebung 
für Vieles, Den Leuten gingen plöß- 
lich die Augen auf für Lyng3 gute 
Eigenfhaften, und Frau Lyng war 
ganz rührend in ihrem Eifer für bie 
„Private Armenpflege“. Hatte ein- 
mal ein Yled an Lyngd Namen ge- 
tlebt, jo mußte man doc} einräumen, 
daß er hinreichend gefühnt war! 

Mein Gott, man brauchte die as 
milie ja nicht in feinen engften Kreis 
cufjunehmen. Aber man fonnte bod 
gejelfchaftlich mit ihnen verkehren. 

Lyngs empfanden den Umfchlag in 
ter Stimmung fehr wohl. Die Stabt 
war wie umgewanbel. Lauter 
freundliche Gefichter, lauter Tieben3- 
twürbiges Lächeln. Es mar fürmlid 
ein Vergnügen, auf ber Straße zu 


geben! — 

Seit Jahren hatte all’ das Hüß- 
liche wie ein Alb auf ihnen geruht — 
und plößlih war e8 bon ihnen ges 
nommen — weg! 

Was hatte es aber auch gekoſtet! 

Frau Lyng dachte oft an ihr Heim 
zurüch, ſo wie es vor vier, fünf Jah⸗ 
ren gemwejen mar. Melde Mühe, 
ivelche Qualen, das Haus auf ben 
durch und durch forreften Stil hin- 
eufzufchrauben, in dem es fich jebt 
befand. 

Frau Lyng machte die Augen auf, 
mohin fie fam, Immer war ba ei« 
twad zu fehen und zu lernen. Das 
{eßte war beim Stabthaupimann ge= 
mwefen — Blumen in einer filbernen 
Schale auf dem Eßtiſch! 

Andread war in Anlah der „Aus- 
ftellung der Jungen“, bie an einem 
der erften Qage abgehalten merben 
jollte, und von der bie Zeitungen 
in größeren und fleineren Notizen 
geredet hatten, von feiner Ausland« 
reife heimgefehtt. Frau Lyng war 
bei dem erften Wiederfehen ganz bes 
treffen von feinem Ausfehen. -Er 
hatte fi Badenbart und Spihbart 
zugelegt, und das Haar machen laf- 
fen, jo daß es fein Haupt mie eine 
blonde Mähne ummallte. Und dann 
feine Kleidung! Sammtjade und 
Sammtbeinkleiver — „ganz mie ein 
Photograph! 

So burfte fi, weiß Gott, ihr 
Sohn nieht Hidden laffena mi ninnto 

Frau Lyngs Augen Tiefen  mu= 
fiernd an ihm nieder, während er 
beim Abendbrot dafaß und von feiner 
Neife erzählte. Er war in ftrahlen- 
ber Zaune üler ba, mas er gefehen 
und ausgerichtet Hatte. Er hatte mit 
toloffalem Eifer gearbeitet, nament- 
lich in Florenz. Da war das große 
Bild entftanden, das er für die Aus 
ſiellung eingefhidtt hatte. 3 ftellte 
die Kurtifane in allen Zeiten por — 
wie fi) die ganze Welt vor ihr 
keugte: Reichtum und Macht, Genie 
und Dummheit. „Ya, ihr fünnt mir 
glauben, ih Hab’ ein großartiges 
Modell gehabt*, eiferte er, während 
er fi auf feinem Stuhl Hinten über- 
lehnte und ganz vergaß, zu effen und 
zu trinten. „Eine echte, wilde fpani- 
ſche Schönheit — roh und dabei bod) 
fo fein — aber fo rein in ben Linien, 
jo fatengefmeibig in ihren. Bere: 
gungen und trogdem mäjeftätifch mie 
eine Königin! Und vor ihr und bis 
tweit hinein in ben Ausgang bes Zel- 
tes, in dem fie liegt, erblidt man ei- 
nen heißhungrigen, raubgierigen Zug 
bon Menfchen,. der fich ihr entgegen 
mälzt.“ 

„Sp, du bift alfo zufrieden,“ Iehnte 
LZyng die Unterhaltung ab. Er hatte 
ven Ausdrud im Geficht feiner Frau 
gefehen und fanb auch felber, dab es 
ein ziemlich heifles Motiv war, mas 
der Sohn ba por ihnen ausmalte. 

„Aber ich vergeffe ganz, bak ih 
allerlei Kleinigkeiten im Koffer habe,“ 
fuhr Andrea3 fort, „Nur ein paar 
Mofaiten, die find da unten fo billig. 
Und eine alte römifche Lampe.“ 

Er beugte fich wieder über ben Tel- 
er. 


Frau ‚Lyng- war frob, daß An= 


dreas während der folgenden Tage 


ganz von der Ausſtellung in Beſchlag 
genommen war. Da brauchte ſie ihn 
niemand von ihrem Bekanntenkreis 
vorzuſtellen. Der Frühling war ja 
ſchon lange weit vorgerückt, daß ſie 
bald daran denken konnien, auf das 


Land zu ziehen. Und bis dahin... 


nun ſie wollte ihn ſchon im Guten 
dies affige Ausſehen abgewöhnen. 
So etwas lernten die jungen Leute 
im Ausland. In den engen Ver⸗ 
hältniſſen daheim machte man ſich 


nur zum Narren damit. 


Lyng lächelte nur über das alles. 
Wenn er nur begreifen könnte, woher 


der Junge ſolche Ideen bekam wie 
die, die er am erſten Abend fo be- 


Wunberbinge ers | geiftert beiäjrieben Hatte! 


* >58 
Die „Ausftellung der Jungen” war 
ein Fiasto für faft alle Auäfteler. 
Das Gelächter der gefammien Preffe 
braufte über fie Hin, und die Wiß— 


:blätter überboten fi mit Zöftlichen 
'Karifaturen der Bilder. Das Publi⸗ 
‚um‘ amüfirte fi berrlid, und bie 
Kritiler vom ach zudten mitleiba- 
Sie | voll die Ahfeln. 


m Ausftelungslofal mar es vom. 
2 i Abend äng! 


‘Treuen, daß 


nee — — — — — 


Humbug und Jagd nad Senfation, 
erllärten bie Empörten. Unb ber 
—— Bu —* — ebbte hin⸗ 
aus, und auf allen Geſichtern lag 
© rau Syng falle fi | 

rau Lyng e iq aus - 
der Ausftellung —— Sie 
hatte gleich aus den Mienen das Ur— 
theil herausgeleſen. Und überall, wo 
ſie ſtehen geblieben war, um ein Bild 
zu betrachten, war es ſtill um ſie her 
geworden, während rings umher im 
Seal alle Stimmen ausgelaffen weis 
ter plauderten. 

Ihr Gefiht war inbianerroth, ala 
fie ‚nad Haufe fuhr. Sie fühlte aller 
Blide auf fi brennen, und es lang 
mie ein leichtes, jchabenfrohes Flü- 
ftern Hinter ihr brein — Andrea 
Long! Andrea Lyng!... 

Gegen Mittag ſah Frau vo. Rofen- 
baum bei ihr ein. Gie fam bireft 
von der Ausftellung. Sie blieben im 
Gartenzimmer- figen und redeten ge- 
dampft miteinander. 

Yrau bon Rofenbaum mollie ihre 
Meinung gerade heraus jagen. Sie 
glaube, fie thue Lyngs einen Gefal- 
len damit, wenn fie ihnen nicht ver⸗ 
heimlichte, was geſagt würde. Und 
ſie hatte mit dieſem und jenem ge— 
ſprochen. Alle bedauerten Andreas ſo 
ton Herzen, daß er in dieſe loſe 
Künſtlergeſellſchaft hineingerathen 
war, wo es nur darauf ankam, ein—⸗ 
ander zu überbieten, um Aufſehen zu 
erregen. „Und mas für ein Auffe- 
ben, Iiebe Trau Long!“ Frau von 
Rofenbaum fhlug die Hände zufam- 
men. „Es ift zum Meinen! ch bin 
feft überzeugt, Yhr Sohn wird e3 
einfehen, wenn man e3 ihm nur rid- 
tig borflelt. Er ift ja ein prädti» 
ger Menſch. Ich ſage Ihnen das, 
liebe Frau Lyng, weil ich glaube, 
daß Sie lange nicht alles hören, was 
geſagt wird. Und ich finde, daß ich 
die Nächſte dazu bin. Sie müſſen 
rıir nicht. böfe fein. Es iſt eine Ge— 
wiſſensſache für mich, das verſichere 
ich Ihnen. Es fällt ja auch auf un— 
ſere Familie zurück.“ 

Frau Lyng ſaß da und trommelte 
auf dem Nähtiſch. Immer feſter ge— 
ſtaltete ſich ein Entſchlug in ihr. Die 
hohe ariftofratifche Nafe wurde noch 
bornehmer und unnahbarer. 

Lyng hat ſtets darauf beftanben, 
daß der Junge ſeinen eigenen Weg 
gehen follte,” jagte fie. „Aber mir 
dachten freilich nicht, daß es foldhe 
Formen annehmen würde. Nein, Gie 
haben ficher recht, rau von Rofen- 
baum,” fügte. fie mie in ' Gebanten 
bınzu. „E3 tft nicht leicht, heutzutage 
Eltern zu fein.“ 

€3 fuhr ihr fo vielerlei durch den 
Kopf, während fie jpradi. Sollte al» 
leö da3, mas jeßt aufgebaut mar — 
ihre gefellfchaftliche Stellung, ihr Ans. 
ſehen — mieder zufammenftürzen, 
rur infolge von Andreas’ wahnfinnis 
gen Ybeen? Da3'mwürde mie ein in 
Schutt verfuntened Schloß fein! Sie 
hörte e8 Frau von Rofenbaum ja ar, 
ivie man urtheilte Ahnen — Lyng 
und ihr — maß man die Schuld bei, 
über fie twürbe es hergehen!... 

„Nein, leicht ift es nicht“, Teufzte 
Yrau von Rofenbaum. „Sie fünnen 
mir glauben, mir twiffen aud ein 
Liedhen davon zu fingen. Unfer 
Eohn war mwährend feiner Studien» 
zeit nicht immer auf guten Wegen. 
Aber gottlob — mir zügelten ihn 
no rechtzeitig!” — 

Sie erhob ſich. 

„Nehmen Sie es mir nun, bitte, 
nicht übel,“ bemerkte ſie. „Als ihre 
gute Freundin mußte ich zu Ihnen 
tommen. Dieſe Kinder liegen mir 
ſo am Herzen.“ 

Frau Lyng war am Fenſter ſtehen 
geblieben, als Frau von Roſenbaum 
gegangen war. Eigentlich ein wenig 
impertinent, fich jo in die Angelegen- 
heiten anderer zu mengen!.. .burdh= 
zudte e fie. Aber e8 war ja gut ge= 
meint. Und recht hatte fie ja leider. 

Die elektrifche Bahn faufte gerade 
corüber, und fie konnte bie Gefichter 
hinter den Tenfterfcheiben erfennen. 
E3 mar, al3 fümen fie alle von ber 
Ausftellung, und fie glaubte zu eben, 
ie fie lachten und fhmapten. 

&3 murde ein langer, ernfthafter 
Zag; den ganzen Nachmittag berieth 
Yrau Lyng die Angelegenheit mit ih- 
rem Mann. 3 war ganz gut, daß 
Indreas zum Mittageffen ausgeblie- 
ben war. Er mar mohl mit ben 
Stameraden zufammen — pielleicht 
war ed auch nicht angenehm für ihn, 
fih nad; der Behandlung, bie ihm 
ton der Preffe zutheil geworben war, 
im häuslichen Kreife zu zeigen. 

Zyrıg meinte, viele Wege führten 
nah Rom. Der Yunge habe nun 
einmal Talent — daran fei nicht zu 
zweifeln. „Schon von Kindheit an 
Eat er ja gemalt und gezeichnet.” 

„Und auß dem Grunde muß er «3 
weiter ausbilden? ch Tollie mei» 
nen, jedes Kind malt und zeichnet. 
Nur daß wir ihn darin beftärkt ha⸗ 
‚ben, daß wir nicht Sorge trugen, ihn 
von diefem Jens Baarftad und jeis 
nem ‚Geliöhter fernzuhalten.” 

„Wir dürfen. Hier nicht zu Bart 
urtbeilen, .Margreie“, enigegneie 
Long. „Es ift eine Niederlage, das 
fteht feft." 

„Du bentft nicht baran, daß biefer 
erften mehrere folgen merden, wenn 
wir nicht  einfchreiten,“ fagte Yrau 
Lyng nachdenklich. Entſinnſt du 
dich der vorigen Ausftelung? -Die 
mar auch gerabe nicht erfreulich.“ 

Lyng antmorteie nit. Er fah 
ba und tlapperte mit feinem Schlüf- 
ſelbunde. 

Meiner Anſicht nach bleibt uns 
nur eins übrig: Andreas muß die 
Sache aufgeben, ehe er und wir be⸗ 
Sehen if Behente Ei nicht. 
‚1öehen it. * 

ig Jahre alt.” Mi 


Namentlich Yens Baar- | je 
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Raturfunde und Technit. 


Die Größe der Sonne als Stern: 

Die Sonne fteht unferer Erde ges 
maltig viel näher, ala irgend ein anbe- 
rer Firftern, daher fann bie Aitrono- 
mie ihr gegenüber auch nicht einfach 
diefelben Mapjtäbe anwenden mie ge- 


genüber den anderen, ferner ftehenven 
Sonnen. Man unterjheibet bei den 
Yirfternen eine Anzahl von Größen 
Haflen, deren Zahl jich mit der Ver— 
bollfommnung ber Fernrohre und mit 
ber Anwendung ber Himmelsphoto- 
graphie mejentlich vermehrt hat und 
jet 20 beträgt, mährend fich die Aftro- 
nomen des Alterthums, die nur auf 
ihr bloßes Auge angemwiefen waren, 
mit der Unterfcheidung von ſechs Grö⸗ 
Bentlaffen begnügten. Es beſteht die 
Regel, daß ein Stern von zweiter 
Größe 24mal weniger Licht zur Erbe 
ſendet als ein folder von erfter Größe, 
ein Gtern bon dritter Größe 24mal 
weniger als ein folder bon zweiter 
Größe und jo fort. Man könnte die 
Klaffifigirung aud nad) der oberen 
Seite noch meiter treiben, und that- 
Tächlich gibt e8 einige Yirfterne, Bun 
Licht heller ift ala das der Größe 1, 
deren Größe alfo beifpielämweife alö 0.4 
bezeichnet wird. Ein Stern, der noch 
23mal heller leuchtet al3 ein Gtern 
bon genau erfter Größe, mürbe alfo die 
Größenbezeihnung O zu erhalten ha= 
ben, ein nod) 23mal hellerer die Be- 
zeichnung —1. Daraufhin hat ber 
Aitronom Gerasfi an der Sternwarte 
zu Mostau die Größentlaffe der Son- 
ne nach) ihrer Stellung zur Erde im 
Vergleich zu anderen Firfternen zu be- 
ftimmen vermodt. Er ftellte feft, daß 
die Erde von der Sonne ungefähr 
2904milliardenmal mehr Licht em= 
pfängt al3 vom Polarftern, etwa 773- 
- miffiarbenmal mehr ald vom Prochon 
und etwas über 17milliardenmal mehr 
al3 vom Sirius. Unter der Annahme 
der Potsdamer Meflungen, nach denen 
der Polarftern die Größe 2.15, der 
Prochon die Größe 0.50 und der ©i- 
rius die von —1.09 befißt, würde bie 
Größe der Sonne ala Stern auf rund 
— 26.6 anzugeben jein, 


Die Derwerthung der Brenneffel. 


Die Brenneffeln merden zu den 
nichtsnutzigſten Unkräutern gerechnet, 
und nicht nur Kinder haben den Glau— 
ben, daß ſie nur dazu ſeien, einer un— 
vorſichtigen Hand mehr oder weniger 
empfindliche und hartnäckige Schmer— 
zen zu bereiten. Trotzdem kann Mut— 
ter Natur auch von dieſer Anklage zum 
großen Theil entlaſtet werden, denn die 
Brenneſſeln können inſoweit zu den 
nützlichen Pflanzen gerechnet werden, 
als es für den Landwirth nicht der 
ſchlechteſte Einfall ſein würde, wenn er 
ſchlechte Theile des Bodens geradezu 
mit Brenneſſeln beſäen würde. Zu— 
nächſt iſt die Brenneſſel eine ganz her— 
vorragende Futterpflanze, die über die 
Luzerne zu ſtellen iſt. Nach einer ver— 
gleichenden chemiſchen Analyſe, die der 
Kosmos veröffentlicht, enthält an ver— 
daulichen Stoffen eine Quzerne bon 
jehr' guter Qualität 12.3 Eiweiß, 22.1 
ftärfemehlartige Verbindungen, 11.4 
Zellulofe und 1.2 Fett; die Blätter 
bon Brennefjeln dagegen 12.8 Eimeiß, 
30.0 jtärfemehlartige Verbindungen, 
6.0 Zellulofe und 4.9 Fett. Außer: 
dem it die Brenneffel al3 Gefpinft- 
pflanze vermwerthbar, die zwar dem 
Hanf entjchieden unterlegen ift, aber 
immerhin zur Herftellung von -Seilen, 
Garn und aud) von Papier gebraudht 
werden fann, Die Stengel von jun 
gen Brennefleln fönnen al3 Spinat ge= 
geffen werden und bilden überbies 
eine treffliche Streu, Die in mandıer 
Hinficht deffer ift al3 Stroh; ferner 
find fie auch ald Dungftoff wegen ih- 
res Stickſtoffgehaltes verwerthbar. 
Die Wurzeln der Brenneſſeln enthalten 
eine Farbe, die in der Likörfabrikation 
Verwendung findet. Die ölhaltigen 
Samen ſind ein ſehr geeignetes Geflü- 
gelfutter, namentlich für Truthühner 
und junge Gänſe, denen auch die ge— 
kochten Blätter vorzüglich bekommen. 
Schließlich hat auch die Arzneikunde 
die Brenneſſel verſchiedentlich in Ge— 
brauch ſowohl zur Behandlung von 
Gicht und Rheumatismus, als auch 
von verſchiedenen Hautkrankheiten. 
Aus dieſen Angaben ergibt ſich die 
merkwürdige Thatſache, daß von einer 
ſo viel verleumdeten Pflanze faſt alle 
Theile benutzt werden können. In ei⸗ 
nigen Ländern hat man das auch ſchon 
Pape erfannt, namentlich in Schive- 
en werden foivohi die diöciſche Neſſel 
(Urtica dioica) wie die eigentliche Bren⸗ 
neſſel (Urtica urens) ſeit undenklichen 
Zeiten angebaut, freilich ausſchließlich 
als Viehfutter, dem ſie zu ein Sechſtel 
beigemiſcht werden. Die Samen der 
fleinen Brenneffeln werben Ende Au- 
guft gefammelt, indem man bie Stiele 
abjehneidet und trodnen läßt, worauf 
der Samen von felbft ausfällt. Die 
große Neffel wird am beiten im Sep» 
tember ober Dftober gepflanzt und er- 
forbert freilich eine forgfältige BVeftel- 
lung und reihe Düngung, inbem fie 
dem Boden durchfchnittlich auf 1000 
Kilogramm 29 Kilogramm Stidftoff, 
38 Kilogramm Kali, 94 Kilogramm 
Phosphorfäure, 34 Kilogramm Kalt 
entnimmt. Die fräftigften Neffelpflan- 
zen werben ausgerifjen oder an. ber 
Wurzel bejchnitten, der Stiel bis auf 
eine Höhe bon höchſtens 20 Zentimeter 
gekürzt und dann in Abſtänden von 
30 Zentimetern eingepflanzt, worauf 
der Boden mit den Füßen feſtgetreten 
wird. Im nächſten Jahr brauchen die 
Zwiſchenräume nur etwas gejätet zu 
werben, und man kann fehon eine Kleine 
Ernte entnehmen. ‘Jm. zweiten Jahr 
wird biefe fchon ziemlich reichlich aus- 
fallen, im britten aber erft die volle 
Höbe erreichen. Vom vierten Jahre 
an läßt man in gemwiffen Abftänben 
einige Pflanzen biß zur Reife der Sa- 
men ftehen, damit fich die Neffeln von 
felbft wieder ausfäen, Die Düngung 
tft alle brei ober vier Jahre zur MWin- 
terägeit zu iwieberholen Der erſte 
Schnitt geſchieht im Mai ‚oder Juni 
mehrere Wochen vor ber —— und 
gewöhnlich können ee 
Schnitte Mitte Juli ober — 2*— uſt 
une Als Futter 


— 


nie allein verabreicht werden, ſondern 


muß mit anderen weniger erhitzenden 
Nährſtoffen gemiſcht werden. In man⸗ 
chen Gegenden kocht man auch die Neſ⸗ 
ſeln mit Kartoffeln und Kleie zu ei— 
nem Schweinefutter. 


Ueber die Entſtehung des Skeletts bei den 
Glas ſchwämmen. 


Zu den herrlichſten Bewohnern des 
Weltmeeres gehören wohl unbeſtritten 
die Glasſchwämme oder Hexactinelli⸗ 
den. Als die erſten Exemplare dieſer 
Thiere nach Europa gebracht wurden, 
wollte niemand glauben, daß es ſich 
wirklich um lebende Organismen han⸗ 
delte. Und in der That gemahnen 
dieſe prachtvollen Geſchöpfe eher an 
kunſtvolle venezianiſche Kriſtallgefäße, 
an antike Miſchkrüge, Prunfichalen 
und Gitterförperchen, gefponnen aus 
feinften Glasfäden, als an thierifche 
Lebeweſen. Jetzt kann man die Glas— 
ſchwämme als Prunkſtücke faſt in je— 
der öffentlichen zoologiſchen Schau—⸗ 
ſammlung ſehen und wohl jeder Welt⸗ 
reifende bringt einige der gemöhnli- 
chen Exemplare aus den afiatifchen 
Gemäffern mit nah Haufe. Das 
Stelett diefer Schmämme, dem fie ihre 
gierlihen Yormen verdanfen, und ba3 
gerade in neuefter Zeit der Gegenftand 
forgfältiger Unterfuchungen war, be= 
jteht aus faft reiner Siefelfäure. C3 
ift eine Subitanz, die dem befannten 
Epelfteine, dem Opal, in ihrer chemi- 
ſchen Zufammenfegung fehr nahe 
fteht, ja fich faum davon unterfcheibet. 
Gewöhnlich iſt die Skelettſubſtanz 
waſſerklar, nur ſelten weiſt ſie eine 
leichte milchige Trübung auf. 

Bei den hier zu beſprechenden Glas— 
ſchwämmen ſetzt ſich das feſte Skelett 
aus einer ungeheuren Anzahl winzig 
kleiner, zum Theil nur mit dem Mi— 
kroſkop wahrnehmbarer, oder größerer 
bis ſpannenlanger, einzelner Nadeln 
zuſammen. Und zwar —* ſämmt⸗ 
liche Nadeln einfache Sechsſtrahler dar 
oder laſſen ſich wenigſtens unſchwer 
auf dieſe Form in ihrer Entſtehung 
zurückführen. Dadurch, daß neben— 
einander gelegene Nadeln häufig mit 
ihren einzelnen Strahlen miteinander 
verwachſen oder ein dichtes Geflecht 
bilden, erhält der ganze Schmamm- 
förper bismeilen einen jehr hoben 
Grad von Feltigkeit. Man kann dann 
fogar dur Faulniß oder Einwirkung 
bon Kalilauge u. |. m. den gefammten 
Meichkörper, die eigentliche Tebenbe 
Subftanz de3 Schmammes, heraus 
maceriren, ohne daß der Schmamm 
feine charakteriftifche Yorm verliert. 
©o ftellen auch 3. B. alle die mitge- 
brachten Glaasfhmamme nicht etwa 
das vollſtändige Thier, ſondern ledig— 
lich ſein Skelett dar. 

Was nun die Entſtehung der Kie— 
ſelnadeln anbelangt, ſo werden dieſel— 
ben nach der übereinſtimmenden An— 
gabe verſchiedener Forſcher in dem 
Protoplasma ellſafte) einer einzel⸗ 
nen Zelle, dem ſogenannten Sklero— 
blaſten, angelegt. Doch bevor wir 
hierauf weiter eingehen, müſſen wir 
der befferen Verſtändlichkeit halber 
kurz auf den feineren Bau der ausge— 
bildeten Nadel eingehen. 

Betrachtet man eine ſolche einfache 
Kieſelnadel bei ſtärkererVergrößerung 
unter dem Mikroſkop, ſo erkennt man 
in der Mitte der Länge nach verlau— 
fend einen dünnen Faden, der als 
Achſenfaden bezeichnet wird. Um den 
Achſenfaden herum lagern ſich dann 
in konzentriſcher Schichtung zahlreiche 
Lagen, die immer abwechſelnd aus or- 
ganiſcher Subſtanz oder aus Kieſel— 
ſäure beſtehen. Und zwar beſteht die 
innerſte, den Achſenfaden unmittelbar 
ne Schicht aus organifcher 
Subftanz, dann folgt eine SKiefel- 
fäurelage und fo fort, bi3 endlich bie 
Außerfte Schicht wieder aus organi= 
fer Maffe befteht. Da die organi- 
Then Schichten immer nur fehr dünn, 
die Kiefelfäurelamellen dagegen erheb- 
lich dider find, fo erwedt die ganze 
Nadel den Eindrud von zahlreichen 
ineinanberftedenden tbeil® bünnen, 
theils ftarfiwandigen ſich dicht um— 
[liegenden Röhren. 


Nach diefer nothwendigen Abſchwei⸗ 
fung wenden wir uns wieder der Ent⸗ 
wickelung der Nadeln zu. Zuerſt ent⸗ 
ſteht, wie bereits geſagt, in einer ein— 
zelnen Zelle als erſte Anlage der Na⸗ 
del durch Verdichtung eines Theiles 
des Zellinhaltes der Achſenfaden, der 
alſo ebenfalls aus lebender Subſtanz 
beſteht. Nach den Beobachtungen Köl— 
likers ſoll ſich dann auf dieſem erſten 
dünnen Faden die Kieſelerde aus dem 
Zellinhalte ablagern und eine Scheide 
bilden, die ſich dann noch durch immer 
neue Ablagerungen verdicken kann. 
Kölliker hält es nicht für wahrſchein⸗ 
lich, daß die Kieſelnadeln in ihren 
Bildungszellen die ganze Ausbildung 
zur fertigen Nadel durchmachen. 
Wahrſcheinlich werden dieNadeln viel⸗ 
mehr, nachdem ſie eine gewiſſe Größe 
erreicht haben, frei und wachſen jetzt 
noch ſelbſtſtändig weiter, indem nun 
von den ſie umgebenden Körperzellen 
ftet3 Frifhe Schichten von Kiefelfäure 
abgelagert werben und fo die Nabel 
allmählich ihre harakteriftifche Geftalt 
und Größe erhält. Neuefte Unterfu- 
Hungen von Yima und Schulze haben 
diefe Angaben wohl in einigen Punt- 
ten forrigirt, in der Hauptfache aber 
die Befunde von Kölliker beitätigt, fo 
daß fie auch Beute no unferen An⸗ 
ſchauungen entſprechen. — 

Die Wirkung des Kobärers. 


Seit der Entbedung bes ala „Ro- 
bärer“ bezeichneten Inftrumentes fucht 
man nach einer Erklärung ſeiner Wir⸗ 
fungsieife. Man verwendet den Ko- 
härter in ber brahtlofen Telegraphie, 
um bie Schließung eines Batterieitro- 
mes und damit die Bethätigung eines 
SKelegraphenapparates von dem Auf: 
treffen elettrifcher Wellen abhängig zu 
maden. mn ben Streomfreis ijt ber 
Kohärer al.s ein Meines, nur menige 
Zentimeter langes Glasrohr *5 
tet, daß innen el ne in deſ⸗ 
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bes Gläschend nad) außen, wo mo e3 fo» 
mohl an die Leitungsbrähte von Bats 
terie und Zelegraph, wie auch an bie 
Bahn der vom Empfängermaft herab» 
geleiteten Wellen angeſchloſſen wird. 

Den Raum zwifden den Metall: 
feiben füllen feine Späne außs,. bie 
aus Nidel mit einem Zufaß bon Sii⸗ 
ber beſtehen. Es zeigte ſich nun, daß 
der Batterieſtrom ar be3 hoben 
MWiderftandes, alfo ver Leitungdunfä- 
bigfeit der Metalltheilchen, die Spänes 
ſchicht faſt kaum paſſiren kann, ſo lan⸗ 
ge keine elektriſchen Wellen auf dieſe 
gelangen. Sowie dies aber der Fall 
iſt, wird die Schicht plötzlich leitend 
und der Apparat kommt in Bewegung. 
Sonderbarerweiſe hört nun das Lei⸗ 
tungsvermögen mit dem Ausbleiben 
ber elektriſchen Wellen nicht ſofort auf, 
es bleibt beſtehen und erſt eine Er⸗ 
fhütterung des Gläschens laßt den 
Miberftand des Inftrument3 jo ans 
wachfen, daß der Batterieftrom faft 
ganz unterbroden ift. 

Nun tann aber die telegraphifche 
Wirkung, dad Zeichnen von Strichen 
und Punkten, nur durch bie zeitweilige 
Schließung des Batterieſtromes erzielt 
werden, es muß alſo ein elektriſch be⸗ 
triebenes Hämmerden beitändig an 
das Gläschen Hopfen. ebenfalls rührt 
diefes eigenartige Verhalten bes, Kobü- 
rerd dom gewilfen Vorgängen’ inner- 
halb der Spänefchicht her, die man an= 
fang3 auf folgende Art zu erklären 
fudtee Man nahm an, die einzelnen 
Metalltörnchen' feien für gewöhnlich 
mit einer fchwerleitenden Haut über- 
zogen, vielleicht von einer feinen Orhb» 
Tchicht, deren Widerftand ein Ueberge- 
ben be3 Batterieftrome3 bon einem 
Körnchen zum anderen faft ausfchloß. 
Die Füntchen der eleftrifchen Wellen 
follten nun die hemmende Shit 
durhfchlagen, eine Berührung und 
gleichzeitig ein ganz feine Zufammen» 
baden der Metalltörnchen berbeifüh- 
ren. Da in der Technik ein leichtes, 
oberflächliches Zufammenjchmeißen 
„fritten” genannt wird, erhielt das 
Senftrument au den Namen Fyritter. 
Die Erfhütterung hätte demnach da= 
bei den Zmed gehabt, die verfchmweik- 
ten Körndhen beim Aufhören der Wel- 
len mieber außeinander zu jchlagen. 
Diefe Erklärung war na dem Ber- 
halten des Kohärers verftändlicher ala 
jene, nach der man zwifchen den Spä= 
nen Refte von Gafen vermuthete, bie 
beim Eintreffen eleftrifcher Wellen eine 
gewiffe Leitfähigkeit annehmen follten. 
Nun hat man in neuefter Zeit einge: 
bende Verfuche angeftellt und aus bie- 
fen theoretifche Schlüffe gezogen, nad 
denen man bie Prozeffe im Kohärer 
al3 Veränderung zmwifchen den Mole- 
fülen der Späne anfieht. Die Unter: 
fuhungen nahm man im Großen vor, 
indem man ben Mebergangsmiberftand 
zwifchen einer Metallplatte und einer 
darauf ruhenden Kugel’ maß, b. b. je= 
nen Widerftand, der fich einem burdh- 
geleiteten Strom an dem Berührung?- 
punfte engegenftellte. Die Erperimente 
ließen erkennen, daß der Strom fi 
nicht fofort verftärkt, der Uebergangs⸗ 
widerſtand alſo nicht gleich nachläßt, 
wenn man die Kugel heftiger gegen die 
Platte drückt, ſondern allmählich ab— 
nimmt. Umgekehrt wird der Ueber— 
gangswiderſtand an der Berührungs— 
ſtelle nicht ſofort größer, wenn man 
den Druck aufhebt, er wächſt vielmehr 
wieder nach und nach an. Dies kann 
nur möglich ſein, wenn Moleküle des 
einen Metallkörpers in die Oberfläche 
des andern eindringen. Beginnt der 
Druck, ſo ſchwindet der Uebergangs—⸗ 
widerſtand deshalb nicht ſofort, weil 
das gegenfeitige Einwanbern ber Me- 
talfmolefüle einige Zeit verlangt; beim 
Aufhören des Drudes bauert e8 mie- 
der gemifje Zeit, bi3 bie Moletülver- 
bindungen gelöft find und der Wider 
ftand die urfprüngliche Größe erreicht 
hat. Mit dem Wiberftand ändert fich 
natürlich auch ftet3 der hindurchgehen- 
de Strom, er wird bei geringem MWiber- 
ftand ftarf, bei größerem fchtoach fein. 
Sp mag e3 au im Kohärer zugehen, 
nur werben bie Molefüle der Metall- 
törnchen bier nicht dur Drud, fon» 
bern durch eine von den Mellen ftam= 
mende eleftrifheSpannung veranlaßt, 
übergumandern. Die Urfache, daß bie 
Spänefhicht de3 Kohärers nicht aus 
genblidlih ihre Leitfähigkeit vermin- 
bert, erklärt die oben erwähnte Er: 
f&heinung, nach ber fich dieMolefülver- 
bindungen nicht fofort löfen. &3 zeig- 
te fich au, daß man bie gefchilverten 
Vorgänge, die Ueberwanderung ber 
Moleküle durch mechaniſche Erſchütte— 
rung beſchleunigen kann, was eben⸗ 
falls auf die Verhältniſſe des Kohä— 
rers zutrifft. 


Bor vierzig Jahren. 


Erinnerung eines alten deutſchen Lo— 
komotivführers. 


„Na, Brudhoff, fommen Sie man 
Beil wieder, denn windig genug ſieht's 
aus; wer weiß, was wir für Zeiten ha⸗ 
ben "werben, wenn mir und wie derſe⸗ 

en!“ 

Dieſe Worte richtete der Werkmei⸗ 
ſter Hoffmann, mit einem Fuße auf 
der unterften Stufe bes Lolomotiv- 
ftieges ftehend, an einem Tage der leh- 
ten Yunihälfte bes Jahres 1866 an 
ben oberften Lofomotivführer, melcher 
aufmerffam das Zeichen zur Abfahrt 
erwartete. 

Es war der Berliner Schnellzug, 
welcher vollgepfropft mit preußiſchen 
Unterthanen in der Abfahrtshalle des 
Berliner Bahnhofes in Leipzig fand. 

Die Ungebuld ber Paffagiere, mög- 
lift bald aus dem feindlichen 3 Lande, 
über meldem gemiffermaßen bie 
Kriegserklärung ſchwebte, herauszu⸗ 
kommen, ſchien ſich ſogar — e 
—— zu haben. Dieſe vibrirte 
und ſchnob von der erhaltenen 5* 
des Dampfes wie ein * Tbiger 
Renner, und mit prüfendemßlid hatte 
ber führer. ‚es noch einmal alle 


* und Ven Doom. 
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on 


— Sonntag, den 15. zu 1906, 


— —— — — —— 


bes Gtationsbienfttfuers 


weiterzuge⸗ 
ben, ala im legten Augenblid ein jäch- | 


ifcher Stabsoffizier auf den B 
in ftürzt und dem Gtationdbeam 
zuruft: 

„Der Zug bleibt bier, ber Verkehr 
mit Preußen ift abgebrochen!" — 

„Bitte, laffen Sie, die Bahnbeamten 
alle Hierherlommen,“ fpriht er dann 
rubiger. „IH babe Ihnen allen vers 
fchievene Befehle zu übermitteln!” 

Das Perfonal wird —— Konnte 
fen und mit einem: „Verflucht, konnte 
der nicht fünf Minuten fpäter foms 
men!” fteigt ber Führer von feiner 
Maſchine herunter. 


laut fragend, klagend und ſchimpfend 
verlafſen die Reiſenden die Waggons. 
Die Veamten umſtehen den Offi⸗ 
zier, und um die Beamten bilden die 
Reiſenden einen dichten Kreis, als der 
Offizier mit lauter Stimme ſagi: 
„Das Königlich Sächſiſche Kriegs— 
minifterum legt auf alles Material 
der Berlin-Anhalter Bahn hiermit 
Beichlag. — Preußen Hat und ben 
Krieg erklärt!” 

Tiefer Ernft malt fich auf allen Ges 
fihtern: „Krieg!“ 

Der Offizier menbet fidy an ben 
Stationsporfteher: 

„Sorgen Sie dafür, daß alles rols 
lende Material, meldhes auf dem 
Bahnhof ift, binnen 24 Stunden auf 
der Verbindungsbahn nad) dem Bais 
rifhen Bahnhof übergeführt ift; ich 
made Sie verantwortlich dafür!” 
Der im Dienft ergraute Beamte 
zudt mit den Achfeln und fagt: „Ueber 
da3 rollende Material habe ich Feine 
Verfügung; da müfjen fie der Herr 
Major an den Werkmeiſter Herrn 
Hoffmann wenden.“ 

Er bezeichnet denſelben, und der 
Offizier wiederholt dem Werkmeiſter 
ſeinen Befehl. 

Hoffmann nickt nur mit dem Kopfe, 
dreht ſich um und ſagt zu dem Zug— 
perſonal: „Na, Kinder, denn woll'n 
wir man gleich mit'm Rangiren an— 
fangen, 24 Stunden ſind nicht viel.“ 
Der Offizier ſpricht noch mit dem 
Stationsvorſteher, die Reiſenden ver— 
laſſen langſam den Bahnhof, und 
Werkmeiſter Hoffmann geht, gefolgt 
vom Perſonal, dem Rangirbahnhofe 
u 


Mit einem Male tritt der Lokomo— 
tioführer Brudhoff an ihn heran und 
fagt halblaut zu ihm: „Hoffmann, ih 
mache nicht mit!“ 

ö srane Brucdhoff, mie meinen Sie 
as?“ 


„Hören Sie, Hoffmann, ich habe in 
Berlin bei den franzern mein Jahr 
abgebient, bin noch Landmehrmann, 
aber al3 unabfömmlicher Beamter auf 
Heimathichein nad Leipzig beurlaubt. 
Sch bin wohl in Preußen unabföümm- 
licher Beamter, menn auch bei einer 
Privatbahn, aber nicht in Sacjen. 
Hier bin ich ſehr wohl abkömmlich. 
Ehe ich für Feindesland fahre, eher 
gehe ich über die Grenze und ſtelle 
mich bei meinem Regiment, trotzdem 
ich hier Frau und Kinder habe und 
mich niemand dazu zwingen kann.“ 
„Ja, aber Bruckhoff, was ſollen 
wir denn anfangen ohne Sie?“ 

Da blickt ſich der Lokomotivführer 
um. Als er ſieht, daß die anderen 
Beamten noch zurück ſind, tuſchelt er 
dem Werkmeiſter, der zwar ſein näch— 
ſter Vorgeſetzter, aber auch ſein beſter 
Freund iſt, etwas in's Ohr. Dieſer, 
ebenfalls ein Berliner Junge, ſtutzt, 
horcht, lächelt geheimnißvoll, drückt 
ihm die Hand und ſagt: „Bruckhoff, 
das wird gemacht!“ 

Nun geht das Rangiren los. Alles, 
was an Perſonen- und Güterwagen 
vorhanden iſt, wird zu einem großen 
Zuge zuſammengeſtellt, die Güterzug— 
maſchine an die Spitze mit der Rich— 


die Reſervemaſchine kommt in die 
Mitte und die Schnellzugmaſchine an 
das andere Ende des Zuges. Es iſt 
ein ſtattlicher Zug, er ragt wohl eine 
Achtelmeile in die Verbindungsbahn 
hinein, aber Nacht wird's, bis er voll— 
ſtändig zuſammengeſtellt iſt. Nach 
beiden Seiten ſpielt der Telegraph. 
Von Berlin iſt kein Zug zu erwarten. 
Der Schnellzug iſt von Berlin gar 
nicht abgelaſſen worden, und der Gü— 
terzug wurde in Wittenberg angehal⸗ 
ten. Auf dem Baieriſchen Bahnhofe 
wird fieberhaft gearbeitet, um Kriegs⸗ 
material zu verladen und um Platz 


Material. 

„Um vier Uhr früh ſoll der zuſam— 
mengeſtellte Zug den Berliner Bahn— 
hof verlaſſen!“ So lautet der Befehl. 
Trübe, dunkle Wolken thürmen ſich 
am weſtlichen Himmel auf, eine drü— 
ckend heiße, ſchwüle Luft kündigt ein 
Gewitter an. Es iſt Nacht. 
Lokomotivführer Bruckhoff hat Ab— 
ſchied genommen von Weib und Kin— 
dern und ſtrebt durch den wirbelnden 
Vorgewitterſturm über die Schienen, 
der Güterzugmaſchine zu. 
„Na, Becker, Dampf?“ 
ſeinen Heizer. 

Jawohl, Herr Bruchhoff, allens in 
Ordnung“, tönt eine tiefe Stimme 
bon ber Maſchine herunter. 

Kommen Sie, Becker, wir wollen 
fehen, mas ber Schirrmeifter madt!“ 
Eine unglaublih lange, dünne 
Figur fteigt von der Lofomotive her- 
| unter, und mit langen, langjamen 
Schritten geht der lange Heizer bin- 
ter feinem kleinen Se ber, der fei- 


Schwindſucht 
behandele ich nach — — 
a lich en und 


ext en 
355 
—— 
und 


fragte er 


® 
ein 
nähtt amd werbetet. 9 be 
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Die Koupethüren öffnen fih, und } 


tung nad) dem Baierifchen Bahnhofe; |" 


zu jchaffen für das Berlin-Anhalter, 


— —— —— 
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»S. & 9. Grüne Trading Stamps frei mit 
jedem Einkauf in jedem Departement 


DM 


. Strohhütezu Räaumungs: 


Preiſen 


Erfter Floor. 
abt die Auswahl von irgend einem 


abc ehtichenen Männer-Strohhut:- in 
ferem Lager, früher verfauft zu $2,50, 


33.50 oder $4, jest herabgejegt 


75 u. $l Männer-Strohhüte jegt zu 5Oe 
$1.50 Männer-Strohhüte, alle Yacans, 756 


25c weiße wajchbare Fam O’Shanters, 100 
$1 Stroh-Matrojenhüte für Kinder.. 
2 Stroh:Matrojenhüte für Rinder. „1.00 


Weitere Zreis Herabſetzungen in der Suit⸗Abtheilung 


ckte Lawn⸗Kleider für 3. 75. — von 150 von zwei der hübſcheſten 
hr Sale on. Ste jind von den feinjten Latuns; 


Panels von reicher Stiderei 
a Sfirt3 find ae 


Eton 
—2 


$25.00 


Suits, Eton und 


acong, 


arbig, — 
für 


$8. 50 


—S—— 1. 9 8 


Mädchen, 


u... ......„m.m....."...e.s 


Coats id Sfirtd,— 
bejeßt, für... ...s:: nr. 75 
— — Eloth 


VPony Coat 
und dunkel⸗ 


810 


Brilliantine Pro⸗ 


zer Suit3, 
bells und 
einfach tuded, 


teojen-Rleider für 
Mädchen, en 


82 Polka Dot waſchbare Skirts, Cixcu 


— — oͤder — Fold be⸗ 41 25 


„on... 


Fo 
Räum.⸗ 


e Touriſter 
Satz, graue 
Base u. lohf. 


0 Facons. —J 98 5 Peifdungen, 4. 98 


„.—.....>n.n 


97 ſchwarzſeid. Da⸗ 
men=Coat3, beitidt, Een 
u. Midens oder — 
Eton⸗ 


haben kurge Aermel und Hs mit 


aiſts 
ſch beſetzt, —35 mit Reihen von Valenciennes Spi⸗ 
nd fluffy, mit lounce-Effekt, mit Stiderei 
old3 und dazu pafjendem Einfat bejeßt, $5 Werthe, in Räumungs- Verlauf 
au nur. nn...» J 


$12.50 metße beitidtte Teinene Suits, bübs 


‚3.19 


$12.50 Vroadeloth q äneiderte Sırüits, 
Bond Coat Facon, in 
und farbig.. 
$15 Taffetz Seide 
er ig, 

mit Ba * eſetzt oder 
(30 


2.00 teiße Pique Ma- 


„.1.00 


—* 5.00 


$2 Chambrah Shirt u 
Suits, in grau, blau und 
roth, tuded und. Pipe bejekt, 


alle Größen, — 9 95° c 


Räumung Zur .... —* 


$5.00 fi 
2.85 


Heider für 
den, — —* 


ißleinene und Rep 


irt 


va Tneidergemadht m — 


ited Facons, für 


ne rer 


u —— 


82 weiße Lawn Shirt-Waiſts, 590. Größen für kleine Damen und junge Mädchen 


(32 und 34), Hunderte von Facons, mit langen oder kurzen Aermeln, 
Lawn, Lingerie Mull und Leinen, mit fanch Embroidery garnirt in vielen Muſtern. Ihr 


habt die Auswahl bon der ganzen Partie während des Räumungs: Verlaufs zu. — 


81.50 ſchwarze Lawn Waiſts, 
Peter Pan oder fanch tucked gar⸗ 
nirt, zu 


85 weiße Lawn Shirt Waiſts, 
ſchön beſtickt und mit Re. ns 
fag garnirt, zu 


$10 und $12 Teinfte Qingerie 
Waiſts, exkluſive Muſter, ſehr 
ſchön garnirt, zu 


85.00 Taffetajeide = Waifts, 
fhwarz und farbig, jortirte Ya- 
cons, morgen zu 


2.15 
6.50 
2.15 


83.00 weiße Lawn Waiſts, 


ten perſiſchen Lawns, mehrere Fa⸗ 


$7.50 ſeidene Dreß Waiſts, ſorttete 
ne und weißes Neg ns 
Weiße japaniſche Seide Waiſts, 


fünfundzwanzig Facons zur Aus—⸗ 
wahl, zu 


12166 Swiß gerippte Leibchen, fanch Spitzen-Yole, zu 7e 
19e Risle u. baumwoll. Zeibchen, jeidetaped u. garn., 11c 


25e LKislefaden Leibhen, roja, blau und weik 


u 17e 


39e importirte Kisle Leibihen, Spiteneinfag-Pofe, Ze 


Import. 


chen, = 
wth., 


der-Keibehen und 


Hojen, alleStyles. 
506 imp. Lisle Damen= 


ſtrümpfe, ſchlichte 
u. f'cy Styles 


75c feine giäle 
N Thread Damen: 
— ſchwarz 


. farbig, 
zu nur.. 


Swiß 
Lisle Damen-Leib— 


W 


25c feine Lisle Thread ſtin⸗ 


‚de 


$1.50 imp. Swiß 
UnionSuits, rofa,|Lisle UnionSuits, 

blau u. ſpitzen⸗ 
Er bejeßt.... 75e 


weiß 
Echtſchw. baumw. Damen⸗ 
ſtrümpfe, Spitzen⸗ 
Styles u. Fancies.. 11c 
eine imp. je Lis le 
Strümpfe, — ſowie 
ſeidebeſt. Fancies.. 3560 
1230 baumm.fine| 25c fein gerippte 
derftrümpfe, echt: | Lisle Kinderftrüms 
ſchwarz, dopp. Kniel pfe, in jhwarz,— 


ipez. in die. 9c Montag 12:c 


Verfauf zu 


$1 mercer. Seide 


2 


Räumung von Sommer-Artiteln 


Drahtthüren, 146⸗ Brot⸗ 
11 a0öll., überzogen mit 
Bl beit. Drabt- { 

tuch delorirt 


IISF ancey Draht⸗Thü— 
ren, aus liln dried 
Pine _gem., finifbed 


u. 
in ‚Naturbolz und 7581. 


wolle, 


u. Kuchenbox⸗ 
ſchweres Blech, 
lackirt und 


Nr. 406 Favorite Eis— 
ſchränke, aus Hartholz, 
galv. Eiſen-E inlage, 


Nr. 5 Lapland Eis: 
ſchrank, Eichenholz, ge— 
füllt mit Mineral⸗ 

nickelplattirte 


2:Gall. Waſſer⸗ 
fübler, mit Holz 

toble gefüllt, tadiet — 
u. deforirt in al: & 


len Farb., 98e 


Montag. des 
2-Dt. Arctic Eiß= 


Gream: ‘ 

129 
Galven. YZuber, 
leiht gebogen, in 


allen 
Größen 


. > 


Reichläge bält 6 Pr 


Eis, am 


Spring Hin- Montag.. 


ges für Drabtthüren, Paar.. Ic 
50:35u8 3:BIy Garten= 1.835 


fhlaud, verfuppelt 

— Meſſing Sprah 
a geichärft, 
gebrauchsfertig 

Tarpet-Beſen. 3fach ge— 
näht, gut gemacht 

Bald. Waffereimer, iM 
berbeult, 10 u. 12 

Nr. 8 Wafchkeffel, 
Kupferboden 

Brot-⸗Raiſers, — aus ſchwerem 


Eisfhrant > 
nen, aus galv. 


Eifen 


Blech, ventil. Dedel, 
10-Quart Größe 


nerzeit als Einjähriger der linke Flü⸗ 
gelmann ſeines Regiments war. 

Nach einer Wanderung von beinahe 
zehn Minuten erreichten beide die Re= 
ferbemafchine, auf welcher allein ber 
Schirrmeifter des Bahnhofs ſteht; 
denn der andere Zofomotivführer war 
erſt zu vier Uhr früh beſtellt. Er war 
ein geborener Leipziger, während der 

Schirrmeiſter aus dem Anhalt'ſchen 
ſtammte. Dem Schirrmeiſter werden 
eilig die nothwendigſten Handgriffe 
gezeigt, welche zu einer kurzen Fahrt 
nothwendig find. Dann verlaſſen die 
beiden den Schirrmeiſter, ihm noch— 
mals einſchärfend, auf das Signal: 
„Drei kurze Pfiffe von der Güterzug— 
maſchine“ genau zu achten. 

Nach einigen Minuten iſt Bruckhoff 
an der Schnellzugsmaſchine, während 
Becker wieder zurückgegangen iſt und 
ſeinen Poſten auf der Güterzugma— 
ſchine einnimmt. 

„Hoffmann!“ 

Bruckhoff?“ 

„Alles in Ordnung?“ 

Jawohl, olles zubig, 
Pfiffe und dann los!“ 

Die erften Blibe erhellen den Bahn- 
hof, auf dem heute feine Laterne 
brennt. Der Verkehr ruht ja. 

Die erften Reaentropfen fallen, als 
Bruckhoff die Güterzugwaſchine er— 
reicht. Ein paar heftige Blitze, dazu 
laut grollender Donner, und heftig 
plätfchert. ver Regen herab. 

Drei kurze, ſchrille Pfiffe, welche 
klagend in dem brauſenden Sturme 
verhallen, und ſtöhnend drückt die 
ſchwere Güterzugmaſchine gegen den 
langen Zug. Sie ſchleudert mit den 
Rädern. Beclker ſpringt herunter und 
wirft ein paar Hände Kies auf die 
Schienen. Ein heller Blitz läßt auf 
einen Moment erkennen, daß die bei⸗ 
den andern Lokomotiven dichte Rauch⸗ 
wolken ausſtoßen, und endlich — 
faum —— — * fen! ſich der 
Zug in Bewegung. Die 


alfo drei 


Bi Mer | 


9:Brenner Gasöfen, 


breite Platte, Montag.. 79e 


2⸗Brenner Gaſolinöfen, Cabis 
net: Geftell, garantirt, 
_Rontag zu 


7 Brenner ee ug BlueF lame 
elöfen, rau: und © 
geruchlos 2.75 


Padöfen fürGas= oder 
Delöfen, glatter Stabl.. 


35 
Pfan⸗ 


Te 


85e 
Hygienie Kalſomine, 
alle rs 4 Bid 23e 


in allen Farben, 
nude regul. Preis 
2öc, Ipeziell zu 


Amperial Eite gem. 
Hausfarbe, 


feines perftiches 
ein 

1 ‚00 großes Sortiment zur Auswahl, 
ei der Räumung Jun ne nun um 
8.50 feine weiße Waiſts aus zar⸗ 


cons, lange oder kurze Uermel nem 


—— in — Peau de Soie, 
repe de Ch 


59c 
1.65 
= 5.00 
4.25 £ 
ie 95% 


..— anne 


Grocery 


Feiner Sped, 4-5i-Streifen. 1 
Swift'3 Gotofnet, 10 Pfund-Eimen.8Ie 
Zartes Round Steal, Pfund, „u 206 
Feines Sirloin Steat, Pd. 1do m 1230, 
Geines Porterhoufe Steak, Pfd... 160 
Corned Beef, tnochenlofeBristets, Pf. Bio 
Feiner granulirter Zuder, 10 Pfb...48e 
Fairbants SantaClaus Seife, 10 St. 260 
— XXXX Patentmehl, 3>Brls 
Re er 
Fairbants Chic. YamilySeife, 10 St. 380 
P. & ©., Smwift’3 oder Fels Naphthe 
Seife, 5 Stüde für 
NRaffinirtes Paraffin, Pfund-Stüd.. 
Putzfeifer (geiber Umichlag), 4 Stüde.. 
BP. & ©’8-Benor Seife, 10 Stüde.... 
Galumet Laundry: Stärke, 5 Pfunb.. 
Gelluloid Stärke, 3 Padete 
Smwifts Wafchpulver, per Padet 
Broiled Maderel, Tomatenjauce, B... 
B. & M. neuer Lobfter, Pfd.-VBüchfe.. * 
Import. Sardinen (Key Opener) B...12e 
Gute Senf:Sardinen, 3 Büdjen..... 
Fancy rother Alasfa Salmon, Pfd...17e 
Erd= oder Himbeeren-Jam, per Jar. .15e 
Hires Garbonated Rootbier, 3 Flafh..250 
Alpha od.Richelieu Salat Drefiing, F1.23e 
Fancy Faliforn. Zitronen, Dugend. .23e 
Non-Caling Puderzuder, 2 Pf.:-Pad... 230 
Eryftal Domino Zuder, 5-Pfd.:-Pad...45o 
Puffed Reis oder Egg:0:See, Badet,. .do 
Entire Wheat Mehl, 10 Pfd.-Sad....35e 
Kuchenmehl, 243: Pfund-Sad zu.....750 
Dr. Prices Breaffaftifood, 3 Padete. .250 
Graham Hd. Datmeal Eraders, 3 Pad.250 
Royal Peanut Butter, Pfd.:Iar.... 280 
Neuer B. F. Iapan Thee, 40c-Sorte..39e 
Tetleys Eeylon Thee (grünes Label). Lo 
Fancy Golden Santos Kaffee, 5 Pfb. 
für 1.00; per Pfund 
Dur Leader Java und Moda Kaffee, 
4 Pfund für 1.00; per Pfund... .2 
Beftes gemijtes Hühnerfutter, per 100« 
Binunt = Sad: „ano cicunecena 1.75 


PVerforirtes Zoilettenpapier, 3 Rollen..I4e 


Serlenruhe 


—* — iſt ein unſch 


der Geſund heit ijt eine gefunde 
tion, genaͤhrt durch reine 


Sefbitvertrauens ij Geha Er 


eife und Trank, 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Tranf—ein reiner Eytvalt 
beiten es und jeiniten Ho: 


Geld zu 
beit jpen 


S 


ende —— ee 


militung der —* ſe, regelt den Stuh 


die Nerven 


Schlaf. Die allerbeſten Aerzte berſchrei 


und bewirkt alte 


eh 


lich für angaemiſche, ſchwäch 9 
Frauen. Xelephonirt Calumet1064 5 — 
uns heute eine Kiſte nach Eurem Heim um 


Tepofit verlangt an Flaſchen für ausmwärtig 


MeAvoy 


Malt Extract Dept., CHICAGO. 


Schidt BVoftlarte für Bühelden, „Eminent Whnficiens 
the We. — 


hoff, deſſen Maſchine mit dem Ende 
des Zuges ſich dem Stationsgebäude 
nähert, ſucht die Nacht und die trie— 
fende Luft mit ſeinen Augen zu durch⸗ 
bohren. 

Alles bleibt dunkel. Dumpf rollt Wa⸗ 
gen um Wagen durch die Empfangs—⸗ 
halle. Endlich fährt die lehte Ma= 
Mafchine fehon in flotterGangart in die 
Halle ein, paffirt fie und ohne daß | 
das leifefte Zeichen fich bemerkbar 
madt, daß man den Zug hört, verläßt 
auch die Güterzugmafchine den Berli- 
ner Bahnhof und fomit Leipzig. Ein 
paarmaliges Rütteln zeigt das Baffi- 
ren bon Weichen an, und endlich be- 
zeugt das eintönige gleichmäßige Rai- 
feln der Schienenftöße, dak man fich 
auf freier "Strede befindet. 

Scäneller, immer fehneller drehen 
fich die Räder. Der —* läßt nad, 
und im DOften tagen., 


Grenze aus. Wird fie frei fein? IE 23 
Radwig, die Grenzitation, befi Er. 
die Bahn vielleicht gefperri? Tas u 
gar der Telegraph fchon hinter ihnen 
der? Die Minuten werben zu Stun 
den. Die Felder dampfen, er fan bie 
| Spite des Zuges nit erf der 
Nebel täufcht ihm Berge, Gebäude 


abenteuerliche 


—— Weichen. Nun noch fünf 


Minuten. 


Heller wirb’3, der Nebel Srindet, 
dort freuzt eine Chauffee Bi 
nod fann er die Schlagbäume u 
erfennen. Sie fommen näher, ba 
Auge fhmerzt faft vom m: ng th 
Sehen. — 


— burra!” Per Sc 





Geftalten bor. — Da 
merft er mit einem Male einen NAud = 
und gleich noch einen. Das find bie 


Unſere Pebens-Verfiherungen 
Befler wie je! 


Garantie 420 Millionen Dollars, 
Brüder ober fpäter Yommt ber Tag, an dem Sie hre Tiebe Bamilie berfaffeg "7 


müffen; nad) dem Xode hat der Menfch Leine Bebürfniffe mehr. 


Die täglichen Des 


bürfniffe Eurer lieben Sinterblieberien finb jedodh biefelben, Mit einigen Cents 
eben Tag gefpart Lönnt Ihr Euch daB Töne, erhabene Gefühl berfchaffen, nad 
beitem Willen und Willen für Eure Familie geſorgt zu haben. 


Diefe Berfierungen werben fofort Beim Xobe au&besahlt; auch. Zönnen u . 
biefe Verfiherung in eine Sparberfierung umänbern, die nad 15 ober 20 Baba 


zen ausbezahlt mwirb, 


Wegen näherer Information wenden Ste: Ti5 an ben GeneralBilgenten - * 


Equitable Verſicherungs·Geſelſchaſt. 


Max Schuchardt, Mgr. 
844 Firft Nationaf Bank Bing, Ghlcage, Fi. 
Bitte, (iden-Ei ante. genaue Information über Verfierung, 


Schicen Sie den Konpon baldigſt! 


Finangielles. 


Kapital. ... -..32,000,000 


Heberjhuß. ... ..$900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


.. SpamEinlagen giehen Zinfen 
kur Mate von 8 Prozent, bie 
—ñ— gutgeſchrieben wer⸗ 


Ein-Dollar eröffnet ein 
Eparı Konto. 
Umei, 


mitm? 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eübsft-Ede La Salle und Madifen Str. 
CHIOAGO. 
Kapital . . . » » + 8500,000 
Heberfäuß . . - - - $500,000 
— Profite sw, 000 


Ebwin 


joreman Boreman, ‚Beäfibent ibent. 


Neife, Kafficer. 


— Bank⸗Geſchäft. 
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er — RR 


Geld auf. Grundeigenthum 


— verleihen. ulfrjon® 


eſchreit. 


r on erecönet, wa3 ber Ertrag fet 
Sn e ae „es Dreihens — 


nde-] und miegt 50 Xonnen. 


INDUSTRIAL Savings BANK 


652 Blue Island Ave. 


onmomt, 


Krause Savınas BanK, 


8987 Milwaukee Ave., nahe Pauline Str 


2 jemeines Banh-Geicäft. 
Ei "Yelsfenbeingen Tag" Bcht 
a \ — au. — en_au 
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bo 
9 en Besen, Bel Kre⸗ 


— In Der 
Bantgeichäft. —— 


—E 


gegründet 1864 durch 
H. OLAUSSENIUS. 


Eröfäaflen, Vofmaditen, 


Wechfel, Poſtzahlungen, Militür⸗ u. Pen⸗ 
fionsfadhen, Notarintd- u. Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILL. 

95 Dearborn Strasse. 


Bis 12 u 
. Dflen SB 6 Ur Hbenbd. Gonntag BB 12 Nie 


"SEO. A. KYLE, 
£ BScohindel- Dach- 


, a Se en aus ben 


Bom früheften Gebraud) des Eifens 


G3 ift eine wichtige Frage für bie 
Gefchichte ber Verwerfdung ber Metalle, 


Imann das Eifen, biefer bebeutenbfte 


und zufunftsreichfte Faktor, zuerft an= 


'] gewanbt worden ift. Neuere linier- 


ſuchungen laſſen es als wahrſcheinlich 
erſcheinen, daß dieſes für die Entwick⸗ 
lung ber Kultur und ber Kunſt ſo 
wichtige Material bereit3 viel früher 
bon dem Menfchen bienftbar gemacht 
morben fei, al3 früher angenommen 
mwurbe. Die Unficherheit in der Zeit- 
beftimmung be3 erjten Gebrauches von 
Eifen ift daraus zu erklären, daß das 
Eijen viel mehr ber Orhdation unter» 
Itegt ald die Bronze und Jich daher 
leichter verändern fann. Sn einem 
fehr intereffanten Vortrage, den Ben- 
nett 9. Brough in Glasgow gehalten 
a tbeilte ber Forſcher die wichtigſten 

hatſachen über die Urgeſchichte des 
Eiſens mit und ergänzte ſie durch 
neue Unterfuchungen, die er auf Grund 
einer genauen Kenntniß in ber Bear» 
beitung der Metalle und ber archäo- 
Iogifhen Yorfehung vorgenommen hat. 
Er bejchäftigte jich zunächft mit ber 
vielfach aufgeivorfenen Frage, ob prä- 
biftorifche Werkzeuge etwa aus einer 
meteorifchen Nidel = Eifen - Legierung 
hätten hergeftellt werben fönnen, und 
er wies darauf hin, daß bie Annahme 
eines foldhen Urfprungs frühefter Ei- 
Tengeräthe gewichtigen Bebenten begeg- 
nen müffe, da da3 Eifen der Meteore 
fehr fehmwierig zu bearbeiten ift, und 
wenngleich e3 auch bämmerbar jet und 
ed thatfächlich in einzelnen Fällen mit 
Erfolg gejehmiebet werben fonnte, eine 
berartig hohe Technik in biefen primi« 


| tiven Zeiten nicht anzunehmen jet. Zus 


bem gab e& in früheren Zeiten . feine 


paflenden Werkzeuge, die zum VBearbeis“ 


ten des Meteoreifend? hätten dienen 
fönnen. Der Gelehrte ijt vielmehr ber 
Anficht, die erjte Entbedung de Ei- 
fen fet durch den zufälligen Schmelz- 
prozeß von Eifenoryd mit Kohle ver- 
urjacht worden. Er erwähnte babei 
den in Grönland gefundenen großen 
Blod Meteoreifenz, ber fich jet in bem 
New Yorker Mufeum für Naturge- 
ſchichte befindet, und wies daran nach, 


wie ganz unmöglich es dem Urmenſchen 


geweſen ſein müſſe, mit einem ſolchen 
Eiſenblock eiwas anzufangen. Dieſer 
merkwürdige „Meteorſtein“ iſt von 
unregelmäßiger Yorm, hat eine Aus» 
? | Dehnung bon elf Fuß zu 73 und 6 Fuß 
Den alten 
Egpptern war bie Bearbeitung bes Ei- 
ſens zmeifellos fchon in früher Zeit be= 
fannt; e3 muß unbebingt beim Bau 
ber Phramiden um 3000 v. Ehr. be= 
nubt worden fein, denn bie Bearbei- 
tung von Granit und Porphhr ift ohne 
Stahlwerkzeuge kaum denkbar. Im 


Britiſchen Muſeum befindet ſich eine 


Eiſenſichel, die unter einer Sphinx in 
Karnak gefunden worden iſt, und au— 
ßerdem noch ein Theil eines eiſernen 
Werkzeuges, das aus der ſogenannten 
„großen Pyramide“ ſtammt und daher 
| 5000 Jahre alt fein muß. Die: 
ed merfwürbige Stüd ift baburd) noch 
befonber8 intereffant, daß e3 nicht nur 
Nidel, fondern damit verbunden Kohle 
enthält und fo beutlich bemeift, daß e3 
nicht meteorifchen Urfprungs ift. Noch 
biel moberner als dieſe Eifengeräthe 
muß uns bie eiferne Vettftelle des Kü- 
nigs > bon Bafan erfcheinen, in der 
biefer „Leßte ber Giganten” der Rube 
pflegte. Sie mar 16 Fuß, 6 Zoll lang 
und 7 Fuß 4 Zoll breit. Ein anderes 
intereffantes Stüd früher Eifenarbeit 
tft eine eiferne Säule, bie nod} jet in 
Delhi fteht und aus der Zeit von etiva 
1000 ». Ehr. ftammt. Sie ift 50 Fuß 
&, Hat einen Durchmefler von 16 
u und ift aus etwa ehe 
zufammengefhweißten Gifenblöden 
bergeftellt. Da bie früheften Verfuche 
der Eifen- und Stahlbearbeitungen 
bon Indien nah Europa eingeführt 
wurden, fo kann diefe, auch nach heu- 
tigen Begriffen gewaltige Mafle bear- 
beiteten Eifens al3 der Vater unferer 
gefammten Eifeninduftrie angefehen 
werben. In China ift der Gebrauch 
bon eifernen Werkzeugen bis zum Jahr 
2357 b. Chr. aurüdzuberfolgen, Die 
Japaner erhielten mit anderen Geg- 
nungen ber hinefifhen Kultur auch 
dieſe Fertigkeit, jedoch erfanden fie 
ſelbſt eine einfache Meihode, um Stahl 
gu erzeugen. Sie bergruben gefchmie- 
te Eifenbarren in Sumpfboden und 
erhielten, wenn fie fie nach acht ober 
zehn Jahren ausgruben, Stahl, Das 
mit verglichen ift die Eifeninduftrie in 
Europa biel jüngeren Datums, - In 
England gründete KatferHadrian nach 


‚den Mittbeilungen von Brough vor et= 


wa 1800 Jahren eine MWaffenfabrik, 
tuben be8 


. —* e⸗ 


‚| maltige Sande en I 
ee Bine ah n 


* Betreiben von Dr. Whalen, 
dem undheitstommiſſür, hat der 
Stadtrath no Gefunbheit3amt einen 
neuen MBoften geichaffen, bert- bes 
Chef3 ber Sebensunt el = Snfpektion. 
Dieje Stellung *3 den Zivildienſt⸗ 

Regeln —— h. auf dem Wege 
der —— ng "Befegt werben, ba 
aber eine jolche Prüfung no nicht 
ftattgefunden hat, alfo auch noch feine 
Unmärterliftte Hat zufammengeftellt 
werben können, fo ift der Geſund⸗ 
beitäfommiffär befugt, den MBoften 
zeitweilig nach feinem Belieben zu be» 
Ieten, oder nielmehr nach dem DBelie- 
en be Bürgermeifterd, denn e3 han 
belt fi um eine gutbezahlte Stellung, 
und ba verfteht e8 fich von felbit, daß 
ber Bürgermeifter an einen ober den 
andern bon feinen politifen Yreun- 
den denken muß, bie ihn um eine Ver» 
forgung beftürmen. 

Yür ben —58 — 528 
Poſten nun fiel die Wahl des Herrn 
Dunne auf einen re Murray, 
Patrick Murray, und in den Kreijen 
Derer, die im Rathhaufe Beicheib wiſ⸗ 
fen, erhob fi ein Hohngelächter bei 
der Nennung biefes Namens. — Pat 
Murray hatte fchon Jahre Tang im 
Dienfte dverStabdt geftanden. Er führte 
ben Titel eines Yilchinfpektord und 
bezog als folcher auch ein ausfömmli- 
ches Gehalt. Zu verfchiebenen Zeiten 
und von verfehiedenen Leuten waren 
Anftrengungen gemacht morben, feit- 


zuftellen, wa nun ber Träger biefe3 | 
Titel3 eigentlich für Arbeit leifte, aber | 


die Nachforfchungen waren jedesmal 
gänzlich ergebniflos geblieben. Man 
fonnte weiter nichts feititellen, al3 baß 
Pat mit großer Negelmäßigfeit fein 
Gehalt 309; fomeit e8 fich ermitteln 
ließ, beitand die einzige Arbeit, melche 
Murray that, im Unterzeichnen feiner 
Gehaltäquittungen. — Da nun Mur- 
ray außerdem au noch für einen 
audgefprochenen Anhänger de3 verflof- 
fenen Bürgermeifterd Harrifon galt, 
ber gegen feinen Umtänachfolger bald 
in offener, bald in verftedtter Weiſe 
Krieg führte, jo wurde unter dem 
Dunne’fche Regime bie Stellung Mur- 
rays ſehr bald ungemein. madlig. 
Murray war beöhalb darauf bebadit, 
ſich zu ſchützen. Er unterzog ſich ei⸗— 
ner Snfpeftorenprüfung und beftand 
biefe; ohne Weiteres abgefeht konnte 
er num nicht mehr werben; das hätte 
fi) aber bemerfitelligen laffen, falls 
dem Manne Unthätigleit hätte nachge= 
tiefen merben fünnen. Er fprang 
nun aber zur politifchen Gefolgichaft 
Dunnes über, und au biefem Grunde 
dachte feiner feiner - unmittelbaren 
Vorgefegten mehr daran, ihm etwas 


am Zeuge zu fliden. Gefpöttelt wurde 


aber doch darüber, als es bekannt 
wurde, Murrah für den Oberin⸗ 
fbetior Öften auserfehen war. „Falls 
der Mayor fich einbildet, daß Murray 
auf bie Parteigänger in feiner Ward, 
oder au nur in feinem Bezirk den 
geringften Einfluß habe, fo irrt er 
fich“, hieß e3. „Man betrachtet in bie- 
fen Kreifen ben Pat ala eine Iuftige 
Figur; Anhang hat er feinen, und 
durch feinen Webertritt von Harrifon 
zu Dunne bat er fich feine früheren 
Kumpane geradezu zu Gegnern und 
Feinden gemacht.“ 

Troßdem wurde Murrays bienft- 
liche Veförberung zur IThatfache, und 
da man dem Manne einen ganz auß- 
gefprochenen Hang zur Bequemlichkeit, 
um nicht zu fagen Faulheit zutrauen 
zu müfjen glaubte, fo gewann bie 
Meinung Oberhand, daß unter Mur- 
ray die Nahrungsmittel- Inſpektion zu 
einer traurigen Farce werden würde. 


Wie die Dinge ſich aber bi3 jeßt 
anlafjen, dürfte man eine angenehme 
Enttäufehung erleben. E83 jcheint fi 
an Murray das alte, fo viel verjpot: 
tete Sprüchmort bewahrheiten zu wol⸗ 
ien, daß mit dem Amte auch der Ver- 
ftand, oder doch der Amtseifer fomme. 
&3 mag auch jein, daß den neuen 
Chefinjpeftor der Ehrgeiz ftachelt, 
Zorbeeren zu fammeln mie der Bau- 
fommiffär Bargen fie jo mafjenhaft 
einheimft. 

Einer, der e3 fi zur Aufgabe ge- 
macht hat, die Amtsführung Murrays 
genau zu beobachten, ift dabei gleich 
am erften Tage ziemlich außer Athem 
gefommen — theil3 vor Erftaunen 
und theild infolge der Anftrengung, 
melche e3 Zoftete, mit dem Ober⸗In⸗ 
fpeftor auf deſſen Dienft-Touren 
Sähritt zu halten. 

Murray hatte fih jchon Morgens 
um 8 Uhr im Bureau eingefunden 
und hatte dort das Kriegsvolk ſeiner 
Sinfpektoren um fie berfammelt. Er 
richtete an die Gefelfchaft eine fulmi- 
nante Rebe bezüglich der Pflichten, 
deren Erfüllung er unnadhfichtlich von 
ihnen verlangen werde, und entließ fie 
dann an ihre Arbeit. Er felber nahm 
eine von der Meitfeite eingelaufene 
Beichwerbe vor, nach melcher eine Fa⸗ 
milie infolge de3 Genuffes von einge- 
machten Lach3 erfranft war. Murray 
begab fich nach der Meftfeite hinüber, 
ermittelte da8 Gefchäft, au welchem 
ber fraglihe Lachs bezogen morben 
war, beichlagrnahmte ein halbes Du- 
hend ber no vorhandenen Büchfen, 
Tieß Sich die Bezugsquellen nennen, 
aus ber fie ftammien und fuhr dann 
nah bem ftäbtifchen Laboratorium, 
wo er ben Inhalt der Büchfen chemiſch 
unterſuchen ließ. „Total verdorben,“ 
hieß es; „das reine "Sift“, — Murray 
bis nun bie Großhandlung an ber 

ifth Avenue auf, welche die Büchfen 
nach der Meftfeite geliefert Hatte. &: 
ftellte dort nach Ue ade ein 
wen IeR,. daß bie 2 

, bon einem Ge⸗ 
(tkm an ne * * ga wor⸗ 


ER 


| or. Mehr tere Leute ı waren m ba- 
mit befchäftigt, Taufende von Büchfen 
mit. eingemadhten Lachs, welche ber 
Zahn der Zeit bebentlih angenagt 
hatte, wieder neu zu machen. iele 
bon den Büchfen hatten ein gang vers 
quollened Ausfehen. &3 hatten fi 
im „Innern Gafe gebilvet. Um bieje 
zu entfernen, wurden die Büchjen an- 
geftochen. Die Büchſe wurde dann 
wieder verlöthet, mit den andern ei⸗ 
nem Dampfbad ausgeſetzt und ſodann 
mit hübſchen neuen Etiketten verſehen. 
Murray fragte, woher das Zeug 
ſtamme. Man erzählie ihm, daß es 
Waare ſei, die eine Zugentgleiſung 
durchgemacht. Er glaubte aber dieſer 
Angabe nicht, entſchied ſich für die 
Annahme, daß man's mit Ladenhü⸗— 
tern zu thun habe, welche die Firma 
billig aufgekauft hat und wieder „neu“ 

macht. Auf telephoniſche Anfrage 
beim Laboratorium erfuhr er, daß 
das Dampfbad zwar dem Zerſetzungs⸗ 
prozeß im Innern der Kannen Ein- 
balt thue, aber. nicht die Schäblichkeit 
ber Gifte aufhebe, die fi) darin ge= 
bildet. Er Eonfizzirte nun den Waa- 
tenborrath und machte jich nach dem 
Shlahthausbezirt auf. Er befuchte 
dort verjchiedene Heinere Anlagen, in 
benen er allerlei Mibftände zu rügen 
fand und das auch energifch that. Von 
ben jtäbtifchen Anfpeftoren, melche in 
ben Anlagen hätten Dienft thun fol- 
Ien, fand er nur einen auf dem Po- 
ften. Er notirte die Fehlenden, ver- 
Tprad ihren Dienfteifer aufzumuntern 
und nahm dann in einer benachbarten 
Speifemwirthfchaft hHaftig feine Mit» 
tagamablzeit ein, um nachher feinen 
Rundgang durh das Schlahthaus- 
biertel noch einige Stunden lang fort> 
zufegen. Um jech3 Uhr mar er im 
Gefundheit3amt zurüd, mo er fi) noch 
eine Stunde lang mit dem Gtu- 
bium bon Verorbnungen befaßte, auf 
bie er fich bei der Ausübung feiner 
Befugniffe zu fügen hat. Nachdem 
er dann noch veranlakt hatte, daß 
gegen bie Qachöverjünger an ber River 
Str. ein gerichtliher Strafantrag 
borbereitet wurde, trat er ben Heim- 
weg an. - Am nädhften und am über- 
nächften Tage hat Murray jich wieder 
ebenfo rührig gezeigt wie am erften, 
und er verfichert, daß er diefe Gang- 
art beibehalten mwerbe, folange er auf 
feinem Bojten bleibt. — Man muß 
das Befte hoffen. 

* * * 


Ueber ein einträgliches Vermittler— 
geſchäft gibt eineKlage theilweiſe Aus— 
kunft, welche vor kurzem von einem 
Herrn Joſe Migneault gegen den 
Bauſtellenmakler Alfred L. Strauß 
angeſtrengt worden iſt. Migneault er⸗ 
zählt in ſeiner Klageſchrift, daß er 
ſich von Strauß überbortheilhaft 
glaube. Er hätte Strauß ſeiner Zeit 
mit dem Kapitaliſten John C. Bryan 
bekannt gemacht und auf dieſe Weiſe 
es indirekt bewirkt, daß Bryan die 
Vermittelung des Strauß annahm 
beim Verkauf der Bauſtelle an der 
Nordweſtecke von Monroe und Ra 
Salle Str. an die Northern Truſt Co. 
Strauß hätte ihm, dem Kläger, zuge— 
ſichert gehabt, daß er als Dank für 
die Einführung des Agenten bei dem 
Herrn Bryan die Hälfte der Kommif- 
fion erhalten follte, melche bei bem 
Verkauf des Grundftüdes für den 
Händler abfallen würde. Nachträglich 
hätte dann aber Strauß ihm meiß ge= 
macht, dab gemiffe Beamten der 
Northern Truſt Co. geſchmiert werben 
müßten, und deshalb er, Migneault 
ſich mit 35 Proz. der Kommiſſion be— 
gnügen müßte. Dieſer Prozentſatz ſei 
dann ſchriftlich vereinbart worden. 
Sobald das Geſchäft dann abgeſchloſ— 
ſen war, habe Strauß ihm geſagt, die 
Kommiſſion, die er erhalten, hätte 
820,000 betragen; davon hätte er 
87000 erhalten. — Man möchte nun 
meinen, daß dieſe Summe als Ent— 
gelt für die Vermittelung einer Be— 
kanntſchaft den Migneault hätte zu— 
friedenſtellen ſollen. Aber dem iſt 
nicht ſo. Migneault will in Erfah— 
rung gebracht haben, daß Strauß 
nicht $20,000, fondern $50,000 für 
feine Vermittlerbienfte erhalten hat; er 
verlangt deöhalb als feinen Antheil 
hieran von Gtrauß noch meitere 
$10,500. Der Kaufprei3 für das 
Grundftüf an der Ede von Monroe 
und La Salle Str. hat $850,000 be- 
tragen, do follen die Verfäufer hier- 
bon nur $300,000 befommen haben, 
den Reft beanfpruchte und erhielt nad 
Migneault3 Anficht der Herr Strauß 
für feine Agentendienfte. 

* * * 

Vor zehn Jahren etwa ſah ſich hier 
ein bekannter Weinhändler, der vorher 
Jahre lang vom Pech geradezu ver— 
folgt worden war, zur Schließung 
des kleinen Lokals gezwungen, mit 
dem er noch einen letzten Verſuch ge— 
macht hatte, das Glück zu zwingen. 
Zu den Stammgäſten des Mannes 
hatte ein äußerſt trinkbarer Maler 
gehört, von dem die Sage ging, daß 
er's im Anbinden von Bären zu hoher 
Meifterfhaft gebracht hätte. Schrei- 
ber biejes fragte nun den verfrachten 
Meinhändler, mie tief eigentlich der 
Maler bei ihm in der Kreide gefeffen 
babe. „Ach!“ mehrte der Pechnogel 
ab, „ba3 war ja nicht ber Rebe merth. 
Meiftens haben ja andere für den be- 
zahlt, und wenn Bejtellungen, die er 
jelber machte, auch aufgefchrieben 
wurden, ſo geſchah das eigentlich nur 
der Orbnung halber. Daß er je et- 
was zahlen würbe, habe ich nicht an= 
genommen und eigentlich auch garnicht 
verlangt. Die Kunbfchaft diefes aus- 
gepichten Zecher8 mar bedeutend mehr 
ki" mich werth, als fie mich gefoftet 


—* Maler wurde ſomit 
von —* Wirth als Lochvogel beirach⸗ 
tet. Ob er ſelber es wußte, daß er 
biefe Rolle fpielte und ‚ie ve 
* zu berbanten 


jetzt alfo der 
Etr. see Di Ges | non anderen 


Gef&äftstreibenbe, 
halten, und e8 gibt Schneider, Speije- 
wirthe, Zuckerzeug⸗Fabrikanten, welche 
ihren Lodvögeln nicht nur Waaren 
unentgeltlich liefern, ſondern ihnen 

auch noch ein Baargehalt achten. sr 
—* iſt Geſchäft. 


Der Bels. 
Bon Walter Fäantte bom Brühl 


Die meiften der er Regimentskamera⸗ 
den hatten in der verlaſſenen Stadt 
ſchon längſt Pelze erbeutet, gefunden, 
geſtohlen, geraubt — wer konnte das 
wiſſen! Und ſie thaten ſo gut gegen 
dieſe entſetzliche mosfomitifche Kälte, 
eine Kälte, wie fie ber Hannes im 
heimathlichen MWeftfalen nie erlebte. 

%a, wenn ber arme Lancier von bem 
bergifhen Kontingent, da3 mit dem 
Heinen Korporal in biefes furchtbare 
Land ziehen mußte, auch fol einen 
warmen Pelz hätte erwijchen können! 
Und doch: der leichtefte, glängenbfte, 
ber nur zu denfen mar, fchöner gewiß, 
ala der, ven ber FKaifer jelber trug, 
hing ihm fozufagen vor der Nafe. Er 
hätte ihn nur zu nehmen brauchen. 
Aber er gehörte ja der Gräfin, in des 
ren Palaft er einquartiert mar. Und 
die arme Yrau hatte nicht fliehen fün- 
nen, wie Die anderen vornehmen Mo3=» 
fomiter, mweil fie jeden Tag ihr Stünd> 
fein erwartete. Khre Diener waren 
ausgeriffen, nur ihr Gatte hielt bei ihr 
aus in taufend Sorgen. Und der Han 
nes vergriff fih nicht an ihrem Gut; 
er umbublte ven Pelz nur mit begehr> 
lichen Biden, half diefen armen Rei- 
chen, deren Sprache er nicht einmal ver=- 
ftand, mit Fleinen Dienftleiftungen und 
bielt wader die Kameraden fremder 
Regimenter ab, die plündern wollten. 

Dann fam das Traurige: die hilf: 
Ioje Frau ftarb während der Geburt. 
Und das Kind, dad mußte auch wohl 
geftorben fein. Und während der Han= 
ne3 noch in dem öben Palaft herumlief 
und jammerte: Kinners, Kinners, 
wat för'n Unglück! Wat för 'ne be— 
dreiwte Sak'!“, da fing es an, in dem 
Gebäude unheimlich zu praffeln und 
zu fniftern. 

Der flüchtende Graf jelber habe fein 
Heim angeftedt, hieß e3 Tpäter, damit 
der Leichnam feines MWeibes doch eine 
Beitattung fände, wenn aud) eine feut- 
tige. Kaum vermochte fich der Hannes 
noch zu retten, aber al3 er dann auf 
der Straße ftand und in die Gluthen 
des zufammenftürzenden Gebäudes 
blicte, hielt er den foftbaren Pelz auf 
dem Arm. Und er hüllte-fich hinein 
und vermummelte fich wie die anderen 
Soldaten und fühlte fich leidlich wohl 
in dem warmen, weichen, ach jo vor= 
nehm buftenden Rauchmerf. 

Dann fam der Rüdmarfch mit allen 
feinen Schreden. Anfangs ging ed noch 
einigermaßen. ber die Kälte, bie 
furdtbare Kälte! Täglich fegnete "Han- 
nes feinen Pelz. Doch als er eines Ta- 
ges jah, mie das fchwarze Drütchen, 
die Marfetenderin au Düffeldorf, To 
jämmerlich fror, wandelte den Solda— 
ten ein heftiges Mitleiven an. Jmmer 


"hatte er ein Vergnügen daran gehabt, 


das Drütchen anzufehen, denn fie war 
fhlanf und apart, und alle waren fie 
hinter ihr her. Aber e3 hieß, fie fei nur 
für die Offiziere. Das that dem Han= 
ne3 innerlich fehr wehe, wenn er au) 
einfah, daß jold ein feines Weibsbild 
nicht für einen ſo ruppigen Lancier ge⸗ 
wachſen ſein könnte, wie er einer war. 
Doch immer noch hatte er fo ein Ge- 
fühlchen für fie in feiner©eele, er muß- 
te jelber nicht, was e3 war: Mitleid, 
Liebe, Haß, Verachtung oder alles in 
eines. Und er beobachtete, wie fie un 
ter der Kälte litt, und mie fich feiner 
um fie befümmerte von allen denen, bie 
{hr in befferen Zeiten fon gethan 
hatten. Da trabte er auf feinem ent- 
fräfteten Gaul neben ihren®agen und 
Tagte: „SJuffer Drütchen, mi mellt en 
Tuſch maken. Neam Sei mienen Pelz 
un giem Sei mi de Perrediede, de Sei 
üm de Schullern hat.“ 

So geſchah's, und das Weib fah 
den armen Burſchen dankbar mit ſei— 
nen ſchwarzen Augen an, reichte ihm 
die Hand und äußerte weiter nichts 
als: „Er iſt der einzige Ritter, der in 
dem ganzen Regiment übrig geblieben 
ift.“ 


Das that dem Hannes wohl, und 
ordentlich ftolz ritt er in ber burdh-= 
löcherten Pferbebede daher und jpürte 
bie grimmige Kälte faum, 

Dann kamen die ewigen, aufreiben- 
ben Kämpfe mit den ſchwärmenden 
Kofaken, und nach wenigen Tagen mar 
auch dag bergijche Reiterregiment ver⸗ 
fprengt. Zufammengemürfelt mit Res 
ften anderer Tiruppentbeile, jo trollte 
ber Hannes nun mit erfrorenen Zehen 
zu Fuße meitermarfchirend, ftumpf- 
finnig durch die Schnee» und Leichen- 
müfte dahin und bachte nur manchmal 
fo: „Op du moel noch mol lebennig no 
Mebgede in MWeftfolen kömmſt?“ und 
auch: „Wohen mag dat fhwarte Drüt- 
chen moel gero’en fien?” 

Da, eined Tages — die Schreden 
ber Berefina lagen fchon Hinter ihm, 
und er fhleppte fich mit einigen Maro- 
ben auf Wilna zu — fahen feine ent» 
zünbeten Augen feitab vom Mege, 
halb verfunfen im Schnee etwas, das 
feine Aufmerffamteit feffelte. Er ftol- 
perie heran und erfannte die zerfeßten 
Refte eines koftbaren Pelzes. Und als 
er ben Schnee eimad befeitigte, ba 
ftarrte, ihm ein bleiches, ſchönes Todten⸗ 
geficht an, von fehmarzen Haaren mwirr 
umrahmt. 

Und Hannes faltete feine froftftar- 
ten, gefhmollenen Hände wie im Ge- 
bet; Thränen liefen gefrierenb in jei- 
nen ftruppigen Bart, und er ftöhnte: 

„Kinners, Kinnerd, wat fürn Uns 
glüd! Wat för ’ne bebreimte Saf’!” 

Und während fich feine Schidfalage- 
noffen weiter machten, häufte erSchnee 
über bie Tobte und bie Refte einer La⸗ 
—— 
un e Is 
fe, —— und Raben nicht über die 


bie fi Lodvögel | um 


(Murirt in 5 Tagen rar 


ch nehme jeden Mann in Vehanblung, der an 
Mervenſchwãche, 


Krampfaderbruch, Blutverriftuus. 


Befferbrud, Biafene mb, 


Rierenfrankheiten 
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Ich heile Euch nachhaltig. 


Speglaliſt in 
und Un unb Es wird deutſch ge⸗ 
Math. Pete Männer- Yrauen- 
Dr. L. E. zinS, Spezial-Arzt, 
Eoke Sangamon 


247 W. Madison Str 


Str., Ohicago. 


Sptechſtunden: Sonntagd, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends, 


Bor vierzig Jahren. 
(Fortfegung von ber 11. Seite.) 


Noch eine gute halbe Stunde, und ber 
Zug fährt langjamer. Durch drei 
fcharfe Pfiffe von vorn dazu aufge: 
fordert, bremjen die Yührer, und mat» 
ter und matter läuft der Zug in Bits 
terfeld ein. 

Die Station ift befegt; Offiziere 
ftehen auf dem Bahnfteige und min- 
fen die Führer der drei Zofomotiven 
u WE 

&3 find feine Feinde, nein, brabe 
preußijche 72er haben den Zug halten 
laffen. Werkmeiſter Hoffmann ftattet 
Bericht ab, und kräftige Händebrüde 
—— den vier wackeren Preußen ihre 


Sehr werthvolles Kriegsmaterial 
war gewonnen und dem Feinde ent⸗ 
zogen worden. 

Ob der ſächſiſche Major lange auf 
dem Bairiſchen Bahnhofe den Zug er⸗ 
wartet hat? 

Als der Führer Bruckhoff nach ei— 
nigen Tagen mit einem langen Mili— 
tärtransport wieder nach Leipzig kam, 
waren die ſächſiſchen Truppen längſt 
nach Böhmen abmarſchirt und der 
Herr Major wahrſcheinlich mit ihnen. 

— |: — — 
Humor im Striege. 


Hans Blum, ſo berichtet dieKönigs⸗ 
berger Hariungfche Zeitung, hat 
„Volksthümliche geſchichtliche Vorträ⸗ 
ge“, wie er ſie in Baden und der 
Schwei⸗ gehalten, im Verlage der Ge— 
brüder Pätel in Berlin herausgegeben. 
Zum Theil nach perſönlichen Erinne— 
rungen erzählt er von Moltke. Beide 
kannten ſich als Reichstagsabgeordnete 
und fäßen im Reichstag nicht weit von 
einander. Während des Krieges von 
1870 führte Blum, der fi dem gros 
hen Generalſtab zur Verfügung geſtellt 
hatte, einen Transport Landkarten in 
das deutſche Hauptquartier nach Ver⸗ 
ſailles, und da hatte er, wie er erzählt, 
Gelegenheit, mehrere Monate hindurch 
dem General faſt täglich zu begegnen. 
Eine Anekdote, die er mittheilt, zeigt, 
daß die ſtrenge militäriſche Ordnung 
und Unterordnung, die zumal im Fel⸗ 
de herrſchen muß, doch den Humor 
nicht ganz ausſchließt. Die preußi⸗ 
ſche Gardelandwehr, aus älteren Leu⸗ 
ten beſtehend, ſtellte die Ehrenwachen 
beim König und beim Generalſtabe 
und vertrieb ſich in den Mußeſtunden 
gern die Zeit durch theatraliſche Vor⸗ 
ſtellungen. Moltke wohnte mit ſeiner 
Umgebung eines Abends einer ſolchen 
Aufführung bei, unterhielt ſich köſtlich 
und ließ ſich einen Unteroffizier vor⸗ 
ſtellen, der in Perſon Dichter, Haupt⸗ 
darſteller und Regiſſeur war. mn 
ftreng bienftliher Haltung, die Hän 
an den Hofennähten, Augen jcharf 
rechts, trat diefer Mann mit ernftem 
Gefihtsausdrud an den General hers 
an. 

„Da3 war fehr nett; mie heißen Sie 
denn?“ fragte Moltte gütig. 

„Zu Befehl, Erzellenz, Schulze.” 

„Wo find Sie denn her?” 


„Seh3 Stunden von Potsdam, Er= | 


zellenz,“ lautete die etwas meinerlich 
betonte Antwort, da Potsdam in Ber- 
lin fo viel wie Krähmintel bebeutet, 
ein Potsdamer fo viel wie ein arma 
feliger Kleinftäbter. 

Moltte Jächelte und fragte meiter 
mit Berliner Nizent: „So — fehs 
Stunden von Potsdam? Wie heeßt 
denn det Neſt?“ 

„Berlin, wenn Sie et noch nich 
ar Erzellenz!” 

Der Feldherr und fein ganzer gro= 
Ber Generalftab brachen in lautes Las 
chen aus über die mit unerjchütterlich« 
dienftlihem Ernft abgegebene Antwort 
des Schalks. 


Aur für Herren! 


Benn in Chicago, befuchen Sie die 


Gallerie der Wiflenfhaflen, 


344 S. State Str., Chicago, II. 
Eintritt frei! 
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Dallor Kneipp 
Natur-Heilanlialt. 


Nheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranlke, beſon ⸗ 
verd Haut· Harn⸗ 
Nieren-, Blafen-, 

chlechts · Krank· 
heiten Lungen⸗, 


FE werben raſch — bie 
KNEIPP: Meiiin unb abıe 
NEI Operstisnen. 
Unterfucdhung frei, nebit gntem Rath. 
Raturgemäte Koft — belle Zimmer — 
mäßige Preife; 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave..“Chicago, I. 


Badikalkur 
— Der — 


Heruenjchwäde. 


Swade, nerböfe Berfonen, geplagt bon Hoffe 
—— und iſchlechten Traͤumen, erſchõ⸗ 
pienden Ausflüffen, Bruft-, Rüden en Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausſall. Abnahme des Gehors 
und Geſichts, Natarıh, Magendrüden, Stublners 
ftopfung, Müdigleit, Erröthen, Zittern, Hera 
flopfen, Brufibellemmung, Wengftlichteit und 
Trübfinn — erfahren ats bem „ 
twie einfach, Ihnch und billig alle unnatärkicdhen 
— und anbere 2 jugendlidder Berir 


Si außerorbentii intereflante und Ihe 
Bud (MUnflage 1906), melddes bon 

mb alt, Mann und Yeau, gelefen —* ſoute 

lann ie bon 25 Gents in Briefe 
marlen verſ werden bon: bez 


Brivat-Rlinik, 181 6. Aut., 
Now York, N.Y Y y 
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Birk Bros.’ Brewing Co.'s 
(109 -Webfter inc.) 
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Bon Albert Weiße 


Duabbe: Gie müffen miffen, 
daß ber Londoner „Bund“ das ältefte 
und gelefenfte Wibblatt Englands, 
mwenn.nicht der Welt, ift. Und wenn 


- nun ein Blatt bon folcher .Bebeutung 


bertommt, und den Liebling de3 
amerifanifchen Volkes, „Unfere Alice“ 
und $hren Gemahl in underantwort- 
licher Weife durchhechelt und läc,erlich 
zu machen verfucht, jo muß ba3 in er= 
fter Reihe ven Präfinenten und in eis 
terer Folge ung Alle Fränfen. 
Gtieshuber: Der „Bund“ 
kann ſich das ſchon leiſten. In Eno— 
land kräht kein Hund und keinStaats—⸗ 
anwalt dauach. Würde aber in 
Deutſchland der ‚Kladderadatſch“ zum 
Beiſpiel ſich unterſtehen, faule Witze 
über unſere Kronprinzeſſin zu reißen, 
ſo würde der Sitzredakteur dafür drei 
bis ſechs Monate in Plötzenſee brum— 
men, denn dieſe Strafe trifft den, der 
ein Mitglied eines mit der kaiſerlichen 
Familie befreundeten Herrſcherhauſes 
in Wort, Schrift oder Druck beleidigt. 
Charlie: Und die Freundſchaft 
zwiſchen den Roſenfeldt's und den Ho— 
henzollern iſt kein lerrer Wahn. Die 


Häupter beider Häuſer haben fich ges | 


genfeitiq für die größten Männer be3 
20. Zahrhunbert3 erflärt.... 

KRulide: Und der mperer hat 
die Eid zum 5’o’clod Tieh inmeited 
und ihr getrietet, al ob fie riällie eine 
SKraunprinzeh märe! :.. 

Lehmann: Det feinfte Kompli- 
ment hat aber doch die Kronprinzeffin 
Zäzilie die Amerikaner jemacdt, indem 
fie. jerade an unf’ren jlorreichen Bier- 
ten der Melt den 5. Deutfchen Kaifer 
jefhonten hat. — Alice wird das Klei- 
ne Raiferchen am 12. Auguft über bie 
Taufe halten, un’ er foll feinem Iroß— 
pater- un’ Alicens Vater zu Ehren bie 
Namen Billy und Teddy friejen, un’ 
wenn er jroß jemworben,: foll er den 
Deutichen Kaiferthron als Theodore I. 
befteijen! — 33 fo wat nich’. nett — 
un’ förnen mir uns darüber nich’ 
freuen? — 

Grieshuber: Gewiß — und die ſpä⸗ 
teren Deutſchen und Amerikaner wer⸗ 
den dann außer den vielen anderen 
noch einen neuen Berührungspunft ha= 
ben! — die gleichzeitige Feier des na= 
tionalen Feittages! : Hüben der glor- 
reiche Vierte und drüben Staijers Ge— 
burtstag! 

Lehmann: Die Sade iS aber nich’ 
jan unjefährlih for die Zukunft 
Deutſchlands. An ihren unvermüft- 
lichen Beivunderungstrieb von Allenz, 
Ausländifche können fe am End’ an 
die Art un’ Meife, wie wir den Vier- 
ten feiern dubn, Yefallen finden, un’ 
ihre Liebe for dem Kaifer un dat an— 
geſtammte Färſchtenhaus dadurch do— 
fumentiren, det fe fich eigenjeitig un 
jejenfeitiq an’- un’ bobtichießen! ... - 

Charlie: Die Amerikaner geniren 
fi aber auch nicht, alles Schlechte, 
was fie vom Auslande lernen können, 
ſich anzueignen. Wenigſtens bie ganz 
Feinen nicht — die Mrs. Fisk, die 
unbeſtritten größte Geſellſchaftslöwin 
der New Yorker Ariftofratie, will den, 
in der Parijer Halbwelt jo beliebten 
„bal fans cojtume“ einführen... Sie 
fandte Einladungsfarten zu einem 
großen Ballfeft am 4. Juli aus. Die 
Ladies follten möglichft luftige Babe: 
anzüge tragen, und die Herrn im 3h- 
linderhut un’ fleifchfarbenen Trikots 
ericheinen! — Leider machte ihr -bas 
fühle Wetter einen Strid dur die 
Rechnung und der Ball murbe aufge- 
ſchoben. 

Grieshuber: Ja, es war wunderbar 
kühl in der erſten Juli-Woche und auch 
in dieſer zweiten hat uns die Hitze 
nicht ſo ſehr arg zugeſetzt. 

Lehmann: Da is jar niſcht ſo ſehr 
wat Wunderbarijes dabei! Alle neuen 
Beſen fejen jut — un' der Profeſſor 
Henry hat und ooch bloß mal zeijen 
wollen, wat ’n Wettermacher bei juten 
Willen fertig Triejen Tann, nachdem 
fein Vorjänger Cor fich von uns mit 
einem 95 Grab in. Schatten warmen 
Hänbebrud am Ende Juni verabjchies 
det hatte. — Aber mir jraut vor diefen 
Heintih — Thon fängt er ’n Bisken 
an, boch Yaßt ihm mal erft felbft rich» 
tig in fein Amt marın werben, un’ bet 
Steprable. von dem Sommerreffort 
Ehicajo wird fih in ein Heulen un’ 
Wehklajen über die tropenhaftije Hihe 
mit oblijaten Sonnenftih un. Kinder- 
burfall mit Brecherei verwandeln! 

Duabbe: Daß neue-Befen gut — 
aber auch bismeilen zu qut fegen,. bes 
eilt der neue Oberbaufommilfär, ber 
grimme Barpen alltäglich. Wie e3 in 
ber Bibel vom Teufel heißt, jo geht er 
umber, al3 ein brülfender Löwe, unb 
fuchet, wen er difanire! 

Grieshuber: Der Mann gefällt mir. 
Alle Beamten follten fo Handeln, wie 
er, und ihre Pflicht erfüllen, gleichviel 
ob fie durch Ausübung derfelben ſich 
Freunde machen, oder nicht, Mir ba- 
ben gute Gefege und die Durchfühtung 
derſelben ließe ſich auch erzwin 


wenn wie ftatt —S (auker 


Bartens hätten! — Mär das nicht 
ein feines Stückhen, das er am lehlen 


Montag in dem großen Departement» 


ftore an der State € 
Hat? Einfach die 


— ſchloſſen hat er, weil die, an den 
Schlendrian in unſerer Verwaltung ge—⸗ 
wöhnten Herren Geſchäftsführer ſeine 
amtlichen Anordnungen als einen 
ſchlechten Witz anſahen, denn wer hatte 
br zubor gewagt, ihnen etmaß zu be= 
| fehlen oder gar erwartet, daß fie dem 
ı Befehl eines ftädtifchen Baubeamten 
' fofort Folge leiften follten? — Natür- 
ı lich genüßt hat diefes fchneidige Auf: 
treten dem Bargen doch nichts, denn 
ber Bürgermeifter fiel vor Schred über 
das „unfinnige“ Oebahren feines Un: 
tergebenen fait vom Stengel, ließ un- 
ter Entfhuldigungen über die Taftlo- 
figfeit des Oberbau-Kommiffärs die 
Pforten de3 Waarenparabiefes fchleu- 
| nigft wieder öffnen, und der „Scil- 
berjtürmer“ muß jeßt mit dem In— 
junction-fnüppel zwifchen den Beinen 
auf den Gerichten herulaufen, um fich 
das Recht zu erfämpfen, daß er Die, 
ihm Kraft feines Amtes verliehene 
Macht au) wirklicd) ausüben darf. 
Charlie: Ya, diefer Barten ermeift 
fich als ein lieber Sohn, an dem ber 
| Bürgermeilter einen „Wolf“ gefangen 
bat. Während Dunne jegt, anjcheinend 
gänzlich unbefümmert um die Händel 
diejer Welt, die aus Schlemmfreide 
und Schwerfpath hergeftellte Ferien— 
buttermilch Michigan trinkt, fieht er 
mit Schreden und Graus der reiten- 
den Botfchaft entgegen, daß in feiner 
Abweſenheit Bartzen fi) an die voll: 
| ftändige Zerftörung Chicagos gemadt 


bat. 

Grieshuber: Nach und nach fiheint 
aber Dunne doch dahinter zu kommen, 
mie. er e8 machen muß, um feinem 
DVerhängniß zu entgehen, allüberal— 
namentlich mit der Auswahl feiner 
Leute — enzuftoßen. Er bat den 
Verficherunggleuten mit einem, ihnen 
genehmen Marfhall den Mund ge= 
ttopft, und Mitglieder des Schulrath3 
ernannt, die mit der Lehrerfchaft über- 
einjtimmen, daß der liebe Herrgott bie 
öffentlichen Schulen nicht der Schü- 
ler, fondern der Lehrer halber erfchaf- 
fen hat, 

Lehmann: Lebteres Tann id dem 
Bürjermeefter jar nicht verüblichen, 
denn mit ber Lehrerfchaft, nament- 
lich fomweit fie den meiblichen Se- 
ſchlecht anjehört, is ſchlecht Kirſchen 
eſſen. Die zu Hyjänen jewordenen 
Schillerſchen Weiber ſind ja noch rein 
jar nichts jejen die weiblichen Pädago— 
geriche, wenn ſie erſt mal falſch ſind; 
der Schuldirektor Cooley kann davon 
ein Liedchen ſingen. 

Grieshuber: Dem armen Kerl iſt 
durch den Skandal über die Schulbü- 
cher alle Luft zum Singen vergangen; 
— aber feine vielgeliebten School» 
ma’am3 werden ihm nad den Ferien 
ein Ständehen bringen und fingen: 
„Geh' Hin, wo Du gemefen bifi und 
binde Deinen Gaul an einen grünen 
Aſt!“ — 

Kulicke: Der Mähr ſoll lauter Im— 
midjeht Munizippel Ohnerſchippiepel 
nominähtet haben... 

Lehmann: Un det i3 fehr vernünftig 
bon feinen Stanbpunft aus jehandelt. 
Die Schulräthe follen daruff fehen, det 
den jungen Chicajoer der Berftabtli- 
chungsjedanke ſchon mit den A. B. C. 
innjeimpft wird!— 

Kulide: Die Zittie feitet fich noch 
immer mit den Irädjchenpiepel3 her— 
um?— 

Lehmann: Well, die Sache ift etmas 
fohleierhaft. Den einen Tag heikt es, 
bet der Dunne mit den Präfidenten 
bon die Straßenbahn Smollis jetrun- 
fen hat. un’ den nädhjjten Tag mieber, 
bet fich die Vertreter der Stadt und bie 
bon der Straßenbahn jejenfeitig bie 
Haare ausjerauft haben. 

Charlie: Ya, diefe Berichte miber: 
fprechen fich gerade fo, wie die Rap- 
porte über die Inſpektion der Siock 
Yards: Heute wird gemeldet, daß fich 
die Schlahthäufer in wahrhaft bewun- 
berungämwürdigem Zuftande befinden 
und morgen — daß die Schmweinerei 
dort felbjt dem bredigften Ferkel die 
Röthe der Scham in die Wangen trei- 
ben muß. 

Grieshuber: Habt Ahr gelefen, daß 
man neulid in Norfolf, Virginia, in 
einer Büchfe Pökelfleifh ein Metall» 
Ihildchen gefunden hat, auf dem bie 
Hundelizens-Nummer 12,341 eingra- 
pirt mart— 

Kulide: Yes, und mas meine Gifter- 
in-Zam ift, die Drugftorewittwe, bie 
Tagt, fie weiß jebt auch ven’ Riefen, 
wie es poffibel ift, daß die Saluhntie- 
per Freilund; aufjegen fünnen, mitaut 
bänfrupt zu gehen. Xch bin ganz fid 
bon die Eidiä geworden und imerbe 
ang Lund) nie mehr tötfchen, Char- 
J 

Charlie: Sehr vernünftig von Dir, 
Kulide ....Gelegentlih fannft Du 
au Deine Frau Schmägerin "mal 
von mir grüßen und ihr fagen, e3 
mwürbe ba8 Beite für fie fein, wenn fie 
fich felbft einpöfeln Tiehe. 

Lehmann: Wenn et bloß aftenmä- 
‚Big feitjeftellt wär’, bei et ’'n Hund 
war, wär’ bie Sache ja meiter 

ſchlimm!Bei die Greelenſche 
polerpebition, mo id als Naturforfcher 
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Grieshuber: Da man die Lizens- 
nummer gefunden bat, fo 

Lehmann (einfallend): Kaclerlirſt 

u, muß et unbedingt ein Gr je⸗ 
weſen ſind? Warum nich' ein Peddler, 
wo doch ooch 'ne Lizensnummer trajen 
duht? ⸗ 

Alle: Pfui Teufell— 

Sharlie: Halt’ Maul!— 

Grieshuber: Neben mir bon etwas 
Underem.... ft Einer von Euch auf 
der Pferbeausftellung gemefen? 

Lehmann: Yd natürlih!—denn wo 
bet Starfe mit den Zarten fich paatrt, 
wo et Herrliche Pferde un’ Tchöne 
rauen zu fehen jibt, fehlt der Rentier 
un’ Privatjelehrte  Aujuft Lehmann 
nie ni!!! 

Grieshußer: Hat Dir dieAusftellung 
gut gefallen ?— 

Lehmann: Et war jroßartia—blog 
bet die Pferde fo ’ne traurije Fefichter 
machten, that mit leid... . 

Griedhuber: Was? Die Pferbe.... 

Lehmann (einfallend): Jamohl, ha= 
ben traurige Nefichter gemadt! Et 
jing fie nämlich fehr jejen bet Ehrje- 
fühl ‚det die VBefucher faft ohne Aus- 
nahme in Ditomobiles, die die Pferde 
wie bie Peft Hafen, anjerafjelt famen. 

Grieshuber: Na, marte man, nad) 
Jahr und Tag werden ſich dieſe 
Schnaufler noch mehr ärgern, als die 
Pferde — nämlich wenn die Beſucher 
der Automobilausſtellung in Luftbal— 
lons angefegt kommen. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Das thut's — thut's voll⸗ 
ſtändig und hier ſind—die Karten. 


Für die Rüde. 


$talienifher Salat. — 5 
Scheiben Lahsjchinten, 5 Scheiben ge= 
tochter Scyinten, doppelt jo viel Kalb3- 
braten, 5 Scheiben Cervelatwurft, 5 
gemwäfferte Sarbellen, 5—6 gut ge= 
fochte Eier, nur das Weiße, 5 geichälte 
Effiggurten, 5 Xepfel, 1—2 fleine 
Zwiebeln. Dies Alles wird in Fleine 
längliche Streifen gefchnitten und mit 
einer Mayonnaife von den 5 Eıgelb, 
2—3 Ehlöffeln Salad Dreffing, Effig, 
Kapern und mit dem nöthigen Del an 
gerichtet. 

Bolnifher Salat. — Kalter 
Braten jeder Art, Geflügel ausgenom- 
men, wird in fleine Stüde gefchnitten, 
Kopffalat oder Endivien hinzugegeben 
und mit Del, Ejfig, Senf, Pfeffer, 
Saiz, ganz feingejchnittenen Zwiebeln 
und meich gefochten Eiern gut Durd)= 
mengt. 

Kartoffeltorte — 1 Pfund 
gefochte, kalte, geriebene Kartoffeln, 10 
Eier, 4 Unzen füße Mandeln, 1 flachen 
Löffel Kornftärke, 2 Taffen Zuder, 1 
ganze Zitrone abgerieben, die Hälfte 
bon dem Saft, 1 Stunde rühren. 
Dann mwerden Eier, Zuder und Zitro- 
ne & Stunde gerührt und das andere 
Alles dazugethan, zulegt da zu 
Schnee geichlagene Eiweiß. 1 Stunde 
baden. Men. muß das Reibeifen her- 
umdrehen und bie Kartoffeln unten 
reiben, damit das eine alles nad 
oben kommt. 

Sandtorte — 1% Pfund But- 
ter wird fein gerührt, von 6 Eiern das 
Gelbe ein nad dem andern dazu ge= 
than, gut untereinander gerührt, dann 
3 Pfund Auder nad) und nad) hinein, 
4 Pfund Stärfemehl und etwas Zi- 
tronenfchale. 1 Stunde rühren. Nad- 
dem hierauf 1 Theelöffel Badpulver 
in’3 Mehl gemifcht, muß man es & 
Stunden daden laffen, die Form mit 
Papier belegen und mit Eraderö bes 
ftreuen; den Schnee zuleßt hinein. — 
Dder, nach. einem anderen Rezept: 10 
Eier, 3 Pfund Maisftärte, 4 Pfund 
Mehl, 1 Pfund Butter, 1 Pfund gra= 
nulirter Zuder. Die Butter wird et- 
was warm gejtellt, dann mit Stärke 
und Mehl aut vermifcht und fehaumig 
gerührt; die Eier werden eins nad) dem 
andern zugegeben bei bejtändigem 
Rühren, zuleht der Zuder, von welchem 
man etwa3 zum DBeftreuen zuriücdbe- 
halt. Eine Stunde bei mäßiger Hibe 
zu baden. 

Sandfuden — 1 Pfund ganz 
frifche Yutter und 3 Pfund durchge- 
fiebter Zuder, 3 Pfund feinftes Wei- 
zenmehl und 4 Pfund Puder oder pul- 
verifirte, fein durchgefiebte echte Wei- 
zenftärke, je nach ber Größe 10—12 
frifche Eier, Saft und fein abgeriebene 
Schale einer guten Zitrone und 2 E$- 
löffel Arrek. Alles diefesg muß, mit 
Ausnahme der Eier, einige Stunden 
por dem Anrühren an einem warmen 
Drte ftehen. Die Butter wird borher 
gefhmolzen, vom Bodenjat abgeklärt, 
aladann zu Schaum gerieben, und mit 
dem Yuder, welcher nach und nach Hin- 
eingeftreut wird, tüchtig gerührt. Dann 
gibt man unter fietem Rühren allge- 
mad einEibotter nad dem andern hin- 
zu, fomwie auch die abgeriebene Zitro- 
nenfchale, und rührt Löffelmeife das 
Mehl in die Maffe. Nachdem folches im 
Ganzen eine halbe Stunde gerührt 
worden, wird bie Efjenz mit dem Zi- 
tronenfaft durhgemifht und aladann 
das zu fteifem Schaum gefchlagene Ei- 
meiß leicht durchgezogen. Ohne bie 
Maffe eine Minute binzuftellen, fege 
man fie fogleich in der bereit ftehenven 
zugerichteten Form in den Dfen und 
lafje fie bei mäßiger Hite 1 
Stunde baden. Während biefer Zeit 
darf nicht an die Form geftoßen mer- 
den. Die Unterhige fann Anfangs et- 
mas jtärfer ald die Oberbige fein, 
dann aber muß fie jehr vermindert 
und fpäter das Feuer darunter ganz 
entfernt werben. 

Geleebertitung — Das Ein- 
fochen von Gelee wird vielfach imSreije 
ber Hausfrauen ald etwaß ganz 
Schwieriges angeſehen, und es werben 
dabei alle möglichen Kleinigkeiten be— 
achtet, die mit dem Gelingen wenig 
oder nichts zu thun haben. Ein Grund 


zu 
ed nicht 


dazu find die vielfach fich miberfpre- 
eriten jeben Sera — 


Ka 


“Try 


glich, daß 


— — —— 


— es durchaus nicht gleichgiltig, 
wie 


t Saft gewonnen wird; bei ben 


wenigſten Früchten genügt ein kaltes 


Auspreffen des Saftes aus den rohen 
Früchten. Der Grund liegt darin, daß 
ber Gelee bildende Stoff nicht im kal⸗ 
ten Gaft löslich ift und auch meift eine 
Ummandlung nöthig hat, zu melcher 
Wärme nöthig tft. erner geben bie 
Früchte, wenn fie einer ftärferen Wär- 
me außgefegt gemwefen find, den Saft 
viel beffer ber. Zu beachten ift Hierbei, 
daß eine zu ftarfe Hite beim Gelee- 
fochen nicht angebradt ift. Deshalb 
thun wir om beften, wenn mir ba3 
Erbigen im Wafferbade bornehmen, 


tobei wir ja außerdem ficher find, daß | 


ein Anbrennen nicht vorfommen Tann. 
Die Hite jchabet einmal bem Ge: 
Ihmad de3 Gelee und dann vor Al: 
lem auch der Yarbe, namentlich beim 
Apfel- und Himbeergelee. Was nun ben 
Maflferzufat beim Kochen anbetrifft, 
fo ift auch da3 fein gleichgiltiger Im= 
ftand. Sehr jaftige Früchte, wie %o= 
bannisbeeren, Himbeeren, PBreifelbee- 
ren, Pflaumen u. f. m. brauchen über: 
haupt Heinen MWafferzufat. Bei 
Aepfeln und Quitten ift der faft in 
allen Rezepten angegebene Zufag: „fo 
daß das Maffer gerade über den 
Früchten fteht“ ganz entfchieden zu 
bo. Das Gefäß halb voll zu machen, 
genügt auf alle Fälle. Ein zu großer 
Mafferzufag ijt deshalb gefährlich, 
weil badurd eine jo jtarfe Verbün- 
nung des Gaftes eintritt, daß das 
Eindiden viel länger dauert, worunter 
Aroma und Warbe leiden, ganz abge= 
fehen von der®rennmaterialverfcehmwen- 
dung. Zur meiteren Gewinnung be3 
Saftes gibt es zmei Wege, entiveber 
man preßt die mweichgefochten Früchte 
tejp. geplaßten Beeren unter Drud ab, 
dann befiommt man einen zunächit 
recht trüben Saft. Kommt e3 auf fla- 
re3 Gelee an, fo läßt man diefen Saft 
in einem möglichjt hohen Gefäß etwa 
24 Stunden ftehen und giebt dann den 
tlaren Saft oben ab. Das Trübe, das 
unten bleibt, fann man entweder für 
ih allein einfochen oder mit den an- 
deren Rüdjtänden zu Jam verwenden. 
Der andere Weg der Saftgewinnung 
beitzht darin, daß man die Maffe nicht 
ausdrückt, jondern durch ein Tud) lau- 
fen läßt, mobei man fofort flaren Saft 
gewinnt. Doch muß man auch hierbei 
ungefähr 24 Stunden mwarten, bi3 ber 
Saft ganz dur ift. Die zuerft ge- 
nannte Methode ijt die ergibigere, die 
ziveite die einfachere. Nun der Zuder- 
zufag! In den Rezepten ift der Zuder- 
zufah faft ausnahmslos ein zu hoher. 
Meift heißt es Pfund auf Pfund. Das 
gilt für Johannisbeeren, nicht aber 
für die meiften übrigen Früchte. Für 
Quitten, Pflaumen, Uepfel, Himbeeren 
tft e8 viel zu hoch, da ift meijtens bie 
Hälfte Schon zu viel, Rathfam ift es, 
fih den Zuderzufaß nah Gefhmad 
beim jebesmaligen Einkochen auszu— 
proben. Zu ftarfe Hibe beim Kochen 
taugt nichts, fie verbirbt Farbe und 
Aroma. Am beiten find recht flache 
Gefäße, damit die Verbunftung des 
überflüffigen Waffers, denn darauf 
fommt e3 beim Kochen an, möglichft 
Ichnell vor fich gehen fann. 

Teine YJuliennefuppe — 
Man kocht Waffer oder Fleifehbrühe 
mit einem Stüd Butter auf. Andeffen 
werben mit einem Qochhobel alle Arten 
bon Gemüfen al3 Karotten, Wirfing, 
Blumenkohlitrünfe, Peterfilier® und 
Schmwarzmurzel, Zmiebel, Borree ufm. 
gehobelt und mit trodenem Mehl ver: 
mifht und damit überftäubt. Dies 
wirft man in die fochende Brühe oder 
Maffer und läßt e3 darin gar fochen. 
Ebenfo einfach als vorzüglich. 


— 
Johaunisglück. 
Eine Schwyzergeſchichte von Claire Gräfl. 


Um Johanni, wenn auf den Bergen 
die Feuer aufleuchten, blüht auf den 
Auen im Gebirge tief im Schwyzer⸗ 
landen ein unfcheinbares, gelbes 
Blümlein, Glüdsfraut genannt. 

Am ohannistage früh fünf Uhr 
laufen aus dem Dorfe die Maidli auf 
die Wiefen nad) dem Kreugmeg. Kleines 
[pricht ein Wörtel, und jedes muß al- 
lein wandern. Wo fchon ein Dirndl tft, 
hat’3 einen Raum für ein gmeites, 
jonft nüßt der alte Zauber nichts. 

Da gehen fie denn mit gejenttem 
Köpfchen, fchauen und fuchen an den 
wilden Rojenbüjchen, ob nicht fold 
gelbes Glüdsfräutlein zu finden ift. 
Hat das Yaibli eines entdeckt, pflüct 
e3 diefes haftig und dreht fi, das 
Blümlein über dem Haupte jchmen- 
fend, dreimal fir im Kreife herum, 
wobei da& Herzchen ftürmifch Elopft, 
und fofort fteht der Herzließfte vor 


dem erfchrodenen Dirndl. Natürlich ift 


ed nur fein Geift, aber da3 Mädel 


-muß ihn doch fchnell umarmen, font 


befommt fie ihn im Leben nicht. Dann 
berihmwindet der Geijt mortlos hinter 
der Rofenhede. Nur manchmal ver- 
fpürt da3 Maidli einen leifen Drud 
auf den frifchen Lippen und aeht dann 
brandroth im Gefichter! eilig heim. 

Aber Abends beim Tanz, da weiß 
fo sin Dirndl ganz genau, mit welchem 
Buben e3 gerade tanzen will, und e8 
nidt nur ganz gefhämig, menn der 
Burſch' ängſtlich fragt, ob's denn au 
heut früh beim Kreuzweg 'weſen iſt. 

Juſt heute war gerade der Vorabend 
vom Johannistag, und beim Schlun— 
kerwirth ging es lärmend zu. Die Ju— 
gend von ganz Wiſperdorf ſchien auf 
den Beinen zu ſein, und des Lachens 
und Scherzens fand es ſchier kein 
Ende. 

Nur des Wirthes ſchönes Töchter⸗ 
lein, die braunäugige Bennyh, ſtand al—⸗ 
lein am aß und ftarrte trußig 
in bie Berge. 

©o ein bildfauberes Dinglein, mie 
fie war, jo blißftolz gebärbete fie fich. 
Die Burſchen ſchauten ſich umſonſt die 
Augen nach ihr aus, keiner konnte ſich 
ihrer Gunſt rühmen. Sie fuhr mit al- 
Ien gleich herb ab, und war nur ſanft 


= freundlich mit ben DirndIn vom 


.— — 


Tiſchtũcher 

Ganz reinleinene, 
feine hohlgeſäumte 8-4 
Größe Tiihtücher; fo= 
wie 66 bei BSzöllige 
Iriſh Satin Damaſt⸗ 
Mufter Tifchtücher, — 
gewöhnt. verkauft zu 


1.75 das 1.15 


Stüd, 
Koffer 


2. frloor. 
Squgre Top 
Koffer (wie 


"WE dung), mit 
: Canvas über: 
— Hart⸗ 
olzleiften, 
utes Schloß, 


DS g5 


Laden: 


Beiläge, bebedtes 
Tray, % Zoll lang, 


Raien-Schaufeln 
4. floor, 
3% Fuß hoch, ganz aus Hartholz 
gemacht, fhön angeftrihen und ges 
Q ) firnißte Siße, 
20 Soll über: 
all, wirb mit 
denffüßen be: 
mwegt, dieRüd: 
lehnen find in 
irgend eine 
F Stellung zu 
bringen, 
morgen zu ® 


Waſchbare Knaben-Anzüge 

en Eine große Aus: 

wahl, ſehr ſchön 

7 garnirt, mit großen 

| N tmeiben Matrofen: 

* WI) Tragen, damit har 

P_ monirende Gürtel, 

alles Bloomer⸗Ho⸗ 

fen, 8 und 8.50: 
Anzüge für 


u = 1.95 


Taſchentücher. 


Hohlſaum 
Swik beftidt: 
Taschentücher 
für Damen, 
rerſchiedenc 
Entwürfe zur 

MW YUusmwahl, voll: 
Kändig das 
Doppelte wert, 
Se 


gisle 
I "Farben 
zu nur 


men, 


Weiße Cambric 

Koblfaum Ta: 

fhentüdher für 
Männer, jedes, #c. 


Putzwaaren 2. Floor. 
Verkauf 
von feis 
nen bels 
gran 


prit 


—— azöll. 
Krone, jeidenes Band und ledernes 
Schweikband, merth 
2.50 und $, zu 


Handtaſchen 


Vanith Taſchen für Damen, aus— 


Handſchuhe 
Haupt⸗Floor. 
Sommer = 
Damen, 2 Klafpen, weiße und belle 
und jchivary, 


Eeidene Kapfer Handihube für D 

„tipped“ i 

weiß und farbig, 
Lange Taffetas und Lisles 

Sandihube 
Lange Seide » Hand: 

ſchuhe, ſchwarz u. weiß, 


zu 


Spitzen-Gardinen 
Qierier Flcor. 


Fancy Waaren 


Angäge für Männer 


Tapeten Augen-Gläfer 


25 bis 50 Prozent Herabſetzung 
an allen Tapeten. 
fortiment von Barlor: und Eßzim⸗ 
mer-Tapeten, früherer Preis 2öc bis 
506. Für diefen Berfauf— 


16€ und 30c. 


an. Hallen:Zapeten, 
die 10c Sorte, CH be 


ſtüchen⸗ u. 
Tapeten, 5e un 


Ein großes Ui: 


ohne Einfaifung, 


Etui. Regulär 


berfauft zu 
4, Montag nur 


Schlafzimmer: 
; 2e 


traft, per 


it 
geſtattet mi —8* 


ſtarten Caſe und 
Spiegel Com: 
bined in Stiers 
und Moroccos 
Leder, Größe 4 


Strump 
PERS Weiße 
Oandſchuhe für PP Sisiefaden 


25c 


10:tar. 
Gold, mit feinfter Qualität —* 
ſiſchen Cryſtal⸗Linſen, mit Kette u. 


Droguen-Spezialitäten 
— Wiich Hazel, Pure Er: 
10€ 


Kühl, doh können fie 
bis fpät in die Herbfai- 
fon getragen werden. Eine 
feine Qualität reine Wolle 


d bi 
Zain Serse Mipeet ah: 
Serge-futter, Torre in 
Mode und behalten Bus 
Ausiehen, ein Bargen — 
zo 13,50 

Euit Cafes 

2. floor. 

Seit Cafe — wie Bi, Stahl: 


folides 
Griff, 4 Zoll 


1.45 


Englifhe Militär-Gürtel 
Main Floor, 


N Motten Kugeln, per 
—— 2c 


Gewmacht vom feinften Glavde Kid 
Leder, ji —— zwei ſtarke gold⸗ 


plattirte M s —— "ik 


naht für 
zu 


Ganze 


Strüm- 


pfe für Damen, — 
mit bübfchen farbi- 


gen geſtickten Figu⸗ 


Finger, in 50€ ven. 
Te 


1.35 


tag zu 


Kiffenbezüge. 


Be riih Noint 
Be nd Aruifels 
8 Spiken. Nie 

u für weniger 


Eine der nen= 
ften Amportationen. 
Spiel am Mon: 


Spezial = Yuslage von bein 
„ad“ diefer Saifon — in eis 
ner großen Auswahl von Mus 


95c 


400 Dugend fertiger Kif- 
fen = Bezüge, 45x36, gemadht 
aus feiner Qualität Muslin, 

weich appretirt, frei bon 


Stärke und „Dreifing*, mor: 


: Q gen zu nur 
B und Länge, 
M Paar, 


3:65 


Männer-Hüte 
Kaupt«fFloor. 


8. floor, 
Martirte Shirt: 
für Gyelet, Sha: 
SE dow und franzöf. 
’ Embroiderg, mit 
> ſchöner Baumwolle 
zum Arbeiten, zu 


39e 


neues 


Kronen 
öhen. 


ö 
elegenbeit, ei- 
Be ne Gelegenbeit, 


WR einen 


u 
* rt bie 
für Eure ferien zu ers 2 00 


halten au nur 


Niedrigfte Preife an Som 


Einmachkeſſel —d, 000 
von J. J. Volrath's 
wohlbekannt. Idea, ver⸗ 
ſtellbarer Schraubende⸗ 
def, zu 1.15. Cream 


Geld. 


Combination Refrige⸗ 
rator u. Eiskiſte, Holz⸗ 
hat Vorder⸗ 
thür und Lift, Gr. 36 
bei 38 bei 18, regulär. 
Preis, 8.95, —reduzirt 

5.25 


gefüttert, 
Bade-Spray, 5 Fuß, 
gute Qualität Schlaud), 


nidelplatt. Spray, 45c J 


Waſſerkühler, gal— 
van. gefüttert, ſchön 
Stenciled 
.19; 3: 
Gall., 1.59; 6 Gall. 
1.79. 


ladirt u. 
2 Gall., 


Badewannen:Sik, Hart: 
holz, gemacht von &gejäg- 
tem Daf, mit nidelplattir- 
tem Hanger, 


fchlimmften, fpottef® und höhnte ben 
Burfchen, mo e3 nur immer ging. Aber 
der Roni war. zäh, der gab night nad); 
nun gefiel ihm das Benny nur doppelt 
foviel gut, gerade mweil er ed nicht ha— 
ben follte. Und wie die Spröde jebt Jo 


einfam am Holderbufch fte&t, ruft eine, 


tete, frifche Stimme herüber zu ihr: 
„Ra, Benny, was meinft, wirft morgen 
auch in aller Früh’ zum Kreuzmegel 
laufen und 's Glüdstraut ſuchen?“ 

Blitfchnell fuhr der Berny ’3 Köpf- 
lein herum, und ala ed ben Roni ge— 
mwahrte, der Iuftig das flotte Hütlein 
ſchwenkte, da rief fie ihm mit bliten- 
denAugen entgegen: „War net jchlecht! 
Aber mas geht’? Dich an?“ 

„Dbo,“ meinte der Roni zurüd, 
„mas e3 mich angeht, das, mein’ ich, 
folt’ des Schlunferwirth3 ZTöchterlein 
ſchon wiſſen!“ 

Und er lachte ſie mit ſeinen großen 
Blauaugen ſo übermüthig und her— 
ausfordernd, und doch ſoviel lieb an, 
daß ſich das Maidli blutroth um— 
wandte. 

Doch bald war es wieder oben auf 
und ſpottete luſtig darauf los, bis der 
Roni ganz zornig ausrief: „Und Du 
wirſt doch noch die Mein', ſag' ich 
Dir, wenn Dein Herz auch eher einem 
Kieſel gleicht als einem wormen guten 
Menſchenherz, ich will's, und was ich 
will, das geſchieht!“ 

„Na, da wart' nur, und ſieh' zu, 
daß Dir die Geduld net ausgeht!“ rief 
nun ihrerſeits erboſt die Benny aus. 
„Eher nimm ich den Däslibauern, den 
alten Sigriſt!“ > 

War auch net ſchlecht!“ ſchallte es 
mit böſem Lachen zurüc „Aber jetzt 
ſag' ich's gerad' und ich bin hellſehe⸗ 
riſch in dieſem Augenblick, Du laufſt 
mit no) ganz von felbit in bie Arme, 
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Uber fiehe, wie gerufen fommt ber 
alte Sigrift daher gefchuhnet, er lachte 
und zwinferte mit den Veuglein, und 
nad einer Weile fieht die Benny, mie 
die beiden mitfammen den Wiefenhang 
hinabgehen. Sie fteden die Köpfe zu- 
fammen und haben offenbar Eiliges 
zu reden. Was geht’3 die Benny an? 
Nichts, rein gar nichts; nur zudt fie 
ein wenig zufammen, ala tie Ramera= 
binnen fie fchelmifch umringen und 
bon drunten au3 dem Thale ein über- 
müthiger Juchzer herauf zum 
Schlunfermirth dringt. 

* * * 

Am andern Morgen, am Johannis⸗ 
tage, um fünf Uhr früh, gerade als die 
liebe Sonne ſchon goldig das Thal 
durchleuchtete, da geht droben beim 
Schlunkerwirih das Thürlein auf und 
heraus trippelt im Feſtgewand die 
ſchmucke Benny 

Erſt beinelt ſie luſtig und flink 
darauf los, daß ſie gar bald im Thal 
unten iſt; wie ſie dann den Kreuzweg 
im Sonnenlicht vor ſich ſieht und dort 
an der Ecke gleich den großen Roſen⸗ 
buſch gewahrt, der bräutlich geſchmückt 
im weißen Blüthenflor daſteht, ſtockt 
der Fuß doch einen Augenblick, und die 
Lippen öffnen ſich zum haſtigen Ath— 
men. 

Mein,“ denkt fie, „mir wird doch 
nicht des Roni Geiſt erſcheinen? Ich 
rührt’ ihn net an; net mit einer Yin- 
gerfpigen thät’ ich’3, wenn e8 aud 
beißt, man darf die Geifter nicht ver- 
zürnen. Gonft hätt’ er ja edit, ber 
Roni, und ich Tief ihm noch ganz von 
felbft in die Arme, wenn e& auch nur 
fein Geift ift!“ 

©o bleibt die Benny finnend eine 
Weile ftehen, unfchlüffig, mas fie nun 
thun, beginnen joll. 

„Ach was,“ tröftet fie fich Fchliehlich, 
„warum follt’ e3 denn gerab’ vemftoni 

in Geift fein, dem wird ’3 Spulen 
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gelbgolden dem Maibli entgegen, es 
büdt fich und hält jubeln» das Glüds- 
fräutlein hoch in die Lufl, ſchwingt 
fich behende dreimal im Kreife, unb da 
knackt es auch ſchon im Buſchwerk; ein 
Schreckensſchrei entfährt dem 

und a — * — 
me Dich, dem altenSigri * 

Wahrhaftig, da trampt —* wetter⸗ 
harte Greis herbei, ſchmunzelt und 
— verlangend mit der Zunge 
blinzelt liſtig und breitet die Arme dem 
holden Schätzlein entgegen. 

Schon will die Erjchrodene fliehen, 
ba kracht es abermals hinier dem Ro— 
fenbuf und „Roni, mein lieber, Tieb- 
ſter Bub'!“ ſcholl es von des Dirndls 
Lippen, und ofne Befinnen flüchtet fie 
in de3.Burfchen ausgebreiteie Arme, 
Der alte Sigrift fieht fich die Gruppe 
eine Zeitlang an, bann fchütielt er den 
alten vermetterten Kopf unb geht 
fihernd davon. 

„D mei,“ fagte die: Benny und. 
fhaut ihm nad, „das war ja gar fein 
Geift net!“ 

„Ra,“ lacht luftig der Ront, ber fein 
Dirndl fefthält, „da Haft fon vet, 
aber fag’ mal, Du trußiges Maibli, 
hab’ ich nicht recht gehabt, „gang von 
jelbft bift mir in die Arme gelaufen!“ 

„Do,“ nedt die Bennn und ſchmieg 
fich feft an ihren Buben, „bift je nur 
Dein Geift!“ 

Aber der Roni hat es für rihliger 
gehalten, nicht weiter zu geiftern, und 
ich gebe ihm recht. — 

Konnte man wiſſen, ob ſo ein Truß⸗ 
föpfel am Abend no; mußte, was 
am Morgen geiban? € 2 

Nein, der Roni hielt fein Diembl 
und fo gingen fie mitfammen burd) bi 
blühenden Auen hinauf — = 
ferwirthahaus, wo der don vo 
der Thüre ſtand ex bie 2 wei I 

er bu * 





Provinz; Brandenburg. 

Berlin. Kaufmann Ddcar Glü- 
ber hat ber Stadtgemeinde ein Ber: 
mädtnik von 78,000 Mark hinterlaf- 
fen, um aus ben Zinfen eriwerb3los 
unfähig gewordene und unfelbftändig 


geweſene Mitglieder des Kaufmanns⸗ 


ſtandes zu unterſtützen bis zum 
Höchſtbetrage von 1000 Mark. 
Ein ködtlicher Unglücksfall ereignete 
ſich in der Zoſſener Straße 31. Dort 
hatte die Brauerei Belle Alliance von 
Carl Merſe vom erſten nach dem 
zweiten Hof Ausſchachtungsarbeiten 
bornehmen laſſen und den Fußweg 
mit hölzernen Bohlen belegt. Als 
Angeftellte der Brauerei nebft den bie 
Ausſchachtung vornehmenden Maurern 
dami beſchäftigt waren, einen mit 
etwa 15 Centner beladenen Wagen 
nach dem erſten Hof zu ſchieben, gab 
plöhlich das Erdreich nach. Der Wa— 
gen legte ſich auf die Seite und drück⸗ 
te dem Maurer Paul Held aus ber 
Notizftraße den Bruſtkaſten ein, jo 
dab der Tod jofort eintrat, 
KRöpenid. Infolge Sturmes 
mar ber hohe Yabritfhornftein det 
hiefigen Fabiſchen Gleftrizitütäiverte 
in ‚der Friebrichäbergerftraße in jei- 
nem oberen Theile baufällig geimor- 
den. Einer Berliner Firma mar bie 
Niederlegung des gefährdeten Schorn- 
fteins übertragen morben und zut 
Ausführung hatte die beauftragte Un- 
ternehmerin ein Hängegerüft in einer 
Höhe von eiva 22 Metern anbrin⸗ 
gen laſſen. Jüngſt ließen plötzlich 
die Greifer, die zur Befeſtigung des 
Gerüſtes in der Wand des beſchä⸗ 
digten Schornſteins eingeſchlagen wa⸗ 
ren, nach und der obere Theil des 
Schornſteins ſtürzte ſammt dem Ge- 
rüſt in die Tiefe hinab. Die auf 
dem Gerüſt befindlich geweſenen Ar⸗ 
beiter Otto Walter aus der Schlie⸗ 
mannſtr. 4 in Berlin und Auton 
Bachmann ebenfalls aus Berlin wur⸗ 
den mitgeriſſen. Bachmann wurde 
wie durch ein Wunder gerettet. Im 
Sturze blieb er an einem Kletterha⸗ 
ken hängen und konnte aus ſeiner ge⸗ 
fährlichen Lage befreit werden. Da⸗ 


gegen fand Walter bei der Kataſtro— 


phe ſeinen Tod. 

Morrn. Dem Amitsdiener und 
Bodenmeiſter Liebſch wurde das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Trebjhen. Der frühere deut- 
fche Botfchafter in Wien Prinz Hein- 
reih VII. Reuß j. &. ift vor Kur: 
zem auf feinem biefigen Gute geftor- 
ben. Prinz Heintid VII. Stand im 
81. Lebensjahre und mar feit 1876 
mit der Prinzeffin Marie von Sad)- 
fen-Weimar vermählt. 


Provinz Oflpreußen. 


Königdberg. Lebtens hörte 
am Sadheimer Thor der dort was 
hende Schu‘ mann auf jeinem Pa- 
trouillengange unterbrüdtes..Stöhnen, 
das vom Fuße der Wallinauer ber- 
fam. Ws er daraufhin nachforjchte, 
fand er den Mrbeiter Eduard 
Schwarz dort vor, der erjt fürzlich 
aus der ftäbtijchen Armenanftalt ent- 
lafjen war und, da er fein Obbadh 
hatte, auf dem Wal übernachten 
wollte. Schmarz war dann in ber 
Dunfelheit bon der etwa 4 Meter 
hoben Wallmauer beruntergeftürzt 
und Hatte fich Dabei einen Bruch bes 
rechten Hüftgelentes zugezogen. Der 
Schumann ließ den Unfallmagen 
fommen, ber den Verunglüdten nach 
dem ftädtifchen Krantenhaufe brachte, 

Balletben. Weberfahren und 
fchwer verleßt wurde kürzlich der 11 
Jahre alte Sohn des Riemermeifters 
Boy in Albrechtshof unmeit von bier. 
Der Kleine befand ih auf dem 
Heimmege von der Schule und mollte 
ein YFuhriverf befteigen, alß die Pfer- 
de plöglich anzogen. Der Knabe fiel 
om Magen und die Räder bes fchmer 
belabenen Wagens gingen. dem Slei- 
nen über den Unterleib. Schwer be:= 
legt werde er in die Colley'ſche Klinik 
nah Infterburg gebradt. vn 

Guttftadt. Ein Unglüdafall 
bat ſich fürzlih bei dem Bau bes 
Gut3befiger8 Fifcher in dem nahen 
Knochen ereignet. Der Arbeiter FoB- 
fi, der mit dem Heraufbringen bon 
Balken beichäftigt war, murbe bon 
einem Balten, der plößlich zurücdfiel, 
fo fehwer getroffen, daß er nach brei 
Stunden veritarb. 

Lyd. Der von jeiner Familie ge 
trennt mohnende Schornfteinfeger Ra- 
fum bereitete fih ein Mahl von ge- 
- bratenen Fifchen. Dabei ift jedenfalls 
eine brennende Kohle in den dicht am 
Herd ftehenden Torflaften gefallen. 
Rafum hatte dies nicht bemerft und 
legte fich zur Ruhe. Der Torf fing 
inzwifchen aber an zu fchwelen und 
dur den Dunft ift der Unglüdfiche 
um’3 Leben gefommen. 

Pronitten. Dem kehrer a. D. 
Ernft Emert ift der Adler ber Ynha= 
‘ber des Hausordens von Hohenzol⸗ 
lern verliehen worden. 


Yrovinz Weftpreußen. 
Danzig. Der Nrbeiter Her- 
mann Wifchnemati aus St. Albredht 
fuhr mit dem&efährt des Kaufmanns 
tanz Neichenberg von bier in bie 
biefige Yorit, um Brennholz zu laden. 
Bon dem beladenen Wagen fiel Wıfch- 
newski jo unglüdlih, daß er über- 
fahren wurde und balb darauf ftarb. 
. Er hinter läßt feine Yyrau und meh- 
zere undverforgte Kinder. 
. Alt: Summin. Kürzlich ging 
über unfere Gegend ein iges Ge⸗ 
witter nieder. Der Blitz fi in 
das Wohnhaus des giefigen Be 
Stufeel ein. Das Gebäude brannte 
vellftändig nieder; von bem Snpen- 
tar fonnte nur wenig gerettet wer⸗ 
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Küche. Hier brach in einer gro- 
Ben Scheune Teuer aus. Zwei gro⸗ 
fe Scheunen mit allen Futterborrä- 
then murben-ein Raub der Flammen. 
Glüdlicherweife gelang e3, ben gro- 
Ben Viehftall mit 120 Stüd Vieh zu 
erhalten, und aud) am Bieh ift Tem 
Schaden entitanden. Beim Retten 
des Viehes ift jeboh der Knecht 
er leider fchiwer verlegt mor- 

n 


Konitz. Kürzlich ſtarb der ein⸗ 
zige Ehrenbürger unſerer Stadt, 
Gymnaſialprofeſſor a. D. Heppner, 
im Alter von 82 Jahren. Er war zu 
Mehlſack geboren. Dem hieſigenGym⸗ 
naſium gehörte er von Ende 1852 bis 
Ende 189 an. 


Provinz; Pommern. 


Stettin. Der Schußmanns- 
Wachtmeiſter Fritz Orth, ein befann- 
ter und beliebter Beamter, konnte 
kürzlich die Feier ſeines 25jährigen 
Jubiläums als Schutzmann begehen. 
— Todt aufgefunden wurde in ſeiner 
Wohnung Schnellſtraße 2 der frühere 
Gutsbeſitzer Max Kölpin. Er bat 
Selbſtmord durch Erſchießen verübt. 

Buſchwitz. Auf dem hieſigen 
Gute gingen dem Knecht Baumgar— 
ten die Pferde plötzlich durch, er 
ftürzte vom Magen und murbe über- 
fahren. Nach ärztlichem Befund bat 
er fchmere innere BVerlegungen erlit- 
ten. 

Gurpit. Die Bidnerftelle bon 
Lindequift, beitehend aus zwei Wohn- 
bäufern, Scheune und Biehitall, 
brannte leßtens gänzlich nieber. Kühe 
und Pferde murden gerettet. Die 
Entftehungsurfade ift unbelannt. 
Das BeitthHum ift erft fürzlih an 
das Klofter St. Jürgen am Strande 
verfauft worden, um die Wohnhäufer 
al3 Arbeitermohnungen für das Gut 
Breefen zu verwenden. Sieben Yami- 
lien find dur den Brand obdadhlos 
geworden. 

Greif3malpd. Unlängft Hletter- 
te der Sjährige Knabe U. Scheel in 
der Bleichtraße auf einen mit Sand 
beladenen Wagen. Bon diefem fiel er 
feitmärt3 herunter und murbe dabei 
bon dem Rade des Fuhrwerks derar⸗ 
tig ſchwer am Arm geſtreift, daß ihm 
das Fleiſch theilweiſe völlig herun— 
tergequetſcht wurde. 

Kaſimirsburg. Todigefah— 
ren wurde der 23 Jahre alte, unver⸗ 
heirathete Arbeiter Winkel. Er war 
vom beladenen Wagen gefallen und 
unter die Räder gekommen, die ſeine 
Glieder zermalmten. 


SRroving Schſleswig; KGoſſtein. 


Shlesmwig. Diefer Tage ver- 
ftarb unerwartet. der Wärter der ‘- 
jtevter Waffentammer, Yürgenfen. Er 
war erjt jeit wenigen Jahren dem al- 
ten Wärter gefolgt und mar ein 
Kampfgenofje von 1870—71, da nad 
dem Abgang des Alten ein 48er fich 
—A der rüſtig genug war, 
die Sache anzufaſſen. Die Waffen— 
kammer iſt ſeit Kurzem in ſtädtiſcher 
Verwaltung. 

Altona. Das dreijährige Kind 
des Arbeiters Wegner ſtürzte aus dem 
Fenſter der erſten Etage des Hauſes 
Sandberg 34 auf die Straße herab 
und erlitt einen Schädelbruch. Das 
Kind wurde nach dem Krankenhauſe 
gefahren. Daſſelbe befand ſich allein 
in der Wohnung und hat ſich das 
Fenſter ſelbſt geöffnet. 

rokdorf. Vor einiger Zeit 
feierten hier die Eheleute Hans Ewald 
das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. 

Gadeland. Hier ſchoß der Ar—⸗ 
beiter Schöttler beim Hantiren mit 
einem geladenen Gewehr ſeinen 2jäh— 
rigen Sohn in den Kopf. Auf Anra— 
then des Arztes brachte der unglückliche 
Vater das ſchwer verletzte Kind ſo— 
gleich in die Klinik nach Kiel, wo es 
aber alsbald ſeinen Verletzungen erle— 
gen iſt. 

Kiel. Der bei der Exploſion auf 
der alten Gasanſtalt ſchwer verletzte 
Arbeiter Henſchel iſt in den Akademi— 
ſchen Heilanſtalten geſtorben. Der be— 
dauerliche Unfall hat ſomit zwei Todte 
gefordert. 

Provinz Schlelten. 


Breslau Mor Kurzem beging 
der im Zoologiichen Garten angeftellte 
Yuttermeifter Guftan Döring jein 
40jähriges Dienftjubiläum. — Der 
bierjähtige Sohn des Maſchiniſten 
Serchel wurde auf der Schulgafie Dur 
einen Bierwagen überfahren. Das 
Kind erlitt Hierbei jo jchmere Ver- 
legungen am Kopfe, daß der Tod jo- 
fort eintrat. — Kürzlich feierte Die 
Dber = Aufjeherin Fräulein Hebimig 
Zingler ihr 26jähriges Dienft - Yu 
biläum an der hiefigen Strafanftalt. 

Bärzdorf. Bor Kurzem ftieß 
dem 15jährigen Dienftjungen Ernit 
Deutfch hierfelbft bei der Yahrt nad 
der Mühle ein ſchwerer Unglücksfall 
zu. Der porbere Schieber des Kajten- 
wagen? fiel Heraus, modurdh bie 
Pferde fcheu wurden und feharf anzo- 
gen. Dabei ftürzte der Junge vom 
Wagen und fchlug fo heftig mrit dem 
Kopfe auf die Straße, daß die Hirm- 
Thale zertrümmert wurde. Bon 
Rädern wurde er am Genid verleßt. 

Flämiſchdorf. Der 31 Jahre 
alte Arbeiter Baul Girfchner von bier 
trant infolge einer Wette einen halben 
Liter unverbünnten Spiritud. Den 
Weg von dem Lokal, in welchem bie 
Mette zum Austrag gelangte, nad) 
feiner Behaufung vermochte er noch 
zurüdzulegen. Bald darauf jeboch 
verftarb er an den folgen feiner unfin= 
nigen That. 

Königszell. Vom elektriſchen 
Strom getöbtet wurde auf dem: hiefi- 
gen Bahnhofe der Schloffer Sander. 
&3 unterftand die eleftriiche Leitung 
feiner i E Al3 er eine 
nicht funttionirende Drebfcheibe regu- 
Iiren wollte, fam er der Stromleitung 
zu nahe und wurde getöbtet. 

WYropinz Pofen. 

Budfin. Hauptlehrer Kubmann 

‚Schule: bes 


een Bere Mir ging Ton Zelte 


werben mußte, 
Ablöfhen des im Keller entitandenen 


VE 
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Aus Anlaß dieſes Feſtes überreichte 
ihm eine Abordnung der Schulge⸗ 
meinde eine Anweiſung über 100 
Narl, wobei Pfarrer Paech eine An⸗ 
Iprache_ hielt, 

Koſchmin. Landrath Dr. jur. 
Mitte hierfelbft erhielt dag Nitter- 
freuz mit der Krome des. Medlenbur- 
giſchen Greifenordens. 

Neu-Obra. Hier verunglückte 
die 214 Jahre alte Tochler des Ei— 
genthümers Auguſt Schulz, indem ſie 
fopfüber in ein im Garten befinbli- 
ches Sandloch ſtürzte. Die. Eltern, 
die mit Kartoffelpflanzen auf dem 
Felde beſchäftigt waren, vermißten 
beim Nachhauſekommen das Kind 
und fanden es trotz eifrigen Suchens 
erſt nach langer Zeit todt in dem 
Sandloch. 

Obornik. Der Tiſchler Martin 
Gierſch, welcher in einer Schankwirth— 
ſchaft von dem Schuhmachermeiſter 
Lewandawsti im Verlaufe eines 
Streites gegen die umberftehenben 
Biertonnen geworfen wurde, jo daß 
er einen Schäbelbruc erlitt, ijt jei- 
nen fchweren Berlegungen erlegen. 
Eine Frau und ein 13jähriges Kind 
beflagen den Tod ihres Ernährers. 

Prinzenthbal, Die Rettungs- 
medaille am Bande ift dem Zähler: 
ablefer Preuß hierfelbit verliehen 
worden. Er hatte ein Kind vom To- 
De des Ertrinkens im Bromberger 
Kanal unter eigener Lebensgefahr ge- 
rettet. 


Provinz Sacdhlen. 


Magdeburg. Diefer Tage be- 
gingen der Eifendreher Heinrich Wilfe 
und feine Ehefrau, Karoline, geb. 
Röfer, in Budau, Köthnerftraße 18, 
die eier ihrer goldenen Hochzeit. 
Beide ftehen im 71. Lebensjahre und 
erfreuen fich guter Gefundheit. Nad- 
dem der Männergefangverein „LQieder- 
franz"-Budau, deffen Tangjähriges, 
fangesfreubigeg Mitglied MWilte ift, 
ein Ständchen gebracht hatte, fand die 
firhlihe Einfegnung im Haufe durd 
Diafonus Dr. Höpel und die Ueber- 
reichung des Ehejubiläums-Gefchentes 
— durch Oberpfarrer Rentz 

att. 

Kalbe. Letztens iſt hier der Buch— 
druckereibeſitzer Adam Goppelt im Al⸗ 
ter von 52 Jahren nach langem 
ſchweren Leiden geſtorben. 

Erfurt. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich in der an der Moltke— 
ſtraße gelegenen Schuhfabrik von Ge— 
brüder Heß. Im Kellerraum, wo in 
Fäſſern ein leicht brennbarer, in Ben⸗ 
zin aufgelöſter Klebſtoff, der bei der 
Schuhfabrikation Verwendung findet, 
aufbewahrt lag, erfolgte eine furcht— 
bare Explofion. Kurz darauf kam 
lichterloh brennend der 45jährige Ar⸗ 
beiter Wölk herauf in den Hof gelau— 
fen. Mehrere Perſonen nahmen ſich 
ſofort ſeiner an und erſtickten die 
Flammen. Doch hatte der Unglückli— 
che bereits ſo ſchwere Brandwunden 
erlitten, daß er in hoffnungsloſem 
Zuſtande in's Krankenhaus gebrächt 
Als man mit dem 


Brandes fertig war und dieſen Raum 
betrat, bot ſich dem Auge ein gräßli— 
cher Anblick dar: die beiden ungefähr 
16jährigen Arbeiter Paul Rochau und 
Paul Töllner lagen als vollſtändig 
verkohlte, bis zur Unkenntlichkeit ent— 
ſtellte Leichen am Boden, während 
drei verheirathete Frauen, die in dem 
mit dem Keller durch eine Thür ver— 
bundenen Wafchraum bejchäftigt wa— 
ren, entjegliche Brandmwunden erlitten 
hatten. 


Srovinz Sannover. 


Hannonder. Ein fchwerer Un- 
glüdsfall ereignete ſich kürzlich in ber 
Spinnereiftraße. Die etwa 65 Jahre 
alte Arbeiterehefrau Doberkind ftürzte 
im Hausflur mit einer Leiter um und 
trug einen Gchentelbrud davon, fo 
daß fie jeher verlegt mit dem Sani- 
tätswagen in’s Krankenhaus gefchafft 
merben mußte. — Seinen Berlekun- 
gen erlegen ift der 13 Jahre alte Sohn 
bed Werfmeifterd Bahlmann in Labe, 
der fi) Durch undorfichtiges Umgehen 
mit einem Tejching in die Schläfe 
ſchoß. 

Burgdorf. Im Streite mit ei— 
nem Bekannten wurde der Landwirth 
E. Bohne durch einen Meſſerſtich in 
den Unterleib erheblich verlegt. Bohne 
wurde nah Hannover in’3 Sranten- 
Baus geichafft. 

Einbed. Bon der Straffammer 
in Göttingen wurde der Bierverleger 
Dörel von Hier wegen Diebftahl im 
Rüdfal und verfuchter Berleitung 
zum Meineid zu 2 Jahren und 4 
Monaten Zuchthaus und 10 Jahr 
Ehrerluft verurtheilt. Das Objekt 
des Diebftahl!, um das die hohe 
Strafe verwirkt wurde, war ein bon 
einem Neubau entmwendeter Leiter- 
baum. Dörel, der fofort in Haft ge- 
nommen wurde, hat fi, mohl aus 
Verzweiflung, in der Gefängnißzelle 
erhängt. 

Frovinz Weftfalen. 


Münfter. Kürzlich begingen bier 
die Eheleute Bureauporfteher Laumer 
bag eilt ber filbernen Hochzeit. 


den | Gleichzeitig mit ihnen feierten: die El- 


tern de Yubilar® aus Barmen die 
goldene und ihre beiden Töchter die 
grüne Hochzeit. 

Altenfeld. Hier fehlug. ber 
Blik in bad Wohnhaus des Land- 
wirths €. Schmidt und zündete, Das 
Anmefen brannte nieder. 

Bottrop. Bei einer Verlobungs- 
feier entftand bier zmifchen mehreren 
polnifhen Bergarbeitern ein Streit, 
in deffen Verlauf der Bergmann Man 
feinen Gegner »Miecgored auf dem 
dunklen Hausgang erftah. Der Thä- 
ter wurde verhaftet. 

Gelfentinhen Kürzlich ift 
bier die Ehefrau Schewing im Streit 
von ihrem Bruder erftochen worden. 

Hamm. m Mühlentoff‘bei der 
Iſenbed ſchen Brauerei ertrant ber 


Hirſchſteingaſſe. 


dene Brauerei Wert | (een Samen 
Sisen we de] 


0. MRBeinpropin;. 

Köln. Bor einige. Zeit verfchied 
nad längerem. Leiden Yofef Schröder, 
Pfarrer an ber hiefigen Kirche St. 
Sakob. Geboren am 27. Yuni 1835 
in Düren, mırrde er am 1. September 
1858 zum Priefter geweiht. Dann 
wirkte er als: Kaplan in Benäberg, 
bis er 1866 zum Pfarrer in Biden- 
dorf ernannt murde, dad ihm ben 
Umbau ber Fire verdantt. Bom 
10. Dftober 1889 an war er Pfarrer 
an.St. Jakob und machte fich ehr 
verdient um die Reftauration und 
Ausmälung diefer Kirche. 

Altenberg. Lebtenz heizte der 
Bergmann oh. Püt vor dem Zus 
bettgehen den Dfen bis zum Rand 
mit Kohlen, damit die im Zimmer 
aufgehängte Wäfche trodnen fünne. 
Er beacdhtete nicht, daß der Dfen fei- 
nen rechten Zug hatte. Später fand 
man den Mann infolge Vergiftung 
durch Kohlenoryd todt im Bette, jeine 
Frau und vier fleine Kinder gaben 
noch Lebenszeichen. Es gelang ber 
ärztlichen Kunjt, die Kinder außer 
Wefahr zu bringen. 

Bidendorf. Auf der Venloer- 
ftraße fprang, troß der Warnung des 
Schaffner, der 18jährige Ziegelar- 
beiter Auguft Kirfchler, dem der Hut 
vom Kopfe geflogen war, mährend der 
Fahrt von einem Straßenbahnmagen, 
ſchlug rüdlings auf das Pflafter und 
erlitt eine Gehirnerfehütterung, daß 
er bald darauf verjtarb, ohne das Be- 
mußtfein miebererlangt zu haben. 
Die Leiche wurde nah Melaten ge= 
bradt. 

Düffeldorf. Xm Alter von 
81 Jahren ift Hier die Wittme Morit 
Baeßler, Inhaberin des Verbienftfreu- 


ze8 für Frauen 1870 — 71, der | 


Kriegsdentmünze für Frauen 1870 — 
71 und der Gentenar = Erinnerung? 
mebaille, geftorben. Die Verftorbene 
hatte fih um die Srantenpflege ber 
Truppen im Kriege 1870 —71 große 
Verdienſte erworben. Ihr Begräbniß, 
an dem ſich zahlreiche Offizier bethei— 
ligten, erfolgte mit militariſchen Eh— 
ren. 


Zropinz Sbeflen: Naffau. 


Kaffel. Bor einiger Zeit fehrte 
der 69 Jahre alte Schreiner Rudolph 
Schäfer aus Sooden, der im Haufe 
Nr. 11 am Audenbrunnen in ber 
zweiten Etage eine Stube bewohnte, 
in eiwas animirtem Zuftande aus 
einer Wirthihaft nah Haufe. Bald 
darauf ging er jchlaftrunten in bie 
3. Etage, Hier befam er das leber- 
gewiht und ftürzte eine Stodhöhe 
hinab. In beflagensmwertfem hu— 
ftande wurde Schäfe: von Hausbe— 
mohnern aufgefunden, in feine Woh- 
nung getragen und gebettet. AI3 man 
fi fpäter nad) dem Befinden bes 
Verunglüdten erfundigen wollte, hatte 
er bereit3 feinen Geift aufgegeben. 

Bromdftirhen. Lebter Tage 
brannte auf dem zur hieſigen Ge- 
meinde zählenden Weiler Neulub- 
mwig3borf oder Pfüh das ganze Be- 
ſitzthum des Jagdpächters Rump, be— 
ſtehend aus Wohnhaus, Scheune und 
DOREEN IRONOHHURR, bollftändig nie- 
er 


Eihmege Eifenbahn-Padmei- 
fter Chriftian Göbel erhielt vom Kai- 
fer da3 filberne Erinnerungszeichen 
für 25jährige Dienftzeit. 

Yrankfurt Als Direftor der 
inneren Wbtheilung des hiefigen jtäbti- 
Then Krantenhaufes ift an Stelle des 
nad Wien gehenden Prof. v. Noorden 
ber ‚Leiter der mebizinifchen Kliniken 
Gieken, Prof. Dr. Mori - Gießen, 
in Ausfiht genommen. 

Kapdorf. Der in unferer Ge- 
meinde fehr geachtete und beliebte 
Bürgermeifter Wiegand feierte un 
längft fein 25jähriges Dienftjubi- 
laum. Die Gemeinde hatte. in der 
Schröderfhen Gaftwirthihaft ein 
Yelteffen veranftaltet, an dem fämmt- 
liche Mitglieder der Gemeinde fich be- 
theiligten. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Altenburg. Vor einiger Zeit 
war der Baumeiſter der hieſigen 
Kommunalbrauerei, Kluge, mittels 
einer Leiter in einen Brunnen hinab- 
geftiegen, um derUrſache der fich fehon 
feit längerer Zeit auf der Oberfläche 
des Waflers zeigendenDelfleden nad- 
zugehen. Dabei hat er auf unaufke- 
flärte Weife den Tod gefunden. Ar: 


| beiter fanden Kluge, der im 35. Le- 


benzjahre ftand und eine Wittme mit 
aht Kindern Hinterläßt, im Brunnen 
als Leiche. 
Braunfhmweig. Von der Lei- 
ter geftürzt ift in ber Infanterie-Ka— 
ferne an der Korfezftraße der 28 
Sabre alte Glafer Karl Worat.- Er 
war damit bejchäftigt, Scheiben ein- 
zufegen, dabei rutfchte die Leiter, auf 
ber er ftand, aus, Morah fiel auf 
den Kopf und erlitt auch innere Ber- 
legungen, die feine Ueberführung ins 
Krankenhaus nöthig machten. Dort 
ift er nach furzer Zeit feinen Verle— 
Bungen erlegen. 
Eijenad. Yn der Georgenftraße 
ftürzte infolge Brechens einer Sprofie 
der Anjtreiher Pfeifer aus Erfurt jo 
unglüdlic von der Leiter, daß er ei- 
nen jehweren Schäbelbruc erlitt und 
fofort tobt mar. 
Gera. Sein 50Ojähriges Bürger: 
jubiläum beging fürzlich der Hofpita- 
lit Friedrich Traugott Böttger. Aus 
dieſem Anlaß wurde ihm von der 
Stadt das übliche Bürgerdiplom 
überreicht. 
Greiz. Auf eigenartige Weife um 
fein Leben gelommen ift bier. ver 
Wleifhermeifter Steudel aus ver 
Steudel fam don 
Gommla ber den abfhüffigen Kurt- 
fchauer Berg bereingefahren auf einem 
mit Schimeinen beladenen Magen. 
Plöglih wurden die Schweine unru= 
big, jcoben fi) bis porn unter den 
Sif und warfen daburd Steudel mit 
folder Wucht auf die Landftraße, daß 
er mit mehreren - und 
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Sonntagpor, Ghicage, Sonntag, den 15, aui 1906. 


Sadfen. 

Dresden. Ein verbienftvoller 
Beamter der Firma Nordan und 
Timäus,: Betriebsleiter Karl Treper, 
beging. ‚unlängft jein 25jähriges 
Dienftjubiläum. Die Inhaber ber 
Firma ſowohl, wie auch die Beamten 
und Mbeiter der Firma erfreuten den 
Jubilar mit beſonderen Ehrungen. — 
Das ſächſiſche Kultusminiſterium hat 
den vom Geh. Hofrath Prof. Dr. W. 
Oſtwald erbeteten Rücktritt von der 
ſeit 1887 von ihm innegehabten Pro— 
feſſur für phyſikaliſche Chemie geneh— 
migt. — 

Chemnitz. Beiſ der Einfahrt ei— 
nes Perſonenzuges in den hieſigen 
Hauptbahnhof ift der Arbeiter Eſche 
aus MWittgensdorf von der Plattform 
eines Magens vierter Klafje geftürzt, 
mobei er einen Bruch des Iinten Bei- 

| nes erlitt. Cr .murbe in’s hiefige 
| Stadtfrantenhaus übergeführt. 

Elfterberg. Erhängt wurde im 
Iremnitergrunde der 1827 geborene 
Meber Chriftian Zimmermann auf: 
gefunden. Der Mann wurde ſeit 

| längerer Zeit vermißt. 

Faltenftein In der Wafler- 
anlage der Müller’fchen Bleicherei, 
nahe der Ellefelder Flur, wurden die 
Leichen der 28jährigen Ehefrau des 
Handarbeiters Dreſſel aus Beerheide 
und ihres dreijährigen Töchterchens 
aufgefunden. Am Thatorte wurde ein 
Brief aufgefunden, aus dem hervor— 
geht, daß die Frau ſich infolge eheli— 
cher Zwiſtigkeiten aus ihrer Wohnung 
entfernt hat, um mit ihrem einzigen 
Kinde in den Tod zu gehen. 

Ilkendorf. Der ſeit einiger 
Zeit vermißte Hausbeſitzer Gölde von 
hier wurde in einem Buſche erhängt 
aufgefunden. 

Leipzig. Dieſer Tage feierte der 
ordentliche Profeſſor für Kunſtge— 
ſchichte Dr. A. Schmarſow, der ſeit 
1893 dem Lehrkörper der hieſigen 
Univerſität angehört, ſein 25jähriges 
Jubiläum als Univerſitätslehrer. Er 
begann ſeine akademiſche Laufbahn 
zu Anfang des Sommerhalbjahres 
1881 als Privatdozent in Göttingen. 

Seffen:Parmfladt. 


Darmftadt Bor einiger Zeit 
| beging der erfte Präfident der Zivei- 
ten Kammer, Geh. Regierungsrath 
| Haas, fein 25jähriges Jubiläum als 
| heflifcher Landtagsabgeordneter. 

Büttelborn. Diefer Tage fei- 
| erte der hiefige Glödner und Kirchen- 
| diener- Adam. Bott die Tyeier jeines 
| fünfzigjährigen Dienftjubiläums, 
| Dasfele Amt hat fein Großvater 54 
| Jahre befleivet, jo daß das Amt ei- 

nes Kirchendieners dahier 104 Jahre 
in derfelben Familie geblieben ift. 

Gieffen. Der orbentlihe Pro— 
| feffor der Medizin an der biefigen 

Univerfität, Dr. Fr. Morig, ijt als 
Nachfolger von P td. Noorden 
in Frankfurt a. M. ir Ausficht ge- 
nommen. , ; 
Heppenheim.a. d. 3. Bor eis 
niger Seit murbe- im Fatholifchen 
Bereinshaufe das 2bjährige Dienit- 
Jubiläum des Neuflehrers Horktef 
und des Lehrers Booß: gefeiert, Da 
beide Herren fich große Verdienfte um 
das Vereinsleben erworben haben, 
hielt Generalvifar Dr. Engelhard von 
Mainz die Teitrede. + > 
Koftheim. Ein Großfeuer brach 
fürzlich “im Sägewerk Hofraum aus. 
Die Familie des Verwalter fonnte 
nur da& nadte' Leben. retten. Das 
Feuer ging auf das Nachbargebiet, 
die Kunſtſteinfabrik von Zehrlaut, 
über. Die Feuerwehr der ganzen Um— 
gegend von Kaſtel und Biebrich und 
Militär war zur Stelle. 


Banern. 


München. Der erjte Generalab- 
jutant des Prinzregenten von Bayern, 
General der Eavallerie Graf Alfons 
v. Lerchenfeld - Prennberg, der fi 
bor einiger Zeit ‚einer Blinddarm- 
operation ‚unterziehen -mußte, ift leß- 
tend hier geitorben. Er ift por 20 
Jahren als perſönlicher Adjutant des 
verſtorbenen · Königs Ludwig II. in 
den unmittelbaren perfönlichen Dienft 
des Regenten übernommen morben, 
bei dem er eine befonvere Ber: 
trauenäftellung befleidete. 
Ansbach. Der Oberleutnant der 
Rejerve -Brauereibefiger Hürner bier 
ftürzte- beim Zureiten; eines Pferdes 
im Kajernenhof. : Er murbe jchmer 
verlegt vom Plat getragen. 
Bamberg. Erjcoflen. hat fi 
bier der Borftand bes Eifenbahnver- 
bandes Rarr. rn ® 
Dittersmind,. Unferer. Ge 
meinde ift bon ber-'har „einiger Zeit 
verftorbenen Gemahlif des Reichsra- 
tes dv. Deufter für eine Kinderbe- 
mahranftalt mit Diakoniffen die 
Summe von 75,000 Mark vermadi 
worden. 

Hindelang: Kürzlih murbe 
bier eine 63jährige Frauensperjon 
Namens Eredzenz Berktold von dem 
Automobil des "Architeften Hendeder 
aus Kempten überfahren und jo 
fchwer verleht, daß fie nad) einigen 
Augenbliden ftarb. Den Leiter dbe3 
Automobila fol feine Cchuld an dem 
Unfall treffen. 

Kirhenlaibad. Auf ber 
Strede von Ammenteuth nach hier. 
wurde ber Stredengeber Freyberger 
bon einem Zuge getöbtet: 
Nürnberg. Legiens. flürzte: der 
Btemſer Raab von Hier, der einen 
Güterzug von Regensburg nad dem 
hieſigen Rangirbahnhof zu begleiten 
hatte, _zwifchen den Stationen Etterz- 
haufen . und Eichfofen vom Brem3- 
haus eines Güterm al 3 
fich außer einer ſchweren Verlehung 
am Fuße gefährliche innere Verlehun⸗ 
gen Au. —* 





Stuttgart. Der bei der fyirma 
3. 3. Stohrer Hier angeflellte Draft- 
mweber, Georg Röfer feierte jein 25jäh- 
riges ‚Arbeitzjubiläum im Kreife fei- 
Herren bom ıptotr im Gaftha 
le | 


Kaufmanns Wolfgang Meihner, be 
‚ftebend aus Vater, Mutter und brei 
Kindern, im. Alter von 11, bis 8 
SYabren, murbe in ihrer Wohnung in 
der Rotbenwaldftraße durch Gas ver⸗ 
giftet aufgefunden. E3 liegt Selbft- 
mord vor. Ein viertes Find ber 
Yamilie befand fi bei Bermanbten 
und ift auf diefe Weife dem ode 
entgangen. 

Greudenftadt Lehtens beging 
das Nagelfchmied W. Stufft’fche Ehe- 
paar das ?yeit ber goldenen Hochzeit. 

Gmünd Kürzlid brannten in 
der Poftgaffe der Gafkof zum Reich- 
adler und ein Nebenhaus faft ganz 
nieder. Die- Löfcharbeiten murben 
dur den während de3 Brandes nie= 
betgehbenden Regen begünftigt. 

Schorndorf. m der Haupt 
fraße gerieth die Ehefrau des Mep- 
gers Schönleber von bier unter ein 
Automobil und murbe ziemlich ſchwer 
verleßt. Die Anfaflen hielten jofort 
an, erflärten aber feine Schuld an 
dem Unfall zu haben, da fie genügend 
langfam gefahren jeren; doch follen fie 
eine Summe Geldes deponirt haben, 
die eventuell der verlegten Frau zu 
gut fommen dürfte. 


Baden. 


Karlsruhe. Oberlandesge⸗ 
richtsrath Dr. Auguſt Roller iſt im 
Alter von 61 Jahren hier geſtorben. 

Bruchſal. Ein Gymnaſiaſt ſtieß 
ſeinen Mitſchüler Namens Marx aus 
Mannheim, der per Rad daherfuhr, 
auf einen Steinhaufen. Marx erlitt 
einen Schädelbruch, der den Tod zur 
Folge hatte. 

Emmendingen. Der erblin— 
dete Bernhard Leithner ſtürzte aus 
dem 2. Stock ſeiner Wohnung und 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
nach kurzer Zeit der Tod eintrat. 

Freiburg. Der Ordinarius für 
Pſychiatrie an der hieſigen Univerſität 
Dr. A. Hoche hat einen Ruf nach 
Straßburg als Nachfolger von Geh. 
Rath Förfter erhalten. 

Heidelberg. Der Profeffor an 
der biefigen höheren Mädchenfchule 
Dr. K. Wild Habilitirte fi an ber 
philofophifchen Fakultät der Ruperto- 
Carola. 

Lehen. Bei der nahen Säge 
mühle im CHhadthal ftürzte "der 25 
Sabre alte Säger Math. Braun, als 
er ein Schußbrett des Wehrs heraus- 
ziehen mollte, in’3 Waffe. Seine 
Leiche wurde hei der Birkenfelber 
Mühle geländet. 

Mannheim. Lehtens legte fi 
die 26 Yahre alte Ehefrau des 
Schlofjer3 Eugen Rödel bei der Gute- 
mannflraße auf da3 GSehienengeleije 
der Staatäbahn und wurde pon einem 
Perfonenzug jchmwer verlegt, ſodaß ſie 
in’3 allgemeine Krantenhaus ver— 
| bracht werden mußte, wo fie bald dar- 


auf getan ÖR — Eu Be Un: 
afüdafall Aelgnele —— "einer Ma- 
terialbahn. 3 jollten 11 beladene 
Materialmagen und 2 am Ende bes 
Zuges angefoppelte Mafdhinen einen 
Abhang mit ftarfem Gefälle Hinunter- 
geſchoben werden. Dabei entgleifte 
eine der Mafchinen mit 2 Wagen und 
fiel den Damm hinunter. Die bin- 
terjte Mafchine wurde daburd eben- 
fall3 umgemorfen, wobei der auf der- 
jelben ftehende Heizer Pfeifer in ben 
Sand gedrüdt wurde, fo daß er er=- 
ftidte. Der Mafchinenführer Aug. 
Slubart erlitt erhebliche Brandiwun- 
den am ganzen Körper, jo daß er in’ 
Krankenhaus verbracht werden mußte. 
RBeinpfalz. 

Frankenholz. Auf biefiger 
Grube verunglüdte der verheirathete 
Bergmann Peter Bruft von Münd- 
wies durch niebergehendes Geftein 
derart, daß er einen Bruch der Schä- 
belbafi3 und fonftige Verlegungen am 
Kopf erlitt. Der Verlegte mußte ins 
Knappſchaftslazareth verbracht wer⸗ 
den. 

Germersheim. Vor einiger 
Zeit ſtürzte die in den fünfziger Jah— 
ren ftehende Ehefrau des Photogra- 
pben Auguft Rummel beim Reinigen 
der Fenſter vom oberſten Stockwerke 
ihres Wohnhauſes auf das Straßen⸗ 
pflaſter herab und zog ſich hierbei ſo 
ſchwere Verletzungen zu, daß ſie bald 
darauf an deren Folgen ſtarb. 

Schifferſtadt. Das ein Jahr 
alte Kind des Fabrikarbeiters Johs. 
Mayer 8. fiel in eine mit Waſſer ge— 
füllte Waſchbütte und ertrank. 

Eſſaß· Aot hringen. 

Straßburg. Hofrath Profef- 
for Chiari, der berühmte pathologi- 
je Anatom der Prager bdeutichen 
Univerfität, hat eine Berufung an 
Stelle des in den Rubeftand getrete- 
nen Profeffiord von Redlinghauien 
nad bier angenommen. 

Colmar. Bor einiger Zeit ver- 
ftarb, noch nicht 50 Jahre alt, im 
Yreiburg ber frühere Bürgermeiiter 
bon bier, Zandgerichtsrath a. D. Ries 
gett, der feit zwei Jahren von jchiwe- 
ren Leiden heimgeſucht war. Einer 
biefigen Yyamilie entftammend, hat er 
lange al3 Amtsrichter in Markirch 
und ‚[päter ald Landrichter hierfelbft 
bortrefflich gemirkt. 

entf. -Auf der nahen Grube 
bom Bochumer Verein murbe ber 


Drittelsführer Lubwig Schang bon | 


einem erplodirenden Sprengjchuß, ber 
auf unaufgellärte Meife. vorzeitig 
losgegangen mar, töbtlich getroffen 
und zu einer unfenntlidfen Mafje ver- 
ftümmelt. Sechs meitere Arbeiter hat- 
ten fih menige Augenblide vorher 
noch glüdlih in Sicherheit gebradit. 
Mecklendurg. 
Shmerin. Der Chorfärge 


rt a. 


D. Wild. Buchhorn und Frau hier- 
ſelbſt feierten das Feſt ihrer goldenen 
Großherzog erfreute 


Hochzeit. Der 
—* De Ange —— — 

n und ließ ihm g ig ein 
Gnadengefchent zugeben. u.. 
zem beging ber — — 
H. Wolter hierſelbſt den an dem 
er vor 50 Jahren als Meiſier in 


glüdsfall ereignete fich 


fand ber 10 Niko N X Weiter 


1 
—* hier. 
Das vierjährige in 
Hamburg wo Arbeiter Jen⸗ 
gen, welches die Gropeltern bier bei 
fie aufgenommen hatten, fiel in eine 
mit Wafler gefüllte alte Lehmagrube, 
bei der das Sind fpielte, und erirant, 


Oftdenburg. 

Bant. Das Yet der Silberhod» 
zeit feierte Amtärentnermeifter Mid» 
denberf nebft Gemahlin. Bon ber 
borgefeßten Behörde, von früheren 
und jegigen Amtscollegen und von 
Belannten von nah und fern wurden 
dem Jubelpaar zahlreiche Aufmerk⸗ 
ſamkeiten zutheil. 

Elsfleth. Das dem Kaufmann 
Herrn Carl Haake gehörende, an der 
Ecke der Bahnhofſtraße und Denk⸗ 
malplatz belegene Geſchäftshaus ging 
für die Summe von 31,500 Mark an 
Herrn Stührenberg in Atens über. 

Sreie Stãdte. 

Hamburg. Ein frauriger Bors 
fall ereignete fi bei der aftiven 
Schlachtflotte. Oberleutnant 5. ©. 
Erebner vom fleinen Kreuzer „Ham: 
burg” jprang in der Nordfee in einem 
Anfall von Geiftesgeftörtheit - üder ” 
Bord. Er bat fih fchon früher ein- 
mal im Srrenhaujfe befunden, mar 
aber vor einem Jahre al3 geheilt ent- 
laffen morden. Neuerding® machten 
fih wieder Anzeihen der Krankheit 
bemerfbar. — Direltor Thomann und 
Capt. Polis von der Hamkyrg-Ame- 
rifa-Linie wurde. vom Kater von 
Rußland Yer Staniglaus - Orden 2. 
Klafje verliehen. — Der Bootämann 
Otto Tide von einem Oberländer- 
fahn, im Koblenbafen liegend, fiel 
beim Abfegen der Laufplanten rüd- 
lings über Bord und ertrant troß der 
jofort angeftellten Rettungsverſuche. 

Lübed. Das biefige Schwurge- 
richt verurtheilte den Arbeiter Bur= 
meifter, der gemeinjchaftlich mit feiner 
Mutter feinen Vater ermorbete, zu 15 
Jahren Zuchthaus. Frau Burmeifter 
berübte in der lUnterfjuchungshaft 
Selbitmord. 

Schmeiz. 

Bern. Hier ftarb, 57 SYahre alt, 
Fürfprech Gottlieb Lenz, ein befann- 
ter Führer der freifinnigen Partei des 
Santons Bern, Großrath, Direktions- 
mitglied der Jungfraubahn und 
Rechtskonfulent. — Diefer Tage ift 
nach längerer Krankheit der frühere 
Pfarrer un, dann langjährige Diref- 
tor des bieftgen hiftorifchen Mufeums, 
Karl Hermann Kaffer, bierjelbft ges 
ftorben. 

Bafel.. Der ordentliche Profej- 
for der Elaffifchen Phrlologie, Dr. Al: 
fred Körte, hat einen Ruf nad) Gießen 
erhalten, auf den durch Prof. Bethe’2 
Berufung nad) Leipzig freimerdenden 
Lehrſtuhl. 

Luzern. Ein hier auf Beſuch 
weilender ſiebenjähriger Knabe der 
Familie Zemp-Fröhlich in Chur iſt 
beim Spielen in der Reuß ertrunken. 

Lüttisweil. Der 2ljährige 
Bauernfohn Wälti von Bier, ber Jeine 
Geliebte, ein 15jähriges Mädchen, er⸗ 
droffelte und dann aufbängte, um an 
einen Selbftmorb glauben zu machen, 
wurde wegen Zobtichlags zu 12 Jah 
ren Zuchthaus verurtbeilt. 

Deflerreih:Angarn. 

Wien. Diefer Tage wurde in 
Gſchwanders Etabliſſement das vier— 
zigjährige Dienſtjubiläum des Poſt— 
oberverwalters und Hauptmanns a. 
D. Karl Werner in feierlicher Weiſe 
begangen. — Die kürzlich verſtorbene 
Frau Hofrath Louiſe Scholz hat zum 
Andenken an ihren verſtorbenen Gat— 
ten der hieſigen Akademie der Wiſ— 
ſenſchaften, und zwar ſpeziell für de— 
ren naturhiſtoriſche Sektion, frei ver— 
wendbar zu Forſchungen in den poſi⸗ 
tiven Wiſſenſchaften, den Betrag von 
200,000 Kronen vermacht. 

Bielitz. Der Diener an der hie— 
ſigen Gewerbeſchule Matthias Kreis 
verſuchte ſeine Gattin zu ermorden, 
indem er zmwei Rebolverjchüfle gegen 
fie abgab. Beide Kugeln gingen je- 
bo fehl. Er ergriff die Flucht, er= 
Tchoß fich jedoch bei der Kirche in Alt- 
Bielit. Das Ehepaar lebte getrennt. 

Budapeft. Bor einiger Zeit er- 
eignete fich hier ein furchtbares yami- 
liendrama. Die Gattin de3 Ge- 
feäftsführers Paul Ritter v. Bialos- 
furöfi, der einer vornehmen Abelsfa- 
milie entftammt, hat ihren Gatten im 
Schlafe mit einem fcharf geichliffenen 
Küchenmefler erftochen und fih dann 
felbft Verlegungen beigebradht. Das 
Motiv der That befteht darin, daß ihr 
Mann, der im 38. Lebensjahre ftand, 
gegen feine um fieben ahre ältere 
Gattin die Ehefcheidungsflage einrei- 
chen. wollte. Zeuge. diefer Blutthat 
war der zehnjährige Sohn hes Che- 
paar, ein Schüler der erſten Gym⸗ 
naſialklaſſe. 

Pilfen. Der Magazinsauffeher 
bei der hiefigen Staatsbahnbdirektion, 
Karl Kopeitlo; warf fi unmittelbar 
por Anfunft eines Schnellzuges nächſt 
den Stodamerten auf die Schienen. 
Er mwurbe von der Xofomotive erfaßt! 
und ihm der Kopf vom Rumpfe ge: 
trennt. Die Urfache, die Kopejtto zu 
dieſer Verzmweiflungsthat beranlaßte, 
ift nicht bekannt. 

Prag. Diefer Tage feierte Joſef 
Skaloud, Geſchäftsführer der hie— 
ſigen Firma Ignaz Gottwald, den 
25. Jahrestag ſeiner Thätigleit in 
dem genannten Hauſe. Aus dieſem 
Anlaſſe wurde der Jubilar von den 
Inhabern der Firma auf's herzlichſte 
bealückwünſcht, zugleich wurden ihm 
Geſchenle übereicht. 

Euzcremburg. 

Luxremburg. Das am Aeußern 
Boulevard, Gemeinde Hollerich, gele— 
gene, Herrn Ferdinand Larüe-Cha- 
bert, Kaufmann aus Luxemburg, ge⸗ 
hören de Wohnhaus wurde von n 
Jaeques Kayſer⸗Glodi, Profeſſor an 
der Normalſchule, zum Preiſe von 
40.000 Fr. nebſt Aufgeld angeſtei⸗ 
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Die Mode, 

Für die heiken Monate, in denen 
es fih ja mehr um einzelne Ergän- 
zungen der Toilette: als um, größere 
Reuanjchaffungen handelt, find Stra- 
Ben- und Promenadenkleiver auß den 
modernen, mit Pünktchen bebrudten 
Boiles bei aller Leichtigkeit umd Zart- 
heit Doch prafiii und unauffällig. 
Der weiße Grund: leuchtet nur menig 
durch die einfarbig gehaltenen Mauı- 
fter, die zu weichen grauen, blauen 
und grünen Schattierungen ver- 
Ichtwimmen. Auch die neuen, zmwirn- 
artigen, mie leichte Seide glänzenden, 
geitreiften Gemebe eignen fih dafür; 
fie werden gern an Gtelle der hellen 
Taffetftraßenkleiver getragen. Man 


nn 


Tfamteit eines Movells abhängt. Man 


bedient fich zum Anfteden der Hilte in 
diefem Jahre großer Kugelnabeln aus 
echtem blonden Schilbpatt, die aber, 
da fie fehr theuer find und im Eellu- 
Yoid recht gut imitirt werben, meift im 
ber billigeren Ausführung borgezogen 
werden. Mit biefen Radeln wird das 
puffige Haar vorgefhoben und an 
den Hut angeftedt, jelbft da$ Vorber- 
haar wird oft mit-Nabeln birelt an 
dem Hut befeftigt. Zur Berbollflän- 
digung dienen fleine Zodenbündel, die 
überall da zum Ausfüllen angeftedt 
werden, wo der hohe Bügel eine Fr 
läßt. Der hobe Bügel ift beftimmen 
für den Gib des Hutes, er hat feinen 
Höhepunkt bald feitlih, bald am Hin- 
terfopfe, und geftattet der Modiftin 


fieht vielfach vorn gefreuzte ZTaillen- | äußerjte Vielfeitigkeit in der Garni- 


arrangement3: fichuartig über einan- 
der gelegte, leicht eingereihte Blufen- 
theile, geraffte Bolersgarnituren; jo- 
gar an den Direftoire- und Empire: 
Hleibern greifen zuteilen die unter ber 


L 
Kkeid mit Iudentaille und brei- 
7 theiligem Rod. 


Büfte abfchliegenden Faden Teitlich 
über einander. 

Durchfichtige Spiten- und Linge- 
tiepaffen, Kragen und ruffiſche Hemd⸗ 
chen bilden die große Mode, die 
gleichzeitig den halblangen Aermel 
betont. Der Aermelbauſch zeigt viel⸗ 
fach ſchmalen Volantbeſatz ebenſo wie 
die Bluſen und die weiten Röcke. Um 
die Hũften ſchmiegen ſich die Kleider 
noch immer leicht an; die plattenartig 
in ſchmale Falten abgenähten Mie- 
derröcke ſind für ſchlanke Geſtalten 
ſehr kleidſam, namentlich wenn die 
Schulterlinie durch epaulettenartige 
Spitzen⸗, Pliffee⸗ oder Volantgarni⸗ 
turen verbreitert wird. 

Ganz fiilvoll für die Fırrz gegürte- 
ten Empire und Vireftoiretoiletten 
twirfen die mit mattfarbigen Empite- 
tränzen bebrudten, zartfäbigen Mol- 
len⸗ und Baumwollenvoiles. Hell» 
grundige, mit Blũthenbotdüre ab⸗ 
ſchließende Millefleursſtoffe erſchei⸗ 
nen ſehr jugendlich und ſind für 
Ueberkleidimitationen oder Volantrö⸗ 
de gut zu verwenden. Als letzie Neu⸗ 
heit für das Trotteurkleid nennen wir 
bas Oberhemd aus feinem, geſtreif⸗ 
tem Zephir mit feſtgearbeiteten, ge⸗ 
flärften Manjchetten, Yaltenbruft und 
weißem Stehumlegefragen mit grell= 
farbiger oder fehmarzer Regattafra- 
mathe. — Neben den mit Stahlpoints 
befehten Gürteln and Glaceeleder find 
Brokatgürtelbänder mit eingewebten 
—* eingepreßten Gobelinborden ſehr 


IL ; 
Zaillenkleid in neuartiger Form. 
In reizvoller Verſchiedenartigleit 
ſind hellfarbige Seiden⸗, Leinen⸗, Ba⸗ 
tift- und Mullfleiver mit Gpiten- 
und Gtidereieinfügen. und -Motiven 
borräthig. Wer Zeit und Mühe nicht 
ſcheute, konnte ſchon im Frühling 
nach den von uns gegebenen Muſtern 
Kleider und Bluſen nacharbeiten und 
mit beſcheidenen Mitteln einer Mode 
folgen, die auch in dieſer Saiſon wie⸗ 
der als die vornehmſte gili. 
Die Verbollſtändigung der Toilette, 
die Krönung des Ganzen, beſonders 
der Promenadentoilette, bildet jedoch 


erſt der Hut. Man kann in biefem. 


Jahr nicht von ihm reden, ohne vor⸗ 
ber ein paar Worte über, bie "Frifur 


gefagt zu haben, die mit ber Kopfbe- 


man ed kit und iq. 


eeung ein untrennbares Ganges bil 
ben joll. Die Hauptfache ift, daß das 
Haar gut onbolirt wirb, bamn 


Nun fommt erjt die 
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tur. Grau bat fi al3 die neuefte 
Modefarbe auch hei den Hüten ftarf 
bemerfbar gemacht. Grau, blau und 
grün waren bie Hüte, die bei. dem 
Rennen in Autenil und Longchamp 
am meijten gefielen. Eine außeror- 
dentlih große Phantafie waltete bei 
ber Hutmobe, und eine nur fcheinbar 
unberechnete Willfür in ber Afjorti- 
rung zum Koftüm. 

Dunkelgrüner Sammet und weißes 
Tuch find zur Garnitur unferes er- 
ften Kleides aus graugrünem Kafdh- 
mit. verwendet, Die mit Inopfgezier- 
ten, jeibengefütterten ' Faltentevers 
ausgeftattete Jade ift mit getheilten 
Vorder- und Nüdentheilen, fotmie 
aufgefegtem, burchfiepptem Gtehfra- 
gen gearbeitet und läßt born die mit 
Knöpfen zufchließende Tuchwelte nebit 
aufliegendem Spibenjabot 
werden. Den Borbertheilen bat man 
durchſteppte, boleroartige Stofftheile 
aufgejekt, die jedoch nach Belieben 
auch fortgelafien merben können. 
Ueber bie Schultern ziehen fich Inopf- 
geihmücte Patten; um die Taille Ie- 
gen fich gleichfall3 Durchfteppte Stoff: 
ftreifen, unter denen der furze, mä- 
Big meite Schof feitwärts und hin- 
ten in Falten geordnet if. Die 
balblangen, unter einer ſchmalen 
Garniturblende leicht gerafften Keu- 
lenärmel find oben gefaltet der Taille 
eingefügt; ihren "unteren Abfiehluß 
bilden gefchweifte Sammetauffchläge 
und je vier gereihte, etwa 2 Yard 
meite, leicht über einander fallende 


Spitenvolant3, 
Aufgeſetzte, ſchräge Stoffſtreifen 
bilden bie Garnitur des in Abbil- 


dung 2 bargeftelften fchiden Kleides 


IH. 

Kleid mit Yädchentaille. 
aus weißem, graugrün 
Phantafiewollenftoff. Sie find an 
dem zimeitheiligen, eima 444 Yarb 
meiten Glodenrod in anffteigender 
Pattenform, zugleih mit Gtoffinö- 
pfen und Snopflochimitationen aus 
grüner Soutade, ringsum neunmal 
angebradit und erden am unteren 
Rand von zwei Blenden begrenzt. 
Der Rod ift mit einem Futterrod ge- 
arbeitet und Hinten mit Drudtnöpfen 
geichloffen. — Ein Tleines Batifiche- 
mifett nebft Kramatie wird im Aus- 
fohnitt der Taille getragen. Die unten 
verfchteven geformten erjten Worber- 
theile haben Kuopfihluß und jchlie- 
Ben oben eimfagartige Theile ein. Die 
Garniturftreifen enden auf den Rü- 
ckentheilen. Schmaler Umlegekragen 
aus grüner Seide. Gleiche Pliſſees, 
doppelte Spitzenvolants und leicht ge⸗ 
ſchweifte, mit Seide umrandete Auf⸗ 
ſchläge begrenzen die quergefalteten 
Aermel. 


Blaugrauer Wollenſtoff mit wei⸗ 
Bem, malvenfarbenem und grünem 
Karomuſter iſt für das letzte Kleid, 
weiße Ripsſeide für die zweireihig 
mit Goldknöpfen zu ſchließende Weite 
und malvenfarbener Taffet für ben 
über den Schluß der Futtertaille nach 
lint3 zu bafenden Yaltengürtel ver- 
wendet. Mit den gleichen Taffetrevers 
harmonirt der mit weißem Rips be- 
grenzte Umkegefragen; der Lab nebft 
Kragen befteht aus meißer Mullftide- 
rei, aus Tülfpite die Volants an 
den Keulenärmeln. Diefe find an ben 
Kähten gereiht und mie das am bot- 
deren Rand mit Knöpfen bejehte 
Yädchen mit nach der Form gefchn 
tenen Pattenftreifen gefchmüdt. Leb- 
tere find mit Stnöpfen befegt über 
Gazeeinlage gearbeitet und auch bem 
an der Iinfen Seite-ber breiten Hin- 
terbahn zu fchließenden, Iofe auf 


Yutter rubenden Rod aufgefteppt. Er 


ift mit einem eima 2 Zoll brei⸗ 


ten Streifen umrandet. 


— Ausgegliden ‚Mutter:- 


Nun, Fränzchen warſt Du denn 
höflich, als Du mit dem Gra⸗ 


ul 


fichtbar | 


farrirtem' 


4 


„Und wie ift’3 mit dem 
Doktor?" 


= 


— 


* 
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Sonntagpoft, Chicago, Foanntag, den 15. Fuli 1906. 
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Bier, Herr 


„DaB verbieie ich Ahnen nicht!” 
„Sehen Sie, Herr Doktor, ih hab’ 


— Vertrauen zu Ihnen 


Parkwächter: 
iſt hier verboten, mein 


* 


„Das Rauchen 


Herr!” 


PBrofelfor: „So — Hier fmb 
doch Feine Gardinen!” 


„Run, KRamerad, weshalb denn jo 
ärgerlich?“ 


„Scheußliches Pech! 


Zweihundert 


Mark von Tante geerbt!... Hatte 
zwar gar nichts erwartet — aber daß 
es ſo wenig wäre — hätt' ich nie ge⸗ 


dacht! 


Aber weißt Du, 


es iſt wirklich 


nicht recht von Dir, daß Du gerade 
beim theuerſten 


lãßt. 


Schneider arbeiten 


Was ſoll ich machen? Er iſt der 
einzige, der mir noch pumpt!“ 


— 


Macht der Gewohnheit. 


Buchhalterin: 
n Sie * 


„Bas unter: 


Schreiber: „Parbon, Fräulein, 
ich mwollte nur den fleinen Zintentler 


ablede 


lippe haben!“ 


* 
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fenfohn ſpazieren —— Sohn | nen 
.. * . k ih. ” gefall 
Si jun jagt. Mi her: | 


n, ben Gie ba auf ber Ober- 


ESchhue Peribeflive, iii. 


„Was — penfionirt haben Sie Dih?!.. . Na, freu’ dich, jeht fang’ 
ih mit Dir am!“ 


Ein Mufiltenner. Abſchied sſtimmung. 


Piano ſpielteſt? 
„Die Kreutzerſonate, Papa!“ 
Was, die Kreuzerſonate? Die 
wünſche ich nicht wieder zu hören, — 
ich bin nun einmal kein Flotten-En⸗ 
thuſiaſt!“ 


Nichts Paſſendes. 


Sie: „Da wir heute Abſchied neh⸗ 
men müſſen von dieſem herrlichen 
Fleckchen Erde, überkommt meine 
Seele ſo ein eigenthümliches Gefühl 
der Leere.“ 

Er: „Bei mir zeigt fich dieſes Ge- 
fühl mehr im Portemonnaie!” 
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Alte Jungfer (verfhämt): 
„Sie werben doch auc; etwas haben, 
woran Ihr Herz m. Herr?" 


Begleiter: 
Däammerfchoppen!“ 


ja — uam 


Maler: „Run, wie finden Sie 
meinen „Springenben Löwen“ ?“ 

Bejuher „Zum Daponten- 
nen!” 


Zweifelgaftes Compliment. 


„Höre, Irma, mas mar benn bas 
für ein Stüd, da Du eben auf dem 


— Au: dem juriftijden 
Eramen. Profeffor: „Was ver- 
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‘n den größeren Bierreftaurants jollen jegt am: Zelephon vie bisher 


üblichen, unf 
erfegt werden. 


— Slaubhaft Hausfrau (am 
Empfangsabend zum Gatten): „Lie- 
ber Hans, joeben hat fi) der Affeftor 
von Kracht mit unferer Tochter ver— 
lobt!“ Hausherr: „Das glaub’ ich 
— in deffen Nühe hab’ ich mir eime 
Eigarre mit einem faljhen Taufend- 
marfichein angezündet!“ 


hympathifchen Hörrohre durch neue Modelle, wie hier erſichtlich, 


— Gemüthlid. „Herr Ober- 

‚ id) babe in ber "Serfireuteit 

ftatt über den beftellten Hafenbraten, 

eine DBeichiverbe über Rehbraten in’s 

Beſchwer debuch eingetragen * 

„Ra, laffen‘ der Herr Geheimraih es 

gut jein — der Rehbraten - jchmedt 
auch nicht!” 


Exwig diefelbe. 


Junger Richter: „Sie ſind zu fünfzehn Mark Geldſtrafe verur: 
theilt worden, nehmen Sie die Strafe an?“ 
Alte JZungfer: „Ah! — Wer könnte Ihnen etwas abſchlagen? 


— Emanzipationsfeind. 

Einbrecher (an einem Geldſpinde be⸗ 
reits eine Einbrecherin findend): 
„Hol' der Kuckuck die Emanzipation 
der Frau!“ 
Verdächtige Müdig— 
keit. Erſter Skatſpieler: Kinder, 
wollen wir nicht bald Schluß ma— 
chen, es tft 10 Uhr, ich bin todt- 
milde.“ Zmeiter Statfpieler: „SKerl, 
lab Dich doch fcheiben.” 


Ans eigeiiet Erfahrung. 


fteht man unter einem Offenbarung3- | 


eid, und mer fann einen jolchen lei- 
ften?” — Kandidat jehweigt bebarr- 
lid. — PBrofeflor: „Um Fhnen das 
an einem Beifpiel Elar zu machen: 
Sie fünnten einen folden mit gutem 
Gemwiffen dahin jchwören, daß Sie 
nichts im Kopfe haben!“ 


Ein Gemüthsmenfd. 


„Meine Braut ift das birefie Ge- 
gentheil von mir, und bodh verftehen 
mir und ausgezeichnet.” 

„Hm, babe jchon gehört, foll ja eine 
ungemein yübfche intereflante und 
geiftreihe Dame fein.“ N 

„Sit denn der Rentier Fellhuber 
wirklich ſo krank, daß Du ihn ſchon 
drei Monate behandelft?“ 

„Keine Spur; aber der Mann of» 
ferirtt mir jedesmal einen geradezu 
phänomenalen Rothiwvein. Ehe das 
Taschen nicht leer if, wirb ber mir 
nicht gejund.” 


— Höhere Tohter Mutter: 
„Aber Elfe, bift Du denn noch nicht 
mit dem Salatwaſchen fertig?“ — 
Elſe: „Ach, Mama, ich kann die Seife 
gar nicht finden.“ 


Abgeblitzt. 


Das Orakel. 


TORE 
Herr: „Mein Fräulein, dürfte ich 
reinen, daß Ihr Herr Papa mic 
mwilllommen bieß, wenn ih um Ihre 
Hand bäte?“ 
vräulein: „Rein — ba jdeint 
mir audgefählofien!” . 
Herr: „Alfo meinen Sie, er wür- 


„Das wohl nicht, 


de nein jagen?” 
Sräulein: 
bie Sutfäribung mürbe er mir 


aber 


Neffe: 
ftändig maden — 


—.Rebht hat er! Frau: „Ich 
verftebe nicht, wie man ‚fo lange im 
MWirtbshens bleiben kann!“ Mann: 
! „Ra, wenn Du e8 nicht nerftehit, mas 
rum rebeit Du denn darüber?“ 

— Aergerlich. Sonntagsjä— 
ger: „Ein niederträchtiges Vieh, die— 
| fer Hafe!... Wenn ich's Gemehr 
auf ihn anlege, bleibt er fihen, wenn 
ich ihn aberx photographiren will, 
| läuft er, gr 


F 


„Ja, lieber Onlel, ich will heitathen, ich will mich felbfte 


* 


Onkel: „Und dazu willſt Du heirathen?“ 


— Kindermund. Lehrer: 
Nun, möchieſt Du alſo lieber in ei— 
ner Republit oder in einem Königreich 
leben?“ — Karlchen: „In einem Kö- 
nigreich.” — Lehrer: „Wiefo denn lie- 
ber in einem Konigreih?” — Karl» 
chen: ‚Weil wir in einer Republit zu 

| Kaifer3 Geburtstag nicht frei Trie- 
i gen!” 


— EinRörgler. Her Schul- 
ze ‚(borlefend): „Der Arbeiter, der 
bei dem Einbruche beiheiligt mar, 
wurde in flagranti feitgenommen.“ 
— „Ya, da fieht man mieber bie 
ZTüchtigfeit unferer Polizei. Schon 
bis nach Flagtanti haben fie ihn eni- 
\fommen laffen, ehe fie ihn ermijcht 
| Haben.“ 


Symptom. 


zit: „Wie begann denn Yhre Krankheit? St 


X 


Bauer: Nein, aber der Durſt!“ 


— Prinzenerziehung. Er—⸗ 
fönnen mir it ala 


ieher (erfreut): „Se 
daß es Hoheit 


ubordinmation. 
li- 


bezeichnen?” Prinz 


— Lieschens 
„ar 
* J 

— O 
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Der Ankauf — 


Meiſter 


-Piano 


zu 8175 
ſichert dreifache Befriedigung 
Gr ftens — Unfer $175 Meiſter iſt ſo gut als irgend ein 


8275 Piano im Markt. 
3meitend — linfere Garantie, verftärft durch die des 


Yabrikanten, 
Drittens — Unfere leichten 
fauf zu einem 


S1 die 


fhüßt Eu in Eurem Antauf. 
Bedingungen maden den Ein- 
Vergnügen, ftatt zu einerBürbe, 


Woche 


— weniger als 15 Cents den Tag— 


fauft eines der beiten Pianos ber 


Welt, und Xhr benußt es, mäh- 


rend Yhr dafür bezahlt. 


Stuhl und Derke mit jedem Piano. 
Beftelungen per Voll werden prompt beforgt 


„S. EH.“ 
Grüne 
Trabing 
Stamps 


Der Sohn, 
Bon Emil PBeidlau. 


„Suftan!” 

Guftan meldete fich nicht. Vor 
faum einer Minute hatte. , er die 
Stimme des Briefträgerg, Fa unse 
„Bortopflichtige Dienftfage, Herr 
Ranzleirath, fünf Pfennig bekomm' 
&b... „under mußte, was ba8 zu be= 
deuten hatte. Nun galt es, alle Auf- 
mertfamteit darauf zu richten, Daß 

den Schlägen, die ihn erwarteten, 

mir piele daneben gingen oder in 
ihrer MWirfung abgefhächt wurden. 
‘ Zu feinem größten Erjtaunen kam 
jevod der Vater diesmal unbemaffnet 
und nicht einmal. mit erhobenem Arm 
zur Thür herein. Unb dann blieb er 
fogar ftehen und jah ihn nur an. Aber 
er mar leichenblaß, das Blatt in fei- 
ner Hand zitierte bedenklich, und es 
fiel dem Knaben ſchwer, ihm in die 
Augen zu ſehen, was er doch thun 
mußte, um nöthigenfalls dem 
Schlimmſten zuvorkommen zu lönnen. 
Das iſt nun in vierzehn Jagen bie 
fünfte portopflichtige Dienſtſache. 
ftammelte ber Rath endlich, noch im- 
mer nac) Athen ringend. „Ich ſchäme 
mich ſchon vor dem Briefträger. Und 
immer dasjelbe — nur der Gegen⸗ 
ſtand wechſelt. Nun biſt du ſchon ein⸗ 
mal ſitzen geblieben, haſt nur wieder 
das Alte zu lernen, ich widme dir faſt 
meine ganze freie Zeit, ich überwache 
Dich, büffle mit Dir, opfere mich ganz 
auf, und es nüßt doch nichts. Und 
dabei bin auch ich jetzt fertig. — ich 
Hab’ e8 an Züchtigungen nicht fehlen 
Yaffen — aber ich kann jegt nicht mehr 
— e3 mwibert mi an — ich pin ni ht 
mehr imftande, dich zu prügeln. Da! 
"der Rath hatte das Blatt auf ben 
Hrbeitstifch feines Sohne? gefchleu- 
bert, und nun jehritt er mie ein Der: 
meifelnder im Zimmer auf und ab. 
Suftab marf — Er —2— 
trauifchen Blick zu, und daun 

ſeine — —* den Inhalt des 
neueſten Strafzettels. 

ae Schüler der Duarta A, Gu⸗ 
ſtab Denhardt, hieß es ‚ba, iſt wegen 
Unfleißes in der Religion mit 1 
Stunde Arreft : bejtraft worben. Er 
fol diefe Strafe am Mittmog), den 
14. d. M., Nachmittags 4-5 verbü- 
ben. Der Ordinarius.” —. : 

„Wegen Unfleißes in ber Religion! 
begann mährenbdeffen ber Rath mie- 
ber. „Auch das noch! Und immer 
heißt e83 „wegen Unfleipes!“ Du Pr 
felft ja ben ganzen Tag. Wenn f 
noch jchreiben würben „wegen Dumm: 
beit“! So für richtig dumm halte ich. 
bich ja freilich auch Hg Ih, meiß 
nit, mas es eigentlich mit bir ift. 
€3 ift dir aud) niemand auffäßie. 
Dein Direftör bat mir hinreichend 
Berfiherungen gegeben. Er tft Togar 
ſehr Ttebenswürbig mit - bir. a3 
‘gab’3 denn eigentlich in berfieligton?“ 
h „Bei ber fechiten Bitte war's,“ er⸗ 
widerie Guſtabv kleinmüthig. 
Das Hab’ id); dich doch heſtern ab⸗ 
gehört. Wie heikt’s?“ 


0 Und führe uns nicht. iin Berſu⸗ 


! Was ift. das?. Gott verfucht: 


war niemand, aber wir bitten in bie- I 
m Gebet, daß uns Gott’molle behü⸗ —9* ai 
3 - Guftab. arrte ihn an, 


ib er ‚auf 
fe abet um 
füge und & 


‚ar 


mir doch endlich gewinnen und ben 
Sieg behalten.” 

Der Knabe Hatte das, ohne auch 
nur einmal zu ftoden, bergefagt, fo 
daß fein Vater ftehen blieb, ihn ver- 
wundert anftarrte und fi dann end» 
lich das Buch geben ließ. Dann mußte 
Guftan den Sa nochmals wieberho- 
len, und nun fuhr der Rath auf: 

„Na ja — da haben mwir’3 mwieber! 
Du Schafstopf Haft ja gefagt: „auf 
daß uns die Welt um unfer Fleifch 
nicht betrüge,“ und bier fteht: „auf 
daß und die Welt und unfer Fleiich 
nicht betrüge.“ Aber einerlei!. ch bin, 
wie gejagt, fertige. Ich kann Dich 
nicht mehr züchtigen!“ 

Er nahm feinen Marfch durch das 
Zimmer wieder auf, während Guftans 
Miene etwas heiterer wurde. Anbe- 
red wünfchte er ja gar nicht, ala feine 
Ohrfeigen und Ruthenfchläge «mehr zu 


Ben im Bremer Freibafen. - Von bem 
Gitterthor mit ber- 
aus Hatte ber Rath 

Stunde zu gehen, um Guftav - daß 
legte Lebewohl zu fagen. ' Aber er 


Die Bart „Marie” Ing weit draus | = nn 
‚Zigarren 


Umächterbub 
aft eine “ 


merkte heute nicht? dabon und wäre | 


noch meiter gegangen, hätte ihn nicht 
plöglih bie Stimme feines Sohnes 
zurüdgehalten. Und nun fah er wie 
ber das fchwanfe Brett, das ihm ge 
ftern, ald er dem Kapitän einen Ab- 
ſchiedsbeſuch machte, J viel Angſt ein⸗ 
flößte, und Guſtav ſprang mit einem 
Leichtſinn drüber hinweg, der ihm ei- 
nen Schauder durch die Glieder jagte. 
„Nimm dich doch in acht!“ ſagte er 
unwirſch, und dabei glitt fein Blick in 
da3 graue, fehmupige Waffer hinab — 
e3 war ihm, als fähe er fein Kind 
[bon ba unten, und tie fchmere 
Schuld fant es ihm mieder auf's 
Herz... „Komm’!” jagte er, ihn. am 
Arm faffend, und dann fohritten fie 
T&hmeigend ein Stüd weiter zmifchen 
den Lagerfchuppen und den ftill im 
Morgennebel vor den Kai liegenden 
GSeglern und Dampfern. 

„Lange darf ich nicht mehr eg- 
bleiben,“ fagte endlich Guftan, und 
der Rath nidte, 

„Ich meiß, ich weiß: Ich habe ja 
auch nicht mehr viel Zeit — leiber 
muß ih fhon mit dem nädhjften Zug 
fort. Mann fahrt ihr ab?“ 

„Es ift und noch nicht? gefagt wor» 
den. Mahrfcheinlich werden wir am 
Sonnabend oder Sonntag früh hin- 
ausgefchleppt.“ 

Der Rath fehmieg wieder. Was er 
fagen wollte, fhien er fich nicht abrin= 


gen zu können. 

„Du bift alfo jetzt Schiffsjunge,“ 
begann er enblich ftotternd, aber doch 
in feierlihem Ton: „Du meißt, es 
ging nicht anderd. GSomohl dein Di: 
reftor wie dein ‚Ordinarius meinten, 
e& würde dir nicht gelingen, bi zum 
Einjährigen zu fommen. ch habe fie 
ja überzeugt, daß du es an Fleiß nicht 
fehlen ließeft, und fie riethen mir bes- 


mt nodb, Di in eine Anftalt für 


|... für weniger Begabte zu geben... 
| u jeift, Jagten fie, eben in jever Be: 
: ziehung fhlapp... aber du, du mwoll- 
teft nicht diefen Verfuch, machen... .“ 
„Ich freue mich ja jo, Vater, daß 
| ich nicht mehr —“ 
„Ra ja... aber Guftan... vergiß 
nur nit... das ift ja aud der 
Hauptgrund... deshulb mußte ic 
auh davon abftommen, dich in eine 
Lehre zu geben! Mer heutzutage im 
Handmwerf meiterfommen will, muß 
eben auch tüchtig in der Schule geme- 
fen fein. Alle befjeren Lehrherren 
verlangen gute Schulzeugniffe, und 
folange ich noch daran dadte... ſo— 
lange ich noch die Lehrerftelleninferate 
in den Zeitungen laß... ich Hab’ mich 
wirklich für dich gefhämt, Guftan! 
Da ijt e8 auf der See ganz anders. 
Dein Kapitar bat nach deinem Ab- 
gangszeugnig gar nicht gefragt... 
mir fiel ein Stein vom Herzen. Leicht 
ift mir’3 ja troßbem noch immer nicht. 
Über wenn du dich nur in acht nimmft 
und forgft, daß du gefund bleibft, Gu- 
ftan.... es ift do fo das Belte für 
did. Und ih... ih... ih... nun 
paß auf, nun muß ic dir noch fagen, 
mas ich eigentlich jagen will! Mein 
Gehalt ift nicht groß, aber wenn ich 
mich nicht mehr verheirathe, kann ich 
auch in Zufunft immer etwas für dich 
zurüdlegen. Und Guftan... wenn ich 
mich auch bemühte, die leider‘ nöthige 
Strenge malten zu laffen... baraus 
| magft. du erfennen, daß du einen gu- 
| ten Vater haft, der dich liebt, und 


befommen. Höchftens noch — momit | deifen beftändige Sorge du bift... ih 
ihm der Vater Schon einmal gebroht | Werbe nit mehr heirathen! Wenn ich 
hatte —, aus der Schule genommen | Tterbe, erhältft du eine fleine Rente, ich 


zu erben. 
„E3 tann aber auch nicht fo meiter 


hoffe, fie bald auf adhtzig Mark mo: 
natlih zu« bringen... vielleicht er- 


gehen,” fuhr der Rath fort. „Der | reiche ich noch hundert .. dabon lannſt 


Direktor hat mir ſchon geſagt, wenn 
du dich nicht ſehr verbeſſerſt, bleibſt 


du wieder ſitzen. Und was für einen 
Zweck hat die Schule dann noch? Jetzt 
biſt du glücklich wieder in ſämmtlichen 
lernſt 


Gegenſtänden beſtraft. Du 
beine Aufgaben, verdirbſt dir aber 
alles durch ſolche Dummheiten. 
wird mir nichts übrig bleiben, als dich 
zu einem Schuſter oder Schloſſer in 
die Lehre zu geben. Wenn nur die 
Schande nicht wäre! Seitdem uns 
Gott deine gute Mutter genommen 
hat, lebe ich eigentlich nur mehr für 
dich, und jetzt ſoll ich dich ſo im Mau— 
rerſchurz ſehen oder als Klempner⸗ 


junge, im ſchmutzigen Kittel vor einen 


Karren geſpannt? Wenn du's wenig— 
ſtens bis zum Einjährigen gebracht 
hätteſt! Denkſt du denn gar nicht dar- 
an, daß du dann beim Militär dienen 
mußt wie jeder Bauernknecht? Und 


dein Vater iſt Rath! Schämſt du dich 


denn eigentlich gar nicht? Kannſt du 
deinen Kopf nicht ein bischen zuſam⸗ 
menhalten und anſtrengen? Ich will 
nochmals mit deinem Ordinarius 
ſprechen, aber das ſag' ich dir .... 
wenn du wieder ſitzen bleibft... ich 
mag dich als Lehrjunge nicht ſehen. 
Dann kommſt du einfach auf's Schiff, 
ich kann dir nicht helfen.“ 

Guſtav horchte hoch auf, und das 
blaſſe, verängſtigte Geſicht, das wie⸗ 
der ernſter geworden war, bekam nun 
einen gänz fröhlichen Ausdruck. Alſo 


& | 


‚ du dann unter allen Uimftänden leben. 


| Und wenn bu erft Vollmatrofe Hift 


ı mit fechgig Mark monatlich und freier 
Station, fannft du dir auch noch da—⸗ 


Sorge für die Zukunft zu haben: .. 
ı gib nur act, dak bu nicht verun—⸗ 
glüdft... fei nicht fo leichtfinnig tie 
eben noch auf dem Brett! . .“ 

Er ftand nun vor ihm, hielt ihn an 
beiden Händen und fah ihn : lange 
[hmerzli an. Auf den Knaben fchien 
jedoch) die Rebe feinen befonberen Eine 
brud gemacht zu haben, und er manbte 
alsbald feinen Kopf feitwärts, um 
nad dem Schiff zurüdzufehen. End» 
lich folgte auch der Rath diefem Blid, 
‚und nun erfehrad er. Hoch oben in den 

Raaen der Barf „Marie“ fahen jekt 
' zehn oder zwölf Matrofen, mit der 
Befeftigung der Segel befchäftigt. Sie 
 erjchienen in diefer Höhe fo Klein mie 
Knaben, und der Rath glaubte fon, 
einen . berunterfallen und mit jer— 
[&hmettertem Schädel auf’3 Ded flie: 
‚gen zu feben. 
„Haft Du denn auch Kourage, ba 
hinauf... .?“ ftammelte er zmeifelhaft. 
Buftan aber lachte auf. " 
„Ih tar geftern fchon oben.” 
„Du willft alfo... ich frage dich 
jegt noch einmal, Guftan... ich bin 
ı bereit, dich troß allem mieber zurüd- 
zunebmen.... bu millft wirtlich auf 
dem Schiff Bleiben... .?“ i 
Seine Stimme Hatte immer mehr 


nicht bloß ‚aus der Schule fort, fon- | gesittert, feine Augen waren feucht ge- 


bern fogar auf’3 Schiff! Wenn’s nur 

gleich geiwefen. wäre, fchon heute! 
Der Rath ging noch ein paarmal 

fpeigend auf und ab, dann nahm er 


einen Stuhl und feßte Ti an ben Ars | 


beitstiſhchc. 
gibt's für morgen?“ fragte er 
JJ 
Ehe. Stunde Deutfch.“ 
„Eimas Neues?“ : : ER 
. „Die Säge mit — mit. Kon — Hu 


— fin — fon — junttionen und mit 


Kon — Ron — Konfehitintonjuttios 
Mas ift dast" \e.. | 


„Manchmal .fieht er wirklich tie ein 


re | Sihafstopf aus,“ base er. Und bann 


und «ber | 


| morben. Guftav aber anttvortete freu- 
big: „ap DBater!“ 
„Ra... dann... 
‚ Gott!“ 


ı Er zog 
füßte ihn, 


geh’... mit — 


ihn an: feine Bruft und 
während ihm bie Thränen 


in den Bart Binabfielen. Und bann 


trat er wie betäubt, ganz 
Schmerz verloren 
während ber 


einen 


abe na Nun 


Schiffe zu Mtef Imb dann mieber mit 


pe Sprüngen über bas ſchmale 
eit hinwegfehzte, das vom Borb der 
Barke nach der Kaimauer gelegg war 


ihn 


zuſparen. Du brauchſt alſo Heine |. 


o, Sonntag, den 15. 


* 


— 


Main FSloor. 
Cremo⸗ Zigarren, 
Kifte von 50 -nur 
143; ober 6) 
ei, De 
La. Azora Bigar- 
ren—5 für 25e. 
La Bianda, eine 
fleine reine Haba- 
na Bigarre, Bane- 
tella3 Form, ertra 
feine Dualität$a- 
bana Tabaf, 50 f. 
1.30; 9 für 25. 


\ 


| „Gin Zaden für Jedermann“ 


’ * 
„ 


ILLMAN 


STATE &WASHINGTONSTS 


‚Roben, Muslin-Brahten ec. 


Hillman’3—ziveiter Floor. 


Lawn Roben, mit Hole und großem 
Kragen, garnirt mit Auffles, 38c 
ferner in Kimono Facon, 
Damen-Beinfleider, verziert mit fpi- 
genbefegter Flounce, Montag, 18c. 
Feine Qualität Hinder-Stirts, verziert 
mit jeidegehäfelter Shell Stepperei, 
handgemachte Knopflöcher, Perlmut⸗ 
terknöpfe, Band⸗Ties —Montag, 186. 
Lange Skirts aus Daiſh Flanell, ver—⸗ 


ziert mit Shell Stitch, Cambricband, 23 


Dutch Hauskleider aus weißem getupf⸗ 
tem Swiß, breite F lounce unten, Hals 
und Waiſt mit Embroiderh 1 98 
Beading und Band, + 
Kinderhofen, breiter Flounce-Bejab, 
Größen biß 12 Jahre, zu 15. 
Singham Kinderfleider, Größen bis 5 
Sabre, franz. Facon, voller Skirt, 38e. 
Badesfappen, gemadt aus Gpflimer- 
Gummi, 8e. 

Zaion Bonnets für Babie3,mit Embroi- 
dert= oder Spigenbejaß, 19e. 


Heues von der Schuh⸗Räumung 
Hillman’3— Haupt-Floor. 
Front Gore niedrige Schuhe für Damen, mit feinen biegfamen Soylen, 
Patentleber - Spiben und die befte Goring in der Front; einer der beliebte- 


-ften Sommer-Schube, da fie die fühlften und bequemiten find. Ein 
idealer Haus =» Slipper, der überall zu 1.50 verfauft mird— 


Montag zu 


81 


Gibſon Ties für Mädchen, aus Patentleder und Vici 
Kid, mit großen Ehelets, leichte oder ſchwere 
—5 Sohlen — alle Größen von 11% 

8 


über- 


de 


Ungefähr 600 Baar Orforbs für Damen, ertra Qualität, in PBatentleder 


und weichem Bici Kid, Blucher und Lace Effekte, leichte oder. 
fchmwere Sohlen, militärifche Abfäge — gewöhnliche 
1.75 MWerihe — zu 


1.15 


Fortſehung des Glaswaaren Verkaufs 


Hillman's —dritter Floor. 
Das ganze Lager von „The China Hall', feit 
über 20 Jahren eines der bedeutendſten Whole— 
fale Bar Supply Gefchäfte von. Chicago: 


Hochfeine Bar- und Tafel-Glaswaaren (fo lange der Vorrath ausreicht) zu 


5 50c am Dollar. Die befte Gelegenheit jeit Jahren zum Antauf von pradht- 


vollen Glasmwaaren für Yamilien- und Bar-Gekraud. Tauſende Dutzend 
von Gläfern, in jeder gewünfchten yorm, Gröke und Facon; jedes einzelne 
bünn Flint Lead Blomn, eleganter Schnitt und hohler Fuß. Die Auswahl 


a ift zu groß, um näher befchrieben werden zu fünnen. Nur einige Xtem3 find 


hier angeführt, um die Bargains zu illuftriren. ° 


10:Ungen geblajene optifche Goblet3, 
zu 10c. 

8-Ungen gerade Bier- und Limonade- 
gläfer, zu 3e. 


9=, 8- und 3-lnzen geblafene zloden- 
förmige Gläfer, 4c und 3c. ? 
Sa geblafene Wein- und Sherry⸗ 
Gläſer, Se. 


Dünn geblaſene Whisky⸗Gläſer, dicker 


Joder dünner Noden, de und 2c. 


Große geblajene Rheinwein- und Ela= 
ret= (er, zu Sc. 

Große Weingläfer, Schöne grüne Botvle, 
echter geichliffener Fuß, zů 15c. 
Geblafene , Sherrye und Weingläfer, 
au Sc. 


Geſchliffene Whisky-Gläſer, zu 10c. 
Gepreßte Bier ⸗Goblets, 170 und 18⸗ 
Unzen-Größe, Auswahl, 5e. 
Geſchliffene Zen Ahlen: bochfeiner 
Schliff, opt. Effekt, großer Werth, 10c. 
Dünn geblafene 10-Ungen Bier-Gob- 
lets, 2 Formen, der größte je offerirte 
Werth, Se. 

12=, 10» und 5-Ungen geblajene „ta- 
pered“ Ale-Gläfer, de und 2e. 
Geblajene Beinz, Eodtail- und Rhein- 
mwein-Gläfer, Auswahl, 7e. 

Dünn’ geblafene Whisiy-Gläfer, gra= 
birtes Band, reg. 3-1Ing.-Gr., 3e. 
Dünn geblafene 10-Ungen = Goblets, 
ZourainesForm, zu 10e. 


Möbel herabaelebt - 


Hillman’3—vierter Floor. . 
15.80 Golden Dat Combination Bücherfchränte, 11.77 


$12 Golden Dat China Cabinet, 
berabgefeht auf 8.87. 

7.50 Weathered Daft Bibliothef- 
Tifh, nur 4.39, 

$6 Golden Daf Parlor Tifch, her- 
abgefegt auf 3.77. 

3.50 Golden Dat Leder Eßzimmer⸗ 
Stuhl, 2.22. 


die Stimmung bes Rathes 
zu verbejjern und das 


er endlich nach langen 


er dachte jogar fchon 


Sa, 


Zurüd, das ihn nur auf’3 neue in Un- 


tube und Gorge 
ftellte mit Hilfe’der Statiftif feit, daß 
der Beruf des Seemannes doch meit 
emiger aefährlich fei ala bie meiften 
nberen Beruf3arten und der Gejund- 


eit entfchieden zuträglicher ala fein 


geftürzt hätte, er 


eigener, und fam endlich zur Ueber- 


jeugung, daß er ed im Vergleich mit 


jo vielen durch andere Dinge gequäl- 


ten. Menfhentindbern 


immerhin. noch 


techt aut getroffen Hatte, wenn auch 
fein Sohn nicht mehr feinen Kreifen 


anaehörte, Die Hauptfache ift ja wohl 
Doch nicht — fo fagte er fich endlich 


+- bie höhere . ober. niebrigere Men- 
Schenklaffe, fondern das Glüd: " Und 


Guftan mar zweifellos glüclich. Das 
derriethen feine Bkiefe, das bewies 


‚Auch; der Einbrud, ben er feinem Va⸗ 


ber 


t nah der Rüdtehr von ber erften 
toßen Reife in Bremen machte. 


Run ging die: zweite'zu Ende, und 
Rath, traf fchon Vorbereitungen, 


‚um rechtzeitig in Hamburg zu ‘fein, 


follte, als 
in Bon feiner Tekten Station in 
an | 


iR 


N 4 


bo: die: Ankunft diesmal.‘ eifolgen 


ein Brief von Guftan 
of Spain auf Trinidad. Und 
Denn die Nachricht 


war.die „Monatsrente” zwar noch | hatte, war nun bo 

fange nicht auf hundert Marf ange: — 
wachſen, aber ſie hatte achtzig Mark 
och ſchon überſchritten. Auch die 
achrichten, die von dem jungen Ma- 
trofen eingetroffen waren, trugen ba= 
zu bei, 
immer mehr 
Gefühl der Schuld von ihm zu neh- 
men, jo baß 
Jahren wieder zu einer Art Glüd ge- 
langte. | 
ohne Reue an das hübfhe Mädchen 


3 r 
— a 


$10 MWeathered Dat Schaufelftuhl, 
Leder-Sik und Rücklehne, ſpeziell 
zu 5.78, 


$3 Reed Schaufelftuhl für nur 1,88 
150 Golden Oak Parlor-Tiſch, 
morgen, SGe. 


1.25 Folding Lawn Settee, morgen 
für nur G7c. 


die Stunde war 
in der Guſtav ſeine Degradation 
ſchmerzlich empfand — er ſchrieb, daß 
er ſich nun mehr als tauſend Mart 
erſpart habe und geſonnen fei, die Na— 
vigationsſchule zu beſuchen, erſt das 
Steuermannsexamen zu machen, dann 
als Einjähriger zu dienen und endlich 
die Kapitänsprüfung abzulegen. An 
dem Tage, da ber Kath ielen Brief 
erhielt, . brütete er ben ganzen Abend 
biä tief in die Nacht hinein: über dem 
Programm der Hamburger Schiffer- 
Thule. - In 74 Monaten tollte ber 
tbörichte Junge fo viel lernen, mie 
diejenigen, ‚die jchon Einjährigen-Be- 
rehtigung befaßen, in vier Monaten 
zu lernen hatten! Außer den einzelnen 
Zheilen der Schiffahrtsfunde nod 
Arithmetil, Planimetrie, Algebra, 
Stereometrie, Trigonometrie, Deutfch, 
Englifh,; Phnfit und anderes. Erft als 
e3 jchon gegen den Morgen ging, fand 
der Rathendlih aus Ddiefem neuen 


en di 


- — 


N 


Weine, : 
Fiköre 


Sreil — . Eine 
Flajche Port» oder 

Sherry » Bein, 

abſolut echt, werth 
40c, mit“ jebem- 
Ankauf von 81 od. 
mehr in unſerem 
Wein» und LKilör- 

Departement. 


Buli-Bander-Aaumung 


Hillman’s — Haupt: Floor. 


—J 


13: die Yard für ganzjeibene 
SC Satin Taffeia Bänder, 6 
300 breit, in Weit, Schwarz und 
Farben, 25c Sorte, 


die Yard für ganzfeivene Bänder, JomoHl in Satin wie in Taffeta, 
einige Warp Print Effekte auf weißem Grund, die reguläre 1öc- 


a A für Warp Print Taffeta, 

Ü viele prachtvolle Effefte in 
Blumen-Defignd, Bänder welche für 
bis zu 6Oe die Yard verlauft wurden. 


Ferien-Kleider ſür Knaben 


Hillman's — zweiter Floor. 
Dauerhafte Kniehoſen-Anzüge fürKnaben, 1.15 — Gute, beliebte Muſter, 


in hübſchen, mittleren und dunklen Schattirungen, 
meres und Tweeds, Norfolks für kleine 
Facons für die größeren Knaben — alle Größen 


Aſſortiment für Knaben im Alter von 
Jahren — zu 

Peg Top Knaben =» Duting = Hofen, 
prächtige reinmwollene Tivedds und Fla⸗ 
nelle, .. ar 2 _. und Euffs 
unten, Größen i3 

Sabre, zu 1.90 
Knaben-Blufen in Madra3 und Ging- 
bams, Größen 3 bis 15 Sabre 1 dc 
zu 

u üge 5 seh Tudor⸗ 
Styles, Größen 3 bis 8 Jahre, 
Montag zu 35e 
Caſſimere Knaben⸗ 
in Größe 4, die gewöhnliche 
50c Sorte, zu 


Kniehoſen, nur 


130 


in dauerhaften Caſſi⸗ 
fomie doppelbrüſtige 


115 


Feinfte weiße Dud und Poplin Bloo- 
mer-Knabenbojen, gewöhnlich zu 7öc; 
Größen 3 bis 9 Jahre, 9 

Montag zu c 
Weite Middy Knabenhofen, die 1.50 
Sorten, forreft gemadjt, Größen 4 bi3 
10 Jahre, Montag zum Ber- 95 

fauf zu c 
Knaben-Strob-Sailors, in allen Far 
ben, mit fanch Braid und 17 

Satin Ctreamers, c 
—— — — —— 
— in Dud, ique, emen u ‘6 

Erajhes, zu 33€ 


Jungen, 


3 bis zu 16 


Baumungs-Berkauf von’ Teppichen, 
Rugs und Pinoleums 


Hillman's — vierter Floor. 


Linoleums, 2 Yards breit, ſehr 
ſchwer, werth 66ec, Räumungs— 


Preis, per Square-Jard Se 
iu It 


India Brufjes Treppen:Carpet3, 27 Zoll 
breit, fanitär und dauerhaft, wenigftens 
50° werth, Räumungs-Verkauf c 

per Yard, 33c 
Royal Wilton Rugs, 27 bei 72, Mufter 


bon Rugs, werth 3, Aus: 1 98 
» 


wahl, das Stüd, 


Ertra jchmere nahtlofe Floor- 
Matting. Regulärer 25c Werth, 
Räumung = Preis, die A 

Yard zu 1 [ 


Brufjels Rugs, 9 bei 10.6, gute Auswahl 
von $13:Merthen, Räumungs- 8 69 
preis, 
Royal Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12, 
feine Farben und Mufter, reguläre $25- 
Werthe, Räumungs- 


preis, + 


Gardinen = Smwifjes, 36 Zoll breit, für Safh- und Bettzim- 


mer = Gardinen, reguläre 10c Werthe, Räumungs- 


Preis, per Yard, 
Bettzimmer-Gardinen, in Swiß, mit vol- 
fen Auffles und Größen, iwerfh 39 e 
650, Räumungspreis, Paar, € 
Schöttiihe Guipure Spiken-Gardinen, 
gewöhn!. verfauft bis zu 1.35, > 
Räumungspreis, per Paar, c 
Feirte Nottingham Spisen = Gardinen, 
im Werth rangirend bis 2.25, 1 48 
Räumungspreis per Paar, + 
Feine Sarony Cable Ne Spigen-Gar: 
dinen — 5.50:Werthe — 
per Baar, 


+ 


tl: 
Tzt 
Schottifche able. Net N 


jchlihte oder gemufterte Genters, 
Werth rangirend bis zu $, 1 
> 


per Paar, ; 
Zapeten 


Großer Räumungs: Verlauf von Combi: 
nationen in Tapeten, Gilt u. Glimmers, 
reguf. 10e und 20c MWerthe, Aus: 1y1 
wahl, Rolle, Montag, ec 
Räumung von Moire Glimmer Ta- 5 
peten, per Rolle, c 


Sechs Balement-Specials in Waldfloffen 


Siltoline—TFabrikrefter von Simp- 
fon’3 Yard breiten fancy Silfolines 
— alles brauhbare Längen, tojten 
10c vom ganzenStüd, nur 23 

für Montag, per Stüd, al 
Cambtic— Yard breiter Satin fini- 
fheb ‚gebieichter Cambric, tabellofer 
Stoff vom ganzen Stüd, SYsc 5 

Werth, per Yard, [ 
Tabrit-Refter—4,000 Yard Pop- 
ling, Banama Gemebe, Eolienne und 
Silmo Eloth Stoffe, die 24c vom 
ganzen Stüd fojten, bie 9: 

Yard für nur 2[ 


noch gefhehen — | So meit haben meine taufend Marf 
offenbar gekommen, | gerade noch gereicht.“ 


„Du bift alfo,” 
mit jüher rreubde, 
len?“ 

„5 wo! fogar mit Erlaß der münd- 
lichen Prüfung durchgefommen. Als 
Beiter! Mit öffentlicher Belobigung 
und einem Sertanten als Preis!” 

Der Rath ftarrte ihn mit offenem 
Munde an. 

„W—mwahr—haftig — Guftan?” 
:„Wahrhaftig, Vater!“ 

Und nun, während ihm die Thränen 
wieder aus den Augen flofjen, jchloß 
er ibn in die Arme. 

‘„Alfo:aud Einjähriger?!” 

„Selbitverftändlich! Und eine Stel- 
ung hätte ich auch gleich haben fün- 
nen’— al3 zweiter Offizier auf der 
„Hanja“ — wenn ich jegt nicht —“ 

„Aber mie — wie mar benn bas 
möglich? Erzähl doc, Guftan, wie war 
das möglich?! In ein paar Monaten 
no über die. Einjährigen hinaus! 


unterbrach er ihn 
„nicht durchgefal⸗ 


Kummer; heraus ein ivenig ‚Schlaf, | Was ‚mirb bein Direktor dazu fagen? 


aber nur, um im. Traum feinen Sohn 
zu jehen, wie er fich, nachdem er beim 
Eramen burchgefallen, eine Kugel 
bus den Kopf jante. 

Acht Monate ſpäter, als er eben ge⸗ 
gen neun Uhr Morgens im Begriff 
war, nach ſeinem Amt aufzubrechen, 
wurde draußen geklingelt; er öffnete 
felbft und . ... ed mar ihm, als ob ihn 
ber Schlag treffen müßtexi, ; Guftan 
ftand vor ihm: ‚Guftan, aber gang an= 
ders, ald er ihn zuleßt gefehen hätte. 
——— waren wieder ſchma 
geworden, die ſchöͤne braune Farbe 
mar geſchwunden, die Augen lagen 
tief in den Höhlen. 

„Um Gottes millen,“ ftaimmelte der 
Guſtav lächelte je‘ 


11 ob er’3-noch immer nicht begriffe; da 


“Und dein Ordinarius? Und ..... und 
2.2 Manchmal, weißt du, haft bu 
wirtlich wie ein Schafstopf ausgejehen 
.....”’ menigitend beim Lernen.“ 

nr. lachte wieder. 

„Aber jonft nicht?“ 

„N—nein — nein! Keine Spur!” 

„Ra, dann war vielleicht eben das 
Lernen daran fhuld, . Yet hat mich 
Alles intereffirt, ih.hatte zu - Allem 
Luft, e8 ging eigentlich. ganz leicht.“ 
‘Der Rath ftarrte ihn wieder an, ala 


; dann 
jüttelte er den Kopf, betrachtete ihn 
bon allen Seiten und ſchloß ihn end- 
lich abermal3 im,dje Arme 

„Und Alles verdanfft du dir felb 
flammelte er. „Dbne Nachhilfe . 


r, und mit „einen 


| Tann. man nicht jagen, was 


rat or 
sen ım.Kar 
79 


160 Stüde affortirter Batifte, Or- 
gandie3 und Dimities, heller und 
dunkler Grund, alles. Printings die- 
fer Saifon, 10c. Werth, 3 

per Yarod, 64c 
Ginghams —2 Kiſten mit fanch 
Kleider-Ginghams, in Streifen und 
Ched3, 6 Bid 20 Hd. Län- 6: 

gen, 10c Qualität, Yard D4l 
Shepherb Chedd—in dem beliebten 
Schwarz und Weiß, Ched3 von al- 
len Größen, :.hochfeine Mercerized 
Stoffe, 10c Werth, für 6} 

morgen, per Yard, 4 


Endlich wieder! Junge, Junge, bu 
weißt noch nicht, was das Heißt!” ... 
—) —— 

Ein neuer Urftoff? 


Bor einiger Zeit wurde gemeldet, 
daß ber Univerfitätsprofefjor Battelli 
in Pifa einen Urftoff entvect Habe, der 
no mächtiger jei ald das Radium. 
Man befigt jegt Einzelheiten über die- 
fe Entdedung, die in wijjenfchaftli- 
chen Kreifen das höchfte Auffehen er- 
regt hat. Profeffor Battelli hatte vor 
Jahresfrift in den Waffern von San 
Giuliano merkwürdig leuchtende Phä- 
nomene entdedt; nad, zahlreichen Ber- 
fuchen ftellte er feft, daß diefe Waffer 
in hohem Grabe rabivattiv find; nun 
fam es nur noch barauf an, die Ema- 
nationen zu Zondenfiren. Die Kon— 
benjirung ber, Produfte der radivatti- 
ben- Körper gefchieht in der Weife, baf 
man fie genau fo behandelt wie Gas: 
man fammelt fie, nachbem man fie: 
ftarf fomprimirt. hat, in befonberen: 
Röhren. „Das .ift eine jehr koftfpielige- 
Operation, ‚und.barin liegt eigentlich: 
die größte Schwierigkeit ber meuen 
Radivaktivitätg » Verfude. Profeffor- 
Battelli ift aber trogbem zu feinem 
Ziele Tune Das auf fehr Lompli- 
äirte Art. gewonnene Gas murbde, 
nachdem e8 gereinigt war, -in kleine 

e. Zuft gelauchte und mi 
Schmefelzint. befleivete Röhren gelr 
tet. Hier wurben die konbenfirten 


| Emanationen fofort fihtbar: fie fürb- 

No 
in . 
as 


ten den. Schwefel ganz grün. 


e 
Körper e& ift, aus bem biefe da 
tionen 


ftitellm: 


herborgeßen; aber bie bloße: 


Ben) 





